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Die Überraschung des Abends: Die Verleihung des Ehrenrings 

der Stadt Singen an den Vorstandsvorsitzenden von Singen 

aktiv Standortmarketing e.V. – Dr. Gerd Springe – durch den 

Gemeinderat, vertreten durch Oberbürgermeister Bernd Häus-

ler. Der Vorstand von Singen aktiv Standortmarketing und die 

Geschäftsführerin gratulieren dem Vorsitzenden zu dieser be-

sonderen Auszeichnung und sehen die Ehrung zugleich auch 

als Ansporn für Singen aktiv sich weiterhin sehr engagiert und 

vernetzt für die Weiterentwicklung der Stadt einzusetzen!

Chancenstandort Singen – wirtschaften * wohlfühlen * wachsen

Aktivletter 2015

…und schon ist wieder Endspurt angesagt. Kaum ist das 

Jahresende in Sicht, rast die Zeit. Trotzdem oder gerade des-

halb ist kurz anzuhalten, das Jahr Revue passieren zu lassen 

gleichwohl wichtig, wie auch die Fundamente für die vielen 

kleinen und großen Aktivitäten für das nächste Jahr zu gießen.

Zeit für uns, Ihnen mit unserem Aktivletter eine kompakte 

Übersicht über die Aktivitäten, die wir gemeinsam mit Ihnen 

im Jahr 2015 geplant, organisiert, durchgeführt und wahrge-

nommen haben, zu geben. Gleichzeitig auch einen Ausblick 

auf das neue Jahr.

Der persönliche Austausch ist für uns besonders wichtig. Wir 

wollen Ihre aktuellen Themen und Aufgaben möglichst ver-

stehen. Nur so können wir Wissensimpulse, Netzwerk und 

Austausch anbieten, die Ihren Bedürfnissen entsprechen. Sei 

es zum Beispiel in Arbeitskreisen oder bei unseren Unterneh-

merforen zu unternehmensrelevanten Themen, zur Betriebli-

chen Gesundheitsprävention, zum Businesstalk. An die 1.300 

Gäste durften wir in diesem Jahr bei diesen Veranstaltungen 

begrüßen. Mehr dazu ab Seite 4.

Besonderes Highlight war unsere Abendgesellschaft mit über 

500 Gästen in der wunderschön dekorierten und beleuchte-

ten Singener Stadthalle. In diesem Jahr stand Wissenskaba-

rett mit Prof. Dr. Elisabeth Heinemann auf dem Programm. 

Impressionen zur Veranstaltung finden Sie auf Seite 20.

Singen – eine arbeitende Stadt:

• In der die Industrie sich wohlfühlt und stetig an ihrer Produk-

tivität und Innovation im herausfordernden internationalen 

Wettbewerb arbeitet mit tausenden von Arbeitsplätzen

• In der der Handel eine bedeutende Rolle als das Einkaufs-

zentrum der Region einnimmt und sich durch sympathische 

Aktionen immer wieder in Szene setzt

• In der eine innovative und bedeutende Handwerkerszene 

existiert mit einem modernen Lerncampus der Bildungsaka-

demie der Handwerkskammer Konstanz

• In der ein leistungsstarkes Krankenhaus und engagierte 

niedergelassene Ärzte die Bedeutung des Gesundheits-

standortes widerspiegeln

• In der viele Freiberufliche mit ihrem Expertenwissen, die Zu-

kunft wiederum Ihrer Kunden mitgestalten. 

Alles Beispiele für die vielen kleinen, mittleren und großen 

Unternehmen, die sich zum Standort Singen bekennen und 

damit zugleich Fundament des Chancenstandortes Singen 

sind.

Fühlen Sie sich jederzeit eingeladen mitzuwirken!
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Zu den Plänen für die Gestaltung des
ECE-Centers am Bahnhof

Rosianna: Hm. Ich war immer dafür.
Aber wenn ich diese Modellbilder
sehe, fange ich an umzudenken:
Häßlich wie die Nacht (und es will
schon etwas heißen, wenn der nicht
sehr verwöhnte Singener Stadtblick
etwas noch besonders häßlich fin-
det), und viel zu groß. Wenn nicht
einmal mehr die gewachsenen Gren-
zen, die durch Häuserblöcke und
Straßenzüge vorgegeben sind, res-
pektiert werden, dann stimmt etwas
nicht. Die Vorgabe war wohl: Stellen
Sie 16 000 Quadratmeter hin, wo und
wie ist uns egal. Denn beachte: von
innen sieht man den Klotz ja nicht.
Guy de Maupassant lässt grüßen.
West: Dass das geplante Zentrum
Riesen-Probleme bringen wird, ist
wohl offensichtlich.Leider redet
niemand vom Verkehr, der auf uns
zukommen wird. Konstanz erstickt
jedes Wochenende im Lago-Verkehr.
Das ECE soll bekanntlich noch deut-
lich größer werden -also noch mehr
Verkehr als in KN. Und wenn ich
dann noch lese, dass die Thurgauer
Straße wegen dieses Monsters teil-
weise zugemacht werden soll, dann
stellen sich meine Nackenhaare. Das
heißt doch nichts anderes, als dass
noch mehr Fahrzeuge die Erzberger-
und die Alpenstraße bevölkern müs-
sen.Beim Abwägen aller mit bekann-
ter Tatsachen bleibt mir nur: Gute
Nacht Singen.

LUTHERKIRCHE

Klangzeichen-Aktion
für die Vesperkirche
Singen (jöb) Am Dienstag, 13.
Oktober, findet in der Lu-
therkirche um 20 Uhr eine
Klangzeichen-Aktion zu Guns-
ten der geplanten Vesperkirche
statt. Das kündigt die Kirchen-
gemeinde an. Der Künstler
Diether F. Domes zeichnet
dabei zu Orgel-Improvisatio-
nen von Kantor Georg Koch.
Pfarrerin Fink hält dazu Lesun-
gen. Zur Finanzierung der
Vesperkirche im Januar 2016
werden zwei der entstandenen
Originalzeichnungen ver-
steigert. Der Eintritt zur Aktion
am Dienstag ist frei.

UNFALLFLUCHT

Unbekannter Autofahrer
beschädigt Mazda
Singen-Überlingen (sk) Ohne
sich um den verursachten
Schaden von rund 2000 Euro
zu kümmern, hat ein Unbe-
kannter laut Polizeibericht das
Weite gesucht. Im Zeitraum
von Samstagabend bis Sonn-
tagmorgen war er gegen einen
im Sperlingweg geparkten
Mazda gefahren. Um Hinweise
bittet der Polizeiposten Riela-
singen-Worblingen, Telefon
(0 77 31) 91 70 36.

ALTKLEIDERSAMMLUNG

Deutsches Rotes Kreuz
sammelt im Landkreis
Hegau - Eine Altkleidersamm-
lung des DRK findet am Sams-
tag, 10. Oktober, im gesamten
Landkreis Konstanz statt.
Gesammelt werden Textilien,
Geld- und Sachspenden. Der
DRK-Kreisverband hofft ge-
meinsam mit seinen 16 Orts-
vereinen auf die Unterstützung
der Bürger. Die Säcke werden
ab 8.30 Uhr von ehrenamtli-
chen Kräften abgeholt. Ge-
sammelt werden: Tragbare
Kleidung, Wäsche, Strick-
waren, Hüte und Heimtextilien
aller Art sowie Schuhe (bitte
paarweise).

WIRTSCHAF TPOLITIK

Minister Nils Schmid in
der Bildungsakademie
Singen (sk) Zum Thema „Zwi-
schen Gewinn und Gemein-
wohl – Was braucht es für eine
gute Wirtschaftspolitik?“ lädt
das Fritz-Erler-Forum BW,
Landesbüro der Friedrich-
Ebert-Stiftung, ein. Es dis-
kutieren am Montag, 12. Ok-
tober von 19 bis 21 Uhr Pro-
fessor Laszlo Goerke, Uni Trier,
Institut für Arbeitsrecht und
Arbeitsbeziehungen in der EU,
Nils Schmid, Finanz- und
Wirtschaftsminister Baden-
Württemberg, Walter Bauer,
Vorstandsvorsitzender der Sick
AG und Rudolf Luz, IG Metall
Vorstand. Moderation Uschi
Götz, freie Journalistin beim
Deutschlandradio. Der Eintritt
ist frei. Ort: Bildungsakademie
Singen, Lange Straße 20.

nnaacchhrr cchhtteenn

Singen – Aktueller hätte das Thema an-
gesichts des Skandals um den Volkswa-
gen-Konzern nicht sein können. Singen
Aktiv hatte zu einem Unternehmerfo-
rum eingeladen, das sich mit strafrecht-
lichen Risiken unternehmerischen
Handelns beschäftigte. „Vorstände,
oder Geschäftsführer werden immer
häufiger für Fehler des Unternehmens
strafrechtlich belangt, selbst, wenn sie
persönlich gar keine aktive Mitschuld
tragen“, sagte Gerd Springe, Vorstands-
vorsitzender von Singen Aktiv.

Entsprechend sensibilisierte der Ko-
blenzer Fachanwalt für Strafrecht, Hol-
ger Wirthwein, in seinem abendfüllen-
den Referat die Zuhörer für die straf-
rechtliche Verantwortlichkeit des Un-
ternehmers. Gleich zu Beginn stellt er
klar, dass die Annahme „Mich betrifft
das nicht“ falsch sei. Jeder Unterneh-
mer sei dem Risiko einer Strafverfol-
gung ausgesetzt. Ursächlich sei nicht
zuletzt eine in den letzten Jahren deut-
lich verschärfte Rechtsprechung, die
aufgrund leerer Staatskassen auch fis-
kalisch motiviert sei. Anhand von Bei-
spielen zeigte er, wie schnell Unterneh-
mer ins Visier staatsanwaltlicher Er-
mittlungen oder der Steuerfahndung
geraten können. Vor allem der Steuer-
fahndung reiche ein bloßer Verdacht,
um Unternehmer in ernste Bedrängnis
zu bringen.

Dabei zeigte Wirthwein Fälle auf, bei
denen der Unternehmer oft gar nicht
merke, dass er sich strafbar mache und
fragte ins Publikum: „Wie oft lassen Sie
sich den Führerschein Ihrer Mitarbeiter
zeigen, die für das Unternehmen fah-
ren?“ Habe dieser seinen Führerschein
verloren und schädige bei einem Unfall
Dritte, so hafte der Unternehmer, weil
er seiner Kontrollpflicht nicht nachge-
kommen ist. In diesem Zusammen-
hang schlägt Wirthwein je Quartal eine
Überprüfung der Fahrerlaubnis vor.
Delegiert der Unternehmer diese Über-
prüfung, so muss er ebenfalls überprü-
fen, dass die Prüfung stattgefunden hat.
„Es gilt der Grundsatz Organisieren,
Kontrollieren, Überwachen“, so Wirth-
wein. Anhand zahlreicher Beispiele ver-

deutlichte der Referent Gefahren, die
durch bloßes Unterlassen der genann-
ten Grundsätze entstehen. „Das Straf-
barkeitsrisiko ist ein typisches Unter-
nehmensrisiko“, meinte Wirthwein
und gab dem Publikum noch ausführli-
che Handlungsanweisungen für das
Verhalten bei Hausdurchsuchungen
und Verhören mit auf den Weg.

Dass Unternehmer sich vor den Kos-
ten von teuren Strafverfahren schützen
können, erklärte Dieter Oechsler von

der Allianz-Versicherung. Strafrechts-
schutzversicherung übernehme unter
anderem die Gebühren für einen quali-
fizierten Strafverteidiger, zahle die Ho-
norare für Gutachter oder zum Beispiel
auch die Gerichtskosten mit den Zeu-
gengebühren.

Zur Freude des Publikums machte
Oechsler klar, dass die Kosten einer sol-
chen Strafrechtsschutzversicherung als
Betriebsausgaben steuerlich absetzbar
seien.

Jura-Kursus für Unternehmer
➤ Warnung vor straftecht-

lichen Gefahren
➤ Referent gibt Tipps im Um-

gang mit Strafverfolgung
➤ Kosten für Strafprozesse

lassen sich versichern
V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

Einer der Bespielsfälle, die der Rechts-
anwalt Holger Wirthwein beim Unterneh-
merforum schilderte: Ein Autohaus be-
kommt von einem Händler von Luxusli-
mousinen ein Angebot zum Erwerb von
zehn Fahrzeugen zum Marktpreis. Die
Fahrzeuge sind ordnungsgemäß registriert,
das Geld geht an den Verkäufer. Alles
scheint in Ordnung zu sein. Das Autohaus
macht 19 Prozent Vorsteuer beim Finanz-
amt geltend. Später wird das Autohaus mit

einem Ermittlungsverfahren wegen Um-
satzsteuerhinterziehung konfrontiert: Das
verkaufende Unternehmen war eine
Scheinfirma, hatte auch niemals Mehr-
wertsteuer abgeführt. Deshalb war der
Vorsteuerabzug ebenfalls nicht korrekt.
Der Geschäftsführer des Autohauses hat
sich sogar strafbar gemacht. Der Grund:
Das Autohaus hätte sich von der Existenz
des verkaufenden Unternehmens über-
zeugen müssen sowie unter anderem die
Umsatzsteuer-ID einfordern und über-
prüfen lassen müssen, was nicht ge-
schehen ist.

Ein Beispielsfall

Tengen (mus) Die Pflegeheime Schloss
Blumenfeld schließen das Geschäfts-
jahr 2014 insgesamt mit einem Verlust
von 437 920 Euro ab. Die ernüchtern-
den Zahlen legte der Tengener Kämme-
rer Tonino Cristiani dem Tengener Ge-
meinderat in dessen jüngster Sitzung
vor. Die Pflegeheime weisen seit eini-
gen Jahren Defizite von um die halbe
Million Euro auf. Die müssen aus der
städtischen Kasse gedeckt werden. Die
nun vermeldeten Jahresabschlüsse hat
der Gemeinderat festgestellt. Bei den
Pflegeheimen wurde die Zeit vom 1. Juli

bis 31. Dezember zugrunde gelegt. Die
Bilanzsumme belief sich auf
3 049 574,55 Euro. Davon entfallen auf
der Aktivseite bei dem Anlagevermögen
1 916 015 Euro. Das Umlaufvermögen
betrug 1 133 559,55 Euro. Bei der Sum-
me der Erträge wurden 2 479 990,25 Eu-
ro festgestellt. Demgegenüber stehen
Aufwendungen von 2 650 329,86 Euro.
Der Jahresverlust beläuft sich daher auf
170 339,61 Euro.

Der Jahresabschluss des Eigenbe-
triebes Schloss Blumenfeld für das ge-
samte Jahr 2014 hatte eine Bilanzsum-

me von 4 087 173,24 Euro zu verzeich-
nen. Davon entfallen auf der Aktivsei-
te auf das Anlagevermögen 1 482 654
Euro, auf das Umlaufvermögen
2 336 937,63 Euro und den nicht
durch Eigenkapital gedeckten Fehlbe-
trag von 267 581,61 Euro. Die Summe
der Erträge lag bei 1 930 224,77 Euro.
Demgegenüber standen Aufwendun-
gen von 2 197 806,38 Euro. Der Jahres-
verlust des Eigenbetriebes Schloss
Blumenfeld aus der Gewinn- und Ver-
lustrechnung beläuft sich demnach
267 581,61 Euro.

Pflegeheime weisen Verlust auf

Sie sensibilisierten Unternehmer für mögliche straferechtliche Konstellationen: Versicherungs-
experte Dieter Oechsler (links) und Rechtsanwalt Holger Wirthwein. B I L D  :  H O L G E R H  A GE  N L  O C H E R

Singen – Mit Beginn des neuen Schul-
jahres wird die Pestalozzischule, eine
der beiden Förderschulen in Singen, als
Außenstelle der Wessenbergschule ge-
führt. Beide Schulen werden im Schul-
jahr 2017/2018 gemeinsam im Gebäude
der Wessenbergschule als Sonderpäda-
gogisches Bildungs- und Beratungs-
zentrum (SBBZ) mit dem Förder-
schwerpunkt Lernen starten. Das Haus
der Pestalozzischule wird anderweitig
genutzt. Die Zusammenführung soll
Stück für Stück durch gemeinsame in-

haltliche Planungen und Begegnungs-
maßnahmen passieren. Ein erster
Schritt in diese Richtung fand jetzt auf
der Offwiese als munteres Zusammen-
treffen statt, bei dem sich die Schüler-
schaft, alle Lehrer und Mitarbeiter bei-
der Standorte zum ersten Mal begegne-
ten. Bei fetzigen Klängen des Beatle-
songs „Come together“ scharten sich
alle 114 Schüler um einen großen Kreis
und wurden von Schulleiterin Ursula
Garz, die nun beide Schulen leitet, be-
grüßt. „Jetzt sind wir noch getrennt an
zwei Orten, aber wir werden viele Gele-
genheiten zum Kennenlernen in den
nächsten beiden Jahren wahrnehmen
und zusammenwachsen“, blickte sie
zuversichtlich in die Zukunft. Die Zu-
sammenarbeit der beiden bisher ge-
trennten Bildungseinrichtungen funk-
tioniere gut, erklärte Ursula Garz ge-

genüber unserer Redaktion. Anfangs
hatte die politisch mehrheitlich gewoll-
te Kooperation noch etwas geharzt.
Doch das sei nun vorüber und die bei-
den Lehrerkollegien würden koopera-
tiv zusammenwirken, freut sich die
neue Gesamt-Rektorin.

Bestätigt in dieser Auffassung wurde
sie durch die Wünsche, die beim Ken-
nenlerntag aus den Klassen geäußert
wurden und auf großen Puzzleteilen
aufgeschrieben waren. Sie reichten
vom Fußballturnier über einen ge-
meinsamen Wintersporttag bis zum Er-
kunden des Gebäudes der Wessenberg-
schule. Am Ende entstand dabei ein
großes Bild mit symbolischer Aussage-
kraft, bei dem sich zwei Hände entge-
gen strecken. Ein erster Anfang ist mit
der gemeinsamen ersten Klasse zum
neuen Schuljahr bereits gemacht.

Aus zwei Schulen wird eine
Wessenberg- und Pestalozzischule
wachsen zusammen und die
Schüler begegnen sich dazu erst-
mals auf der Offwiese
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

Schüler der beiden Singener Förderschulen trafen sich zu einem ersten Kennenlernen. Hier
von links Yannik Baumann Ailine Dold, dahinter Lehrerin Simone Riegger, Manuel Blum und
Julian Hofmann, rechts Rektorin Ursula Garz. B I L D  :  B E T T I N A F R  A N  K

Hier herrscht das
Floriansprinzip
Antwort auf die Lesermeinung von Doris
Buhl zur Windkraft

Unsere Hegaulandschaft ist in hohem
Maße durch Siedlung, Industrie und
Infrastruktur geprägt. Während man-
che Menschen befürchten, Windräder
würden die Schönheit der Landschaft
schädigen, sind in beliebten Urlaubs-
regionen Windparks weitgehend ak-
zeptierte Elemente des Landschaftbil-
des geworden und manche sogar zu
Touristen-Atraktionen. Aktiv und hier
vor Ort müssen wir gemeinsam die
Weichen für eine nachhaltige Energie-
erzeugung stellen. Bei Frau Buhl
scheint das Floriansprinzip an erster
Stelle zu sein. Sie ist für die Windräder
in Freiamt und Steißlingen. Am Ho-
henstoffel, wo Frau Buhl wohnt, ist
mehr Wind wie in Steißlingen .
Sie soll als Gemeinderätin mit gutem
Beispiel vorangehen und Windräder in
ihrem Wald am Hombohl bauen. Mit
ihrem Kreiselmäher tötet sie mehr jun-
ge Feldhasen wie der rote Milan. Auf ih-
rem großen jagdfreien Hof will sie die
Feldhasen selbst abschießen .
Artur Jäkle,
Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit einer vollständigen Absenderadresse
sowie einer zuverlässig erreichbaren Telefon-
nummer versehen sind.

lesermeinung

Singen
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damit erhalten werden. Seit Februar
2015 finden mit dem daVinci auch nie-
renerhaltende Tumorextirpationen
statt. Die Fallzahlen mit dem Gerät la-
gen im Jahr 2013 bei rund 150, im Jahr
2014 bereits bei 175 und für 2015 werden
es voraussichtlich rund 225 sein, zeigte
Zantl auf. „Den Abwärtstrend in der
Fallzahlenentwicklung konnten wir
durch diese Investition stoppen und ins
Gegenteil verkehren“, betonte auch Pe-
ter Fischer, Geschäftsführer des Klinik-
verbunds. Er hatte zu Beginn einige
Fakten über den Verbund erörtert.

Nach der Einführung von Niko Zantl
konnten sich die Mitglieder von Singen
Aktiv am Gerät ausprobieren. „Das hat
mir großen Spaß gemacht“, sagte Mari-
anne Guthoff, nachdem sie den daVinci
ausprobiert hatte und ganz neue Einbli-
cke erhalten hatte.

Singen – „Sehen wir uns bei daVinci?“ –
Mit dieser Frage hatte Singen Aktiv sei-
ne Mitglieder zum Business-Talk einge-
laden. Rund 60 Interessierte wollten je-
doch nicht die Bilder des großen, italie-
nischen Malers sehen, sondern im He-
gau-Klinikum das robotische Operati-
onssystem daVinci ausprobieren.

Zur Demonstration im Blauen Salon
aufgestellt, war der daVinci an diesem
Abend ein schönes Spielzeug. Die Gäste
durften ausprobieren, wie man mit
dem Roboter arbeiten kann. „In der

Praxis leistet das Gerät seit 2013 hervor-
ragende Dienste bei funktionserhalten-
den Prostataoperationen nach einer
Krebsdiagnose“, erklärte der Chefarzt
der Urologie und Kinderurologie im Kli-
nikverbund Konstanz, Niko Zantl.

Bevor das Klinikum das Gerät 2013 für
rund zwei Millionen Euro anschaffte,
waren die Zahlen der Prostataoperatio-
nen zurückgegangen, weil Betroffene
an andere Kliniken abgewandert seien,
um mit dem daVinci schonend operiert
zu werden und nicht nach der bis dahin
im Klinikum üblichen offenen Operati-
onsmethode. Die Anschaffung sei nur
möglich gewesen, weil es da den Klinik-
verbund schon gegeben habe, erklärte
Zantl. Mit der neuen Methode über das
robotische Operationssystem seien
keine ernsten Komplikationen zu er-
warten und alle Funktionen könnten

Interessante Einblicke am daVinci: Gäste von Singen Aktiv konnten das Gerät einmal auspro-
bieren, im Bild ist Kirsten Brößke (sitzend) gerade dabei, links die Operationsarme, die sie
an der Konsole bedienen kann. Links von ihr Oliver Müller von der Firma Intuitive Surgical
und Chefarzt Niko Zantl sowie rechts Oberarzt Thomas Vogt. B I L D  :  G E H R M A N N - R Ö H M

Neue Einblicke im Operationssaal
60 Singen-Aktiv-Mitglieder nutz-
ten die Gelegenheit, das roboter-
gestützte Operationssystem da-
Vinci im Klinikum auszuprobieren
V O N S  U S  A N  N E  G E H R M A N N - R Ö H M
................................................

EXHIBITIONIST

Mann entblößt
sich vor Passanten
Singen (jes) Ein junger Exhibi-
tionist war am Dienstag gegen
19.45 Uhr auf dem Uferweg mit
seinem Fahrrad unterwegs.
Dabei habe er seinen Hosen-
stall geöffnet und mehreren
Personen seinen nackten Penis
gezeigt, schreibt die Polizei.
Das ganze ereignete sich bei
den Tennisplatten. Ein ähn-
licher Vorfall soll sich dort
schon vor einigen Wochen
ereignet haben, so die Polizei.
Sie beschreibt den 20 bis 30
Jahre alten Mann als etwa 1,80
Meter groß. Um den Mund
trug er einen kurzen Bart.
Bekleidet war er mit einer
schwarzen Jeanshose in der
Form einer Uniformhose, einer
schwarzen Jacke und einer
schwarzen Wollmütze. Zeugen
werden gebeten, sich unter der
(0 77 31) 88 80 zu melden.

UNFALLFLUCHT

Beim Parken 1700 Euro
Schaden verursacht
Singen (jes) Ein Unbekannter
hat am Dienstag zwischen 12
Uhr und 13.10 Uhr einen in der
Schwarzwaldstraße geparkten
BMW angefahren. Das sei
vermutlich beim unachtsamen
Ein- oder Ausparken passiert,
teilt die Polizei mit. Nach dem
Malheur habe sich der Ver-
ursacher entfernt, ohne sich
um den entstandenen Schaden
von 1700 Euro zu kümmern.

STADTBÜCHEREI

Abschluss der Aktion
„Heiss auf Lesen“
Singen (sk) Zum Abschluss
ihres Sommerleseclubs Heiss
auf Lesen lädt die Stadtbüche-
rei alle Teilnehmer am Freitag,
25. September, um 18 Uhr in
die Bücherei ein. Zahlreiche
Leseratten zwischen zehn und
vierzehn Jahren haben sich an
der Aktion beteiligt und eifrig
gelesen. Den Beweis dafür
lieferten sie bei der Rückgabe
mit der Beantwortung von
kniffligen Fragen zum jeweili-
gen Buch. Die eifrigste Leserin
verschlang 22 Bücher und
bekommt wie weitere Vielleser
einen Extra-Preis. Auch auf
alle anderen Teilnehmer war-
ten attraktive Preise. Mit dem
Sommerleseclub Heiss auf
Lesen beteiligte sich die Stadt-
bücherei an der gemeinsam
von SÜDKURIER und der
Sparkasse Singen-Radolfzell
veranstalteten Aktion „Jugend
in Aktion“ und konnte mit der
großzügigen Spende ihren für
die Clubmitglieder reser-
vierten Bestand deutlich er-
weitern.

nnaacchhrr cchhtteenn

Hier wird gelaufen: Start auf dem Hoh-
garten, über die Ekkehardstraße, der
Kreistankstelle vorbei am Hohen-
twielstadion über die L189/Höhe
Vizinalweg auf dem Radweg nach
Friedingen, Römerziel (Schleife für
Halbmarathon am Bach und zurück),
Aachuferweg bis zur Schaffhauser-
straße, Fußgängerweg Südseite
Schaffhauserstraße, Fußgängerweg
Westseite Hauptstraße, Lindenstraße,
Ziel Hohgarten.
Hier wird gesperrt: Der Hohgarten, die
Schmiedstraße, Lindenstraße und
Aachstraße sind von 6 bis 14 Uhr für
den gesamten Verkehr gesperrt.

➤ Kreuzung Hauptstraße/Hohgarten:
Zeitweise Vollsperrung um etwa 9.30
Uhr zum Massenstart und später
jeweils kurzzeitige Sperrungen zum
Queren der Kreuzung für Läufer, die
in die zweite Runde laufen.
➤ Ekkehardstraße bis einschließlich
Kreisverkehr B 34/Querung Radolf-
zeller Straße: Vollsperrung zwischen 9
und 10.30 Uhr.
➤ Friedinger Straße (L 189): Höhe
Parkplatz Vizinalweg: Querung unter
Verkehrsregelung der Polizei.
➤ Radweg Richtung Friedingen (L
189): Sperrung.
➤ Hausen: Am Bach, westliche Ein-

mündung Zum Aachweg (nach letz-
tem Wohnhaus): Sperrung.
➤ Remishofstraße: Sperrung der
Remishofstraße und Zufahrt zu den
Kleingartenanlagen von 9.30 bis 11.30
Uhr.
➤ Verlängerte Straße Am Bach/Ipfi-
weg und Uferweg entlang der Aach
bis zur Schaffhauser Straße: Siche-
rung durch Ordner.
➤ Schaffhauser Straße (Höhe Schef-
felhalle/Uferweg): Kurzfristige Sper-
rungen für querende Läufer.
➤ Ekkehardstraße: Die Umleitung des
Verkehrs Richtung Radolfzell wird
ausgeschildert. (jöb)

An diesen Stellen wird es spannend und sind Straßen gesperrt

Singen – Die Singener Bürger interes-
sieren sich nur sehr zurückhaltend für
die Bürgerbefragung der Stadtverwal-
tung. Dies wurde gestern Abend bei der
öffentlichen Vorstellung der ersten Er-
gebnisse deutlich. Nur rund 50 Bürger
kamen in die Aula der Ekkehard-Real-
schule, um sich die vielen Zahlen, Da-
ten und Informationen anzuschauen.
Hinzu kamen Offizielle der Stadtver-
waltung. Schon die Befragung selbst
hatte ein eher mageres Bürgerinteresse
ausgelöst. Nur rund einer von zehn Sin-
genern hatte sich die Mühe gemacht,
die amtlichen Fragebögen auszufüllen.
Die Teilnahmequote hatte bei rund
zwölf Prozent gelegen. „Ein paar Frag-
bogen mehr hätten wir uns schon ge-
wünscht“, erklärte OB Bernd Häusler.

Die Fachleute des Planungsbüros
Sippel und Buff erläuterten die Ergeb-
nisse der Befragung. 2543 von 20 865
Haushalten hatten sich an der Aktion
beteiligt. Dies sei „gut repräsentativ“,
betonte Thomas Sippel. Mit der Basis
könne man arbeiten.

Deutlich wurde, dass die Singener
mit dem gesellschaftlichen Zusam-
menleben der Bürger in der Stadt weni-
ger zufrieden sind als in anderen Städ-
ten bei ähnlichen Umfragen, hieß es.
„Da ist noch Luft nach oben.“

80 Prozent der Befragten hatten an-
gekreuzt, dass für sie die Bürgerbeteili-
gung bei wichtigen Zukunftsthemen in
Singen sehr wichtig oder wichtig sei.
Angesichts der gestrigen, mageren Be-
sucherresonanz lässt diese Zahl grü-
beln. Offenbar ist Papier geduldig – und
die Bürger im richtigen Leben dann
doch nicht so richtig interessiert.

Mulmig ist den Bürgern laut Befra-
gung vor allem der Bahnhofvorplatz.
Hier gebe es aus Bürgersicht einen ho-
hen Handlungsbedarf, meinte Sippel.

Wenig Interesse
an der Befragung
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

Singen (jes) Der Schreck bei der Mitar-
beiterin des katholischen Pfarramtes
St. Peter und Paul in der Hauptstraße
sitzt auch am Tag nach dem Raub noch
tief. „Ja, ich bin mit der Pistole bedroht
worden“, bestätigte sie gegenüber un-
serer Zeitung eine entsprechende Poli-
zeimeldung. Ein Mann habe am Diens-
tag gegen 17.30 Uhr gewaltsam die Tür
aufgebrochen. Danach habe er sie mit
einer Schusswaffe gezwungen, ihm
mehrere Hundert Euro zu geben,
schreibt Polizeisprecher Bernd
Schmidt zu dem Raub. Anschließend
sei der Mann geflüchtet. Die Fahndung
der Polizei nach dem Täter blieb ergeb-
nislos. Die Beamten beschreiben ihn als
etwa 1,65 Meter groß. Er habe kurze, ra-
sierte, dunkelblonde Haare und sei mit
einem Tuch oder mit einem Schal mas-
kiert gewesen. Die Polizei Singen bittet
Zeugen des Vorfalls, sich unter der
(0 77 31) 88 80 zu melden.

Räuber bedroht
Pfarr-Angestellte

Singen –  Kommenden Sonntag, 27.
September, sieht man auf vielen Singe-
ner Straßen wieder mehr Läufer als Au-
tos: Zum bereits 18. Mal richten Stadt
und DJK Singen den Sparkassen-Halb-
marathon aus. Es ist „der sportliche Hö-
hepunkt des Jahres“ in Singen, sagt Ro-
land Brecht als Vorsitzender des Sport-
ausschusses. „Wir erwarten einen tol-
len Lauf-Sonntag“, ergänzt Bernd Walz,
Singens Sportamt-Chef. Trotz drängen-
der Konkurrenz aus Umlandorten mit
neuen, konkurrierenden Laufsport-
Veranstaltungen scheinen sich die Sin-

gener in der regionalen Sportwelt
durchzusetzen und können die ange-
peilten Teilnehmerzahlen halten.

„Wir freuen uns über gute Anmelde-
zahlen im Vorfeld“, erklärt Bettina
Frank, die stellvertretende Vorsitzende
der DJK-Leichtathletikabteilung, die
mit Chef Michael Turchi und ihrem
Team die Großveranstaltung managt.
„Die Wettervorhersage für Sonntag ist
ideal. Sonne, trocken und nicht zu
warm, also bestes Wetter für Läufer“,
weiß sie. „Wir gehen davon aus, dass wir
insgesamt rund 700 Starter in den Ren-
nen haben. 550 sind schon gelistet und
viele werden sich noch kurzfristig an-
melden“, erwartet Bettina Frank. Ab
9.30 Uhr geht es am Hohgarten los, über
10 und 21 Kilometer. „Immer mehr Läu-
fer melden sich über die Zehn-Kilome-
ter-Distanz an“, berichtet die DJK-
Funktionärin. Auch für die Kinder und
Jugendlichen gibt es kürzere Wettbe-

werbe mit guter Beteiligung. Angebo-
ten wird erneut ein Nordic-Walking-
Wettbewerb über acht Kilometer. Zu
diesem hat sich auch Singens neue
Sport-Bürgermeisterin Ute Seifried an-
gemeldet. Wie in den vergangenen 17
Jahren packte auch in diesem Jahr die
Jedermann-Sportgruppe die begehrten
„Maggi-Päckle“ für die besten Teilneh-
mer. Schüler der Pestalozzischule wa-
ren ebenfalls in die Vorbereitungen ein-
gebunden. Sie schnürten die Info-Pake-
te für die vielen Hundert Teilnehmer.

Startunterlagen können am Samstag,
26. September, von 14 bis 16 Uhr sowie
am Wettkampftag von 7  bis 9  Uhr im
Foyer des Rathauses abgeholt werden.

Der SÜDKURIER ist erneut Medien-
partner der Großveranstaltung.

Weitere Infos im Internet:
www.suedkurier.de/von0auf 21
www.sparkassen-halbmarathon-singen.de

Volkssport-Ereignis: Am Sonntag startet der 18. Sparkassen-Halbmarathon in Singen mit zahlreichen Disziplinen. B I L D  :  A R C H I V

Auch Bürgermeisterin dabei
➤ 18. Halbmarathon am

kommenden Sonntag
➤ Ute Seifried startet mit der

Nordic-Walking-Gruppe
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................
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Infos unter:

Jetzt
vormerken!

www.suedkurier.de/von0auf21

Sparkassen-Halbmarathon
27. September 2015

Singen
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UNFALL

Fahrerin kommt
von glatter Straße ab
Singen (sk) Wegen Glatteis auf
einer Brücke ist am Freitag-
morgen gegen 7.30 Uhr die
Fahrerin eines in Richtung
Singen fahrenden BMW auf
der Bundesstraße 34, kurz
nach der Einmündung der
Landesstraße 220, ins Schleu-
dern geraten. Dabei drehte
sich das Auto mehrfach und
prallte schließlich in die Leit-
planken. Die Fahrerin blieb
nach Angaben der Polizei
unverletzt. An dem nicht mehr
fahrbereiten Wagen ist ein
Totalschaden in unbekannter
Höhe entstanden.
.......................................

ZURÜCKGEBLÄTTERT

!Vor 25 Jahren
im SÜDKURIER

10 000 Mark für Singens slowe-
nische Partnerstadt Celje. Am
1. Dezember 1990 berichtete
SÜDKURIER-Redakteurin
Gudrun Trautmann von der
Spendenaktion „Hilfe für Cel-
je“ des SÜDKURIER und des
Deutschen Roten Kreuzes für
die von schweren Über-
schwemmungen heimgesuchte
Stadt. Insgesamt richtete die
Flutwelle einen Schaden von
rund 65 Millionen Mark an.
Zum Auftakt der Hilfsaktion
spendete die Singener IG-
Metall 10 000 Mark, weitere
1300 Mark kamen aus der
Bevölkerung.
.......................................

LESUNG

Franz Hohler gastiert
bei Buch Greuter
Singen (sk) Einer der bedeu-
tendsten Schriftsteller der
Schweiz, Franz Hohler, ist für
seine humorvollen und tief-
sinnigen Erzählungen bekannt.
In seiner Nachbarschaft ist er
auf erstaunliche Geschichten
gestoßen und beschreibt in
unnachahmlicher Weise die
Tragikomik unseres Alltags,
aber auch seine Poesie. Am
kommenden Donnerstag, 3.
Dezember, um 19 Uhr zu Gast
bei Buch Greuter in Singen,
Hegaustraße 17. Der Eintritt
beträgt zwölf Euro, mit Greuter
Card zehn Euro. Telefon
(0 77 31) 8 76 90 oder per Mail
an mail@buch-greuter.de. Im
Internet unter www.buch-
greuter.de

GEWINNSPIEL

Sieger treffen
die Hofmann-Sisters
Singen (bög) Die Geschwister
Hofmann besuchen am Frei-
tag, 4. Dezember unsere Re-
daktion. Folgende Leser haben
ein Treffen mit Anita und
Alexandra gewonnen: Christel
Amann, Singen, Konrad Diet-
rich, Gottmadingen sowie
Dietmar Egle und Dieter Bauer
aus Hilzingen. Die Gewinner
werden schriftlich informiert.

RANDALE

Autoscheiben mit
Stein eingeschlagen
Singen (sk) Mit einem Stein
hat ein Unbekannter zwischen
Samstagnachmittag und Mon-
tagmorgen eine Seiten- und
die Frontscheibe eines in der
Pfaffenhäule am Straßenrand
abgestellten Lastwagens be-
schädigt. Wie die Polizei mit-
teilte, entstand dabei ein Ge-
samtschaden von rund 2500
Euro. Zeugen werden gebeten
sich telefonisch bei der Polizei
Singen unter (0 77 31) 88 80 zu
melden.

Nachrichten

Singen (jöb) Helena und Werner Vay-
hinger von der gleichnamigen Galerie
in der Schaffhauserstraße kündigen an,
in Kürze einen Teil ihrer persönlichen
Kunstsammlung aufzulösen. „Wir öff-
nen unser privates Kunst-Portfolio“,
heißt es in einer Einladung zur Ausstel-
lungseröffnung, die am kommenden
Sonntag, 6. Dezember, ab 15 Uhr in den
Galerieräumen ausgerichtet wird. Wer-
ke von Otto Dix, Max Ackermann, Jo-
seph Kosuth, Marie-Jo Lafontaine und
anderen namhaften Künstlern sollen
veräußert werden. Gleichzeitig stellt die
Galerie das Buchprojekt „Bewölkte
Utopie“ des chinesischen Künstlers Xi-
anwei Zhu vor. Bereits am Donnerstag,
3. Dezember, um 20 Uhr, eröffnen Vay-
hingers die Schau „Missverständnis Lu-
xus“ mit Werken von Markus Brenner
im sonst geschlossenen Rotlicht-Club
des Conti-Hochhauses.

Galerie Vayhinger
löst Bestand auf

Singen – Seine Thesen und Ansichten
sind in der Branche sehr umstritten,
doch das Interesse an seinen Vorträgen
ist weiterhin ungebrochen: Zum Vor-
trag mit dem Ulmer Hirnforscher Man-
fred Spitzer über Gesundheitsgefahren
durch das Internet strömten am gestri-
gen Montagabend rund 900 Zuhörer in
die Singener Stadthalle. „Wir sind mit
der Resonanz sehr, sehr zufrieden“, er-
klärte Marcel Da Rin von der Singener
Kriminalprävention, die gemeinsam
mit Singen aktiv Standortmarketing
den Vortragsabend erneut organisiert
hatte. Das SÜDKURIER Medienhaus
war wiederum Medienpartner der Akti-
on. Die Zuhörer waren von Spitzers Vor-
trag völlig begeistert. Es gab großen Bei-
fall am Ende von Vortrag und Fragerun-
de für den Professor.

Manfred Spitzer war bereits mehr-
fach in Singen zu Gast. Doch von seiner
Anziehungskraft hat er noch nichts ver-
loren. Ganz im Gegenteil, so scheint es:
Je mehr das alltägliche Leben durch
Smartphones, Tablet-PC und andere
elektronische Geräte, durch Apps und
soziale Netzwerke beeinflusst wird,
desto interessierter hören ihm die Men-
schen zu, denen dieser digitale Druck
irgendwie unheimlich wird. Und für all’
jene Kritiker, die sich um das Wohlbe-
finden von sich selbst und dem ihrer
Kinder sorgen, hatte Manfred Spitzer
gestern Abend reichlich Informationen
dabei.

Junge Leute haben nach seiner Ein-
schätzung „begriffen, dass das
Smartphone bei übermäßiger Nutzung
dazu führen kann, dass jemand zu ei-
nem willenlosen und seelenlosen Men-
schen, einem Zombie werden kann“.
Nach einer aktuellen Studie würden 48
Prozent der 8- bis 14-Jährigen angeben,

dass sie das Smartphone bei den Haus-
aufgaben ablenke. 25 Prozent sagten, es
nerve bei der Kommunikation und 20
Prozent, dass sie durch das Gerät in der
Schule schlechter geworden seien.
„Das sollte uns Erwachsenen zu denken
geben“, forderte Spitzer. „Wir müssen
uns um die Bildung und Gesundheit der

nächsten Generation kümmern. Und
wir dürfen beides – und damit auch un-
seren Wohlstand und unsere Zukunft –
nicht den Profitinteressen einiger weni-
ger sehr reicher amerikanischer Firmen
überlassen. Das ist verantwortungs-
los!“, polterte er.

„Wer Handys an Schulen verbietet,
macht Noten der Schüler besser. Vor al-
lem jene von schlechten Schülern“, er-
klärte Spitzer als Schlussfolgerung ei-
ner Studie. Facebook löse Süchte aus,
die denen von Kokain-Abhängigkeit
gleichen würden. Und Notebooks an
Schulen würden notenmäßig keinen
Sinn machen.

Riesen-Interesse an Spitzers Thesen
➤ Hirnforscher warnt vor

zuviel digitalen Medien
➤ Gestern Abend rund 900

Zuhörer beim Vortrag
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

Ausverkauft: 900 Zuhörer lauschten gestern Abend den Ausführungen des Hirnforschers
Manfred Spitzer in Singens Stadthalle. Es gab reichlich Beifall. B I L D  E R  :  S A B I N E T E S C H E

Singen (jöb) Die Zahl der Schüler an
Singener Schulen bleibt im laufenden
Schuljahr nahezu konstant. 5736 Kin-
der und Jugendliche werden aktuell be-
schult. Das geht aus dem Schulentwick-
lungsplan hervor, den die Stadtverwal-
tung am heutigen Dienstag, 1. Dezem-
ber, dem Schulausschuss ab 16 Uhr vor-
stellen wird. Nach vielen Jahren mit fast
ständigem Schülerzahlen-Rückgang
scheint sich die Zahl nun einzupen-
deln. In den vergangenen zehn Schul-
jahren nahm die Schülerzahl um rund
16 Prozent ab. Das entspricht einem Mi-
nus von mehr als 1100 Schülern. Starke
Einbußen gibt es bei den Werkrealschu-
len. Auch die beiden Förderschulen lei-
den unter massivem Schwund. Sie sol-
len bekanntlich zusammengelegt wer-
den und in die Pestalozzi-Förderschule
in der Wessenbergschule aufgehen. Wie
es mit dem Pestalozzi-Schulhaus wei-
tergeht, soll ebenfalls beraten werden.

Schülerzahl bleibt
nun fast konstant

Manfred Spitzer (Bild) riet
gestern Abend Eltern von
Kindern und Jugend-
lichen, nicht nur gedan-
kenlos alles zu kaufen
und zu konsumieren, was

die Kommunikations- und Informations-
industrie an neuer Technik vorsetze.
Weniger Technik-Nutzung sei langfristig
oft mehr, sagt er. Wer auf die Dauer-
nutzung von Smartphones und Internet
verzichte, mache sein Leben nach-
weislich glücklicher, schöner und
erfolgreicher. Das hätten Studien klar
nachgewiesen, erklärte der Hirn-
professor anhand vieler Untersuchun-
gen aus aller Welt. (jöb)

P L  U S

Tipps gegen die „Cyber-
Krankheiten“ gibt Manfred
Spitzer im ausführlichen
SÜDKURIER-Interview

unter www.suedkurier.de/plus

Weniger ist oft mehr
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13. MTU-Hallencup
5. + 6. Dez. 2015

www.mtu-hallencup.dew

u.a. mit: Juventus Turin,

Manchester United

Unternehmerforen

Mindestlohn geht uns alle an

Seit dem 01.01.2015 gilt flächendeckend das neue Mindest-

lohngesetz (MiLoG). Dieses verursacht nicht nur – wie viele 

glauben – wesentliche Änderungen in den Niedriglohnbran-

chen. Alle Unternehmen, auch solche, die ihren Arbeitneh-

merInnen mehr als EUR 8,50 bezahlen, sind von den Aus-

wirkungen des MiLoG betroffen. In jeder Arbeitsvergütung 

ist ein Teil Mindestlohn enthalten. Der Mindestlohn betrifft 

somit alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Dr. Thomas Daum, renommierter Experte der Rechtsanwalts-

kanzlei Schrade & Partner, informierte im Januar zum gera-

de geltenden neuen Gesetz und  zu den vielfältig durch das 

Thema Mindestlohn entstehenden Fragestellungen. Auf wel-

che ArbeitnehmerInnen ist das Gesetz anwendbar und  wie 

sind Einmalzahlungen und Provisionen einzurechnen? Gibt 

es Ausnahmen  vom Gesetz? Wie wirkt sich der Mindestlohn 

auf geringfügige Beschäftigungsverhältnisse aus? Haftet 

mein Unternehmen auch für entsprechende Verstöße meiner 

Auftragnehmer, wie Bauunternehmen, Reinigungs- und Be-

wachungsunternehmen oder Personaldienstleister?

Aufgrund der großen Nachfrage, 70 Anmeldungen, ist die Ver-

anstaltung in den Saal des Kardinal-Bea-Hauses gelegt wor-

den. Viele Fragen zur neuen Gesetzeslage stellten die Unter-

nehmer, aber auch juristische Kollegen.

– Update Schweiz –
Neuregelungen bei der Dienstleistungserbringung

Die Schweiz ist nach wie vor ein interessanter Markt. Viele 

Handwerksbetriebe führen Arbeiten in der Schweiz aus. Doch 

die mit der Auftragsabwicklung verbundenen Regelungen und 

„Cyberkrank“ – Prof. Dr. Dr. Manfred Spitzer

„Wir werden cyberkrank, wenn wir den digitalen Medien die 

Kontrolle über alle Lebensbereiche überlassen“ ist eine der 

Kernaussagen von Prof. Dr. Dr. Manfred Spitzer, dem renom-

mierten Ulmer Hirnforscher. Anhand neuer wissenschaftlicher 

Untersuchungen zeigte er begründet auf, in welchem Ausmaß 

diese Entwicklung unsere Gesellschaft bedroht. Er stellte alar-

mierende Krankheitsmuster dar und warnt vor Gesundheits-

gefahren der digitalen Technik. 

„Smombie“
– das frisch gekürte Jugendwort des Jahres 2015

In „Smombie“ stecken die Wörter Smartphone und Zombie 

und steht für Menschen, die durch den ständigen Blick auf ihr 

Smartphone so stark abgelenkt sind, dass sie die Umgebung 

nicht mehr wahrnehmen. 

Zum Vortrag haben die Singener Kriminalprävention, das 

SÜDKURIER Medienhaus und Singen aktiv eingeladen. 900 

Besucher, darunter auch einige Eltern mit ihren Kindern, ver-

folgten in der Singener Stadthalle die spannenden und infor-

mativen Ausführungen des eloquenten Referenten.

Manfred Spitzer ist anerkannter Hirnforscher und Erfolgs-

autor. Er provoziert bewusst und gerne und begründet dies 

fundiert mit markanten Thesen. Scharf kritisiert er Politik 

und Industrie, die digitale Medien bereits im Kindergarten 

einsetzen und alle Schüler mit digitalen Medien ausstatten 

wollen. Seit 1997 ist er Ärztlicher Direktor der Psychiatri-

schen Universitätsklinik Ulm. 2004 gründete er das Transfer-

zentrum für Neurowissenschaften und Lernen.

Formalitäten sind kompliziert und sehr umfangreich. Auch er-

fahrene Handwerker stoßen immer wieder auf bürokratische 

Hürden und teilweise rigide Kontrollen und hohe Strafandro-

hungen. Zudem sind diese Regelungen ständigen Änderun-

gen und auch Erweiterungen unterworfen. 

Praxisnah erläuterte im März Dr. jur. Sonja Zeiger-Heizmann, 

Leiterin des Fachbereichs Wirtschaftsförderung und Unter-

nehmensservice der Handwerkskammer Konstanz, die aktu-

ellen Neuregelungen bei der Auftragsabwicklung und erklärte 

Regelungen, die in der Praxis häufig Probleme verursachen.

Recht oder Unrecht – wenn der Staatsanwalt 
auf Sie keine Rücksicht nimmt

Zu straf- und haftungsrechtlichen Risiken von Unternehmern, 

Geschäftsführern und Führungskräften sensibilisierten in 

zwei Singen aktiv: Unternehmerforen der Strafrechtler Hol-

ger Wirthwein, Kanzlei Först & Wirthwein, Koblenz sowie Dr. 

Thomas Daum, Schrade & Partner, Singen in Kooperation mit 

Burzinski & Unseld GbR, Generalvertretung der Allianz Versi-

cherungsAG. Die Präsentationen der Juristen schafften das 

Bewusstsein zur Tragweite der Risiken. 

Singen aktiv: 4. Businesstalk
„Sehen wir uns bei daVinci?“

Frisch aus den Sommerferien hat Singen aktiv in diesem Jahr 

wieder zu  einem Businesstalk eingeladen. Im Mittelpunkt 

stand das roboterunterstützte daVinci OP-System des Hegau-

Bodensee-Klinikums. 

Zu Beginn stellte Peter Fischer, Sprecher der Geschäftsfüh-

rung des Gesundheitsverbunds, das umfangreiche medizini-

sche Leistungsspektrum des Hegau-Bodensee-Klinkums dar. 

Anschließend erläuterte Dr. med. Niko Zantl, Chefarzt der Kli-

nik für Urologie und Kinderurologie im Gesundheitsverbund 

Landkreis Konstanz, in einem Kurzvortrag die Funktionswei-

se, Einsatzmöglichkeiten und Vorteile des daVinci OP-Sys-

tems, der aktuell innovativsten Operationstechnik weltweit. 

Über 70 Gäste hatten anschließend die seltene Möglichkeit, 

das Hochleistungsgerät nicht nur kennen zu lernen, sie durf-

ten es auch selbst bedienen.

Ein sympathisches Krankenhaus, mit hoher fachlicher Qua-

lität und menschlich angenehmen Miteinander hat sich den 

Mitgliedern von Singen aktiv Standortmarketing präsentiert. 

Der Krankenhaus Förderverein hat die Gäste mit Apéro und 

köstlichen kleinen Genüssen verwöhnt.

Singen
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damit erhalten werden. Seit Februar
2015 finden mit dem daVinci auch nie-
renerhaltende Tumorextirpationen
statt. Die Fallzahlen mit dem Gerät la-
gen im Jahr 2013 bei rund 150, im Jahr
2014 bereits bei 175 und für 2015 werden
es voraussichtlich rund 225 sein, zeigte
Zantl auf. „Den Abwärtstrend in der
Fallzahlenentwicklung konnten wir
durch diese Investition stoppen und ins
Gegenteil verkehren“, betonte auch Pe-
ter Fischer, Geschäftsführer des Klinik-
verbunds. Er hatte zu Beginn einige
Fakten über den Verbund erörtert.

Nach der Einführung von Niko Zantl
konnten sich die Mitglieder von Singen
Aktiv am Gerät ausprobieren. „Das hat
mir großen Spaß gemacht“, sagte Mari-
anne Guthoff, nachdem sie den daVinci
ausprobiert hatte und ganz neue Einbli-
cke erhalten hatte.

Singen – „Sehen wir uns bei daVinci?“ –
Mit dieser Frage hatte Singen Aktiv sei-
ne Mitglieder zum Business-Talk einge-
laden. Rund 60 Interessierte wollten je-
doch nicht die Bilder des großen, italie-
nischen Malers sehen, sondern im He-
gau-Klinikum das robotische Operati-
onssystem daVinci ausprobieren.

Zur Demonstration im Blauen Salon
aufgestellt, war der daVinci an diesem
Abend ein schönes Spielzeug. Die Gäste
durften ausprobieren, wie man mit
dem Roboter arbeiten kann. „In der

Praxis leistet das Gerät seit 2013 hervor-
ragende Dienste bei funktionserhalten-
den Prostataoperationen nach einer
Krebsdiagnose“, erklärte der Chefarzt
der Urologie und Kinderurologie im Kli-
nikverbund Konstanz, Niko Zantl.

Bevor das Klinikum das Gerät 2013 für
rund zwei Millionen Euro anschaffte,
waren die Zahlen der Prostataoperatio-
nen zurückgegangen, weil Betroffene
an andere Kliniken abgewandert seien,
um mit dem daVinci schonend operiert
zu werden und nicht nach der bis dahin
im Klinikum üblichen offenen Operati-
onsmethode. Die Anschaffung sei nur
möglich gewesen, weil es da den Klinik-
verbund schon gegeben habe, erklärte
Zantl. Mit der neuen Methode über das
robotische Operationssystem seien
keine ernsten Komplikationen zu er-
warten und alle Funktionen könnten

Interessante Einblicke am daVinci: Gäste von Singen Aktiv konnten das Gerät einmal auspro-
bieren, im Bild ist Kirsten Brößke (sitzend) gerade dabei, links die Operationsarme, die sie
an der Konsole bedienen kann. Links von ihr Oliver Müller von der Firma Intuitive Surgical
und Chefarzt Niko Zantl sowie rechts Oberarzt Thomas Vogt. B I L D  :  G E H R M A N N - R Ö H M

Neue Einblicke im Operationssaal
60 Singen-Aktiv-Mitglieder nutz-
ten die Gelegenheit, das roboter-
gestützte Operationssystem da-
Vinci im Klinikum auszuprobieren
V O N S  U S  A N  N E  G E H R M A N N - R Ö H M
................................................

EXHIBITIONIST

Mann entblößt
sich vor Passanten
Singen (jes) Ein junger Exhibi-
tionist war am Dienstag gegen
19.45 Uhr auf dem Uferweg mit
seinem Fahrrad unterwegs.
Dabei habe er seinen Hosen-
stall geöffnet und mehreren
Personen seinen nackten Penis
gezeigt, schreibt die Polizei.
Das ganze ereignete sich bei
den Tennisplatten. Ein ähn-
licher Vorfall soll sich dort
schon vor einigen Wochen
ereignet haben, so die Polizei.
Sie beschreibt den 20 bis 30
Jahre alten Mann als etwa 1,80
Meter groß. Um den Mund
trug er einen kurzen Bart.
Bekleidet war er mit einer
schwarzen Jeanshose in der
Form einer Uniformhose, einer
schwarzen Jacke und einer
schwarzen Wollmütze. Zeugen
werden gebeten, sich unter der
(0 77 31) 88 80 zu melden.

UNFALLFLUCHT

Beim Parken 1700 Euro
Schaden verursacht
Singen (jes) Ein Unbekannter
hat am Dienstag zwischen 12
Uhr und 13.10 Uhr einen in der
Schwarzwaldstraße geparkten
BMW angefahren. Das sei
vermutlich beim unachtsamen
Ein- oder Ausparken passiert,
teilt die Polizei mit. Nach dem
Malheur habe sich der Ver-
ursacher entfernt, ohne sich
um den entstandenen Schaden
von 1700 Euro zu kümmern.

STADTBÜCHEREI

Abschluss der Aktion
„Heiss auf Lesen“
Singen (sk) Zum Abschluss
ihres Sommerleseclubs Heiss
auf Lesen lädt die Stadtbüche-
rei alle Teilnehmer am Freitag,
25. September, um 18 Uhr in
die Bücherei ein. Zahlreiche
Leseratten zwischen zehn und
vierzehn Jahren haben sich an
der Aktion beteiligt und eifrig
gelesen. Den Beweis dafür
lieferten sie bei der Rückgabe
mit der Beantwortung von
kniffligen Fragen zum jeweili-
gen Buch. Die eifrigste Leserin
verschlang 22 Bücher und
bekommt wie weitere Vielleser
einen Extra-Preis. Auch auf
alle anderen Teilnehmer war-
ten attraktive Preise. Mit dem
Sommerleseclub Heiss auf
Lesen beteiligte sich die Stadt-
bücherei an der gemeinsam
von SÜDKURIER und der
Sparkasse Singen-Radolfzell
veranstalteten Aktion „Jugend
in Aktion“ und konnte mit der
großzügigen Spende ihren für
die Clubmitglieder reser-
vierten Bestand deutlich er-
weitern.

nnaacchhrr cchhtteenn

Hier wird gelaufen: Start auf dem Hoh-
garten, über die Ekkehardstraße, der
Kreistankstelle vorbei am Hohen-
twielstadion über die L189/Höhe
Vizinalweg auf dem Radweg nach
Friedingen, Römerziel (Schleife für
Halbmarathon am Bach und zurück),
Aachuferweg bis zur Schaffhauser-
straße, Fußgängerweg Südseite
Schaffhauserstraße, Fußgängerweg
Westseite Hauptstraße, Lindenstraße,
Ziel Hohgarten.
Hier wird gesperrt: Der Hohgarten, die
Schmiedstraße, Lindenstraße und
Aachstraße sind von 6 bis 14 Uhr für
den gesamten Verkehr gesperrt.

➤ Kreuzung Hauptstraße/Hohgarten:
Zeitweise Vollsperrung um etwa 9.30
Uhr zum Massenstart und später
jeweils kurzzeitige Sperrungen zum
Queren der Kreuzung für Läufer, die
in die zweite Runde laufen.
➤ Ekkehardstraße bis einschließlich
Kreisverkehr B 34/Querung Radolf-
zeller Straße: Vollsperrung zwischen 9
und 10.30 Uhr.
➤ Friedinger Straße (L 189): Höhe
Parkplatz Vizinalweg: Querung unter
Verkehrsregelung der Polizei.
➤ Radweg Richtung Friedingen (L
189): Sperrung.
➤ Hausen: Am Bach, westliche Ein-

mündung Zum Aachweg (nach letz-
tem Wohnhaus): Sperrung.
➤ Remishofstraße: Sperrung der
Remishofstraße und Zufahrt zu den
Kleingartenanlagen von 9.30 bis 11.30
Uhr.
➤ Verlängerte Straße Am Bach/Ipfi-
weg und Uferweg entlang der Aach
bis zur Schaffhauser Straße: Siche-
rung durch Ordner.
➤ Schaffhauser Straße (Höhe Schef-
felhalle/Uferweg): Kurzfristige Sper-
rungen für querende Läufer.
➤ Ekkehardstraße: Die Umleitung des
Verkehrs Richtung Radolfzell wird
ausgeschildert. (jöb)

An diesen Stellen wird es spannend und sind Straßen gesperrt

Singen – Die Singener Bürger interes-
sieren sich nur sehr zurückhaltend für
die Bürgerbefragung der Stadtverwal-
tung. Dies wurde gestern Abend bei der
öffentlichen Vorstellung der ersten Er-
gebnisse deutlich. Nur rund 50 Bürger
kamen in die Aula der Ekkehard-Real-
schule, um sich die vielen Zahlen, Da-
ten und Informationen anzuschauen.
Hinzu kamen Offizielle der Stadtver-
waltung. Schon die Befragung selbst
hatte ein eher mageres Bürgerinteresse
ausgelöst. Nur rund einer von zehn Sin-
genern hatte sich die Mühe gemacht,
die amtlichen Fragebögen auszufüllen.
Die Teilnahmequote hatte bei rund
zwölf Prozent gelegen. „Ein paar Frag-
bogen mehr hätten wir uns schon ge-
wünscht“, erklärte OB Bernd Häusler.

Die Fachleute des Planungsbüros
Sippel und Buff erläuterten die Ergeb-
nisse der Befragung. 2543 von 20 865
Haushalten hatten sich an der Aktion
beteiligt. Dies sei „gut repräsentativ“,
betonte Thomas Sippel. Mit der Basis
könne man arbeiten.

Deutlich wurde, dass die Singener
mit dem gesellschaftlichen Zusam-
menleben der Bürger in der Stadt weni-
ger zufrieden sind als in anderen Städ-
ten bei ähnlichen Umfragen, hieß es.
„Da ist noch Luft nach oben.“

80 Prozent der Befragten hatten an-
gekreuzt, dass für sie die Bürgerbeteili-
gung bei wichtigen Zukunftsthemen in
Singen sehr wichtig oder wichtig sei.
Angesichts der gestrigen, mageren Be-
sucherresonanz lässt diese Zahl grü-
beln. Offenbar ist Papier geduldig – und
die Bürger im richtigen Leben dann
doch nicht so richtig interessiert.

Mulmig ist den Bürgern laut Befra-
gung vor allem der Bahnhofvorplatz.
Hier gebe es aus Bürgersicht einen ho-
hen Handlungsbedarf, meinte Sippel.

Wenig Interesse
an der Befragung
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
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Singen (jes) Der Schreck bei der Mitar-
beiterin des katholischen Pfarramtes
St. Peter und Paul in der Hauptstraße
sitzt auch am Tag nach dem Raub noch
tief. „Ja, ich bin mit der Pistole bedroht
worden“, bestätigte sie gegenüber un-
serer Zeitung eine entsprechende Poli-
zeimeldung. Ein Mann habe am Diens-
tag gegen 17.30 Uhr gewaltsam die Tür
aufgebrochen. Danach habe er sie mit
einer Schusswaffe gezwungen, ihm
mehrere Hundert Euro zu geben,
schreibt Polizeisprecher Bernd
Schmidt zu dem Raub. Anschließend
sei der Mann geflüchtet. Die Fahndung
der Polizei nach dem Täter blieb ergeb-
nislos. Die Beamten beschreiben ihn als
etwa 1,65 Meter groß. Er habe kurze, ra-
sierte, dunkelblonde Haare und sei mit
einem Tuch oder mit einem Schal mas-
kiert gewesen. Die Polizei Singen bittet
Zeugen des Vorfalls, sich unter der
(0 77 31) 88 80 zu melden.

Räuber bedroht
Pfarr-Angestellte

Singen –  Kommenden Sonntag, 27.
September, sieht man auf vielen Singe-
ner Straßen wieder mehr Läufer als Au-
tos: Zum bereits 18. Mal richten Stadt
und DJK Singen den Sparkassen-Halb-
marathon aus. Es ist „der sportliche Hö-
hepunkt des Jahres“ in Singen, sagt Ro-
land Brecht als Vorsitzender des Sport-
ausschusses. „Wir erwarten einen tol-
len Lauf-Sonntag“, ergänzt Bernd Walz,
Singens Sportamt-Chef. Trotz drängen-
der Konkurrenz aus Umlandorten mit
neuen, konkurrierenden Laufsport-
Veranstaltungen scheinen sich die Sin-

gener in der regionalen Sportwelt
durchzusetzen und können die ange-
peilten Teilnehmerzahlen halten.

„Wir freuen uns über gute Anmelde-
zahlen im Vorfeld“, erklärt Bettina
Frank, die stellvertretende Vorsitzende
der DJK-Leichtathletikabteilung, die
mit Chef Michael Turchi und ihrem
Team die Großveranstaltung managt.
„Die Wettervorhersage für Sonntag ist
ideal. Sonne, trocken und nicht zu
warm, also bestes Wetter für Läufer“,
weiß sie. „Wir gehen davon aus, dass wir
insgesamt rund 700 Starter in den Ren-
nen haben. 550 sind schon gelistet und
viele werden sich noch kurzfristig an-
melden“, erwartet Bettina Frank. Ab
9.30 Uhr geht es am Hohgarten los, über
10 und 21 Kilometer. „Immer mehr Läu-
fer melden sich über die Zehn-Kilome-
ter-Distanz an“, berichtet die DJK-
Funktionärin. Auch für die Kinder und
Jugendlichen gibt es kürzere Wettbe-

werbe mit guter Beteiligung. Angebo-
ten wird erneut ein Nordic-Walking-
Wettbewerb über acht Kilometer. Zu
diesem hat sich auch Singens neue
Sport-Bürgermeisterin Ute Seifried an-
gemeldet. Wie in den vergangenen 17
Jahren packte auch in diesem Jahr die
Jedermann-Sportgruppe die begehrten
„Maggi-Päckle“ für die besten Teilneh-
mer. Schüler der Pestalozzischule wa-
ren ebenfalls in die Vorbereitungen ein-
gebunden. Sie schnürten die Info-Pake-
te für die vielen Hundert Teilnehmer.

Startunterlagen können am Samstag,
26. September, von 14 bis 16 Uhr sowie
am Wettkampftag von 7  bis 9  Uhr im
Foyer des Rathauses abgeholt werden.

Der SÜDKURIER ist erneut Medien-
partner der Großveranstaltung.

Weitere Infos im Internet:
www.suedkurier.de/von0auf 21
www.sparkassen-halbmarathon-singen.de

Volkssport-Ereignis: Am Sonntag startet der 18. Sparkassen-Halbmarathon in Singen mit zahlreichen Disziplinen. B I L D  :  A R C H I V

Auch Bürgermeisterin dabei
➤ 18. Halbmarathon am

kommenden Sonntag
➤ Ute Seifried startet mit der

Nordic-Walking-Gruppe
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

A N Z E I G E

Infos unter:

Jetzt
vormerken!

www.suedkurier.de/von0auf21

Sparkassen-Halbmarathon
27. September 2015

„Offline gehen ist der neue Luxus“
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Singen/Radolfzell – Es ist ein Hilferuf,
der aus Frankfurt auf den SÜDKURIER-
Schreibtisch flattert: „Der DRK-Blut-
spendedienst bittet dringend um Blut-
spenden“, schreibt Stefanie Fritzsche
von der gemeinnützigen GmbH. „Ins-
besondere schmelzen die Vorräte an
Blut und Blutpräparaten für die Blut-
gruppe 0 Rhesus negativ rasch.“

Warum sollen Blutspender aus dem
westlichen Bodenseeraum dem drin-
genden Appell aus Frankfurt folgen?
Diese Frage beantwortet die Presse-
sprecherin des DRK-Blutspendediens-
tes mit der Struktur der Organisation.
„Wir sind für die beiden Bundesländer
Baden-Württemberg und Hessen tä-
tig“, sagt Fritzsche. Dass in Ferienzeiten
oder rund um Feiertage die Zahl der
Blutspenden rückläufig ist, darauf sei
das Deutsche Rote Kreuz (DRK) einge-
richtet. Diesmal sei aber zur Fasnacht
noch die Grippewelle hinzugekom-
men. Dadurch konnten weniger Blut-
spender zum Aderlass gehen. Nach ei-
ner Behandlung mit Antibiotika sei eine
Blutspende vier Wochen lang ausge-
schlossen.

Besonders der Vorrat an Konserven
mit der Blutgruppe 0 Rhesus negativ sei
dramatisch abgeschmolzen, sagt die
Sprecherin der Organisation und ver-
weist zusätzlich auf Warnmeldungen

aus Berlin, Hamburg, Brandenburg
oder Schleswig-Holstein. Auch dort
fehle es an Reserven dieser universell
einsetzbaren Blutgruppe. Für Baden-
Württemberg und Hessen meldet Fritz-
sche: „Unser Versorgungsstand reicht

nur noch für einen Tag.“ Davon hat Bär-
bel Schlageter noch nichts zu spüren
bekommen. „Wir haben keine Proble-
me mit den Konserven“, sagt die Leite-
rin des klinischen Labors und der Blut-
bank im Singener Krankenhaus. Sie ver-

sorgt die Häuser des Klinikverbundes
im Landkreis mit Ausnahme der Klinik
in Konstanz. „Wir werden täglich außer
sonntags mit Konserven von der DRK-
Blutspendezentrale in Ulm versorgt“,
bestätigt auch die Kliniksprecherin An-
drea Jagode. Bei zusätzlichem Bedarf,
etwa bei Notfällen, würden Konserven
über Express angefordert. „Die Bestel-
lungen gehen täglich für den nächsten
Tag raus und richten sich nach dem
Operations- und Behandlungsplan“, so
Jagode. „Wir werden sehr gut von Ulm
beliefert und haben bisher keine Eng-
pässe erlebt.“

Wie gehen zwei so unterschiedliche
Aussagen zusammen? –  Für Stefanie
Fritzsche liegt die Erklärung auf der
Hand: „Wir kümmern uns darum, dass
der Nachschub bei den Kliniken nicht
versiegt. Doch in Sachen Blut der Grup-
pe 0 Rhesus negativ wird es jetzt eng.“
Täglich werden im Land 2000 Blutkon-
serven für Operationen oder in akuten
Notfällen benötigt. Fehlt der Vorrat, so
werden in einer ersten Maßnahme
planbare Operationen verschoben. So
weit möchte es der DRK-Blutspende-
dienst aber nicht kommen lassen. Des-
halb ruft er verstärkt zu Spenden auf.
Vor allem die Träger der seltenen Blut-
gruppe. Noch muss der Blutspende-
dienst nicht mit Megaphonen durch die
Straßen fahren, um die Bürger zur Blut-
spende aufzurufen. Doch das habe es
auch schon gegeben, weiß Stefanie
Fritzsche. 2010 könnte so ein Jahr gewe-
sen sein, sagt sie. „Da hatten wir einen
echten Engpass, so dass geplante Ope-
rationen verschoben werden mussten.“
Aber das weiß sie auch nur von Kolle-
gen. Seit sie dabei ist habe der DRK-
Blutspendedienst Notfälle immer be-
dienen können. „Da greift dann unser
Notfallverbund der Bundesländer.“

Bedenklicher Engpass bei Spenderblut
➤ Nachschub fehlt wegen

Grippe und Fasnacht
➤ 0-Rhesus-negativ-Vorrat

nur noch für einen Tag
➤ Singener Krankenhaus

weiter gut versorgt
V O N G  U D  R U  N T R  A U  T M  A N  N
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Die Leiterin des klinischen Labors im Singener Krankenhaus, Bärbel Schlageter, überprüft den
Bestand an Blutkonserven in der Blutbank der HBH-Klinik. Noch wird sie ausreichend mit Blut
aus der DRK-Blutspendezentrale in Ulm versorgt. B I L D  :  K L I N I K U M /A N D R E A JA  G O  D E 

Die Klassifizierung des menschlichen Le-
benssaftes in Blutgruppen ist erst ein gutes
Jahrhundert alt. Bei der Übertragung von
Spenderblut spielt sie eine elementare Rolle

➤ Die Blutgruppen: Nur sechs Prozent
der Menschen haben die Blutgruppe 0
Rhesus negativ. Während sie als Uni-
versalspender eingesetzt werden
können, können sie selbst nur genau
diese Blutgruppe empfangen. Ins-
gesamt gibt es vier Hauptgruppen: A,
B, AB und 0.
➤ Geschichte: Der Wiener Arzt Karl
Landsteiner hat das System der Blut-
gruppen A, B und 0 bereits 1901 be-
schrieben. Dafür wurde er 1930 mit
dem Nobelpreis für Medizin aus-
gezeichnet. Die Hygienekommission

des Völkerbundes beschloss 1928, die
Blutgruppen in der ganzen Welt ein-
heitlich zu bezeichnen.. Das AB0-
System ist das wichtigste Blutgrup-
penmerkmal bei der Bluttransfusion.
➤ Rhesusfaktor: Der Name Rhesus-
faktor kommt von den Versuchen mit
Rhesusaffen, bei denen man im Jahr
1937 diesen Faktor zuerst entdeckt
hatte. Dabei hatte Karl Landsteiner
die gefundenen Antikörper nach A
und B weitergeschrieben als C, D und
E. Medizinisch besonders relevant ist
unter diesen der Rhesusfaktor D. Der
Rhesusfaktor wird dominant vererbt,
deshalb ist das Blutgruppenmerkmal
rhesus-negativ selten (ungefähr 15
Prozent der Bevölkerung). Die Ery-
throzyten Rhesus-positiver Menschen

tragen auf ihrer Oberfläche ein „D-
Antigen“ (Rhesusfaktor „D“). Rhesus-
negative Menschen haben dieses
Antigen nicht. Die Antikörper gegen
den Rhesusfaktor D werden bei Men-
schen ohne diesen Faktor nur ge-
bildet, wenn sie mit ihm in Berührung
kommen, das heißt wenn Rhesus
positive Blutbestandteile eines Men-
schen in den Blutkreislauf einer ande-
ren Rhesus negativen Person ge-
langen.
➤ Haltbarkeit von Blutspenden: Blut-
konserven sind nicht unbegrenzt
haltbar. Thrombozyten können nur
vier Tage konserviert werden, wäh-
rend die roten Blutplättchen 30 Tage
aufgehoben werden können.
➤ Die nächsten Spendetermine: In

Singen besteht die nächste Gelegen-
heit zur Blutspende heute, 19. Febru-
ar, zwischen 12 und 18 Uhr im St.
Anna-Saal in der Höristraße 1. Im
Radolfzeller Ortsteil Markelfingen
besteht am 26. Februar zwischen
15.30 und 19.30 Uhr in der Markolf-
halle die Spendemöglichkeit.
➤ Wer darf spenden? Blut spenden
kann jeder Gesunde von 18 bis zur
Vollendung des 71. Lebensjahres.
Erstspender dürfen jedoch nicht älter
als 64 Jahre sein. Die eigentliche
Blutspende dauert nur wenige Minu-
ten. Mit Anmeldung, Untersuchung
und anschließendem Imbiss sollten
Spender eine gute Stunde Zeit ein-
planen. Bitte zur Blutspende den
Personalausweis mitbringen. (gtr)

Kleines Einmaleins rund um Blut und Spende

Singen (sk) Auf Vermittlung von Klaus
Bach vom gleichnamigen Autohaus in
Singen konnten mehrere Kinder- und
Jugendzirkusgruppen im Zirkuszelt des
Weihnachtszirkus in Singen vor weni-
gen Wochen eine Zirkus-Matinée-Vor-
stellung geben, die das Publikum in
Staunen und Begeisterung versetzte.
Beteiligt waren die Gruppen Ballistikus
(Singen), Casanietto (Engen), Friwös
(Singen), Ein- und Hochradgruppe
Heudorf, Moosimos (Moos) und die
Nellis (Stockach). Zu dieser Veranstal-
tung wurde kein Eintritt verlangt. Mit
einer „Hutsammlung“ am Ende der
Vorstellung sollten einerseits teilweise
die entstandenen Kosten abgedeckt
werden, andererseits war es für alle
Gruppen übereinstimmend klar, dass
im Sinne von „Kinder helfen Kindern“
ein wesentlicher Teil dieser Spende an
eine wohltätige Einrichtung für Kinder
weitergegeben wird. In diesem Sinne
überreichten zwei Vertreter der Grup-
pen jetzt den Betrag von 350 Euro an
Skipsy, eine Einrichtung, die sich um
die Kinder psychisch kranker Eltern im
Singener Raum kümmert und diesen
Kindern Weg begleitend hilft, ihren
schweren Alltag zu meistern.

Zirkusgruppen
helfen Kindern

Singen (sk) Die Schweiz ist nach wie vor
ein interessanter Markt. Viele Hand-
werksbetriebe führen dort Arbeiten
aus. Doch die mit der Auftragsabwick-
lung verbunden Regelungen und For-
malitäten sind kompliziert und sehr
umfangreich. Auch erfahrene Hand-

werker stoßen im-
mer wieder auf bü-
rokratische Hür-
den, Kontrollen und
hohe Straf-
androhungen. Zu-
dem sind diese Re-
gelungen ständigen
Änderungen und
auch Erweiterun-
gen unterworfen.

Gemeinsam mit der Handwerkskam-
mer Konstanz lädt Singen aktiv Stand-
ortmarketing am Dienstag, 3. März, um
19 Uhr in den Veranstaltungsraum der
Villa Consult, Erzbergerstraße 8b in Sin-
gen ein. Praxisnah erläutert Sonja Zei-
ger-Heizmann als Leiterin des Fachbe-
reichs Wirtschaftsförderung und Un-
ternehmensservice der Handwerks-
kammer die Neuregelungen bei der
Auftragsabwicklung und erklärt Rege-
lungen, die Probleme verursachen. An-
meldung unter Telefon (0 77 31) 85 741
oder Mail an singen-aktiv@singen.de.

Was Handwerker
wissen müssen

Sonja Zeiger-Heiz-
mann gibt Tipps.

A N Z E I G E

Mit Timer

Geeignet für
eine 28-cm-Pizza

3 Jahre Garantie
29.99

Mini-Toastofen*
• Leistung ca. 1.200 W • Für ca. 13 Liter Inhalt
• Temperatureinstellung bis 200° C • Doppelglastür
• Mit Grillrost und Backblech
• Griff mit Edelstahl-

Applikationen
• Maße

ca. L 40 x B 37 x H 25 cm
Stück

Preis-Tipp
der Woche

MÜHLEN-
HOF
FrischesGulasch,gemischt*
Vom Schwein und Rind
500-g-Packung
1 kg = 5.98

MÜHLENHOF
Frisches Puten-Geschnetzeltes
400-g-Packung
1 kg = 5.98

2.39
2.89

-17%

2.99

GRÜNLÄNDER
Käsescheiben
Versch. Sorten
und Fettstufen
150-/175-g-Packung
100 g = 1.06/0.91

1.59
1.99

-20%

HOHES C
Saft*
Verschiedene
Sorten
1-Liter-
PET-Flasche

0.99

Pfandfrei

BARILLA
Pasta
Verschiedene
Sorten
500-g-Packung
1 kg = 1.38

0.69
-53%

1.49

In vielenMärktenMo – Sa von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie die Aushänge amMarkt.
*Dieser Artikel ist nur vorübergehend und nicht in allen Filialen erhältlich. Aufgrund begrenzter Vorratsmengen kann der Artikel bereits kurz nach Öffnung ausverkauft sein. Die Abgabe
erfolgt nur in haushaltsüblichen Mengen. Alle Preise ohne Deko. Druckfehler vorbehalten. PENNYMarkt GmbH, Domstraße 20, 50668 Köln.
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BAUER
Der große
Bauer
Fruchtjoghurt,
verschiedene
Sorten,
3,5% Fett
250-g-Becher
100 g = 0.18

0.44
0.65

-32%

0.99
Roma-
Tomaten*
Spanien, Kl. I
500-g-Schale
1 kg = 1.98

Dunkle
Pflaumen*
Südafrika, Sorte:
siehe Etikett, Kl. I
500-g-Beutel
1 kg = 2.22

1.11
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Singen/Radolfzell – Es ist ein Hilferuf,
der aus Frankfurt auf den SÜDKURIER-
Schreibtisch flattert: „Der DRK-Blut-
spendedienst bittet dringend um Blut-
spenden“, schreibt Stefanie Fritzsche
von der gemeinnützigen GmbH. „Ins-
besondere schmelzen die Vorräte an
Blut und Blutpräparaten für die Blut-
gruppe 0 Rhesus negativ rasch.“

Warum sollen Blutspender aus dem
westlichen Bodenseeraum dem drin-
genden Appell aus Frankfurt folgen?
Diese Frage beantwortet die Presse-
sprecherin des DRK-Blutspendediens-
tes mit der Struktur der Organisation.
„Wir sind für die beiden Bundesländer
Baden-Württemberg und Hessen tä-
tig“, sagt Fritzsche. Dass in Ferienzeiten
oder rund um Feiertage die Zahl der
Blutspenden rückläufig ist, darauf sei
das Deutsche Rote Kreuz (DRK) einge-
richtet. Diesmal sei aber zur Fasnacht
noch die Grippewelle hinzugekom-
men. Dadurch konnten weniger Blut-
spender zum Aderlass gehen. Nach ei-
ner Behandlung mit Antibiotika sei eine
Blutspende vier Wochen lang ausge-
schlossen.

Besonders der Vorrat an Konserven
mit der Blutgruppe 0 Rhesus negativ sei
dramatisch abgeschmolzen, sagt die
Sprecherin der Organisation und ver-
weist zusätzlich auf Warnmeldungen

aus Berlin, Hamburg, Brandenburg
oder Schleswig-Holstein. Auch dort
fehle es an Reserven dieser universell
einsetzbaren Blutgruppe. Für Baden-
Württemberg und Hessen meldet Fritz-
sche: „Unser Versorgungsstand reicht

nur noch für einen Tag.“ Davon hat Bär-
bel Schlageter noch nichts zu spüren
bekommen. „Wir haben keine Proble-
me mit den Konserven“, sagt die Leite-
rin des klinischen Labors und der Blut-
bank im Singener Krankenhaus. Sie ver-

sorgt die Häuser des Klinikverbundes
im Landkreis mit Ausnahme der Klinik
in Konstanz. „Wir werden täglich außer
sonntags mit Konserven von der DRK-
Blutspendezentrale in Ulm versorgt“,
bestätigt auch die Kliniksprecherin An-
drea Jagode. Bei zusätzlichem Bedarf,
etwa bei Notfällen, würden Konserven
über Express angefordert. „Die Bestel-
lungen gehen täglich für den nächsten
Tag raus und richten sich nach dem
Operations- und Behandlungsplan“, so
Jagode. „Wir werden sehr gut von Ulm
beliefert und haben bisher keine Eng-
pässe erlebt.“

Wie gehen zwei so unterschiedliche
Aussagen zusammen? –  Für Stefanie
Fritzsche liegt die Erklärung auf der
Hand: „Wir kümmern uns darum, dass
der Nachschub bei den Kliniken nicht
versiegt. Doch in Sachen Blut der Grup-
pe 0 Rhesus negativ wird es jetzt eng.“
Täglich werden im Land 2000 Blutkon-
serven für Operationen oder in akuten
Notfällen benötigt. Fehlt der Vorrat, so
werden in einer ersten Maßnahme
planbare Operationen verschoben. So
weit möchte es der DRK-Blutspende-
dienst aber nicht kommen lassen. Des-
halb ruft er verstärkt zu Spenden auf.
Vor allem die Träger der seltenen Blut-
gruppe. Noch muss der Blutspende-
dienst nicht mit Megaphonen durch die
Straßen fahren, um die Bürger zur Blut-
spende aufzurufen. Doch das habe es
auch schon gegeben, weiß Stefanie
Fritzsche. 2010 könnte so ein Jahr gewe-
sen sein, sagt sie. „Da hatten wir einen
echten Engpass, so dass geplante Ope-
rationen verschoben werden mussten.“
Aber das weiß sie auch nur von Kolle-
gen. Seit sie dabei ist habe der DRK-
Blutspendedienst Notfälle immer be-
dienen können. „Da greift dann unser
Notfallverbund der Bundesländer.“

Bedenklicher Engpass bei Spenderblut
➤ Nachschub fehlt wegen

Grippe und Fasnacht
➤ 0-Rhesus-negativ-Vorrat

nur noch für einen Tag
➤ Singener Krankenhaus

weiter gut versorgt
V O N G  U D  R U  N T R  A U  T M  A N  N
................................................

Die Leiterin des klinischen Labors im Singener Krankenhaus, Bärbel Schlageter, überprüft den
Bestand an Blutkonserven in der Blutbank der HBH-Klinik. Noch wird sie ausreichend mit Blut
aus der DRK-Blutspendezentrale in Ulm versorgt. B I L D  :  K L I N I K U M /A N D R E A JA  G O  D E 

Die Klassifizierung des menschlichen Le-
benssaftes in Blutgruppen ist erst ein gutes
Jahrhundert alt. Bei der Übertragung von
Spenderblut spielt sie eine elementare Rolle

➤ Die Blutgruppen: Nur sechs Prozent
der Menschen haben die Blutgruppe 0
Rhesus negativ. Während sie als Uni-
versalspender eingesetzt werden
können, können sie selbst nur genau
diese Blutgruppe empfangen. Ins-
gesamt gibt es vier Hauptgruppen: A,
B, AB und 0.
➤ Geschichte: Der Wiener Arzt Karl
Landsteiner hat das System der Blut-
gruppen A, B und 0 bereits 1901 be-
schrieben. Dafür wurde er 1930 mit
dem Nobelpreis für Medizin aus-
gezeichnet. Die Hygienekommission

des Völkerbundes beschloss 1928, die
Blutgruppen in der ganzen Welt ein-
heitlich zu bezeichnen.. Das AB0-
System ist das wichtigste Blutgrup-
penmerkmal bei der Bluttransfusion.
➤ Rhesusfaktor: Der Name Rhesus-
faktor kommt von den Versuchen mit
Rhesusaffen, bei denen man im Jahr
1937 diesen Faktor zuerst entdeckt
hatte. Dabei hatte Karl Landsteiner
die gefundenen Antikörper nach A
und B weitergeschrieben als C, D und
E. Medizinisch besonders relevant ist
unter diesen der Rhesusfaktor D. Der
Rhesusfaktor wird dominant vererbt,
deshalb ist das Blutgruppenmerkmal
rhesus-negativ selten (ungefähr 15
Prozent der Bevölkerung). Die Ery-
throzyten Rhesus-positiver Menschen

tragen auf ihrer Oberfläche ein „D-
Antigen“ (Rhesusfaktor „D“). Rhesus-
negative Menschen haben dieses
Antigen nicht. Die Antikörper gegen
den Rhesusfaktor D werden bei Men-
schen ohne diesen Faktor nur ge-
bildet, wenn sie mit ihm in Berührung
kommen, das heißt wenn Rhesus
positive Blutbestandteile eines Men-
schen in den Blutkreislauf einer ande-
ren Rhesus negativen Person ge-
langen.
➤ Haltbarkeit von Blutspenden: Blut-
konserven sind nicht unbegrenzt
haltbar. Thrombozyten können nur
vier Tage konserviert werden, wäh-
rend die roten Blutplättchen 30 Tage
aufgehoben werden können.
➤ Die nächsten Spendetermine: In

Singen besteht die nächste Gelegen-
heit zur Blutspende heute, 19. Febru-
ar, zwischen 12 und 18 Uhr im St.
Anna-Saal in der Höristraße 1. Im
Radolfzeller Ortsteil Markelfingen
besteht am 26. Februar zwischen
15.30 und 19.30 Uhr in der Markolf-
halle die Spendemöglichkeit.
➤ Wer darf spenden? Blut spenden
kann jeder Gesunde von 18 bis zur
Vollendung des 71. Lebensjahres.
Erstspender dürfen jedoch nicht älter
als 64 Jahre sein. Die eigentliche
Blutspende dauert nur wenige Minu-
ten. Mit Anmeldung, Untersuchung
und anschließendem Imbiss sollten
Spender eine gute Stunde Zeit ein-
planen. Bitte zur Blutspende den
Personalausweis mitbringen. (gtr)

Kleines Einmaleins rund um Blut und Spende

Singen (sk) Auf Vermittlung von Klaus
Bach vom gleichnamigen Autohaus in
Singen konnten mehrere Kinder- und
Jugendzirkusgruppen im Zirkuszelt des
Weihnachtszirkus in Singen vor weni-
gen Wochen eine Zirkus-Matinée-Vor-
stellung geben, die das Publikum in
Staunen und Begeisterung versetzte.
Beteiligt waren die Gruppen Ballistikus
(Singen), Casanietto (Engen), Friwös
(Singen), Ein- und Hochradgruppe
Heudorf, Moosimos (Moos) und die
Nellis (Stockach). Zu dieser Veranstal-
tung wurde kein Eintritt verlangt. Mit
einer „Hutsammlung“ am Ende der
Vorstellung sollten einerseits teilweise
die entstandenen Kosten abgedeckt
werden, andererseits war es für alle
Gruppen übereinstimmend klar, dass
im Sinne von „Kinder helfen Kindern“
ein wesentlicher Teil dieser Spende an
eine wohltätige Einrichtung für Kinder
weitergegeben wird. In diesem Sinne
überreichten zwei Vertreter der Grup-
pen jetzt den Betrag von 350 Euro an
Skipsy, eine Einrichtung, die sich um
die Kinder psychisch kranker Eltern im
Singener Raum kümmert und diesen
Kindern Weg begleitend hilft, ihren
schweren Alltag zu meistern.

Zirkusgruppen
helfen Kindern

Singen (sk) Die Schweiz ist nach wie vor
ein interessanter Markt. Viele Hand-
werksbetriebe führen dort Arbeiten
aus. Doch die mit der Auftragsabwick-
lung verbunden Regelungen und For-
malitäten sind kompliziert und sehr
umfangreich. Auch erfahrene Hand-

werker stoßen im-
mer wieder auf bü-
rokratische Hür-
den, Kontrollen und
hohe Straf-
androhungen. Zu-
dem sind diese Re-
gelungen ständigen
Änderungen und
auch Erweiterun-
gen unterworfen.

Gemeinsam mit der Handwerkskam-
mer Konstanz lädt Singen aktiv Stand-
ortmarketing am Dienstag, 3. März, um
19 Uhr in den Veranstaltungsraum der
Villa Consult, Erzbergerstraße 8b in Sin-
gen ein. Praxisnah erläutert Sonja Zei-
ger-Heizmann als Leiterin des Fachbe-
reichs Wirtschaftsförderung und Un-
ternehmensservice der Handwerks-
kammer die Neuregelungen bei der
Auftragsabwicklung und erklärt Rege-
lungen, die Probleme verursachen. An-
meldung unter Telefon (0 77 31) 85 741
oder Mail an singen-aktiv@singen.de.

Was Handwerker
wissen müssen

Sonja Zeiger-Heiz-
mann gibt Tipps.

A N Z E I G E

Mit Timer

Geeignet für
eine 28-cm-Pizza

3 Jahre Garantie
29.99

Mini-Toastofen*
• Leistung ca. 1.200 W • Für ca. 13 Liter Inhalt
• Temperatureinstellung bis 200° C • Doppelglastür
• Mit Grillrost und Backblech
• Griff mit Edelstahl-

Applikationen
• Maße

ca. L 40 x B 37 x H 25 cm
Stück

Preis-Tipp
der Woche

MÜHLEN-
HOF
FrischesGulasch,gemischt*
Vom Schwein und Rind
500-g-Packung
1 kg = 5.98

MÜHLENHOF
Frisches Puten-Geschnetzeltes
400-g-Packung
1 kg = 5.98

2.39
2.89

-17%

2.99

GRÜNLÄNDER
Käsescheiben
Versch. Sorten
und Fettstufen
150-/175-g-Packung
100 g = 1.06/0.91

1.59
1.99

-20%

HOHES C
Saft*
Verschiedene
Sorten
1-Liter-
PET-Flasche

0.99

Pfandfrei

BARILLA
Pasta
Verschiedene
Sorten
500-g-Packung
1 kg = 1.38

0.69
-53%

1.49

In vielenMärktenMo – Sa von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie die Aushänge amMarkt.
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Der große
Bauer
Fruchtjoghurt,
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3,5% Fett
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0.44
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0.99
Roma-
Tomaten*
Spanien, Kl. I
500-g-Schale
1 kg = 1.98

Dunkle
Pflaumen*
Südafrika, Sorte:
siehe Etikett, Kl. I
500-g-Beutel
1 kg = 2.22

1.11
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HEGAU BIKE-MARATHON

Weltcup-Siegerin
als Überraschungsgast
Singen (sk) Überraschungsgast
bei der Marathon-Europameis-
terschaft am Sonntag, 10. Mai,
ist die Cross-Country-Welt-
cupsiegerin Jolanda Neff aus
der Schweiz. Sie hat sich spon-
tan zu einem Start beim Rot-
haus Hegau Bike-Marathon
entschlossen und bereichert
die Riege der Favoritinnen. Das
teilten die Organisatoren jetzt
mit. Jolanda Neff war im ver-
gangenen Jahr die jüngste
Weltcup-Gesamtsiegerin aller
Zeiten und ist in der olympi-
schen Cross-Country-Disziplin
die aktuelle Nummer eins. Die
erst 22-Jährige war dreimal
U23-Weltmeisterin und gehört
laut Veranstalter zu den großen
Schweizer Olympiahoffnun-
gen. Zum Hegau Bike-Ma-
rathon erscheint heute eine
ausführliche Beilage mit allen
Informationen rund um das
sportliche Top-Ereignis.
.......................................

ZUM WEITERSAGEN

!Wussten Sie
eigentlich, dass…

➤ das Hegau-Bodensee-Klini-
kum (HBK) Singen der größte
Standort des Gesundheits-
verbundes Landkreis Konstanz
ist und als Zentralversorger für
die Region dient?

➤ das HBK mit 412 Betten
mehr als 60 Betten mehr als
das Klinikum Konstanz hat?

➤ 2005 das neue Funktions-
gebäude in Betrieb genommen
wurde und in diesem Zuge
auch die Patientenzimmer
modernisiert wurden?

➤ das HBK ein Akademisches
Lehrkrankenhaus der Albert-
Ludwigs-Universität Freiburg
ist?

Quelle: Gesundheitsverbund Land-
kreis Konstanz

Haben Sie auch Wissenswertes
aus der Region?
weitersagen@suedkurier.de
.......................................

SINGEN AKTIV

Positive Bilanz für die
Standort-Gemeinschaft
Singen (jöb) Die Marketing-
Vereinigung Singen aktiv zieht
eine positive Bilanz ihres Ein-
satzes für den Standort Singen
im vergangenen Jahr. Gestern
Abend bei der Mitglieder-
versammlung in den Räumen
des Energieversorgers Thüga in
Singen gab es viele lobende
Worte für die Arbeit der Sin-
gen-Werber. Oberbürgermeis-
ter Bernd Häusler attestierte
Claudia Kessler-Franzen und
Gerd Springe als Führungs-
team glänzende Arbeit. Ge-
ändert wurde die Satzung.
Künftig kann es bei Singen
aktiv einen Ehrenvorsitzenden
geben, der nach seinem Amts-
ende weiterhin dem Vorstand
angehören kann. Wir berichten
noch ausführlich.

nnaacchhrr cchhtteenn

Jolanda Neff startet als Stargast in
Singen. B I L D  :  S T O E C K L I  P R O

Singen/Steißlingen –  Der Streik der
Lokführer ärgert nicht nur Bahnreisen-
de im Hegau, sondern bringt auch die
heimische Wirtschaft kräftig ins
Schwitzen. Wegen des mehrtägigen Gü-
terzug-Ausfalls müssen sich vor allem
die Großbetriebe in Singen um Alterna-
tiven bemühen. Doch diese sind knapp,
ergab eine SÜDKURIER-Umfrage. Die
Speditionen erleben eine große Nach-
frage und müssen doch viele Bahn-
Kunden vertrösten, denn freie Lastwa-
gen werden angesichts des Streiks im
Hegau rar.

„Heutzutage ist alles sehr eng termi-
niert und kalkuliert. Die Kunden erwar-
ten vertragsgemäße Lieferungen der
Ware. Aber wenn die Lastwagen be-
grenzt sind, weil viele Firmen wegen des
Bahnstreiks auf die Straße ausweichen,
kommt es notgedrungen zu Engpäs-
sen“, berichtet Ulrike Klett als Spreche-
rin der Alu-Firma Amcor Flexibles im
Gespräch mit unserer Redaktion. „Ver-
zögerungen bei der Belieferung können
wir heute leider nicht ausschließen“,
sagt sie. Die Firma bemühe sich zwar,
möglichst viel an Speditionen abzuge-
ben, doch dort sei auch schon mit ers-
ten Engpässen zu leben.

Das bestätigt Eugen Scheuerle, der
Niederlassungsleiter der Spedition
Dachser aus Steißlingen. Nahezu 200
Lastwagen rollen täglich für Dachser,
vor allem im regionalen Flächenver-
kehr. „Es wird diese Woche ab und an
eng werden“, sagt er voraus. Der Grund:
Alle heimischen Speditionen haben nur
Lkw-Kapazitäten für die durchschnitt-
liche Nachfrage. Steigt der Bedarf, wird
auf externe Lastwagen fremder Firmen
zurückgegriffen. Oft auch aus dem Aus-
land, aus Polen oder Tschechien. Wenn
jetzt aber der Druck wegen des Bahn-
streiks bundesweit wachse, würden
diese Alternativen knapp. Viel hänge an
der Automobilindustrie, weiß Scheuer-
le. Das betreffe auch Singen, wo viele
Betriebe dieser zuliefern. „Wenn bei
den Herstellern die Autos nicht mehr

abtransportiert werden können, wird
der Zulauf bei den Halbfertigteilen ge-
stoppt“.

„Wir haben uns rechtzeitig vorberei-
tet“, berichtet Rudolf Messmer als Lo-
gistik- und Einkaufsleiter der Alu-Firma
3A. „Bei uns wird auf Lastwagen umge-
laden, wenn die Bahn streikt. Sie ist oh-
nehin sehr unflexibel und teuer“, be-
klagt der 3A-Logistiker. Geschäftsreisen
aus seiner Firma, die mit der Bahn ge-
plant waren, würden terminlich umge-
plant - oder mit dem Auto erledigt, sagt
Messmer. Bei der Alu-Firma Constelli-
um in Singen gibt es laut Sprecherin
Gudrun Küster „keine Auswirkungen in
der Produktion und Logistik“.

Großbetriebe planen vor
„Unser Maggi-Hauptwerk ist vom
Streik nicht betroffen, da wir über die
Straße transportieren“, schildert Su-
sanne Schuster aus dem Chefsekretari-
at des Singener Traditionsbetriebes.
„Beim Distributionszentrum müssen
wir während des Streiks von der Schie-
ne auf die Straße umschwenken. Wir
sind aber darauf eingestellt, weil der

Streik rechtzeitig angekündigt war“,
verrät Susanne Schuster.

„Wir haben vorgesorgt und gehen da-
von aus, mit der derzeitig angekündig-
ten Streikdauer umgehen zu können“,
berichtet kurz und knapp Peter Krum-
nau als Mitglied der Geschäftsleitung
der Singener Firma Georg Fischer auf
die SÜDKURIER-Nachfrage.

Ganz anders sieht es für den Schie-
nenverkehrs-Logistikkonzern Hupac
aus, der auch von Singen aus Laster auf
die Schiene bringt. „Das können wir gar
nicht brauchen“, erklärt Hupac-Spre-
cherin Irmtraut Tonndorf. Derzeit seien
die Logistik-Experten mit Hauptsitz im
italienischen Chiasso fieberhaft damit
beschäftigt, die Folgen unter Kontrolle
zu halten. Hupac hat sich auf Güterzüge
spezialisiert, die komplette Sattelauf-
lieger durch die Schweiz fahren. „Das
Rollmaterial gehört uns, die Lokomoti-
ven bestellen wir bei unterschiedlichen
Bahnunternehmen – darunter auch die
Deutsche Bahn“, erklärt Tonndorf.
Schwierig sei derzeit zu sondieren, wel-
che Fahrten wegen des Streiks ausfal-
len. „Unser Ziel ist es, möglichst 50 Pro-

zent unserer Verbindungen aufrecht zu
erhalten“, ist Tonndorf zuversichtlich,
dass dies auch gelingt. Süddeutschland
und Singen komme dabei ein besonde-
res Augenmerk zu. „Je kürzer die Stre-
cke, desto schneller sind unsere Kun-
den bereit, auf die Straße zu wechseln“,
weiß Tonndorf. Deshalb sei es für das
Transportunternehmen von großem
Interesse, den Verkehr in Singen mög-
lichst am Laufen zu halten. „Aktuell
sind wir in der Phase, wo es viel zu orga-
nisieren gibt.

Eine deutlich stärkere Nachfrage
nach Autos spüren die Mietwagenfir-
men im Hegau, ergab gestern die SÜD-
KURIER-Nachfrage in der Branche.
„Wir merken, dass viele Bahnreisende
offenbar nun kurzfristig auf einen Leih-
wagen umsteigen wollen“, schildert
Wolfgang Podlech von Europcar in Sin-
gen. Wer etwas flexibel sei und keinen
speziellen Autotyp wünsche, könne
noch bedient werden. „Aber es wird all-
mählich schon deutlich enger“, sagt der
Mietwagen-Mann.

Seite Hegau-See, Kommentar, Seite 22

Bahnstreik lässt Wirtschaft schwitzen
➤ Betroffene Firmen setzen

verstärkt auf Lastwagen
➤ Starke Nachfrage bei

den Speditionen im Hegau
➤ Einige Betriebe verschie-

ben ihre Geschäftsreisen
V O N J  Ö R  G B R  A U  N , M A T T H I  A  S B I E  H L E R ,  

 A L B E R T B  I  T T  L I N  G M  A I  E R  U N D
E D W A R D K R E  U  T Z A  R E K  
................................................

Die zwei Welten im Singener Bahnverkehr: Links auf dem Gleis der Seehas, der mit Schweizer Lokführern regulär fährt und rechts Güterwag-
gons, die wegen des Lokführerstreiks der Gewerkschaft GDL nur eingeschränkt in Betrieb sind. B I L D  E R  :  S A B I N E T E S C H E , J Ö R G B R  AU  N

➤ Fernbusse: Die Bahn streikt. SÜD-
KURIER-Tester Edward Kreutzarek
sucht vier Alternativen, um am heuti-
gen Mittwoch von Singen nach Stutt-
gart zu kommen. Sein Testergebnis:
Die Suche auf der Internetseite
www.busliniensuche.de ergibt, dass
ich am Mittwoch um 8.15 Uhr mit
dem Fernbus (FlixBus) für 14 Euro
nach Stuttgart fahren kann. Der Preis
ist aufgrund begrenzter Verfügbarkeit
um die Hälfte gestiegen. Die Fahrt
dauert rund drei Stunden. Somit
komme ich um 11.25 in Stuttgart am
Zentralen Omnibusbahnhof (ZOB) in
Obertürkheim an. Wenn ich den
gleichen Bus zurück nehmen würde,
wäre ich für 9,50 Euro um 22.40 Uhr
wieder in Singen am Hohentwielsta-
dion. Gesamtkosten: 23,50 Euro.

Wenn die Bahn streikt: Vier Alternativen für die Strecke von Singen nach Stuttgart

Mit dem Fernbus startet die Tour am Hohen-
twielstadion. Kosten: 23,50 Euro.

➤ Mitfahrgelegenheiten: Für etwas
weniger Geld komme ich durch Mit-
fahrgelegenheiten hin und zurück.
Die Strecke nach Stuttgart und zurück
wird auf Webseiten wie www.blabla-
car.de oder www.mitfahrgelegen-
heit.de im Durchschnitt für 20 Euro
angeboten. Man kann jedoch auch
auf echte Schnäppchen stoßen. Ich
habe leider Pech, da alle Mitfahrgele-
genheiten ausgebucht sind, zu unpas-
senden Zeiten starten oder nicht ab
Singen fahren. Generell muss man bei
Mitfahrgelegenheiten sehr viel Glück
haben und flexibel sein, da es be-
sonders unter der Woche sein kann,
dass es keine passenden Fahrten gibt.
Da die Fahrt im Vergleich zum Fern-
bus oft halb so kurz und billiger ist,
lohnt es sich, Ausschau zu halten.

Mitfahrgelegenheiten sind wie auch Trampen
oft Glückssache. Kosten: rund 20 Euro.

➤ Carsharing: In Singen gibt es ein
Carsharing Angebot von Stadtmobil
Südbaden. Die Fahrzeuge stehen in
der Julius-Bühler-Straße bei der
Stadtverwaltung. Ein Kleinwagen
kostet mich von Singen nach Stuttgart
und zurück rund 75 Euro, Sprit in-
klusive. Damit wäre das Angebot
billiger als manche Mietwagen. Al-
lerdings muss man sich bei der Firma
anmelden, bevor man den Car-
sharing-Service nutzen kann. Die
telefonische Anmeldung dauert rund
20 Minuten. Es fallen 20 Euro An-
meldegebühr sowie eine Kaution von
200 Euro an. Die Anmeldegebühr
wandelt sich nach einem Jahr in
Fahrguthaben um. Da es in Singen
maximal drei Autos gibt, sollte man
bereits einige Tage im Voraus buchen.

Carsharing-Autos gibt es auch in Singen.
Kosten für einen Kleinwagen: 75 Euro.

➤ Mietwagen: Hier schwanken die
Preise deutlich. Ein Angebot, das ich
gefunden habe, gibt es bei der Auto-
vermietung Buchbinder. Wenn ich
dort den Kleinwagen VW Up von 8
Uhr bis 18 Uhr buche, bezahle ich
rund 45 Euro. Mit den Spritkosten der
300 Kilometer langen Strecke komme
ich so auf hochgerechnet 75 Euro. Da
es sich aber um ein spezielles Spar-
angebot handelt, muss ich mindes-
tens 24 Stunden im Voraus buchen
und auf die Verfügbarkeit hoffen. Der
Preis eines Normalangebots für Miet-
wagen bei Europcar Singen beträgt in
diesem Fall rund 125 Euro inklusive
Spritkosten. Da ich kurzfristig buchen
will, sind die Preise vergleichsweise
hoch. Noch teurer wäre ein Taxi. Nach
Stuttgart und zurück: rund 650 Euro.

Mietwagenangebote, hier von Wolfgang
Podlech, schwanken. Kosten: ab 75 Euro.

A N Z E I G E

WWir machen nur
EErbrecht
voom Focus 2000
bis 2014 empfohlen

Tel.: 0 77 32 / 93 89 724G.Ruby

Singen aktiv: Mitgliederversammlung

Für unsere jährliche Mitgliederversammlung durften wir im 

Mai zu Gast bei der Thüga Energie Netze in der Industriestra-

ße sein. 54 Mitglieder und 22 Gäste verfolgten die Regularien 

der Mitgliederversammlung und konnten anschließend die 

Leitzentrale besichtigen und die wichtigen Aufgaben kennen-

lernen.

Herzlich willkommen!
Bereits im Mai auf 

unserer Mitglieder-

versammlung durf-

ten wir die am 17. 

März gewählte neue 

Bürgermeisterin der 

Stadt Singen, Ute 

Seifried, begrüßen, 

obgleich sie erst ab  

23. Juni offiziell an den Start ging.  Inzwischen weit über 100 

Tage im Amt wirkt unsere neue Bürgermeisterin Ute Seifried 

mit einer großen, angenehmen Portion Pragmatismus in  

ihrem wichtigen Aufgabenbereich. 

Singen aktiv: 
Betriebliche Gesundheitsprävention

Unternehmen setzen auf das Betriebliche Gesundheitsma-

nagement in dem sie ihre Präventionsmaßnahmen sukzes-

sive ausbauen, individualisieren und stetig professionali-

sieren. Gesunde und motivierte MitarbeiterInnen sind die 

wichtigste Ressource in Unternehmen; sie sind eine Grund-

voraussetzung für deren Erfolg und Wettbewerbsfähigkeit. 

Mit einer sinnvollen und gut geplanten Umsetzung können 

eine höhere Mitarbeiterzufriedenheit und Motivation er-

reicht, die Qualität und Produktivität gesteigert, die Kosten 

durch weniger Krankheits- und Produktionsausfälle gesenkt 

sowie eine geringere Fluktuationsrate erreicht werden. Eine 

Chance für jedes Unternehmen.

Die Veranstaltung „Betriebliche Gesundheitsprävention 

2015“ richtete sich an GeschäftsführerInnen, Personallei-

terInnen und Personalverantwortliche, betriebsärztliche 

VertreterInnen, Verantwortliche für Arbeitssicherheit und 

Gesundheitsprävention, Mitarbeitervertretungen sowie alle 

Beschäftigten. 

Bereits seit 2009 führt Singen aktiv in Kooperation mit der 

Audi BKK Impulsveranstaltungen zur Betrieblichen Gesund-

heitsprävention durch. Singen aktiv ist seit 2010 im IHK 

Netzwerk Gesundheit und gehört zu dessen Gründungsmit-

gliedern.

In diesem Jahr sind zwei Veranstaltungen durchgeführt wor-

den, insgesamt 130 Besucher haben sich über folgende The-

men informiert:

„Professionalisierung des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements“ 

Die beiden Referenten Martin Brugger, Dipl.-Sozialpäda-

goge, Gesundheitspädagoge, Organisationsentwicklungs-

coach, Burnout-Therapeut des bwlv (Baden-Württember-

gischer Landesverband für Prävention und Rehabilitation 

gGmbH) und Michael Schanz, Abteilungsleiter Personal der 

Sparkasse Singen-Radolfzell, zeigten die Professionalisie-

rung des Betrieblichen Gesundheitsmanagements auf und 

verdeutlichten dies anhand von pragmatischen Konzepten. 

Sie erläuterten die wichtigen Elemente Sozialberatung und 

ganz aktuell Betriebsvereinbarung zum Thema Sucht und 

Prävention sowie die in der Praxis umgesetzten Maßnah-

men zur Betrieblichen Gesundheitsprävention der Sparkas-

se Singen-Radolfzell.

„Leistung unter Druck – Warum gesunde Unter-
nehmen widerstandsfähige Mitarbeiter brauchen“

Schneller, hochwertiger, kostengünstiger – hohe Anforde-

rungen und ständige Veränderungen prägen die Arbeitswelt 

2015. Und auch im Privatleben haben die Belastungen für 

viele Menschen eher zu- als abgenommen. Immer mehr Men-

schen reagieren auf die gefühlte Fremdbestimmung mit psy-

chischen Störungen. In diesem Umfeld wird die Förderung der 

Widerstandsfähigkeit (Resilienz) und Aufbau von Streßkom-

petenzen von Einzelnen, Teams und ganzen Unternehmen zu 

einem entscheidenden Wettbewerbsfaktor.

Referent Martin Luitjens M.A., Senior Coach, Supervisor & 

Fachberater für Betriebliches Gesundheitsmanagement (IHK) 

stellte Frühwarnindikatoren und pragmatische Handlungs-

empfehlungen vor.

: Betriebliche Gesundheitsprävention

Mitglieder -
versammlung
2015

Herzlich 
willkommen bei 
der Thüga Energie-
netze GmbH!
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Singen – In der Debatte um das geplan-
te große Einkaufszentrum am Bahnhof
rechnet Oberbürgermeister Bernd
Häusler damit, dass es in den nächsten
Wochen und Monaten eine „heftiger
werdende Diskussion“ und „auch nicht
so schöne Worte geben“ werde. Das er-
klärte er bei der Mitgliederversamm-
lung von Singen aktiv am Dienstaga-
bend in den Räumen der Thüga Ener-
gienetze in der Südstadt vor rund 80
Gästen. OB Häusler sagte auch erstmals
unumwunden und prägnant, dass ein
solches neues Center nicht nur Vorteile
bringen würde, sondern auch konkrete
Firmenschließungen zu erwarten sei-
en. „Es gibt mit einem solchen Center
auch Verlierer, die auf der Strecke blei-
ben werden“, erklärte Häusler. Die Fra-
ge sei am Ende, vor der Entscheidung
des Gemeinderates, ob es für die Ge-
samtstadt Singen „mehr Chancen als
Risiken“ mit einem Einkaufszentrum
der Investorenfirma ECE geben werde.
Diese Entscheidung steht noch aus,
derzeit werden Gutachten erstellt und

ausgewertet, die zur weiteren Planung
benötigt werden.

Häusler sprach auch die vieldisku-
tierte Sanierung der Hegaustraße an,
die rund 860 000 Euro für den ersten
Bauabschnitt kosten soll. „Da werden
keine Luxusplatten verlegt“, meinte er.
Natürlich koste das „viel Geld“, aber die
Infrastruktur der Innenstadt sei schon
lange nicht mehr stärker gefördert wor-
den. Allerdings betonte Häusler auch,
dass man „die Investition machen
kann, aber nicht muss“.

Für den Bahnhofsplatz deutete er an,
dass im Sommer dieses Jahres der Plan
für die Neugestaltung auf dem Tisch lie-
gen werde. Die Kosten beziffert Häusler
auf vier bis fünf Millionen Euro. Die

Umgestaltung sei notwendig, aller-
dings sei er angesichts der aktuellen He-
gaustraßen-Diskussion gespannt, was
es dann für einen Aufschrei wegen der
hohen Kosten am Bahnhofsplatz geben
werde. Werbung machte der OB dann
noch für das neue Leitbild der Stadt, das
mit einer großen Bürgerbefragung in
den nächsten Tagen öffentlich starten
soll (wir berichteten).

Für Singen aktiv sei die Diskussion
um das ECE-Center „ein Spagat“, er-
klärte Häusler den Mitgliedern des
Standort-Marketingvereins. „Das ist
nicht ganz einfach, klappt aber gut“.
Singen aktiv hält sich komplett neutral
in der Frage eines neuen Centers, weil
die Mitglieder in zwei Lager gespalten

sind: Gegner und Befürworter. Singen
aktiv sei „unparteiisch, aber nicht untä-
tig“, bekräftigte Gerd Springe als Vorsit-
zender des Vorstandes vor den Mitglie-
dern. Es gebe „unterschiedliche Auffas-
sungen“. In die Arbeitsgruppen, die
sich derzeit um die Planung des Centers
kümmern, sei sein Verein stark einge-
bunden.

Eine überaus erfreuliche Bilanz zog
die Geschäftsführerin Claudia Kessler-
Franzen für die Arbeit der Singener
Werbe-Organisation. 262 Mitglieder
mit gesamt 12 500 Arbeitsplätzen ver-
trete Singen aktiv. Viele Aktionen zur
Belebung des Standortes und zur Stei-
gerung der Anziehungskraft seien auch
2014 wieder erfolgt. Verkaufssonntage,
Unternehmerforen, Existenzgründer-
termine, Handwerkstag, Abendgesell-
schaft, Stadtfest, Musiksommer, Public
Viewing und ein grandioser Hüttenzau-
ber-Weihnachtsmarkt seien ausgerich-
tet worden. Singen biete eine „Ein-
kaufskultur“. Kessler-Franzen und ihre
rechte Hand Silke Hirt wurden für ihre
fleißigen Dienste und ihre unlängst ge-
feierten Rund-Geburtstage mit Blumen
bedacht. Der komplette Vorstand wur-
de mit großem Lob entlastet.

Die Thüga Energienetze, die für die
Strom- und Gasleitungen in Singen und
weit darüber hinaus zuständig sind, in-
formierten die Gäste der Versammlung
im Anschluss über ihre anspruchsvol-
len Aufgaben der Daseinversorgung der
Bürger. Besichtigt werden konnte unter
anderem der Leitstand.

Zustimmung zur Arbeit des Marketing-Vereins Singen aktiv gab es von den Mitgliedern bei der Hauptversammlung in den Räumen der Thüga Energienetze. B I L D  E R  :  S A B I N E T E S C H E

Singen aktiv rührt die Werbetrommel
➤ Standortmarketing zieht

sehr positive Bilanz
➤ Klare Worte zu geplantem

ECE-Einkaufszentrum
➤ Häusler rechnet mit

„zunehmender Härte“
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

Blumen für die aktiven Singen-Werber gab es
vom Vorsitzenden Gerd Springe für Claudia
Kessler-Franzen (Mitte) und Silke Hirt. Der
Vorstand von Singen aktiv wurde einstimmig
bei der Versammlung entlastet.

Singen aktiv wird seit dem Beginn vor
13 Jahren von Gerd Springe geführt.
Seine Amtszeit läuft bis Mai kom-
menden Jahres. Er will noch zwei
weitere Amtsjahre anhängen und wäre
dann 82 Jahre alt. Die jetzt beschlosse-
ne Änderung in der Satzung erlaubt es
nun, dass Springe dann 2017 für drei
weitere Jahre im Vorstand weiterwirkt
und einem Nachfolger bei der Ein-
arbeitung in die ehrenamtliche Aufgabe
aktiv zur Seite steht. Damit soll der
Übergang gleitend funktionieren, heißt
es in der Organisation. (jöb)

Gleitender Übergang

BUND

Vogelstimmen
im Aachtal
Bohlingen (hir) Der BUND
Moos veranstaltet am kom-
menden Samstag, 9. Mai, um
6.30 Uhr eine Vogelstimmen-
führung durch die vor einem
Jahr angelegte Obstbaumallee
Sortenlehrpfad zwischen Moos
und Bohlingen. Treffpunkt ist
am Baum Nr. 1 an der südwest-
lichen Ecke des Mooser Wäld-
chen, von dort geht die Füh-
rung Richtung Bohlingen bis
zum Hof des Gemüsebaus
Keßler. Die Teilnehmer werden
von den Experten Sindy Bu-
blitz und Gabriel Schwaderer
begleitet, Fernglas bitte mit-
bringen. Die Teilnahme ist
kostenlos., Infos gibt es bei
Sibylle Möbius, Telefon
(0 77 31) 2 13 22.

DÄMMERUNG

Heinrich Werner führt
über den Hohentwiel
Singen (sk) Naturschutzwart
Heinrich Werner führt am
Sonntag, 10. Mai, um 8 Uhr zu
den interessantesten Stellen
rund um den Hohentwiel. Am
Singener Hausberg treffen sich
Tiere und Pflanzen der Alpen,
des Mittelmeerraumes und des
Hegaus. Der einzige Urwald im
Hegau befindet sich in diesem
Gebiet. An den steinigen, tro-
ckenen Süd- und Westhängen
des Berges sind ausgesprochene
Überlebenskünstler der Tro-
ckenrasen und Steppenpflanzen
zu finden. Aktuell sind am
Hohentwiel 64 Pflanzenarten
und 25 Tierarten zu finden, die
vom Aussterben bedroht sind.
Die zweieinhalbstündige Füh-
rung beginnt an der Domäne
und kostet 4 Euro pro Person.

CARITAS

Ehrenamt in der
rechtlichen Betreuung
Singen/Engen (sk) Der Caritas-
verband Singen-Hegau infor-
miert Ehrenamtliche über die
rechtliche Betreuung. Die
Veranstaltung findet am Diens-
tag, 12. Mai, um 18 Uhr beim
Caritas-Verband in der Schil-
lerstraße 10a in Engen statt.
Die Anmeldung erfolgt beim
Betreuungsverein des Caritas-
verbandes unter der Telefon-
nummer (0 77 33) 50 52 41, per
Fax unter (0 77 33) 50 52 35,
oder per E-Mail an ossege-
eckert@caritas-singen.de.

nnaacchhrr cchhtteenn

A N Z E I G E

NiemehrWasser-
kisten schleppen

88.–
-26%

119.–

Preis-Tipp
derWoche

Trinkwassersprudler CRYSTAL*
• Inkl. Glaskaraffe für ca. 0,6 Liter Inhalt und
• Kohlensäure-Zylinder für ca. 60 Liter
Stück

1.79
2.29

-21%
LINEHackfleisch,gemischt
Vom Schwein und Rind,
zum Braten
400-g-Packung
1 kg = 4.48

Fettreduziert

GRÜNLÄNDERKäsescheiben
Verschiedene Sorten
und Fettstufen
150-/175-g-Packung
100 g = 1.06/0.91

1.59
1.99

-20%
MÜLLER
Froop*
Verschiedene Sorten
150-g-Becher
100 g = 0.19

0.29
0.49

-40%

1,5 Liter

0.59
0.89

-33%

PEPSI1oderPEPSI LIGHT1
Koffeinhaltige
Erfrischungsgetränke,
mit oder ohne Zucker,
zzgl. 0.25 Pfand
1,5-Liter-PET-Flasche
1 Liter = 0.39
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In vielenMärktenMo – Sa von 7 bis 22 Uhr für Sie geöffnet. Bitte beachten Sie die Aushänge amMarkt.
*Dieser Artikel ist nur vorübergehend und nicht in allen Filialen erhältlich. Aufgrund begrenzter Vorratsmengen kann der Artikel bereits kurz nach Öffnung ausverkauft sein. Die Abgabe
erfolgt nur in haushaltsüblichen Mengen. Alle Preise ohne Deko. Druckfehler vorbehalten. PENNYMarkt GmbH, Domstraße 20, 50668 Köln.
19. KW - 05/06/07

penny.de

3.69
MÜHLENHOF Frische
Schweine-Fleischspieße*
Mit Zwiebeln und Paprika
500-g-Packung
1 kg = 7.38

JACOBS
Krönung
Verschiedene
Sorten, gemahlen
500-g-Packung
1 kg = 8.58

4.29
5.99

-28%

0.45 0.39Gurken*
Niederlande, Belgien,
Spanien, Kl. I
Stück

PREI
S

ALAR
M!

Lauch-
zwiebeln*
Deutschland
Bund

Do, 7.5. - Sa, 9.5.

Am10.Mai
ist Muttertag.

Mehr dazu in Ihrem
PENNYMarkt oder
auf penny.de

2.99

MILKA
I loveMilka
Geschenkherzen*
Pralinés
187-g-Packung
100 g = 1.60
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RETROSPEKTIVE 2015 
Unser Garten-Saison geht langsam zu Ende –wir hoffen, Sie konnten unser Garten-Ensemble geniessen und 
hatten Gelegenheit, bei der ein oder anderen Veranstaltung teil zu nehmen. Hier nochmal ein kurzer Rückblick 
durch unser buntes Programm von 2015: 
 

WINTER 2014/2015  
Die Umgestaltungsarbeiten unseres Garten-  
Ensembles laufen auf Hochtouren, dennoch  
verzögert sich die Fertigstellung durch den  
kalten Winter – die Wartezeit hat sich gelohnt, 
unsere Gäste erwarten neue, lauschige Plätzchen  
zum Erholen, Genießen und Entspannen. 

 
           
           
          JUNI 2015 - TAG DES OFFENEN HANDWERKS 
          Wir bieten Schülern die Möglichkeit, sich über den  
          Ausbildungsweg zum Gärtner im Garten- und     
          Landschaftsbau zu informieren. Auch in diesem Jahr ist  
          es uns gelungen, den Ausbildungsberuf „Gärtner im  
          Garten- und Landschaftsbau“ ins richtige Licht zu rücken. 
 

 

 
 
 
JUNI 2015 – LAUSCHIGE SOMMERNACHT 
im Zuge der „Langen Nacht der Bodenseegärten“  
begleitete die New Riverside Jazz-Band  
250 Gäste beschwingt durch einen wundervollen  
Abend mit kulinarischen Genüssen.  

Singen
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TERROR-MILIZ IS

Fall Gashi sorgt für
Bestürzung in der Stadt
Singen (jöb) Mit großem Be-
dauern und auch Bestürzung
reagiert Singen auf die Nach-
richt vom Übertritt des Mit-
bürgers Valdet Gashi zur Ter-
ror-Miliz Islamischer Staat in
Syrien. Wir hatten über den
Fall berichtet. Heute gibt es im
Politikteil dieser Ausgabe wei-
tere Meinungen und Hinter-
gründe. OB Bernd Häusler
erklärte, dass Gashi als „toller
Sportler in der Stadt sehr ge-
schätzt“ worden sei und die
aktuelle Entwicklung sehr zu
bedauern sei. Mehr auf The-
men des Tages, Seite 2 und 3.

HANDTASCHENDIEB

Im Fokus der
Überwachungskamera
Hilzingen – Die Polizei fahndet
nach einem Tatverdächtigen,
der versucht hat, unberechtigt
mit einer gestohlenen Visa-
Karte in Hilzingen Geld ab-
zuheben. Der Mann soll, wie
die Polizei jetzt mitteilt, bereits
im März in einem Geschäft in
Hilzingen einer Frau den Geld-
beutel gestohlen haben. Laut
Polizei muss er sich anschlie-
ßend zielstrebig zum nächsten
Bankautomaten aufgemacht
haben. Schon eine Viertel-
stunde nach dem Diebstahl
wurde versucht, mit einer
Visa-Karte, die sich in der
Geldbörse befand, an einem
Geldautomat der Hilzinger
Sparkasse Geld abzuheben.
„Dies gelang dem Unbekann-
ten jedoch nicht“, erklärt Poli-
zeisprecher Peter Hauke. Einer
Überwachungskamera gelang
es jedoch, Bilder von dem
Tatverdächtigen zu machen.
„Inzwischen haben wir den
richterlichen Beschluss, diese
Bilder im Rahmen der Fahn-
dung zu veröffentlichen“, so
Hauke. Zeugen, die den Mann
kennen, werden gesucht. Sie
können sich beim Polizei-
posten Gottmadingen melden:
Tel. (0 77 31) 143 70.

nnaacchhrr cchhtteenn

Singen (jöb) Wer seinen Sommerurlaub
schon geplant, aber noch nicht alles
Geld beisammen hat, kann dieses Jahr
auf ein Urlaubsgeld besonderer Art hof-
fen: Auf SÜDKURIER-Leser warten bei
der großen Jugend-Aktion 2015 mit et-
was Glück und wenig Aufwand drei lu-
krative Bargeld-Prämien. 500 Euro win-
ken als Hauptge-
winn, der zweite
Preis ist mit 250 Eu-
ro dotiert und Rang
drei kassiert im-
merhin noch 100
Euro. Mitmachen
ist ganz einfach. Am
heutigen Samstag
beginnt die Abstim-
mung im Jugend-
Wettbewerb, den
SÜDKURIER und Sparkasse gemein-
sam ausrichten. 20 Jugendprojekte aus
dem Bereich Singen und Radolfzell
werben um Unterstützung. SÜDKU-
RIER-Leser entscheiden, wer in diesem
Jugend-Wettbewerb gewinnt. Dazu ist
ein Stimmzettel auszufüllen, der heute
im Lokalteil auf einer Sonderseite zu
finden ist. Für die Jugend-Projekte war-
ten 25 000 Euro Preisgeld. Und unter al-
len Lesern, die bei der Abstimmung für
die Aktion mitmachen, werden am En-
de dann die Preise mit 500, 250 und 100
Euro verlost. Wir drücken Projekten
und Lesern die Daumen!

500 Euro für den
Urlaub winken

Sparkasse
Singen-Radolfzell

Jugend in
Aktion

Singen (jöb) Der Singener Künstler An-
tonio Zecca setzt nächste Woche wieder
einmal eine öffentliche Kunstaktion in
Szene. Sie wird auf dem Heinrich-We-
ber-Platz stattfinden. Unter dem Motto
„Echtes Engagement. Echte Vielfalt.
Echt Awo“ möchte die Arbeiterwohl-
fahrt im Rahmen einer Aktionswoche
vom 13. bis 21. Juni der Öffentlichkeit ei-
nen Einblick in ihre Arbeit gewähren.
Dazu wird es am Freitag, 19. Juni, von 10
bis14 Uhr die Kunstaktion mit Zecca auf
dem Heinrich-Weber-Platz geben, di-
rekt vor der Geschäftsstelle der Arbei-
terwohlfahrt. Geplant ist dort ein gro-
ßes Kreidebild, an dem jedermann mit-
wirken kann und soll. Kunden und
Freunde der Awo und der Tafel sowie
Passanten sind eingeladen, ein Bild ent-
stehen zu lassen. Um 12 Uhr wird Anto-
nio Zecca eine eigene Performance bei
dieser Aktion machen, danach geht das
kollektive Kreidemalen bis 14 Uhr wei-
ter. Weitere Informationen zur Aktions-
woche unter www.awo-konstanz.de.
Wir hatten jüngst über die Awo und ihre
Aktivitäten in Singen, Radolfzell und
Konstanz berichtet.

Kunstaktion auf
dem Weber-PlatzSingen – Zum „Tag des offenen Hand-

werks“ hatten viele Singener Hand-
werksbetriebe ihre Türen geöffnet und
junge, interessierte Menschen eingela-
den. Dieser Tag barg für so manchen
Teilnehmer eine Überraschung. Man
hatte sich pünktlich um acht Uhr in der
Bildungsakademie getroffen, um den
Tag gemeinsam zu starten. Und schon
gab es mit lautem Knattern die erste
Überraschung. Hauptgeschäftsführer
der Handwerkskammer Konstanz, Ge-
org Hiltner, verschaffte sich mit seinem
Motorrad Gehör und fuhr mitten in den
Versammlungsraum. Dort wurden die
Jugendlichen von Moderator Karl-Lud-
wig Oehler motiviert. Oehler: „Die Welt
war noch nie so unfertig, oder: wir brau-
chen Handwerker!“ Er forderte die
Schüler dazu auf, Verantwortung für ih-
re eigene positive Lebensgestaltung zu
übernehmen und die Chancen dieser
Veranstaltung zu nutzen.

Anschließend wurden die Lehrbe-
triebe der Wahl besucht. Den Jugendli-
chen wurde die Chance gegeben, un-
kompliziert und in einer lockeren At-
mosphäre mit den Geschäftsführern,
Meistern und anderen Auszubildenden
ins Gespräch zu kommen. Aber auch
die Handwerksbetriebe hatten die

Möglichkeit, die Interessierten ken-
nenzulernen, diese zu motivieren und
ihnen aufzuzeigen, welche Möglichkei-
ten es in den Betrieben gibt. „Eine Ver-
anstaltung in dieser Form ist in unserer
Region einzigartig“, sagte Claudia Kess-
ler-Franzen, Geschäftsführerin vom
Standortmarketing Singen aktiv.

Bianca Hogg begleitete ihre 14-jähri-
ge Tochter Alica. Für Alica sei bereits
klar, dass sie eine Ausbildung im Hand-
werk machen will. Vielleicht etwas mit
Holz oder Autos. Deshalb bot sich der
Besuch des Autohauses Gohm +  Gra-
fenberg GmbH an. Guido Oelke, Lehrer
an der Ekkehard-Realschule, schätzt
die gute Verbindung zwischen den
Handwerksbetrieben und den Schulen
und begleitete Schüler an diesem Tag.

Andrang gab es bei der Bäckerei Sta-
delhofer, rund 20 Schülerinnen und
Schüler besichtigten den Betrieb. Inha-

ber Eric Stadelhofer führte die jungen
Gäste durch die Bäckerei und Kondito-
rei, er erklärte dabei sehr anschaulich
die Produktion. Er zeigte den Jugendli-
chen die Voraussetzungen und den Ab-
lauf einer Ausbildung auf und direkt vor
Ort konnten die Jugendlichen die Ar-
beitsbedingungen erleben. In einer
entspannten Atmosphäre konnten Sta-
delhofer und die Schüler ins Gespräch
kommen. Stadelhofer riet den jungen
Menschen, bei Interesse für eine Aus-
bildung ein Praktikum zu machen und
direkt auf die Betriebe zuzugehen.

Die Firma Okle GmbH Großhandel-
zentrale stellte den Lehrberuf des Flei-
schers vor. Anfangs sieben Schüler oder
auf der Wareneingangswaage gewoge-
ne 492,5 Kilogramm zeigten beim
Rundgang mit Brigitte und Michael
Müller Interesse, stellten Fragen und
verkosteten die Biowurst.

Eric Stadelhofer (rechts) führte beim „Tag des offenen Handwerks“ die Schüler durch seine Bäckerei und Konditorei und stand dabei für
Fragen und Antworten zur Verfügung. B I L D  E R  :  S A N D R A B O S S E N M A I  E R

Handwerk will motivieren
➤ Betriebe präsentieren

Jugendlichen ihre Vielfalt
➤ 300 Schüler informieren

sich über Ausbildung
V O N S  A N  D R  A B O  S S  E N  M A  I E  R
................................................

Georg Hiltner, Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer, sorgte für einen rasan-
ten Auftakt .

In Zusammenarbeit der Singener
Handwerkerrunde, der Agentur für
Arbeit und Singen aktiv Standortmarke-
ting fand zum achten Mal der „Tag des
offenen Handwerks“ statt. In 36 Hand-
werksbetrieben wurden 33 unterschied-
liche Ausbildungsberufe vorgestellt.
Gekommen waren rund 300 Schüler
und Schülerinnen der achten und
neunten Klassen der Förder-, Haupt-,
Werkreal- und Realschulen. Diese
hatten sich in etwa 1000 Terminen vor
Ort informiert.

Berufsorientierung

Dieses Bild veröffentlicht die Polizei
vom Tatverdächtigen. B I L D  :  P O L I  Z E I

A N Z E I G E

A N Z E I G E

Unser Immobilien-Team aus dem
KompetenzCenter Bauen & Wohnen

Volksbank eG |  Am Riettor 1 |  78048 Villingen-Schwenningen |  Telefon 07731 8803-5234 |  immobilien@voba-sbh.de |  www.voba-sbh.de

Tipps vom KompetenzCenter Bauen & Wohnen: So finden Sie den richtigen Makler

Wer eine Immobilie verkaufen, vermieten
oder erwerben will, der kann sich bei
der Suche nach dem passenden Objekt
oder Mieter an einen Immobilienmakler
wenden. Doch der Ruf der Branche ist
nicht der beste. Wir geben Tipps, wie
man seriöse Vermittler von den schwar-
zen Schafen der Branche unterscheidet.

1. Marktkenntnis
Ein guter Makler kennt den Markt vor
Ort und informiert über Preise, Mieten
und Marktentwicklungen. Bestenfalls
legt er einen Marktbericht vor, in dem
alle Zahlen, Daten, Fakten und Trends
der Immobilienregion ausgewiesen wer-
den, und mit dem ein objektiver Vergleich
der Preise in der Region möglich wird.

2. Referenzen
Seriöse Unternehmen setzen auf eine
umfassende Ausbildung ihrer Mitarbeiter

und mehrjährige praktische Erfahrung.
Sie haben nachweisliche Erfolge und
werden von Kunden gut bewertet. Ist
der Makler TÜV-zertifiziert, ist das für
Sie zusätzlich ein Garant für eine Ver-
mittlung mit Qualität.

3. Realistische Beratung
Analysiert das Immobilienteam kosten-
los den Marktwert der Immobilie und
gibt eine seriöse objektive Immobilien-
bewertung ab? Ist die Vermarktungs-
strategie nachzuvollziehen und können
Sie den Makler an seinen versprochenen
Leistungen messen, weil Ihnen diese
schwarz auf weiß vorliegen? Auch das

sind Anzeichen eines guten Immobilien-
vermittlers.

4. Auftritt des Maklers
Ein seriöser Makler bleibt seinen Kunden
auch nach erfolgreichem Abschluss treu
und bleibt Ansprechpartner für Sie, bis
das Immobiliengeschäft komplett abge-
wickelt ist. Steht hinter dem Maklerbüro
zudem eine leistungsfähige Organisa-
tion und handelt es sich um einen voll
ausgestatteten Geschäftsbetrieb mit
qualifiziertem Personal, sollten Sie auf
der sicheren Seite sein.

www.voba-sbh.de/bauenundwohnen

Nordic Walking Tour
für jedermann am
17. Juni um 19 Uhr.

Treffpunkt:
Intersport Schweizer

Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung

Impulsnachmittage

Der bestehende starke Arbeitsmarkt ließ die Teilnehmer-

zahlen an den Impulsnachmittagen dem deutschlandweiten 

Trend entsprechend sinken. Viele potenzielle Gründer ziehen 

die Sicherheit eines sozialversicherungspflichtigen Arbeits-

verhältnisses vor. 

Gleichzeitig zeigt die Erfahrung der Netzwerk-Partner, dass 

in Zeiten so bedingter geringerer Beteiligung an Informati-

onsveranstaltungen die Qualität der Teilnehmer als auch die 

Qualität der tatsächlichen Gründungen steigt. Insgesamt ha-

ben 60 potenzielle Gründer und Interessierte das Programm 

wahrgenommen. 

Bereits seit 10 Jahren werden Impulsnachmittage jeden ers-

ten Mittwoch im Monat von 15:00 bis 17:00 Uhr gemeinsam 

mit der Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee 

(IHK), der Agentur für Arbeit – Geschäftsstelle Singen, dem 

Jobcenter Landkreis Konstanz – Standort Singen sowie der 

Gründerschmiede GmbH angeboten, darüber hinaus steht ein 

Netzwerk mit 17 Partnern für spezielle Beratung zur Verfügung. 

Tag des offenen Handwerks
Praxis Handwerk: Berufsorientierung vor Ort

Die Orientierung für die richtige Ausbildung, das riesige Infor-

mationsangebot, die Bewertung der Anforderungen in verschie-

denen Berufen und das Finden einer passenden Ausbildungs-

stelle stellen die jungen SchülerInnen und auch die Eltern vor 

eine große Herausforderung. Was will ich werden? Welcher 

Beruf liegt mir? Jugendliche im Berufswahlprozess haben die 

Qual der Wahl.

Daher haben die Singener Handwerkerrunde, die Agentur für 

Arbeit und Singen aktiv Standortmarketing e.V. bereits zum 

achten Mal zum “Tag des offenen Handwerks” eingeladen. 

Angesprochen wurden die SchülerInnen der 8. und 9. Klas-

sen der Förder-, Haupt-, Werkreal- und Realschulen. Zu über 

1.000 Terminen haben sich berufsinteressierte SchülerInnen 

angemeldet.

Ziel des „Tag des offenen Handwerks“ ist es, dass sich die 

SchülerInnen über verschiedene Ausbildungsberufe und die 

jeweiligen Betriebe vor Ort - und direkt an den Arbeitsplät-

zen - informieren können, um damit auch eine Bandbreite der 

Möglichkeiten praxisnah kennen zu lernen. Das duale Ausbil-

dungssystem gehört zu den wichtigsten Standortvorteilen in 

Deutschland. Voraussetzung dafür ist u.a. ein qualitätsstar-

kes Handwerk, das qualifizierte Ausbildungsplätze für die 

SchülerInnen zur Verfügung stellt. 

Insgesamt öffneten in diesem Jahr 36 Handwerksbetriebe an 

einem Freitag im Juni ihre Pforten für die SchülerInnen, für in-

teressierte Eltern sowie LehrerInnen. Die Handwerksbetriebe 

stellten praxisorientiert 33 bekannte und teilweise weniger 

bekannte, aber allesamt zukunftsträchtige, Berufsbilder vor. 

Zu drei Terminen wurden die jeweils 45-minütigen Betriebs-

rundgänge und –gespräche durchgeführt. Gemeinsamer Start 

und „warm up“-Treffpunkt war zu Beginn am Morgen in der Bil-

dungsakademie der Handwerkskammer Konstanz in Singen.

Dort wurden die SchülerInnen überrascht mit einer rasanten 

Eröffnung. Nach einem modernen Kurzfilm der Handwerks-

kammer fuhren Managementtrainer Karl-Ludwig Oehler und 

Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer Konstanz Georg 

Hiltner mit edlem Sound auf einer Moto Guzzi in das Foyer der 

Bildungsakademie und haben sich so die Aufmerksamkeit 

der SchülerInnen gesichert. In 20 Minuten wurde zum Thema 

Ausbildung im Handwerk motiviert. Aus der Praxis berichtete 

engagiert Yves Graf von der  Firma Ziegler & Dietrich, der seine 

Ausbildung bereits abgeschlossen hat, über seinen bisherigen 

Berufsweg. 

Im Anschluss ging es zu Fuß, mit dem Fahrrad oder dem Bus 

zu den Betrieben. Die SchülerInnen organisieren den Hin- und 

Rückweg zum jeweiligen Betrieb selbständig, mit Gratisfahr-

ausweisen der Stadtwerke konnten sie auch den Bus nutzen.

Imagefilm Chancenstandort Singen

Auf Initiative des Singen aktiv Arbeitskreises Industrie ist ein 

Imagefilm zur Gewinnung qualifizierter Arbeitskräfte entstan-

den. Der Chancenstandort Singen präsentiert sich mit den 

leistungsstarken Unternehmen in Singen in einer klaren mo-

dernen Bildsprache. Unter der Überschrift „Chancenstandort 

Singen – wirtschaften * wohlfühlen * wachsen“ werden die 

Profile und die Stärken der ganzen Stadt aufgezeigt. Ende 

2014 ist der Film erstellt worden, 2015 ist er als QR-Code auf 

Postkarten gedruckt und an Singener Unternehmen verteilt 

worden. Über 1.800-mal ist der Film auf der Facebook-Seite 

der Stadt Singen angesehen worden. Hier ist er:

Es gibt sowohl eine Kurzversion von 2,5 Minuten als auch eine Lang-
version von 12,5 Minuten. Der Film ist zur Akquise neuer Firmenan-
siedlungen geeignet und natürlich auch für Neubürger und nicht zu-
letzt für die Singener, die stolz auf ihre Stadt sein können. 

Impulsnachmittage 2015/2016

Existenzgründung & 
Festigung von Unternehmen, 
Unternehmensnachfolge

Mi, 01. April 2015
„Steuerrecht für Existenzgründer“
Marcus König,  Finanzamt Singen

Mi, 06. Mai 2015
„Existenzgründungsfi nanzierung
für Kleinstunternehmer“ 
Tino Bänsch, Sparkasse Singen-Radolfzell 

Mi, 03. Juni 2015 
„Was macht einen Unternehmer erfolgreich?“
Michael Ploschke, Coaching und Existenzgründung

Mi, 01. Juli 2015
„Wie kommt Geld in deine Welt?!“
Thorsten Räffl  e, Südwestbank, Filiale Singen 

Mi, 05. August 2015
„Absicherung für Selbstständige“
Alois Bauer,  Volksbank eG Schwarzwald Baar Hegau

Mi, 02. September 2015 
„Erfolgsfaktoren für Gründung und Nachfolge“
Anne Bäte-Sewing,  Gründerschmiede

Mi, 07. Oktober 2015
„Schnell und einfach zum Förderkredit“
Ali Yapicioglu, GRENKE BANK AG, Baden-Baden

Mi, 04. November 2015
„Ja, Nein, Vielleicht? Einkommenssicherung von 
Unternehmern“
Marc Burzinski und Nicolai Unseld
Burzinski und Unseld GbR Singen

Mi, 02. Dezember 2015
„Steuerrecht für Existenzgründer“
Marcus König,  Finanzamt Singen

Mi, 03. Februar 2016
„Wie kommt Geld in deine Welt?!“
Thorsten Räffl  e, Südwestbank, Filiale Singen 

Mi, 02. März 2016
„Existenzgründungsfi nanzierung
für Kleinstunternehmer“ 
Tino Bänsch, Sparkasse Singen-Radolfzell 

Beginnt man über Existenzgründung, die Übernahme eines Betriebes sowie die 
Festigung eines Unternehmens nachzudenken und diese zu planen, entstehen 
eine Reihe von Fragen:

• Welche Voraussetzungen müssen für eine Selbstständigkeit gegeben sein?

• Was unterscheidet eine gewerbliche von einer freiberufl ichen 
eigenständigen Tätigkeit?

• Welche konzeptionellen und fi nanziellen Aspekte sollen bei 
einer Selbstständigkeit (Existenzgründung/Nachfolge) beachtet werden?

• Welche Förderungen sind bei der Aufnahme einer selbstständigen
 Tätigkeit durch die Agentur für Arbeit möglich?

• Warum ist ein Unternehmenskonzept notwendig und 
welche Bausteine hat es?

• Was kann ich tun, um mein Unternehmen zu festigen, 
weiter zu entwickeln, weiter auszubauen?

Nutzen Sie das „Singen aktiv: Netzwerk Existenzgründung“ und den Impulsnach-
mittag, um sich kompakt zu informieren.

Ausführliche Informationen zu den Netzwerkpartnern:
www.singen.de/singen-aktiv

Singen aktiv Standortmarketing e.V.
Claudia Kessler-Franzen
Erzbergerstr. 8b
78224 Singen
Fon 07731 / 85 - 740
singen-aktiv@singen.de

aktiv: Netzwerk Existenzgründung

* Spezialthemen 16:00 Uhr bis 16:30 Uhr

Agentur für Arbeit Singen

: Tag des offenen Handwerks

Kurzversion Langversion

1 
 

 

OKTOBER-JOURNAL 2015 
 

RETROSPEKTIVE 2015 
Unser Garten-Saison geht langsam zu Ende –wir hoffen, Sie konnten unser Garten-Ensemble geniessen und 
hatten Gelegenheit, bei der ein oder anderen Veranstaltung teil zu nehmen. Hier nochmal ein kurzer Rückblick 
durch unser buntes Programm von 2015: 
 

WINTER 2014/2015  
Die Umgestaltungsarbeiten unseres Garten-  
Ensembles laufen auf Hochtouren, dennoch  
verzögert sich die Fertigstellung durch den  
kalten Winter – die Wartezeit hat sich gelohnt, 
unsere Gäste erwarten neue, lauschige Plätzchen  
zum Erholen, Genießen und Entspannen. 

 
           
           
          JUNI 2015 - TAG DES OFFENEN HANDWERKS 
          Wir bieten Schülern die Möglichkeit, sich über den  
          Ausbildungsweg zum Gärtner im Garten- und     
          Landschaftsbau zu informieren. Auch in diesem Jahr ist  
          es uns gelungen, den Ausbildungsberuf „Gärtner im  
          Garten- und Landschaftsbau“ ins richtige Licht zu rücken. 
 

 

 
 
 
JUNI 2015 – LAUSCHIGE SOMMERNACHT 
im Zuge der „Langen Nacht der Bodenseegärten“  
begleitete die New Riverside Jazz-Band  
250 Gäste beschwingt durch einen wundervollen  
Abend mit kulinarischen Genüssen.  

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen
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Kurzversion 
2,5 Min.

Langversion 
12,5 Min.

Chancenstandort Singen      
wirtschaften • wohlfühlen • wachsen

Newsletter: Gartenmanufaktur SiegwarthQuelle: Deutsche HandwerksZeitung
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Verkaufsoffene Sonntage

Handelsstandort Singen: Mit einem Verkaufsflächenangebot 

auf nahezu 180.000 m² präsentieren sich Einzelhandelsun-

ternehmen. Ein umfassendes Angebot für alle Lebensberei-

che in der Innenstadt und im Singener Süden. Qualitäten wie  

Produktvielfalt, Erlebnisräume, Beratungsstärke, werden ins-

besondere an den verkaufsoffenen Sonntagen in den Fokus 

gestellt. Durch große Rahmenveranstaltungen werden zusätz-

liche Impulse gegeben für einen Besuch des Einkaufszent-

rums Singen. Stetig sollen Kunden aus der Region und zudem 

zur Erweiterung des Einzugsgebietes gewonnen werden. Dem 

Online-Handel wird Paroli geboten. Diesen Aufgaben stellen 

sich die Vertreter des City Rings, der iG Singen Süd und des 

Handelsverbandes, sie bündeln ihre Kräfte und entwickeln in 

Zusammenarbeit mit Singen aktiv attraktive Erlebnisangebote 

für die verkaufsoffenen Sonntage und stellen damit die Ein-

kaufskultur der Stadt Singen heraus. 

Verkaufsoffener Sonntag im Frühjahr –
„Leistungsschau Singen“ 

Erlebnisatmosphäre, Unterhaltung, Fachwissen und Pro-

duktvielfalt zum Anfassen, Testen und Neues Kennenlernen 

standen auf dem Programm der iG Singen Süd für die zehnte 

Leistungsschau, die wieder weit über die Grenzen von Singen 

heraus strahlte. Mit über 70 kompetenten und leistungsstar-

ken Partnern im Singener Süden wurde die Kraft der Stadt 

Singen repräsentiert. Zudem hatte sich die komplette Stadt 

herausgeputzt, um ihr komplettes Leistungsspektrum sympa-

thisch darzustellen. Erlebnisräume sind für die Kunden und  

Besucher geschaffen worden. 

Verkaufsoffener Sonntag im Herbst –
15. Martinimarkt

Zum fünfzehnten Mal fand im November der verkaufsoffene 

Sonntag gemeinsam mit dem Martinimarkt vor dem Singe-

ner Rathausplatz statt.

Der Markt ist von vielen Erlebnisangeboten geprägt. Singe-

ner Wochenmarktbeschicker, Kindergärten und Kunsthand-

werker mit einem vielseitigen, kreativen und bunten Ange-

bot sowie ein unterhaltsames Bühnenprogramm luden die 

großen und insbesondere auch die kleinen Gäste zum Be-

such auf den Martinimarkt ein. 

Die Singener Museen waren geöffnet und boten Sonderfüh-

rungen an. Die Singener Jugendpflege rundete das Programm 

mit einem umfangreichen Spieleangebot im nahegelegenen 

Holiday Inn Express ab. Große Besucherströme bescherten 

wieder eine sehr gute Frequenz zwischen Markt und Innen-

stadt und zwischen Innenstadt und Süden.

Die Marke Martini ist weit über die Stadtgrenzen hinaus als 

verkaufsoffener Sonntag im November in Singen bekannt 

und wird aktiv von den Kunden im Handel nachgefragt. Die 

ganze Stadt stellt somit kurz vor dem beginnenden Weih-

nachtsgeschäft ihre angenehme und besondere Qualität als 

„das Einkaufszentrum im Hegau“ und der weiteren Region 

heraus dar. 

Dazu haben sich die Macher rund um den 1. Vorsitzenden 

der iG Singen Süd, Dirk Oehle, ein pointiertes Konzept un-

ter dem Motto „Mobilität, Bauen und Wohnen“ ausgedacht. 

„Rooming-in“, so der Konzeptname. Handelsmagnete im 

Süden haben weitere Partner, wie z.B. Handwerker, Dienst-

leister, Einzelhändler aus der direkten Nachbarschaft und aus 

der Innenstadt in ihre Unternehmen eingeladen. So konnten 

geballt, in den jeweiligen Häusern, mehrere Themen erschlos-

sen werden. 

Zudem haben sich die Unternehmen auch  als kompetente 

Arbeitgeber gezeigt, so dass sowohl für den angehenden 

Azubi sowie den sich verändern wollenden Erwachsenen in-

teressante Informationen geboten wurden. Ein Konzept, dass 

sehr gut von den Besuchern angenommen worden ist. Neben 

der bekannten Singener Automeile und den bewährten Mit-

macherbetrieben waren die Hauptachsen der Leistungsschau 

die Georg-Fischer-Straße sowie die Industriestraße. Singen
S Ü D K U R I E R N R  .  9 6 |  H
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Singen/Hegau –  Beim Zieleinlauf auf
dem Singener Rathausplatz sah man
viele verschwitzte, aber rundum zufrie-
dene Gesichter. Fast 500 Teilnehmer
machten beim zehnten Hegau-Berge-
Abenteuer mit. Darunter waren auch
100 Schüler des Engener Gymnasiums.
„Begonnen haben wir mit 35 Läufern“,
erinnerte sich Organisator Bernd Mül-
ler aus Rottweil. Uwe Schemel wurde
für seine zehnmalige Teilnahme geehrt.

Drei Distanzen standen zur Auswahl.
Zu den Läufern der großen Strecke mit
37 Kilometern und Start in Engen ge-

hörten die beiden Randegger Pascal
Brommont und Guntram Brütsch. „Es
war toll – vor allem wegen der Hegau-
Landschaft“, erklärte Brommont. Cars-
ten Reichel lief die Strecke in Luna San-
dals, die wie eine Mischung aus Sanda-
len und Flip-Flops aussehen. „Ich bin
schon 530 Kilometer damit gelaufen“,
sagte der Konstanzer.

Michael Knaus war mehrmals dabei.
„Eine gewisse Grundkondition sollte
man haben. Sonst macht es keinen
Spaß“, sagt er. Dieses Mal war auch Ehe-
frau Antje Knaus mit von der Partie. „Es
war total schön“, schwärmte sie. In den
Pausen mit Verpflegung habe man gut
regenerieren können.

Katrin Szalay aus Anselfingen war
zum dritten Mal dabei und startete auf
der 22-Kilometer-Strecke für Nordic
Walker in Riedheim. Nicole Hügle aus

Hilzingen ging mit 13 Arbeitskollegen
von der Engener Stadtverwaltung auf
die zwölf Kilometer lange Nordic Wal-
king-Strecke mit Start am Mägdeberg.
„Es war gut zu schaffen“, sagte sie.

Zur über 30-köpfigen Gruppe des TV
Arlen gehörten Uschi Bauer, Mechthild
und Werner Strauß sowie Lina D’Am-
brosio. Sie lobten die tolle Organisation
und gute Verpflegung. Auch auf dem
Rathausplatz war für das leibliche Wohl
gesorgt. Hauptsponsor der Veranstal-
tung ist die Volksbank Schwarzwald-
Baar-Hegau. Helfer sind TG Welschin-
gen, TC Welschingen und Radsportver-
ein Büßlingen.

Zum zehnjährigen Jubiläum fand ei-
ne Verlosung mit attraktiven Preisen
statt. Gewinner des Hauptpreises (300
Euro) ist Andreas Egger, Kommandant
der Singener Feuerwehr.

Sie gehörten zur Gruppe des TV Arlen und liefen beim Hegau-Berge-Abenteuer die Zwölf-
Kilometer-Nordic-Walking-Strecke (v.l.): Uschi Bauer, Mechthild Strauß, Werner Strauß und
Lina D’Ambrosio lobten die tolle Organisation und gute Verpflegung. B I L D  :  K A R I  N Z Ö  L  L E R 

Gemeinsam laufen und genießen
Beim Hegau-Berge-Abenteuer
steht das Landschaftserlebnis im
Vordergrund

V O N K  A R  I N  Z Ö L L E R
................................................

GEORG-FISCHER-STRASSE

Tuningszene regt
Südstadtbewohner auf
Singen (sk) Es war nicht das
erste Mal, dass die Freunde
starker Motoren im Singener
Süden für Ärger sorgten. Am
Freitagabend heulten wieder
die Motoren auf und raubten
den Anwohnern den Schlaf,
weil sie für massive Ruhe-
störungen sorgten. Dazu kam
es laut Polizei am Freitagabend
gegen 22.30 Uhr im Indus-
triegebiet. Bei einer Tankstelle
in der Georg-Fischer-Straße
trafen die Streifenbeamten
rund 300 Personen mit 50 zum
Teil PS-starken Fahrzeugen an.
Die Besitzer ließen immer
wieder die Motoren lautstark
aufheulen und teilweise die
Räder durchdrehen. Erst meh-
rere Polizeistreifen konnten die
Ruhestörungen unterbinden
und die Ansammlung auflösen.
Nun ermittelt die Polizei gegen
die Fahrzeugführer, wie sie in
ihrem Pressebericht mitteilt.
.......................................

NACHGEHAKT

!Was wurde
eigentlich aus…

der Renovierung der Pfarr-
kirche St. Peter und Paul in
Hilzingen?

Vor einem Jahr berichtete der
SÜDKURIER von dem neuen
Hilzinger Pfarrer Hans Moser.
Er sollte ab Juli letzten Jahres
sein neues Amt antreten und
sich gleich zu Beginn um die
Kirchenrenovierung kümmern.
Nach der Erstkommunion war
der Beginn der Arbeiten ge-
plant. Es handelt sich um ein
Renovierungsprojekt von über
vier Millionen Euro. Mitt-
lerweile sind die Renovierungs-
arbeiten in vollem Gange und
die Kirche geschlossen. „Dach
und Außenfassade sowie eine
komplette Innenrenovation
wird durchgeführt und voraus-
sichtlich noch bis Ende des
Jahres andauern“, so Hans
Moser. Danach kann die Kir-
che in ihrem neuen Glanz
wieder geöffnet werden. (val)
.......................................

nnaacchhrr cchhtteenn

So berichtete der SÜDKURIER am
2.Mai 2014: „Viele Spenden für die
Sanierung“

Singen (sk) Beamte des Polizeireviers
mussten einen Betrunkenen in Ge-
wahrsam nehmen. Ein Passant hatte
den Mann laut Polizeibericht in der In-
nenstadt auf dem Boden liegend gefun-
den. Die Bereitschaftsrichterin ordnete
den Gewahrsam an. Danach verbrachte
er die Nacht im Gewahrsamsraum des
Polizeireviers Singen. Er beleidigte eine
Beamtin. Außerdem fanden die Beam-
ten bei dem 36-Jährigen gestohlene Ge-
genstände. Er wird nun wegen Dieb-
stahls und Beleidigung angezeigt. Die
Kosten muss er bezahlen.

Betrunkener Dieb
beleidigt Polizistin

Singen (sk) Gegen 5.25 Uhr am Sonn-
tagmorgen meldete ein Tankstellenbe-
treiber in der Radolfzeller Straße laut
Polizei, dass sich eine blutüberströmte
Person bei ihm in der Tankstelle befin-
de. Auf Befragen gab der stark alkoholi-
sierte 36-jährige Geschädigte an, dass
er vor einer nahe gelegenen Bar von
zwei ihm unbekannten Männern ge-
schlagen und getreten worden sei.
Durch den Angriff erlitt der Geschädig-
te eine stark blutende Wunde am Kopf.
Die Polizei bittet um Hinweise zu den
Tätern unter Telefon (0 77 31) 88 80.

Blutüberströmt
in Tankstelle

Singen – Genauso hatten sich die Singe-
ner Händler und Gewerbetreibenden
das Wochenende vorgestellt: nicht zu
heiß und weitgehend trocken. Ideale
Bedingungen also für einen Besuch der
Leistungsschau im Singener Süden und
des verkaufsoffenen Sonntags in der In-
nenstadt. Aus Tuttlingen, Sigmaringen,
Villingen-Schwenningen und vor allem
aus der benachbarten Schweiz waren
die Gäste an beiden Tagen angereist.
Wobei der Sonntag noch stärker war als
der Samstag. Das kannten die Veran-
stalter aber auch schon von den vergan-
genen Jahren.

Der Vorsitzende der Interessenge-
meinschaft IG Singen Süd, Dirk Oehle,
zog gestern Abend müde, aber glücklich
Bilanz: „Ich bin überall einmal gewesen
und habe mit den Teilnehmern der
Leistungsschau gesprochen“, sagt er.
„Auffallend ist, dass alle von sehr guten
Beratungsgesprächen berichtet ha-
ben.“ Außerdem sei sehr viel verkauft
worden. Und die Stimmung am Wo-
chenende bezeichnet Oehle ganz ein-
fach nur mit einem Wort als „gigan-
tisch“. Besonders das Rooming-In-
Konzept, bei dem sich verschiedene Be-
triebe an zentralen Punkten gemein-
sam präsentieren konnten, habe sich
diesmal wieder bewährt. So können
lange Wege etwas verkürzt werden.

Dabei halfen aber auch die drei Leis-

tungsschaubähnchen. Im Sieben-Mi-
nuten-Takt transportierten sie die Be-
sucher. Ganz großen Anklang fanden
die zahlreichen Modenschauen, die an
den Veranstaltungsschwerpunkten wie
Südstern Bölle oder Maiers Dekoland
zum großen Teil von Innenstadthänd-
lern bestritten wurden.

In der Innenstadt trafen sich dann
wiederum am Sonntag zahlreiche Be-
sucher zum Plausch oder zum Bum-
meln in den Läden. Für den Karstadt-

Filialleiter Thomas Przybylski haben
sich die Erwartungen rundum erfüllt
und Manuel Waizenegger von Mode
Zinser sprach von einem guten Sonn-
tag. Dem konnte die Geschäftsführerin
des Standortmarketingvereins Singen
aktiv, Claudia Kessler-Franzen nur bei-
pflichten. „Die Anstrengungen haben
sich gelohnt“, sagt sie.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Zur Singener Leistungsschau füllte sich am gestrigen Sonntag auch die Innenstadt. Gleich nach Ladenöffnung waren die beiden Fußgängerzo-
nen (wie hier die August-Ruf-Straße) bevölkert mit gut gelaunten Besuchern, darunter auch etliche Schweizer. B I L D  : G  U D  RU  N  T R A U T M A N N

Singen zieht Besucher an
➤ Leistungsschau-Wochen-

ende voller Erfolg
➤ Handel zufrieden mit

verkaufsoffenem Sonntag
V O N G  U D  R U  N T R  A U  T M  A N  N
................................................

Den Besuchern der Leistungsschau war kein Weg zu weit. Viele meisterten die Strecken zwi-
schen den Veranstaltungsorten sogar zu Fuß. B I L D  :  S A B I N E T E S C H E

Immer im Jahreswechsel verändert sich
der Schwerpunkt der großen Singener
Handels- und Gewerbeaktionen. Am
Wochenende hatte der Singener Süden
das Heft des Handelns mit der Leis-

tungsschau in der Hand. Über 70 Betriebe
haben sich daran beteiligt und ihre Spar-
ten einer großen Besucherzahl gezeigt.
Die Innenstadt ist im kommenden Jahr
wieder mit Singen Classics Ausrichter.
Gestern beteiligte sie sich mit einem
verkaufsoffenen Sonntag an dem Aktions-
wochenende. (gtr)

Die Regeln beim Handel

A N Z E I G E

A N Z E I G E

Tipp Nr.3
Fit-

Gesünder und länger leben
7 Herz-Kreislauf Regeln

1. Bewegung suchen statt sie zu vermeiden

2. Sport treiben

3. Normalgewicht erreichen
Ihr Gewicht liegt im Normalbereich bei einem
BMI zwischen 20 und 24.

Berechnung des BMI =
Gewicht in kg

(Körpergröße in Meter)²

4. Viel Obst und Gemüse essen

5. Cholesterinhaltige Speisen vermeiden

6. Kochsalzarme Ernährung

7. Richtiger Umgang mit Stress

Weitere Informationen zum Thema
Herzgesundheit gibt es im Ratgeber
„Gesünder und länger leben”,
den Sie kostenlos bei der Audi BKK in Singen
erhalten oder unter wwwwwwwwww.audibkk.de
einsehen können.

wwwww wwwww .suedkurier.de/Team105

Werde Fan vom Team 105 auf

Singen
S Ü D K U R I E R N R  .  2 5 9 |  H
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Singen – Sonne satt lockte tausende Be-
sucher zum verkaufsoffenen Sonntag in
die Innenstadt und auf den Martini-
markt am Singener Rathaus. Das Wetter
ließ kaum erahnen, dass es sich um eine
herbstliche Veranstaltung handelte.
Claudia Kessler-Franzen, Geschäfts-
führerin von Singen aktiv, hatte die pas-
sende Bezeichnung für diesen herrli-
chen Tag: „Sommerherbst“.

Bereits an den Fußgängerüberwegen
zwischen Innenstadt und Rathaus war
ein reger Austausch der Besucher bei-
der Veranstaltungen zu sehen. Diese
strömten schon vor Öffnung der Fach-
geschäfte in beide Richtungen.

Markus Demmer stellte auf dem
Markt für zwei Stunden Singens slowe-
nische Partnerstadt Celje vor. Diese Zeit
nutzte seine Frau Daniela, um mit den
beiden Kindern Sarah und Timo über
den Markt zu schlendern. Nach Ende
des Arbeitseinsatzes begab sich die Fa-
milie in die Innenstadt. Nach winterli-
cher Kleidung wollte man nicht schau-
en, sich dafür aber ein kühlendes Eis
gönnen. Ebensolche Pläne schienen et-
liche andere Stadtbesucher auch zu ha-
ben. Darunter viele Familien, die den
sonnigen Sonntag für einen Spazier-
gang durch die Innenstadt nutzten. Da-
bei wurden durchaus auch die schön
dekorierten winterlichen Waren begut-
achtet. Die meisten Menschen hielten
sich aber im Freien auf und genossen
den Glanz der Sonne.

Ebenso glänzend hatten Kessler-
Franzen und Silke Hirt von Singen aktiv
den Martinimarkt rund um das Rathaus
organisiert. An 70 Ständen wurde aller-

lei Handwerkliches und Kulinarisches
angeboten. Aufgrund der Temperatu-
ren hielt sich die Nachfrage nach Glüh-
wein in Grenzen. „Unsere Schupfnu-
deln mit Kraut verkaufen sich gut, doch
der Glühwein wird heute eher aus Tra-
dition getrunken“, so Jörg Hangarter.
Im Gegensatz hierzu war die Nachfrage
nach kalten Getränken riesig. Am mobi-
len Saftladen b.free waren diese nach
nicht mal zwei Stunden bereits ausver-
kauft und es musste für Nachschub ge-
sorgt werden. „Mit solch einer hohen
Nachfrage hatten wir nicht gerechnet,
heißen Punsch haben wir noch reich-
lich“, freute sich Tamara Kiefer.

Besonders für Familien und Kinder
gab es ein buntes Programm. Fabian
Grün aus Steißlingen war mit seinen El-
tern Julia und Daniel gekommen. Ihm
hatte der Glasbläser Detlef Greiner-
Perth am besten gefallen.

Der zehnjährige Dennis Böttcher aus
Überlingen am Ried hielt mit Stolz ei-

nen Speckhaken in seinen Händen.
Diesen hatte er mit Unterstützung des
Schmiedes Andreas Wagenbrenner aus
einem Eisenstab geschmiedet. Auch
seine Mutter Erika Böttcher zeigte sich
begeistert von der tollen Marktatmo-
sphäre. Für sie ist der Besuch des Marti-
ni-Sonntags in Singen Tradition. „Heu-
te ist ein Bombenwetter, aber auch bei
schlechtem Wetter wären wir gekom-
men“, ist sich die Mutter sicher.

Die Geschäfte der Südstadt beteilig-
ten sich ebenfalls an diesem Martini-
Sonntag. Trotz großer Nachfrage gab es
im Süden keine Parkplatzprobleme. Im
Gegensatz zur Innenstadt, wo bereits
nach zwei Stunden die Parkhäuser be-
legt waren. Für die vielen Kinder gab es
am Abend einen leuchtenden Later-
nenumzug mit Ross, Reiter und geba-
ckenen Martinsgänsen.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

Auf dem Rathausplatz herrschte gestern ab 11 Uhr reges Treiben. Nach dem Einkaufsbummel in der Innenstadt nutzten die Besucher hier das kulinarische Angebot. B I L D E R : S A B I N E T E  S C  H E 

Sommerstimmung zu Martini
➤ Tausende Besucher bei

Singener Verkaufssonntag
➤ Tag der Begegnung für

Familie und Freunde
V O N S  A N  D R  A B O  S S  E N  M A  I E  R
................................................

Bereits in der Dämmerung begann der Laternenumzug mit vielen
hundert Teilnehmern und zahlreichen selbstgebastelten Laternen.

Eis im November: Elisabeth und Egon Feh-
renbach freuen sich über den kühlen Ge-
nuss bei schönstem Sonnenschein.

ASYL

100 Flüchtlinge in
alter Lagerhalle
Singen (jöb) Im Industriege-
biet der Südstadt soll eine
weitere Unterkunft für Flücht-
linge eingerichtet werden. Sie
soll in einer ehemaligen Lager-
halle in der Byk-Gulden-Straße
entstehen. Dort sollen nach
Informationen des SÜDKU-
RIER rund 100 Flüchtlinge
untergebracht werden. Für die
bisherige Lagerhalle ist eine
rechtliche Nutzungsänderung
nötig. Diese soll kommenden
Donnerstag der Bauausschuss
des Gemeinderates freigeben,
rät die Stadtverwaltung. Die
Halle liegt in direkter Nach-
barschaft zu einem Hotel in
der Byk-Gulden-Straße. Des-
sen Betreiber wolle die Flücht-
lingsunterkunft nebenan ein-
richten, heißt es aus der Stadt-
verwaltung.
.......................................

NACHGEHAKT

!Was wurde
eigentlich aus …

der Forderung der Wohlfahrts-
verbände nach mehr bezahl-
barem Wohnraum in Singen?

Seit geraumer Zeit mehren sich
die Probleme bei der Unter-
bringung von Menschen in
Armut. Die Wohlfahrtsver-
bände hatten 2014 unter dem
Leitspruch „Gemeinsam gegen
Wohnungsnot“ zu Solidarität
aufgerufen.
Ein Jahr danach hat sich die
Lage für Personen, die auf
günstigen Wohnraum angewie-
sen sind, noch verschärft, wie
die Leiterin der Wohnungs-
losenhilfe im Landkreis Kon-
stanz, Susanne Graf, berichtet.
Immer öfter sei der Jakobushof
überbelegt. „Die AGJ Woh-
nungslosenhilfe führt jedes
Jahr im September eine Stich-
tagserhebung durch. Am 25.
September 2015 zählten wir im
Landkreis Konstanz 192 Per-
sonen, davon 42 Frauen, die
durch unser Hilfesystem er-
reicht werden und über keinen
eigenen Wohnraum verfügen.
Sie konnten sich keinen be-
zahlbaren Wohnraum sichern.“
.......................................

HERZVERSAGEN

Radfahrer tödlich
verunglückt
Singen (sk) Tragisch endete
eine Fahrradausfahrt für einen
48-Jährigen am Samstagnach-
mittag. Passanten fanden den
Mountainbiker gegen 15 Uhr
leblos auf einer Wiese liegend
neben einem asphaltierten
Feldweg zwischen Singen-
Hausen und Singen-Friedin-
gen. Sie führten zusammen mit
einer zufällig hinzugekom-
menen Intensivkranken-
schwester umgehend Re-
animationsmaßnahmen durch,
welche von der verständigten
Notärztin fortgeführt wurden.
Trotzdem verstarb der Fahr-
radfahrer laut Polizeibericht
nach etwas mehr als einer
Stunde im Krankenhaus. Nach
derzeitigem Ermittlungsstand
kam der Radfahrer aufgrund
eines Herzinfarktes ohne
Fremdeinwirkung zu Fall.

Nachrichten

So berichtete der SÜDKURIER
am 30. Oktober 2014.

Am 11. November ist Martinstag, der
Gedenktag des heiligen Martin von
Tours. Dieser Tag wird vielerorts mit
Umzügen begangen, Kinder laufen
dabei gerne mit Laternen. Dieses
Brauchtum könnte auf die Überführung
Martins Leichnams mit einer Lichter-
prozession begründet sein. Am 11.
November 397, drei Tage nach seinem
Tod, wurde er in Tours bestattet. Als
Soldat der Kaiserlichen Garde kennt
man Martin mit einem Überwurf oder
Offiziersmantel. An einem kalten Win-
tertag teilte er diesen mit einem armen,
unbekleideten Mann. Erst nach 25
Jahren Militärdienst konnte Martin von
Tours in den Dienst der Kirche treten
und wurde im Jahre 372 zum Bischof
von Tours geweiht. (bos)

Der heilige Martin

Baumschubser Friedl Koblinger zeigt sein
Können an der Motorsäge. Vor Publikum
schnitzt er Figuren.

Luis Wenger dreht sich ein Seil, während
Philipp Jäckle und Dennis Böttcher darauf
warten, auch an die Reihe zu kommen.

Giljana Zekic ließ sich von Korbflechter
Herbert Binder beraten. Seine Auswahl auf
dem Martinimarkt war riesig.

Den verkaufsoffenen Sonntag nutzten viele Familien zum Bummeln
durch die Innenstadt.
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Der Auftakt zum Musiksommer gestaltete in diesem Jahr das 

Blasorchester Singen. Mit dem „Tag der Bläsermusik“ um-

rahmte das Blasorchester und das Sinfonische Blasorchester 

der Jugendmusikschule das Einkaufsgeschehen auf dem Sin-

gener Wochenmarkt an der Herz-Jesu-Kirche und in der Singe-

ner Innenstadt. Darüber hinaus waren an verschieden Plätzen 

in der Innenstadt der Musikverein Hausen, der Musikverein 

Beuren und der Musikverein Rielasingen aktiv.

Übrigens: 

Der „Rote Teppich“ ist gesponsert von der iG Singen Süd und 

Maier´s Dekoland, die damit ihre Verbundenheit zur City zei-

gen.
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Eine Veranstaltung des City Ring e.V. in Zusam

m
enarbeit m

it Singen aktiv Standortm
arketing e.V., iG Singen Süd und der Stadt Singen.

Musiksommer auf dem roten Teppich

Der „Musiksommer auf dem roten Teppich“ war an allen 

Samstagen in der Innenstadt während der Sommerferien wie-

der ein beliebter Treffpunkt von mehr als 1.000 Besuchern und 

Kunden aus Singen, der Region und auch der benachbarten 

Schweiz. Nach der positiven Resonanz des letzten Jahres hat 

der City Ring in Zusammenarbeit mit Singen aktiv die 2. Auf-

lage des sympathischen Unterhaltungsprogramms geplant. 

Jeweils zwischen 11:00 Uhr und 14:00 Uhr spielten bekannte 

Singener Bands auf. Die musikalische Auswahl hat Musikex-

perte Prof. Dr. Dieter Rühland  getroffen und koordiniert. Kenn-

zeichen für den Einkaufskultursommer war wieder der große 

runde rote Teppich der als Bühne für die Musiker fungierte. 

Mit einer ansprechenden „runden“ Karte, im Internet und als 

Veranstaltungstipp in den Printmedien wurde für den Musik-

sommer geworben. 

• Kennen Sie die leistungsstarke „Generation 
Zukunft“ der Singener Wirtschaft?

• Wussten Sie, dass es oft vorkommt, dass eine 
Nachfolge nicht automatisch erfolgt oder ge-
wollt ist?

• Dass die „Generation Zukunft“ unter dem  
Hohentwiel in vielen Bereichen Vorreiterrollen 
übernimmt?

• Ist Ihnen bekannt wie wichtig der „Generation 
Zukunft“ die strategische Weiterentwicklung 
des Unternehmens ist?

 

Unser Ziel ist es, über wichtige Singener Unter-

nehmen und Unternehmer zu informieren, um 

damit ein verstärktes Bewusstsein für – und 

auch Stolz auf – den bedeutenden, leistungs-

fähigen und gleichzeitig zukunftsgerichteten 

Wirtschaftsraum Singen zu schaffen. 

Gemeinsam mit dem SÜDKURIER Medienhaus 

und dem Journalisten Holger Hagenlocher ha-

ben wir die „Generation Zukunft Singen“ in ih-

ren Unternehmen besucht.

Unternehmerischer Mut, konkrete Nachfolge-

regelungen, ansprechende Zukunftsaufgaben 

und gesellschaftliche Verantwortung zeugen 

von hoher Leistungsbereitschaft der folgenden 

Generation.  

Seite 13

„Generation Zukunft Singen“
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Singen/Duchtlingen –  „Es ist einfach
toll, hier zu sein. Wir würden sofort wie-
derkommen“, waren sich die 17 Mäd-
chen und Jungen nach einem spannen-
den Wochenende auf dem Hohenkrä-
hen einig. „Am besten war die Nacht-
wanderung, das war schon unheim-
lich“, hatte Amelie ein Licht entdeckt,
das wie ein Gespenst aussah. „Wir ha-
ben aber auch das Feuerwerk in Kon-
stanz gesehen, das hat sich im See ge-
spiegelt“, war Caroline ganz begeistert.

„Abenteuer auf dem Hohenkrähen“
war das Motto im Ferienprogramm der

Pfadfinderschaft Graue Reiter Singen,
und damit war mehr als Idylle am La-
gerfeuer geboten. Denn das Holz dafür
musste erst mal zerkleinert werden. Das
fand Hugo am besten: „Wir haben im
Wald abgestorbene Bäume gefällt, mit
Keil und Handsäge komplett durchteilt
und zur Grillstelle getragen.“ Luca fand
es cool, dass sie dann ganz allein Feuer
machen konnten.

Ludwig war unter den Kindern, die ei-
ne Nacht im Schlafsack unter freiem
Himmel verbracht hatten: „Das war
schon ziemlich aufregend, die Nacht
war abartig kurz und hat sich wie zwei
Minuten angefühlt.“ Kian fand es
nachts draußen schon ein bisschen
gruselig. Toll fanden alle, dass sie mor-
gens von der Hauskatze geweckt wur-
den. Auf dem Programm stand auch ei-
ne Stadt-Ralley durch Singen, Spiele

und auch Körbe flechten. Rainer Maier
von der Gruppe Sisinga in Singen und
drei weitere Betreuer haben nur Lob für
die Kinder: „Sie sind lebhaft, aber total
unproblematisch und haben sich ge-
schickt angestellt.“ Zu den Pfadfindern
zieht es aber nicht nur Kinder. „Unter
den Mitgliedern von Sisinga sind auch
Eltern, die mit ihren Kindern eingetre-
ten sind und hier oben Wochenenden
verbringen“, erzählt Maier.

Und das nicht immer nur, um die
Freizeit zu genießen: „Eigentümer Ro-
bin Graf Douglas hat die Burgruine mit
der Auflage verpachtet, die Gebäude in
Schuss zu halten“, sagte Maier. Es gebe
immer etwas zu tun. Als Bundeszen-
trum der Pfadfinderschaft Graue Reiter
wird die Burgruine Hohenkrähen regel-
mäßig von Gruppen besucht, die auch
Hand anlegen.

Rainer Maier und Martin Riede (hintere Reihe links und rechts) hatten als Betreuer nur
lobende Worte für die jungen Teilnehmer, die im Ferienprogramm der Pfadfinderschaft Graue
Reiter Singen ein Wochenende auf dem Hohenkrähen verbrachten. B I L D  :  C H R I S T E L R  O S  S N  E R

Kinder besuchen die Grauen Reiter
17 Jungen und Mädchen erleben
ein spannendes Ferienprogramm
auf dem Hohenkrähen

V O N C  H R  I S  T E  L R O  S S  N E  R
................................................

Fürsorgliche
Behandlung
Zu den Berichten über das Singener
Krankenhaus

Großen Dank an alle behandelnden
Ärzte, an alle Pflegerinnen und Pfleger,
an das Krankenhausseelsorgeteam, die
Bedienungen im Café Lichtblick für
fünf Wochen kompetente und freund-
liche Behandlung und Fürsorge an
meinem Patienten und die Freundlich-
keit für mich.
Gisela Ulrich, Grafenhausen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit einer vollständigen Absenderadresse
sowie einer zuverlässig erreichbaren Telefon-
nummer versehen sind.

Schreiben Sie uns!
SÜDKURIER Lokalredaktion, Erzbergerstraße 2
in 78224 Singen oder direkt per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de

Lesermeinung

STRASSENSPERRE

Jugendliche zünden
Gelbe Säcke an
Steißlingen – Eine Gruppe
Jugendlicher hat am Donners-
tag gegen 1 Uhr vor dem
Schwimmbad auf der Beurener
Straße gefüllte Gelbe Säcke
aufgetürmt und sie dann ange-
zündet. Deshalb ermittelt jetzt
die Polizei wegen gefährlichen
Eingriffs in den Straßenverkehr.
Die Jugendlichen flohen, nach-
dem sie das Feuer gelegt hat-
ten, mit dem Fahrrad. Zeugen
hätten sie bei der Tat beobach-
tet und sofort damit begonnen,
die Säcke von der Fahrbahn zu
entfernen, um das Feuer daran
zu hindern, sich auszubreiten,
schreibt die Polizei. Trotzdem
mussten neun Feuerwehrleute
anrücken, um den Brand end-
gültig zu löschen. Durch den
Brand und geschmolzenen
Kunststoff sei vermutlich auch
die Fahrbahndecke in Mit-
leidenschaft gezogen worden,
erklären die Beamten. Die
Schadenshöhe ist noch unbe-
kannt. Die Polizei in Singen
bittet Zeugen, sich unter
(0 77 31) 88 80 zu melden.

AUFFAHRUNFALL

Wegen Unachtsamkeit
Unfall gebaut
Singen – Die Polizei vermutet
Unachtsamkeit als Grund für
einen Unfall am Mittwoch
gegen 13.30 Uhr in der Hans-
C.-Paulssen-Straße. Die Fahre-
rin eines BMW sei dort auf
einen an der Einmündung zur
Radolfzeller Straße wartenden
Fiat aufgefahren. Die Betei-
ligten blieben zwar unverletzt,
aber es entstand ein Sach-
schaden von rund 6 000 Euro.

BAHNSTRASSE

Motorradunfall geht
noch mal glimpflich aus
Engen – Eine Skoda-Fahrerin
hat am Dienstag gegen 15.45
Uhr ein Motorrad übersehen
und dadurch einen Unfall
verursacht. Sie habe von der
Bahnstraße in die Hohen-
hewenstraße abbiegen wollen
und einen Motorradfahrer, der
ihr entgegen kam, übersehen,
so die Polizei. Der Mann mach-
te eine Vollbremsung, stürzte
auf die Fahrbahn und rutschte
gegen den Skoda. Dabei ver-
letzte er sich nur leicht. Den an
den Fahrzeugen entstandenen
Schaden schätzen die Beamten
auf jeweils 3 000 Euro.

HÖHENFREIBAD

Unbekannte klauen
großen Sonnenschirm
Gottmadingen – Unbekannte
haben in der Nacht zum Mon-
tag aus dem Freibad einen
Sonnenschirm gestohlen. Er
habe einen Durchmesser von
drei Metern und verfüge über
einen Betonsockel, beschreibt
ihn die Polizei. Sie bittet Zeu-
gen, sich unter der
(0 77 31) 1 43 70 zu melden.

nnaacchhrr cchhtteenn

Singen –  Die Gewerbeanmeldung aus
dem April 1958 vermerkt als Gegen-
stand des Gewerbes „Güternahver-
kehr“. Die Gewerbeanmeldung trägt
die Nummer 78/58. Eine weitere Ge-
werbeanmeldung aus dem November
desselben Jahres zeigt als Gegenstand
„Klein- und Großhandel mit Altmetall“
– und trägt bereits die Nummer 273/58.
Zwischen April und Oktober 1958 wur-
den also 195 Unternehmen angemel-
det. Es ist Gründerzeit in Singen. Das
deutsche Wirtschaftswunder macht
auch Albert Oehle Mut, sein Unterneh-
men zu gründen.

Inzwischen befasst sich die Oehle
Rohstoffverwertung seit 57 Jahren mit
der Verwertung industrieller Abfälle wie
Schrott, Eisen- und Nichteisen-Metall-
späne, Altglas, metallhaltiger Schla-
cken und vielem mehr. Monatlich wer-
den rund 3000 Tonnen Material auf
dem Betriebsgelände in Singen umge-
schlagen. Der direkte Gleisanschluss
zum neuen Betriebsgelände, das im
Jahr 2000 bezogen wurde, ist dabei ein
großer Vorteil. Das Altmetall kauft das
Unternehmen bevorzugt bei Hand-
werk, Industrie und Handel. Bei Oehle
werden die Metalle analysiert und klas-
sifiziert. Dabei zählt die Erfahrung,
denn die optische Einschätzung zur
besseren Zuordnung ist sehr wichtig.
Zur genaueren Analyse kommen Spek-
trometer zum Einsatz. Mobile Hand-
spektrometer, die in kürze verwertbare
Ergebnisse über die Zusammensetzung
von Legierungen liefern, gibt es seit Mit-
te der 90er-Jahre. Die Verarbeitung der

Metalle in der Rohstoffverwertung wur-
de als Kreislauf angeordnet. Zudem
können die zuliefernden und abtrans-
portierenden Lastwagen das Gelände
im Kreis umfahren.

Am 11. November 1980 erfolgte die
Umwandlung des Einzelunterneh-
mens in eine GmbH. Albert Oehle ju-
nior wird in diesem Zug der zweite Ge-
schäftsführer. Albert Oehle senior und
junior leiteten fortan gemeinsam die
Geschäfte des Familienunternehmens.
Der erste Generationswechsel war da-
mit eingeleitet. Seit 2006 ist mit Co-Ge-
schäftsführer Dirk Oehle nun auch die
dritte Generation am Steuer. Am 1. Ok-
tober 2015 will Vater Albert junior sich
zur Ruhe setzen, sodass der heute 43-
Jährige dann die komplette Verantwor-
tung übernimmt.

„Was mich antreibt, ist der stetige
Wille, etwas zu verändern und den Be-
trieb nachhaltig zu führen“, so Dirk
Oehle. „Dabei ist es mir persönlich sehr

wichtig, dass wir unsere Mitarbeiter in
Lohn und Brot halten können. Und dies
mit einer fairen Vergütung, die ihnen
ermöglicht, am gesellschaftlichen Le-
ben teilhaben zu können.“ Heute arbei-
ten 20 Mitarbeiter in Voll- und Teilzeit
bei der Oehle Rohstoffverwertung in
der Otto-Hahn-Straße 4 im Singener In-
dustriegebiet.

„Die Suche nach dem richtigen Per-
sonal wird zunehmend schwieriger“,
gibt seine Schwester Stefanie Oehle in
diesem Zusammenhang zu bedenken.
„Viele haben Vorurteile gegenüber der
Arbeit auf dem Schrottplatz.“ Dabei be-
tonen alle Oehles, dass die Sozialkom-
petenz für sie ein wichtiges Auswahlkri-
terium bei der Auswahl der Mitarbeiter
ist. Wenn sich jemand in einem Verein
engagiert oder auf andere Weise Team-
fähigkeit beweist, werde dies gerne ge-
sehen. In der Vergangenheit wurden bei
der Firma Oehle vor allem LKW-Fahrer
und Baggerfahrer gesucht.

Drei Generationen Firmengeschichte bei Oehle Rohstoffverwertung vor dem Lastwagen, mit dem Albert Oehle senior in den 50er-Jahren sein
Unternehmen gründete (von links): Dirk Oehle, Albert Oehle junior, Albert Oehle senior und Stefanie Oehle. B I L D  :  H O L G E R H A G E N  L O C H E R

Unternehmen mit Teamgeist
Generation Zukunft Singen:
Bei der Firma Oehle Rohstoff-
verwertung übernimmt mit
Dirk Oehle bald in dritter Ge-
neration in dem Familien-
betrieb das Ruder
V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

D as Kinderbetreuungs-
system in Deutsch-

land hat sich sehr ge-
macht. Seit dem Anspruch
auf einen Kindergarten-
platz für Dreijährige und

der massiven Ausweitung des Krippen-
Angebotes für unter Dreijährige kann
fast jede Familie für ihr Kind einen
Wunschplatz bekommen. Und doch
bleiben Wünsche offen. Angesichts der
wachsenden Zahl von Familien, in de-
nen beide Elternteile zum Lebensun-
terhalt beitragen müssen, und ange-
sichts der vielen Alleinerziehenden
gibt es in den meisten Einrichtungen
immer noch Betreuungslücken, weil
die Arbeitszeiten nicht zu den Betreu-
ungszeiten passen. Aber das ist ein an-
deres Kapitel. Hier geht es nun um die
Kinderbetreuung während der vielen
Ferienwochen. Keine alleinerziehende
Mutter hat so viel Urlaub für die Kin-
derbetreuung wie die Fasnachts-, Os-
ter-, Pfingst-, Sommer-, Herbst- und
Winterferien zusammen ergeben. Zum
Glück gibt es jede Menge Angebote im
Hegau, die hier einhaken. In den Kin-
dergärten ist das besser geregelt als für
die Schulkinder. Eine nicht repräsenta-
tive SÜDKURIER-Umfrage hat zutage
gefördert, dass viele Eltern im Hegau
mit den Betreuungsangeboten in den
Sommerferien sehr zufrieden sind. Vo-
rausgegangen sind meistens organisa-
torische Kunststücke bei der familiären
Ferienplanung. Denn etliche Angebote
sind nur halbtägig. Dass es sie gibt, ist
dem großartigen Einsatz vieler Ehren-
amtlicher, die den Kindern schöne Fe-
rien bereiten wollen. Das verdient
höchstes Lob. Und doch wäre eine kla-
re Betreuungsregelung ein Segen. So-
lange das Los über die Platzvergabe
entscheidet, bleiben arbeitende Müt-
ter und Väter in der Zwickmühle.

Kommentar
K I N D E R B E T R E U U N G

Nur mit Ehrenamt
V O N G U  D R  U N  T R  A U  T M  A N  N
................................................

gudrun.trautmann@suedkurier.de

➤ Dirk Oehle: Schon als Junge von
sechs Jahren war Dirk Oehle auf dem
Lagerplatz unterwegs und erarbeitete sich
so sein erstes Taschengeld. Nach einer
Lehre zum Kfz-Mechaniker mit Schwer-
punkt LKW steigt er mit 19 Jahren in den
Betrieb ein, sammelt so wichtige Er-
fahrungen, die ihm heute von Nutzen sind.
Seit 2006 ist er als dritter Geschäftsführer
der GmbH eingetragen. Damit wurde von
Großvater Albert senior und Vater Albert
junior der Übergang in die Hände der
dritten Generation eingeleitet.

➤ Stefanie Oehle: Seine Schwester
Stefanie ist seit 2012 Gesellschafterin der
GmbH und betreut die Bereiche Kunden-
akquise und Administration. Die Mutter
Ursula Oehle ist noch im Betrieb tätig und
kümmert sich um die Buchhaltung. Bei
Oehle arbeiten zwanzig Mitarbeiter. Ge-
sucht werden vor allem noch Lastwagen-
und Baggerfahrer. Im Fuhr- und Maschi-
nenpark von Oehle Rohstoffverwertung
sind neben sechs Lastwagen und vier
Umschlagbaggern unter anderem auch
zwei Gabelstapler und ein Radlader im
Einsatz. Kernstück der Anlage ist eine
mobile Großschredderanlage mit einer
nachgelagerten Magnetanlage.

Die Nachfolger

................................................

„Was mich antreibt, ist der stetige
Wille, den Betrieb nachhaltig zu
führen.“

Dirk Oehle, Geschäftsführer
................................................

................................................

„Die Suche nach dem richtigen Per-
sonal wird zunehmend schwieriger.“

Stefanie Oehle, zuständig für Kunden-
akquise und Administration
................................................
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Leute aus Singen und Beuren

Siegerteam
feiert Aufstieg

Die Senioren 65 der
Tennisabteilung der
DJK Singen haben
die Bezirksmeister-
schaft in der 1. Be-
zirksklasse errungen
und damit den Auf-
stieg in die 2. Be-
zirksliga geschafft.
Im Team haben
mitgespielt (hinten,
von links): Walter
Denzel, Dieter Bur-
ger, Bernd Bentner
und Norbert Müller
sowie (vorn, von
links): Horst Blech
und Dieter Kaum.
B I L D : H F  R

Auszeichnung
Für Ministranten

Die St.-Bartholomäus-
Gemeinde hat sich bei
Ministranten, die
schon besonders
lange dabei sind,
bedankt. So beka-
men Vera Mahlba-
cher, Pascal Schröter,
Carina Kiener, Ber-
nadette Lenzenhu-
ber, Tina Schweizer,
Jan Anderlik und
Alina Rausch (von
links) Auszeichnun-
gen: Sie sind seit
zehn Jahren oder gar
noch länger dabei.
B I L D : P E  T R  A

M A  RT  I N  - S  C H  W E  I Z  E R 

Zu wenig Wirtschaft
Zur kontroversen Debatte um Windkraft-
standorte im Hegau

Wir sehen sie schon wieder in Aktion,
die Nein-Sager zu dies und jenem und
jetzt auf der Homburg gegen die Nut-
zung der Wind-Ressourcen. Egal was
im Hegau projektiert wird, man ist da-
gegen: Gewächshäuser bei Beuren,
Windkraft bei Gailingen und in Gott-
madingen gibt man rund 45 000 Euro
Gutachterkosten aus, damit Laster
nachts draußen bleiben –  nach dem
Dellenhau der nächste Clou unserer
stets mit viel Besserwissen ausgestatte-
ten Mitbürger.
Es ist ja im Prinzip eine gute Sache,
wenn wir unsere Schöpfung bewahren
wollen. Aber nicht im maßlos übertrie-
benen Sinn. Wenn wir hier beispiels-
weise Strom auf die erdenklich um-
weltfreundlichste Art produzieren wol-
len, dann sagt man den Initiatoren viel-
mals Danke, weil sie uns helfen, den
steigenden Energiebedarf zu decken
und trotz abgeschalteter Kohle- und
Atomkraftwerke den Strompreis noch
im bezahlbaren Rahmen zu halten.
Grundursächlich wurde an den Schu-
len zu wenig Wirtschaft unterrichtet,
woher und wie unser relativer Wohl-
stand entsteht. Stattdessen malt man
Klimadiagramme. Das geht im Ein-
klang mit der Natur, auch mit Windrä-
dern im Hintergrund ganz gut, siehe
die Gemeinde Freiamt als Beispiel.
Max Porzig, Gottmadingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit einer vollständigen Absenderadresse
sowie einer zuverlässig erreichbaren Telefon-
nummer versehen sind.
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Genuss gesucht

F eine Felchen oder herzhafte Dün-
nele, welches Rezept hat das größte

Lokalkolorit? Die Gewerkschaft Nah-
rung, Genuss, Gaststätten (NGG) will
das zum 150-jährigen Jubiläum wissen:
Regionalgeschäftsführer Markus Son-
nenschein aus dem Singener Gewerk-
schaftsbüro im Otto-Brenner-Haus an
der Schwarzwaldstraße fragt, wie der
Hegau schmeckt und sucht alte Famili-
en-Rezepte für eine Bundes-Genuss-
Karte. Deutschlands älteste Gewerk-
schaft will eine kulinarische Rezept-
Landkarte präsentieren. „Dazu brau-
chen wir traditionelle Rezepte von hier
– gern mit Raffinesse und individueller
Note“, so Sonnenschein. Die sollen die
Region im geplanten NGG-Jubiläums-
Kochbuch repräsentieren und können
auch per E-Mail an hv.presse@ngg.net
eingesandt werden. Da sind wir mal ge-
spannt, was der selbst ernannten Ge-
nuss-Gewerkschaft aufgetischt wird.
Markus Sonnenschein auch.

Am Rande

V O N
M A T T H I A S B  I E H  L E  R
.................................

matthias.biehler@suedkurier.de

CANNABIS

Kollege Zufall hilft
der Polizei kräftig
Singen (jes) Die Polizei hat
durch Zufall am Mittwoch
gegen 14 Uhr zwei Besitzer von
Rauschgift gefasst. Eigentlich
hatten die Beamten nach
einem Ladendieb gesucht.
Dabei hätten sie zwei 27 und
35 Jahre alte Männer kon-
trolliert, so Polizeisprecher
Bernd Schmidt. Bei dem 27-
Jährigen hätten die Beamten
fünf Gramm in Alufolie einge-
packtes Cannabis gefunden.
Sein Begleiter sei im Besitz
mehrerer unter das Betäu-
bungsmittelgesetz fallender
Tabletten und 500 Euro gewe-
sen. Mit dem Ladendiebstahl
hatte das Duo aber nichts zu
tun. Die weiteren Ermittlungen
hat die Ermittlungsgruppe
Rauschgift des Polizeireviers
Singen übernommen.

VOLKSHOCHSCHULE

Bei einer Wanderung
Pilze kennenlernen
Bohlingen – Wer Pilze sam-
meln will, sollte sich sicher
sein. Während einer mehr-
stündigen Exkursion der Volks-
hochschule am Samstag, 22.
August, von 9 bis 13Uhr mit
dem Pilzsachverständigen
Markus Rast, die für Anfänger
und Fortgeschrittene gleicher-
maßen geeignet ist, werden
Pilze gesammelt und ihre
typischen Merkmalen kennen-
gelernt. Anschließend werden
die Funde besprochen. Der
Treffpunkt ist in Bohlingen.
Die Kursgebühr beträgt 19
Euro. Anmeldungen sind noch
möglich unter www.vhs-kon-
stanz-singen.de oder telefo-
nisch unter (0 77 31) 9 58 10.

KREISVERKEHR

Mofafahrer haben
Glück im Unglück
Singen (jes) Ein Dacia hat am
Mittwoch gegen 7 Uhr im
Kreisverkehr Industriestraße/
Bohlinger Straße ein Leicht-
kraftrad seitlich angefahren.
Die beiden Personen auf dem
Zweirad seien dadurch auf die
Straße gestürzt, hätten sich
aber nur leicht verletzt, be-
richtet die Polizei. Sie ver-
mutet, dass der Fahrer das
Leichtkraftrad übersehen hat.
Am Auto entstand ein Schaden
von rund 3.000 Euro, am Zwei-
rad von etwa 1.500 Euro.

AUFFAHRUNFALL

9000 Euro Schaden
nach Zusammenstoß
Singen (jes) Eine Mercedes-
Fahrerin hat am Mittwoch
gegen 17.30 Uhr einen Auffahr-
unfall an der Einmündung der
B 34 in die Georg-Fischer-
Straße verursacht. Sie sei auf
einen haltenden Honda auf-
gefahren, so die Polizei. Dabei
sei ein Sachschaden von rund
9000 Euro entstanden. Die
Beteiligten blieben unverletzt.

nnaacchhrr cchhtteenn

Singen –  Als der Werkzeug-Hersteller
Wefa Singen 1972 als Tochterunterneh-
men der Alusuisse gegründet wurde,
war der Gedanke an die Unternehmens-
nachfolge oder einen Generations-
wechsel noch in weiter Ferne. Mit gera-
de acht Mitarbeitern hatte das Unter-
nehmen in Worblingen begonnen. Heu-
te, 43 Jahre später, ist es Weltmarktfüh-
rer im Bereich der sogenannten be-
schichteten Aluminium-Strangpress-
werkzeuge: Um bestimmte Formen aus
Aluminium zu fertigen, wird Alumini-
um mit hohem Druck in einem Strang
durch ein Werkzeug gepresst, das wie
eine Schablone die spätere Form des
Aluminiumteils vorgibt. Diese Strang-
presswerkzeuge bieten zahlreiche
Möglichkeiten, Teile aus Aluminium zu
erstellen. Die Wefa hat sich bei der Pro-
duktion von diesen Werkzeugen zum
Weltmarktführer entwickelt und be-
schäftigt 200 Mitarbeiter an Standorten
in Deutschland (Singen), Tschechien,
der Schweiz und den USA. Auch der Ge-
nerationswechsel ist seit einigen Jah-
ren im vollen Gange. Die Söhne des Fir-
mengründers Bruno Maier überneh-
men schrittweise die Leitung des Un-
ternehmens.

Die Frage nach einer Nachfolgerege-
lung brachten sowohl Mitgesellschafter
Dietrich Boesken als auch die Banken
auf den Tisch, als Finanzierungsfragen
und die weitere Expansion thematisiert
wurden. Firmengründer Bruno Maier
war zu diesem Zeitpunkt 60 Jahre alt. So
wurde schnell deutlich, dass eine struk-
turierte Übergabe der Geschäftsführung
notwendig ist. „Für mich war allerdings

klar, dass beide Söhne Berufspraxis und
eigene Erfahrungen mitbringen sollen,
bevor sie ins Unternehmen einsteigen“,
erzählt Bruno Maier. „Auf der anderen
Seite war das Wachstum so stark, dass
ich die Unterstützung meiner Söhne be-
nötigte“, sagt der 73-Jährige.

Sein älterer Sohn Joachim studierte
Maschinenbau an der Uni Stuttgart und
arbeitete einige Jahre bei Allweiler in Ra-
dolfzell, bevor er dann im Alter von 33
Jahren als Betriebsleiter bei der Wefa
Singen einstieg. Nach einiger Zeit im Be-
trieb wurde Joachim Maier Geschäfts-
führer der Wefa Singen und Wefa Inotec
sowie Geschäftsführer bei Wefa Cedar in
den USA.Oliver, der jüngere Sohn, stu-
dierte Organisationspsychologie in Ber-
lin. Er arbeitete als Unternehmensbera-
ter bei Mercedes und Ford, bevor er vor
zehn Jahren ebenfalls als Betriebsleiter
zur Wefa Singen kam. Nach fünfeinhalb
Jahren Betriebsleitung wurde auch er
Geschäftsführer, während Vater Bruno
sich aus der Geschäftsführung zurück-
zog. Nach weiteren zweieinhalb Jahren
wurde Oliver dann auch die Verantwor-
tung für die Wefa Bohemia im tsche-
chischen Decin übertragen. Vater Bru-
no bleibt Verwaltungsratsvorsitzender

der WEFA Swiss AG mit Sitz in Thayn-
gen. Die Position des Geschäftsführers
der Wefa Swiss AG geht am1. Januar 2016
auf Joachim über.

„Den Einstieg in den Betrieb sowie die
schrittweise Übergabe der Geschäfts-
führung der einzelnen Unternehmen
haben wir durch externe Moderatoren
professionell begleiten lassen“, berich-
tet Oliver Maier. Die Moderatoren setz-
ten sich dabei unter anderen mit den
verschiedenen Fragestellungen ausei-
nander, die bei einem Generations-
wechsel vom Vater zu seinen zwei Söh-
nen zu Tage treten: Wie gehe ich mit der
Vater-Sohn-Rolle im geschäftlichen All-
tag um? Wie gestaltet sich das Verhältnis
der Brüder von Geschäftsführer 1 zu Ge-
schäftsführer 2? Neben der Inanspruch-
nahme dieser externen Unterstützung
machten sich die Söhne zudem fit für ih-
re neue Aufgaben, indem sie beide Ma-
nagementseminare der Hochschule St.
Gallen besuchten. Als Geschäftsführer
haben die Brüder Joachim und Oliver
Maier das Leitbild „Wefa 2018“ entwor-
fen, das sowohl die Entwicklungsstrate-
gie als auch die Vision für die kommen-
den Jahre sein soll. In diesem Leitbild
werden Ziele wie die Sicherung und der
Ausbau der internationalen Marktfüh-
rerschaft oder das weitere Umsatz-
wachstum genauso wie der eigene An-
spruch definiert. Auch die Forschungs-
partnerschaft mit der TU Berlin und der
ETH Zürich soll der Wefa zugute kom-
men.

Haben den Generationswechsel beim Singener Werkzeughersteller Wefa von externen Beratern professionell begleiten lassen: Joachim,
Oliver und Bruno Maier (von links). B I L D  :  H O L G E R H A GE  N L  O C H E R

Söhne rücken in den Fokus
Generation Zukunft Sin-
gen: Wefa-Gründer Bruno
Maier reicht schrittweise den
Staffelstab weiter. Joachim
und Oliver Maier folgen ihm
beim Weltmarktführer nach
V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

Die Wefa startete im Jahr 1972 als Toch-
terunternehmen der Alusuisse. 1987
wurde das Unternehmen im Rahmen
eines Management-Buyouts von Bruno
Maier und Dietrich H. Boesken über-
nommen. Es spezialisierte sich auf die
ausschließliche Fertigung von Aluminium-
Strangpresswerkzeugen. Diese kommen
unter anderem in der Automobil- und

Bauindustrie sowie in der Elektrotechnik
zum Einsatz. Mit der Entwicklung und
anschließenden Patentierung eines
eigenen Beschichtungsverfahrens gelang
der Wefa im Bereich beschichtete Werk-
zeuge der Aufstieg zum Weltmarktführer.
Zu den Kunden gehören neben führenden
Aluminiumkonzernen auch innovative
mittelständische Presswerke. Heute
besitzt das Unternehmen weltweit fünf
Standorte und beschäftigt über 200
Mitarbeiter.

Das Unternehmen

................................................

„Für mich war klar, dass beide Söhne
Berufspraxis mitbringen sollen.“

Bruno Maier, Wefa-Gründer
................................................
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Leute aus Singen und Mühlhausen-Ehingen

Selbst Spinat kann
lecker schmecken

Beim Kinder-Ferienprogramm
„An die Pfannen, fertig, los“
unter der Leitung von
Heike Hirt und Christine
Fürst (auf unserem Bild
hinten, v.l.) gab es diesmal
Nudelnester mit Spinat und
Mozzarella. Und obwohl so
manch ein Kind die Nase
beim Wort Spinat rümpfte,
musste das Kochergebnis
probiert werden! Und siehe
da: „Das schmeckt echt
lecker“, war der Kom-
mentar der Kinder. Ein
krönender Abschluss waren
dann die selbstgebackenen
Fruchttörtchen.
B I L D : C H  R I ST  I N  E  F Ü R S T

Blutspenden
verbindet

Zum Sommerspendetermin
kam Benedikta Pytlik mit
ihrer Tochter Laura und
deren Freundinnen Desiree
Valle Sieber und Raphaela
Gnirß nach Mühlhausen-
Ehingen in die Eugen-
Schädler-Halle. 253 Per-
sonen kamen zur Blut-
spende, elf wurden aus
verschiedenen medizi-
nischen Gründen zurück-
gestellt. Insgesamt wurden
242 Konserven abgenom-
men. Auf unserem Bild von
links: Laura Pytlik, Raphae-
la Gnirß, Benedikta Pytlik
und Desiree Valle Sieber.
B I L D : D E  U T  S C  H E  S  R O T E S KR  E U  Z

Singen – Jede Familie kann ihre eigene
Geschichte erzählen. Bei Familienun-
ternehmen ist das nicht anders. So auch
bei der Fensterbau Gregor Lauber
GmbH, mit Sitz in Überlingen am Ried
und einer Produktionsstätte im Singe-
ner Gewerbegebiet Tiefenreute.

Im Jahr 1966 gründete Gregor Lauber
zusammen mit seiner Ehefrau Gerda
seinen Fensterbaubetrieb in Überlingen
am Ried. Zu Beginn unterstützten ihn
dabei drei Gesellen. Der Betrieb hatte Er-
folg und konnte sich als Fensterbaube-
trieb schnell am Markt etablieren. Mit
dem Aufkommen von Kunststofffen-
stern, die als zweites Standbein ins Pro-
gramm genommen wurden, expandier-
te das Unternehmen. Vor mehr als 30
Jahren wurde der Betrieb dann in eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung
umgewandelt und firmiert seitdem als
Gregor Lauber Fensterbau GmbH.

Die Söhne Michael und Markus
wuchsen im Betrieb auf und atmeten
von klein auf die Luft eines expandie-
renden Handwerksbetriebs. „In einem
Familienbetrieb gibt es keine Trennung
zwischen Firma und Familie. Der Be-
trieb ist auch für die Kinder Alltag“, be-
richtet Michael Lauber. So lag es nahe,
dass Michael, der ältere der zwei Lau-
ber-Brüder, im elterlichen Betrieb eine
Ausbildung zum Glaser absolvierte.
Später folgte dann noch die Meis-
terprüfung. Sein Bruder Markus hatte
zuerst ganz andere Pläne. Er erlernte
den Beruf des Industrieelektronikers
und machte sein Abitur mit dem Ziel,
später zu studieren. Da im wachsenden

Betrieb aber jeder Mann gebraucht
wurde, schwenkte er letztlich doch zum
Fensterbau um, wurde Glaser und stieg
so ebenfalls in den elterlichen Betrieb
ein. Auch er wurde Meister im Glaser-
Handwerk. Nach dem Tod seiner Frau
im Jahr 1998 fasste Firmengründer Gre-
gor Lauber den Entschluss, seine bei-
den Söhne in die Geschäftsführung der
GmbH zu nehmen und mit ihnen ge-

meinsam das Unternehmen zu führen.
Auch die Ehefrauen der beiden Söhne,
Simone Lauber und Heike Lauber, ar-
beiten seit diesem Zeitpunkt im Betrieb
mit. Irgendwann steht in jedem Famili-
enunternehmen die Frage der Nachfol-
ge an. Allein das Altern des Unterneh-
mensgründers macht irgendwann ei-
nen solchen Schritt notwendig. So auch
bei der Familie Lauber, die sich Anfang
dieses Jahrzehnts in Gesprächen und
mit Beratungsunterstützung durch An-
wälte und Steuerberater auf die Über-
gabe vom Vater zu den Söhnen einigte.

Seit 2012 wird die Firma von den Söh-
nen Michael und Markus Lauber als Ge-
schäftsführer geleitet. Das Unterneh-
men ist erfolgreich am Markt aktiv und
beschäftigt momentan rund 55 Mitar-
beiter, darunter sechs Auszubildende,
die eine Lehre zum Glaser und Fens-
terbauer oder ein Studium des Dualen
Studiengangs Bachelor of Engineering,
Holztechnik, an der Dualen Hochschu-
le Baden-Württemberg Mosbach ab-
solvieren. „Der Aufwand, neue Azubis
zu finden, wird immer größer“, sagt Mi-
chael Lauber. „Deshalb beteiligen wir
uns an solchen Aktionen wie dem Tag
des offenen Handwerks.“

Als Ziel formuliert der heute 50-Jähri-
ge, dass das Unternehmen in jedem
Lehrjahr zwei Azubis ausbilden will, um
so selbst für genügend qualifizierten
Nachwuchs zu sorgen. Auch die beiden
Kinder von Simone und Michael Lauber
studieren gerade Holztechnik an der
Dualen Hochschule und schaffen da-
mit schon jetzt die Grundlagen dafür, zu
gegebener Zeit als dritte Generation
den Betrieb weiterführen zu können.
Auch mit den drei Kindern von Heike
und Markus Lauber, die momentan
noch die Schule besuchen, wächst ein
Reservoir an möglichen Nachfolgern
heran. Der Fortbestand des Unterneh-
mens scheint also auch in Zukunft gesi-
chert zu sein.

Spezialisten für den Fensterbau: Nachdem die zweite Generation 2012 die Leitung des Unternehmens übernommen hat, macht sich bereits
jetzt die dritte Generation mit einer Ausbildung für die Nachfolge fit. Auf unserem Bild (von links nach rechts): Simone, Vanessa, Tobias und
Michael Lauber, rechts neben ihnen Markus und Heike Lauber. B I  L D  : H  O L  GE  R  H A G E N L O C H E R

Familienbetrieb mit Zukunft
Generation Zukunft Singen:
Die Fensterbaufirma Lauber
expandiert weiter. Die dritte
Generation der Familie
macht sich schon fit

V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

................................................

„In einem Familienbetrieb gibt es
keine Trennung zwischen Firma und
Familie. Der Betrieb ist auch für die
Kinder Alltag.“

Michael Lauber, Geschäftsführer
................................................

Im November 2012 konnte die neue
Produktionshalle im Gewerbegebiet Tiefen-
reute eingeweiht werden, an dem das
Familienunternehmen Holzfenster auf dem
neuesten Stand der Technik fertigt. Dort
werden Holz- und Holz-Aluminium-Fenster
auf modernsten Produktionsstraßen
hergestellt. Daneben findet am Standort
Überlingen am Ried nach wie vor die
Produktion der Kunststofffenster statt.

„Bereits jetzt sind wir in Singen an der
Kapazitätsgrenze“, sagt Markus Lauber.
Doch das Unternehmen hat genügend
Fläche erworben, um am Singener Stand-
ort weiter zu expandieren. „Der Trend geht
eindeutig zu Fenstern, die größer und
schwerer sind“, berichtet der 44-Jährige
von der Entwicklung auf dem Markt.
„Gerade bei größeren Bauwerken, wie
Hotels, müssen die Fenster deshalb
statisch berechnet werden. So werden
zum Beispiel ab dem 4. Stock die Fens-
terscheiben entsprechend dicker.“

Modernste Produkte

LIDL-PARKPLATZ

Autoknacker wird
offenbar gestört
Singen – Ein Unbekannter hat
am Mittwoch zwischen 13 und
15 Uhr versucht auf dem Lidl-
Parkplatz in der Maggistraße
einen Ford S-Max aufzubre-
chen. Dabei sei er möglicher-
weise gestört worden, so die
Polizei. Der Unbekannte habe
bereits an der Fahrertür mani-
puliert, dann aber von seinem
Vorhaben abgelassen. An dem
Ford entstand ein Schaden von
rund 200 Euro. Zeugen werden
gebeten, sich unter der
(0 77 31) 888-0 bei der Polizei
in Singen zu melden.

PARKREMPLER

Polizei sucht Fahrer
eines silbernen Autos
Singen (jes) Ein unbekannter
Autofahrer hat auf dem Park-
platz des Hegau-Bodensee-
Klinikums am Montag zwi-
schen 8 und 13 Uhr Unfall-
flucht begangen und dabei
einen Schaden von rund 1500
Euro verursacht. Er sei ver-
mutlich beim Parken auf einen
VW Up geprallt, so die Polizei.
Die Beamten vermuten, dass
der Unfallverursacher ein
silbernes Auto gefahren hat.
Sie bitten Zeugen sich unter
der (0 77 31) 888-0 zu melden.

UNFALLFLUCHT

Opel gestreift und aus
dem Staub gemacht
Singen (jes) Ein unbekannter
Autofahrer hat am Samstag
zwischen 16.40 Uhr und 19 Uhr
auf dem C&A Parkplatz in der
Theodor-Hanloser-Straße
einen Opel Insignia beim
Parken beschädigt. Er habe die
hintere rechte Seite gestreift
und dann das Weite gesucht,
schreibt die Polizei. Dabei sei
ein Sachschaden von rund
1000 Euro entstanden. Zeugen
werden gebeten sich bei der
Polizei in Singen unter der
Telefonnummer (0 77 31) 888-0
zu melden.

FEUERMELDER

Feuerwehr rückt doch
nicht umsonst an
Singen (jes) 25 Singener Feuer-
wehrleute sind am Mittwoch
gegen 20.15 Uhr zu einem
Einsatz in der Alemannen-
straße ausgerückt. Ein Rauch-
melder hatte Alarm geschla-
gen. Die Feuerwehrleute hät-
ten die Wohnungstür gewalt-
sam öffnen müssen, so die
Polizei. In der Wohnung war
allerdings alles bestens. Zu
einem Einsatz in dem Gebäude
kamen die Feuerwehrleute
aber dennoch. Ein anderer
Bewohner hatte sein Essen im
Backofen anbrennen lassen.
Die Feuerwehrleute mussten
deshalb erst mal lüften. In
beiden Fällen dürfte kein Sach-
schaden entstanden sein, so
schildert die Polizei in ihrer
Pressemiteilung.

NNaacchhrr cchhtteenn

Ein Lustspiel
Zum Theaterprojekt „Dr Entaklemmer“,
das in Singen mit Menschen mit und
ohne psychische Erkrankungen ein-
studiert wird. Probenauftakt ist am
Freitag, 4. September, um 17 Uhr in der
AWO (Heinrich-Weber-Platz 2).

Liebe Herren Wengert und Götz-Lee,
dass ausgerechnet die „Mia san mia“
Bayern den „Dr Entaklemmer“ zum
bayerischen Schmankerl umfrisierten,
wie Sie berichten, erstaunt mich sehr.
Nun aber wollen Sie das Lustspiel als
eine Art Zugeständnis zu einem ale-
mannisch-badischen Theaterstück
umbauen. Man darf gespannt sein!
Nicht vergessen werden sollte, dass das
urschwäbische Theaterstück aus der
Feder von Dr. phil. Hans Bayer alias
Thaddäus Troll (1914 -  1980) stammt,
weithin bekannt und geschätzt für sei-
ne Bücher, Hörspiele, Zeitungs- und
Zeitschriftenaufsätze sowie Kabarett-
Texte, Fernseh- und Theaterstücke.
Obwohl er meist Hochdeutsch schrieb,
machte er die schwäbische Sprache sa-
lonfähig.
Brunhilde Dannenmann
Singen-Bohlingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.

lesermeinung

Online
www.facebook.com/hegau-echo

Zu den Tuning-Treffen in Singen, die
die Stadt unterbinden will.

Tanja Plömacher Mich hat letztens
auch einer mit seinem Audi fast von
der Fahrbahn gedrängt. Hab ihn
angezeigt und werde das jetzt auch
mit jedem so machen. Kann’s ein-
fach nicht sein, dass andere gefähr-
det werden. Das war übrigens mit-
tags und es war ein Deutscher.
Karl-Manfred Schmidt-Lustig Diese
„Tuningfans“ müssen sackestrunz-
dumm sein. Seit Wochen ist klar,
dass die Polizei in Singen präsent ist.
Jeder, der in der Schule auch nur ein
klein wenig aufgepasst hat und seine
Unterhose alleine anziehen kann,
würde doch woanders hingehen.
Ferner Alsberner Mehr Blitzer, wenn
die schon so viel Kies in die klamme
Stadtkasse spülen. Zwischen Ebert-
platz und Obikreisel brettern einige
nachts auch rum wie doof, vor allem
Mopeds! Die Schweizer lächeln doch
eh nur über unsere läppischen Stra-
fen. Die kommen deshalb ja hier her,
um sich auszuleben.
La Ri Jaja, die Schweizer kommen
rüber zum Rasen und wir müssen
zahlen, wenn wir auf ihre Autobahn
wollen. Da läuft doch was schief.

Zu Quereinsteigerinnen bei den Erzie-
herinnen.

Jasmin Jahn Nichts gegen Quer-
einsteiger! Aber sind die besser als
die, die den Beruf in einer 4-jährigen
Lehre von der Pieke auf gelernt
haben? Manche Kita-Leiter/Innen
sollten ihre Ansprüche an Bewerber
noch mal überdenken, dann wäre
man nicht so sehr auf Quereinsteiger
angewiesen.

Singen
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Singen –  Leistungsbereit, teamfähig
und verantwortungsbewusst – so müs-
sen Intensivpflegefachkräfte (IPK)
sein. Und so sind laut einer Mitteilung
des Hegau-Bodensee-Klinikums auch
die drei Absolventen, die an der Akade-
mie des Klinikverbunds Südwest ihre
theoretische und im Gesundheitsver-
bund Landkreis Konstanz ihre prakti-
sche IPK-Ausbildung hinter sich ge-
bracht haben. Marco Grünacher, Caro-
lyn Dreyer und Tobias Fuhrmann vom
Singener Klinikum haben erfolgreich
ihre dreijährige Ausbildung bestanden
und gehören damit zu den ersten IPK-

Absolventen bundesweit. Mit der Mo-
dellausbildung zur Intensivpflege-
fachkraft hatte der Klinikverbund Süd-
west 2012 Neuland in der deutschen
Pflegelandschaft betreten, heißt es in
der Mitteilung.

Statt des langen Wegs der Ausbildung
zur Intensivpflegekraft in sieben Jah-
ren mit dreijähriger Ausbildung zum
Gesundheits- und Krankenpfleger,
zwei Jahre Praxis und zwei Jahre Fach-
weiterbildung ermöglicht die neue
Ausbildung, die speziell auf die Bedürf-
nisse auf den Intensivbereich zuge-
schnitten ist, eine Ausbildung in drei
Jahren. Voraussetzung ist das Mindest-
alter von 18 Jahren sowie ein guter Re-
alschulabschluss oder Abitur. Von Vor-
teil könne auch eine Ausbildung im
Rettungsdienst oder als Medizinische
Fachangestellte sein.

Der Gesundheitsverbund Landkreis
Konstanz und die Rems-Murr-Kliniken
gehören zu den Kooperationspartnern
für die neue Ausbildung, so dass Schüle-
rinnen und Schüler aus verschiedenen
Kliniken des Südwestens zusammen die
Ausbildung machen. Die IPK-Ausbil-
dung sei bewusst in enger Anlehnung an
die Krankenpflegeausbildung konzi-
piert und finde mittlerweile bundesweit
Nachahmer. Die frisch examinierten In-
tensivpflegekräfte seien am Markt sehr
gesucht, alle drei haben ihren Arbeits-
vertrag bereits in der Tasche und werden
zukünftig auch im Hegau-Bodensee-
Klinikum im Intensivbereich ihrem me-
dizinisch-technisch und pflegerisch an-
spruchsvollen Beruf nachgehen.

Informationen im Internet:
www.glkn.de

Abschlussfeier an der Akademie Südwest: Die erfolgreichen Absolventen freuen sich mit ihrem
Klassenlehrer und den Praxisanleitern über ihren Erfolg. Von links: Henning Hoffmann, Holger
Reiner, Marco Grüninger, Carolyn Dreyer, Malte Schultz, Tobias Fuhrmann, Edgar Ziegler und
Kathrin Schmeh. B I L D  :  I N G O M AT H E U S

Pioniere im Pflegebereich
Gruppe von Absolventen schließt
am Hegau-Bodensee-Klinikum die
Ausbildung im neuen Berufsbild
Intensivpflegefachkraft ab

BRUDERHOFSTRASSE

Auto mit einem
Stein beworfen
Singen (sk) Ein Unbekannter
hat in der Bruderhofstraße am
Mittwoch gegen 22.45 Uhr
einen Stein auf ein fahrendes
Auto geworfen. Als der Mann
an der Bushaltestelle an der
Einmündung Kniebisstraße
vorbeifuhr, habe er einen
lauten Knall gehört, so die
Polizei. Danach entdeckte er
einen Blechschaden an der
Beifahrerseite. Die Polizei fand
an der Bushaltestelle einen
Stein, an dem Farbe haftete.
Die Höhe des Sachschadens ist
nicht bekannt. Zeugen werden
gebeten, sich unter der
(0 77 31) 88 80 zu melden.

URL AUB HIER BEI UNS

!Freizeit-Tipps
ganz in der Nähe (5)

Der Rheinuferpark in Gailingen
am Hochrhein (Bild) bietet bei
sommerlichen Temperaturen
beste Abkühlung durch das
immer frische Rheinwasser
und die Strömung, die viel
Spaß macht.

➤ Besonderheit: Die Anlage ist
barrierefrei und bewirtet.

➤ Anfahrt: Von Singen Bahnhof
19 Kilometer, circa 25 Minu-
ten, über A 81 und L 190

➤ Parken: Gebührenpflichtiger
Parkplatz beim Bad

➤ Kosten: Eintritt frei.
➤ Tipp: Beachvolleyball mit-

bringen, Plätze vorhanden.

Informationen im Internet:
www.in-gailingen.de

Mehr Freizeittipps im Internet:
www.suedkurier.de/ausflüge
www.bodenseeferien.de
.......................................

FAHRERFLUCHT

Nach Unfall aus
dem Staub gemacht
Singen (sk) Ein beschädigter
BMW und 1200 Euro Schaden
sind das Ergebnis einer Unfall-
flucht im Libellenweg auf der
Höhe Hummelweg am Mitt-
woch. Ereignet, so die Polizei,
habe sich das Ganze zwischen
18.50 Uhr und 19.50 Uhr. Zeu-
gen werden gebeten, sich bei
der Polizei Singen unter
(0 77 31) 88 80 zu melden.

nnaacchhrr cchhtteenn

Singen – Nachdem der SÜDKURIER in
den vergangenen Jahren in Kooperati-
on mit Singen aktiv Standortmarketing
die Serien „Made in Singen“ und „Per-
spektive Handwerk“ in den Sommerfe-
rien veröffentlicht hat, geht es in diesem
Jahr um ein Thema, das für jedes Unter-
nehmen, früher oder später, aktuell
wird. Was kommt, wenn der Unterneh-
mer aus Altersgründen aus dem Unter-
nehmen ausscheidet? Wie gestaltet sich
die Nachfolgeregelung? Und wie geht in
Familienunternehmen der Generatio-
nenwechsel über die Bühne?

„Uns liegt die Zukunft der Singener
Unternehmen am Herzen. Gerade
dann, wenn ein Generationenwechsel
ansteht, stellt sich die Frage, wie die
Nachfolge geregelt wird“, so Claudia
Kessler-Franzen, Geschäftsführerin
von Singen aktiv Standortmarketing.
„Mit der neuen SÜDKURIER-Serie wol-
len wir Beispiele zeigen, an denen sich
andere Familienunternehmen orien-
tieren können und die Mut machen, das
Thema aktiv und offen anzugehen“, er-
klärt sie den Hintergrund der Serie.

Der SÜDKURIER und Singen aktiv
haben dazu sieben Familienunterneh-
men ausgewählt, die alle eine eigene
Geschichte zum Thema Generationen-
wechsel erzählen können. Der SÜDKU-
RIER zeigt in den kommenden Wochen
in seiner Serie „Generation Zukunft
Singen“, wie diese sieben Unterneh-
men aus den Bereichen Handwerk, In-
dustrie und Handel den Generationen-
wechsel angegangen, vorbereitet und
zum Teil schon erfolgreich vollendet
haben. Zudem will Singen aktiv ein stär-

keres Bewusstsein für den unterneh-
merischen Mut, die Risikobereitschaft
und die gesellschaftliche Verantwor-
tung im zukunftsgerichteten Wirt-
schaftsraum Singen schaffen.

„So wie die Beschäftigten die besten
Botschafter für ihr Unternehmen sind,
sind Unternehmen die besten Bot-
schafter für den Standort“, zeigt sich
Gerd Springe, Vorstandsvorsitzender
von Singen aktiv Standortmarketing,
überzeugt. „Singens Unternehmen ge-
nießen nach außen hin einen großarti-
gen Ruf. Manche sind weltweit Markt-
führer in ihrem Segment. Wir wollen
dazu beitragen, dass die Unternehmen
auch nach innen, also am Standort Sin-
gen, die Bekanntheit und das Ansehen
erhalten, das ihnen gebührt.“

Besucht werden die Unternehmen
Oehle Rohstoffverwertung, Bäckerei
Künz, Münchow Märkte, Metallbau
Herrmann, Buch Greuter, Wefa Singen
und Fensterbau Lauber. Die Berichte
erscheinen in den Sommerferien, ein
bis zwei Mal pro Woche.

Die Zukunftsfähigkeit der Singener Familienunternehmen macht die SÜDKURIER-Serie zum Thema. Bei Metallbau Herrmann ziehen mit (v.l.)
Michael Herrmann und Brigitte Herrmann sowie Sohn Christian Herrmann bereits Generation drei und vier an einem Strang. Auch sie er-
zählen über ihre Erfahrungen beim Generationenwechsel. B I L D  :  H O L G E R H A G E N L  O C H E R

Frühzeitig an morgen denken
Generation Zukunft Singen:
Die Sommerserie von Singen
aktiv und SÜDKURIER wid-
met sich dem Generationen-
wechsel und der Nachfolge in
Familienunternehmen
V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

Ramsen (sk) Mehrere Raser hat die
Schaffhauser Kantonspolizei direkt
nach der Grenze auf der T 332 zwischen
Ramsen und Hemishofen erwischt. Mit
der semistationären Geschwindigkeits-
messanlage „Lars“ wurde der Verkehr
überwacht und Fahrer mit überhöhter
Geschwindigkeit erfasst. „Darunter
auch solche, die den Tatbestand Raserei
erfüllen“, so Polizeisprecherin Cindy
Beer. Eine Woche war die Anlage außer-
orts zwischen Ramsen und Hemisho-
fen installiert. Inzwischen sind die Da-
ten ausgewertet. „Von den gemessenen
Fahrzeugen waren 1588 mit überhöhter
Geschwindigkeit unterwegs“, so Beer in
einer Pressemitteilung der Kantonspo-
lizei. Zwei Fahrer wurden bei erlaubten
80 Stundenkilometern (km/h) mit rund
160 km/h, erfasst, wodurch nach
Schweizer Recht der Tatbestand der Ra-
serei erfüllt ist. Weitere 39 Fahrer wer-
den wegen überhöhter Geschwindig-
keit zur Verantwortung gezogen.

Schweizer Polizei
blitzt die Raser

Singen (jes) Ein Auto hat am Mittwoch
gegen 14 Uhr eine Fußgängerin erfasst
und sie verletzt. Die Jugendliche muss-
te mit dem Rettungswagen in ein Kran-
kenhaus gebracht und dort behandelt
werden. Der Autofahrer habe die junge
Frau auf dem Fußgängerüberweg am
Kreisverkehr Berliner Platz offensicht-
lich übersehen, so die Polizei. Die Ju-
gendliche sei gegen die Motorhaube
und die Windschutzscheibe und dann
auf die Fahrbahn geschleudert worden.
Am Auto entstand durch den Aufprall
ein Schaden von rund 5000 Euro. Die
Polizei sucht für den Unfall noch nach
Zeugen. Die werden gebeten, sich unter
der Telefonnummer (0 77 31) 88 80 zu
melden.

Autofahrer erfasst
junge Fußgängerin

Hegau (bie) Die Plan-Aktionsgruppe
Singen/Hegau hat Großes vor: „Wir pla-
nen am Sonntag, 11. Oktober, eine Be-
nefizveranstaltung in der Rielasinger
Talwiesenhalle“, kündigt Plan-Presse-
sprecherin Rosita Auer an. Unter dem
Motto „Kinder helfen Kindern“ werden
Jugendorchester, Tanzgruppen und ein
Chor aus der Region Programm ma-
chen, um das international agierende
Kinderhilfswerk bekannter zu machen
und nebenbei Spenden für den guten
Zweck zu sammeln.

Ernst Gold hat als Leiter der Aktions-
gruppe die Veranstaltung angescho-
ben. Die Gemeinde Rielasingen-Worb-
lingen unterstützt die Plan-Regional-
gruppe mit Sitz in Rielasingen-Worb-
lingen. Für die Benefiz-Veranstaltung
wird die Halle kostenfrei zur Verfügung
gestellt.

Plan-Verein
hat große Pläne

➤ Aufgaben: Der Verein Singen aktiv
Standortmarketing wurde 2002 ge-
gründet und soll dazu beitragen,
geeignete Rahmenbedingungen für
die Ausweitung des betrieblichen und
wirtschaftlichen Nutzens seiner Mit-
glieder zu schaffen, um dadurch
Qualität und Kundenorientierung in
Singen zu steigern. Singen aktiv stellt
den Standort in den Fokus, nach dem
Motto: „Chancenstandort – wirt-
schaften, wohlfühlen, wachsen.“

➤ Aktivitäten: Gemeinsam mit den
Mitgliedern werden Planungen und
Maßnahmen erarbeitet, die Leben,
Wohnen, Arbeiten und Mobilität in
der Stadt Singen betreffen. Dazu gibt
es eine Vielzahl von Infoveranstaltun-
gen. Der Verein finanziert sich durch
Mitgliedsbeiträge, die Unterstützung
der Stadt Singen und Aktionen.
➤ Vorstand: Dem achtköpfigen Vor-
stand gehören an: Gerd Springe (Vor-
standsvorsitzender, Vertreter Indus-

trie), Oberbürgermeister Bernd Häus-
ler (Stellvertretender Vorstandsvor-
sitzender), Udo Klopfer (Schatzmeis-
ter, Vorsitzender des Vorstands Spar-
kasse Singen-Radolfzell), Markus
Spitz (Vertreter Energiewirtschaft),
Karl Wagner (Vorsitzender City Ring),
Michael Kumpf (Vertreter Handwerk),
Manfred Kuhn (Vertreter der freien
Berufe, Steuerberater), Roland Cron
(Singener Süden, Vorstand IG Singen
Süd). (hag)

Sie streiten für den Wirtschafts-Standort Singen

A N Z E I G E

Jeden Sonntag 14–17 Uhr
Schautag

(keine Beratung/Verkauf)

Robert-Gerwig-Str. 19/1
Gottmadingen www.holzmaxx.de

A N Z E I G E

Erbrechtsberatung für 190,-- € + MwSt.
incl. Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung.

www.ruby-erbrecht.de 07732 /9389724
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D ass die Kreisverkehrs-
wacht und die Baufir-

ma Schleith beim Steißlin-
ger Verkehrssicherheits-
zentrum kooperieren, war
eine politische Entschei-

dung. Türöffner sei die Verkehrswacht
gewesen, sagt deren Vorsitzender Willi
Streit. Das soll wohl heißen, ohne die
Beteiligung der Verkehrswacht wäre
das Zentrum vermutlich nicht geneh-
migt worden. Es ist müßig über die
Gründe dafür zu spekulieren. Und erst
die Zukunft wird zeigen, ob die politi-
sche Entscheidung auch eine ökono-
misch sinnvolle war. In Steißlingen gibt
es nämlich jetzt zwei Anbieter für Fahr-
sicherheitstrainings.

Fest steht aber, dass diese Entschei-
dung für Streit und seine Mitstreiter ein
Glücksfall war. Die Verkehrswacht
muss nicht mehr auf improvisierte
Trainingsgelände überall im Kreisge-
biet zurückgreifen. Und auch die Kin-
der dürfen sich freuen: Sie trainieren
künftig unter realitätsnahen Bedin-
gungen, wie man sich im Straßenver-
kehr richtig verhält.

Kommentar
FA H R S I C H E R H E I T S Z E N T R U M

Gute Entscheidung
V O N J E  N S  S I K  E L  E R
................................................

jens.sikeler@suedkurier.de

Und danach?
Zu den Flüchtlingen in Wiechs

Vermutlich wird Willkommenskultur
das Wort des Jahres 2015. Aber was
kommt danach? Mit Freude sehe ich
die Bilder im Fernsehen, auf welchen
die Flüchtlinge herzlich von uns Deut-
schen begrüßt werden. Wir stellen uns
zu Recht wieder einmal als ein weltof-
fenes Land dar. Aber Abseits der Bahn-
steige mit Getränken und Geschenken
entstehen Probleme, welche leider an-
gesichts der Bilder in den Hintergrund
rücken und von den Verantwortlichen
offenbar nicht ernst genommen wer-
den. Ich lebe im kleinen Dorf Wiechs
am Randen mit etwa 370 Einwohnern.
Wir bekommen in den nächsten Wo-
chen bis zu 54 Flüchtlinge zugewiesen.
Wie soll in einer solch kleinen Gemein-
de die soziale Integration der Flücht-
linge gelingen? Wie sollen die wenigen
Bürger es bewerkstelligen, den Men-
schen die Hilfe und Unterstützung zu-
kommen zu lassen, welche sie benöti-
gen? Bedenken sie eines, wir reden
nicht von ein paar Wochen, wir reden
von Jahren! Leider scheinen solche Be-
denken in der Bevölkerung von den
Verwaltungen nicht ernst genommen
zu werden. Die Ex-Justizministerin
Leutheusser-Schnarrenberger formu-
lierte es sehr treffend: „Außer den hilfs-
bereiten Bürgern fühlt sich wohl nie-
mand wirklich verantwortlich.“
Stefan Grüsser, Tengen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit einer vollständigen Absenderadresse
sowie einer zuverlässig erreichbaren Telefon-
nummer versehen sind.

lesermeinung

RAUCHER-ENTWÖHNUNG

Kurs der Fachstelle
soll Rauchern helfen
Singen – Die Fachstelle Sucht
in Singen bietet wieder einen
Kurs „Nichtraucher in sechs
Wochen“ an, der am Donners-
tag, 24. September, beginnt.
Dieses Nichtrauchertrainings-
programm wurde von der
Universität Tübingen ent-
wickelt. Das gemeinsame
Aufhören in der Gruppe und
der Austausch untereinander
ist für viele hilfreich. Der Kurs
wird von den Krankenkassen
bezuschusst. Beginn ist um
18.30 Uhr. Anmeldung: Fach-
stelle Sucht, Julius-Bührer-Str.
4, DAS 1, Singen, Telefon (0 77
31) 91 24 00, fs-singen@bw-
lv.de, www.bw-lv.de.

FORSCHUNGSSPIEL

Ausflug der BUND
Kindergruppe Singen
Singen/Stein – Die BUND-
Kindergruppe Singen trifft sich
am Samstag, 12. September, zu
einem Forschungsspiel auf der
Insel Werd. Treffpunkt ist um
10 Uhr vor der Pestalozzischu-
le. Mitmachen können Kinder
im Alter von 8 bis 10 Jahren.
Eine Mitgliedschaft im BUND
ist nicht erforderlich. Die Teil-
nahmegebühr beträgt 2 Euro.
Voraussetzung ist wetterge-
rechte Kleidung, Gummistiefel
und ein Vesper im Rucksack.
Bei Regenwetter wird die Ex-
kursion auf den 19. September
verschoben. Anmeldung bei
Irma Schubert, Telefon
(0 77 31) 4 66 47.

ARBEITERWOHLFAHRT

Flohmarkt auf
dem AWO-Gelände
Gottmadingen – Am Samstag,
12. September, findet wieder
ein Flohmarkt auf dem AWO-
Gelände in der Hauptstraße 62
statt. Es kann sich jeder daran
beteiligen, Kinder sogar kos-
tenlos. Für das leibliche Wohl
ist gesorgt. Der Aufbau beginnt
um 7 Uhr. Info unter Telefon
(0 77 31) 7 13 55.

TORKEL

Musik und Aktion rund
um das Thema Feuer
Steißlingen – Ab 20 Uhr dreht
sich am Samstag, 12. Septem-
ber, in der Torkel alles um das
Thema Feuer. Unter dem
Motto „Set me on fire“ werden
die Akteure den Abend ge-
stalten. Es wird Beiträge in
den verschiedensten Formen
geben. Autorin Claudia Scher-
rer wird Texte präsentieren,
eine spektakuläre Aufführung
zum Thema verspricht die
Gruppe Fire-Romance. Die
musikalischen Beiträge wer-
den von Klassik über Jazz bis
Pop reichen. Karten im Vor-
verkauf für 14 Euro, Jugend-
liche bis 18 Jahre 8 Euro, bei
der Tourist-Info im Rathaus
Steißlingen, in der Volksbank
und im Lädele.

nnaacchhrr cchhtteenn

Singen –  Im Mai wurde Buch Greuter
mit dem Zukunftspreis Handel Baden-
Württemberg 2015 ausgezeichnet. Da-
bei war ein Kriterium für die Auszeich-
nung, dass Buch Greuter laut Jury ein
besonders kreativer und erfolgreicher
Einzelhändler ist. Doch wie steht es mit
der Zukunft eines familiengeführten
Buchhändlers, wenn der Generations-
wechsel ins Blickfeld gerät?

Michael Greuter, bis Ende 2005 Inha-
ber der Buchhandlung, bringt es mit ei-
nem Satz auf den Punkt: „Wenn mein
Sohn Christoph nicht bereit gewesen
wäre, die Buchhandlung weiterzufüh-
ren, hätte ich sie verkauft.“ Doch Chris-
toph Greuter stellte sich der Verantwor-
tung und führt die Buchhandlung er-
folgreich in der dritten Generation.

Dass es so kommt, war keineswegs
vorprogrammiert. „Meine Eltern haben
nie Druck ausgeübt, und ich war zuerst
im Zweifel, ob es der richtige Weg für
mich ist“, schaut Christoph Greuter
heute zurück. Nach der Bundeswehr
und einer Ausbildung zum Buchhänd-
ler bei der Buchhandlung Lindemann
in Stuttgart schloss er ein Studium der
Geschichte, Germanistik und Politik an
der Uni Konstanz ab. „Ich stellte mir die
Frage, wo ich mich im Unternehmen
einbringen kann und wusste nicht, was
ich verändern und wie ich die Buch-
handlung voranbringen kann.“ So
machte er während des Studiums meh-
rere Praktika bei verschiedenen Verla-
gen und lernte die Arbeit eines Lektors
kennen. Zur Buchhandlung bestand in

dieser Zeit kein intensiver Kontakt. Er
wollte seine eigenen Erfahrungen sam-
meln. Nachdem ihm die Erfahrungen
als Lektor keine Option boten, ent-
schied er sich, in der Buchhandlung et-
was zu bewegen. 1996 stieg er ein und
war bis zum Ausscheiden seines Vaters
Ende 2005 an der Unternehmensfüh-
rung beteiligt. Seitdem führt er das Un-
ternehmen in alleiniger Verantwor-
tung.

„Christoph kam genau zur richtigen
Zeit“, so Michael Greuter. „Er trieb die
Umstellung der Warenwirtschaft auf
EDV voran und führte das Warenwirt-
schaftssystem 1999 ein.“ Wie stark sich
der Buchhandel zu dieser Zeit verän-
derte, macht Michael Greuter an einem
Beispiel deutlich: „Früher war es mög-
lich, 20 000 Bücher zum nächsten Tag
zu bestellen, heute sind dies 1,5 Millio-
nen Bücher. Der direkte Zugriff auf den
Bestand der Großhändler macht es
möglich.“

Die Frage, wie er sich einbringen
kann, war für Christoph Greuter zu die-
sem Zeitpunkt schon lange kein Thema
mehr: „Mit der Mitarbeiterführung hat-
te ich wenig Erfahrung. Deshalb habe
ich Seminare belegt, die mich in dem

Punkt weiterbrachten“, erzählt er. Er
berichtet auch darüber, dass es im Um-
gang mit den Mitarbeitern und auch für
diese nicht immer einfach war. „Hier
der Senior-Chef, dort der Junior-Chef.
Wer hat jetzt eigentlich das Sagen?“

Heute würden sie die Aufgaben in ei-
nem strukturierten Plan besser auftei-
len. Michael Greuter betont dabei die
Rolle seiner Frau in manch schwieriger
Situation: „Meine Frau musste oft
schlichten. Dabei steht sie gefühlsmä-
ßig nahe beim Sohn, doch verheiratet
ist sie mit mir.“

Seit zehn Jahren ist Christoph Greu-
ter nun der alleinige Inhaber des Unter-
nehmens. „Aus meiner heutigen Sicht
war die Phase der gemeinsamen Füh-
rung fast zu lang“, resümiert er und
empfiehlt: „Im interfamiliären Kontext
muss man einen Generationswechsel
genauso professionell angehen, wie
man auch mit Externen arbeiten wür-
de.“ Und Vater Michael Greuter emp-
fiehlt: „Für mich war klar. Mit 65 höre
ich auf. Und das ist auch mein Rat an al-
le, die die Nachfolge regeln wollen. Der
Termin der Übergabe muss fest verein-
bart und schriftlich niedergeschrieben
werden.“

Christoph Greuter (rechts) führt die Firma Buch Greuter in dritter Generation, seit er das Familienunternehmen von seinem Vater Michael
Greuter (links) übernommen hat. B I L D  :  H O L G E R H A  GE  N L  O  C H  E R

Erfolgreiche Firmenübergabe
Generation Zukunft Singen:
Michael Greuters Sohn Chris-
toph Greuter führt die gleich-
namige Buchhandlung seit
nunmehr zehn Jahren

V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

1951 eröffnete der Diplom-Bibliothekar
Erich Greuter zusammen mit seiner Ehe-
frau Lydia in Singen in der Schwarzwald-
straße eine Bücherstube. 1952 wurde
dann die Buchhandlung Alfred Weber in
der Ekkehardstraße übernommen. 1969
folgte die Eröffnung einer größeren Buch-
handlung in der Hauptstraße.
Nach dem frühen Tod von Erich Greuter
übernahmen 1973 seine Witwe Lydia
Greuter und sein Sohn Michael Greuter
das Geschäft und führten es als KG weiter.
Michael Greuter und seine Frau Hanni

errichteten 1989 eine Buchhandlung auf
zwei Etagen in der Hegaustraße, die
weiteren Raum für die Expansion bot.
Filialen in Tuttlingen und Villingen folgten.
Die 2008 eröffnete Buchhandlung in
Radolfzell markierte den nächsten Ex-
pansionsschritt der inzwischen zu einer
kleinen Kette gewachsenen Buchhand-
lung. Nach zwölf Jahren in Villingen erfolg-
te 2012 der Umzug der Filiale nach Rott-
weil. Mittlerweile arbeiten rund 45 Mit-
arbeiter in den vier Buchhandlungen für
Buch Greuter. Darunter fünf Auszubilden-
de. In Singen sind rund 20 Mitarbeiter
beschäftigt. Seit über zehn Jahren gibt es
auch im Internet einen Online-Shop. (hag)

Das Unternehmen

Singen – 15 Jahre lang lagerte das Kunst-
werk Ballannahme von Olaf Metzel auf
dem Gelände des städtischen Bauhofs,
jetzt hat es im Garten der Galerie Vayhin-
ger einen neuen Platz gefunden. Das wie
eine überproportionale Etagere gestalte-
te Objekt war eines von 20 Kunstwerken
im öffentlichen Raum, die von namhaf-
ten Künstlern im Rahmen der Landes-
gartenschau 2000 für das Kunstprojekt
„Hier, da und dort“ geschaffen wurden.

„Nur knapp zwei Monate nach der Er-
öffnung musste die Ballannahme damals

wieder abgebaut werden“, gab Manfred
Sailer als Initiator des Kunstprojektes bei
der Wiedererrichtung einen kurzen
Rückblick. Die Befürchtung, ob die Kon-
struktion für ein interaktives Kunstwerk
hält, bestätigte sich: Es wurden nicht nur
Bälle in die Körbe geworfen, sondern
auch hinaufgeklettert. Als temporäres
Kunstwerk gedacht, hatte die Stadt die
Entstehungskosten von 45 000 DM über-
nommen. Es sei zum Streit gekommen,
verschwieg Sailer nicht, dass Metzel ein
recht schwieriger Künstler sei. Das
Kunstwerk von der Stadt nachbessern zu
lassen, habe er abgelehnt. Damit es in
Singen bleiben konnte, zahlte die Stadt
auch das Honorar von 55 000 DM. Auch
Christoph Bauer, der wie Helena und
Werner Vayhinger damals zu den Initia-
toren zählte, sprach von Metzel als einem
widerborstigen Künstler, derprovozieren

und mit seinen Werken öffentlichen Pro-
test auslösen wolle. Auch die Ballannah-
me als Balltausch könne als Provokation
und Denkanstoß angelegt sein, denn es
wurden damals mehr Bälle mitgenom-
men als hineingeworfen.

Helena Vayhinger dankte der Stadt
und all denjenigen, die sich für die Auf-
stellung im Garten der Galerie eingesetzt
haben: „So kommt das Kunstwerk wieder
zur Geltung.“ Auch Oberbürgermeister
Bernd Häusler freute sich darüber, dass
für die gerichtete Ballannahme nach lan-
ger Suche ein Platz in einem ordentli-
chen Umfeld gefunden worden sei. Mit
der Wiederaufstellung der Ballannahme
sind nun elf Objekte aus dem Singener
Kunstprojekt zur Jahrtausendwende
noch vorhanden. Die Gäste hatten Bälle
mitgebracht: 22 Stück landeten in den
Körben des Kunstwerkes.

Den Ball in die Körbe zu werfen, war nicht ganz einfach: Das Kunstwerk Ballannahme fand
im Garten der Galerie Vayhinger nach 15 Jahren einen neuen Platz. B I L D  :  C H R I  S T E L R  O S  S N  E R

Die Ballannahme hat einen neuen Platz
Die Galerie Vayhinger verhilft
einem alten Kunstwerk zu neuer
Wirkung und holt es aus dem
Lager des Bauhofs
V O N C  H R  I S  T E  L R O  S S  N E  R
................................................
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Singen – Wohin steuert die „Generation
2.0“ bei Münchow? Und wie sieht die Vi-
sion der Jungunternehmer aus, die in
die Fußstapfen des erfolgreichen Grün-
ders treten? Beim Thema Unterneh-
mensnachfolge hat Thomas Münchow
einen klaren Plan. Der 62-jährige Chef
will sich „Step by Step“ aus der operati-
ven Verantwortung herausziehen. Die
nächste Generation ist am Zug. Inzwi-
schen hat Schwiegersohn Andreas
Schulze (36) die operative Leitung der
OHG übernommen.

Heute führt er ein Unternehmen mit
210 Mitarbeitern. „Gute Mitarbeiter zu
finden, ist nicht einfach“, berichtet er.
Deshalb bilden die Münchow Märkte
kontinuierlich selbst aus und kümmern
sich so um ihren eigenen Nachwuchs.
Dies wird allerdings immer schwieriger.
„Wir freuen uns, wenn die Kinder unse-
rer Mitarbeiter bei uns eine Ausbildung
beginnen. Denn die wissen von ihren
Eltern bereits, dass Münchow ein guter
Arbeitgeber ist und auch, was sie bei der
Arbeit erwartet“. Es wird deutlich, dass
die Münchow Märkte ein Familienbe-
trieb mit Wohlfühlfaktor sind.

Mit der Eröffnung des City Marktes in
Singen hatte Thomas Münchow sein

Unternehmen im Jahr 1994 gegründet.
Seine Töchter Nadine und Evelyn sind
von Kindesbeinen mit dem Unterneh-
men aufgewachsen. Dass sie einmal in
den Betrieb einsteigen werden, war für
Tochter Evelyn schon sehr früh klar. Als
der Vater sie als junges Mädchen einmal
fragte, was sie denn einmal werden wol-
le, antwortet sie nur: „Was ist denn das
für eine blöde Frage?“. Ihr klares Ziel
war, in das Unternehmen von Vater
Thomas und Mutter Romy Münchow
einzusteigen. Und dieses Ziel hat sie
wahrgemacht. Genauso wie ihre ältere
Schwester Nadine Schulze. Seit ihrer
Ausbildung zur Einzelhandelskauffrau
arbeitet sie im Betrieb mit. „Mein Job
bedeutet Vorbild sein“, äußert sie ihren
Anspruch. „Erfolg im Einzelhandel hat
man nur, wenn man mehr tut als die an-
deren und überzeugend verkauft“.

Münchow-Tochter Evelyn Gut (30)
und ihr Ehemann Daniel Gut (31) sind
beide vor allem in der Firma der Mutter,
Romy Münchow Internationale Weine
und Delikatessen, aktiv. Das Unterneh-
men, das sich ursprünglich auf den Im-
port von italienischen Weinen speziali-

siert hatte, bietet inzwischen Weine
und Spezialitäten aus der ganzen Welt
an und ist exklusiv für den Import und
Vertrieb sämtlicher Lebensmittel zu-
ständig, die unter der Marke „Jamie Oli-
ver“ in Deutschland angeboten wer-
den. Das Familienunternehmen Mün-
chow verfolgt dabei eine klare Positio-
nierung am Markt. Vier Punkte sind
dem Unternehmen dabei wichtig. Die
Regionalität, Kundenfreundlichkeit,
die Qualität der Produkte und das Ver-
trauen der Kunden.

„20 Jahre in die Zukunft zu blicken,
wäre vermessen“, so Andreas Schulze
auf die Frage nach seiner Vision. Der 36-
jährige Geschäftsführer weiß aber, auf
was es letztlich ankommt, wenn man
sich am Markt behaupten will: „Am Ball
bleiben und immer ein offenes Ohr ha-
ben für das, was der Kunde verlangt“.
Und Nadine Schulze ergänzt: „Der di-
rekte Kontakt zum Kunden ist wichtig.
Märkte werden wieder zu Kommunika-
tionsplätzen“.

Nicht nur in diesem Punkt ist sich die
Generation 2.0 bei Münchow einig. Die
Erfolgsgeschichte soll weitergehen.

Leiten gemeinsam das Familienunternehmen (hinten, von links): Daniel Gut, Evelyn Gut, Nadine Schulze und Thomas Schulze, davor: Firmen-
gründer Thomas Münchow. B I L D  : H  O L  GE  R  H A G E N L O C H E R

Leitung im Team
Generation Zukunft Singen:
Die Münchow-Märkte sind
fest in Familienhand. Der
Firmengründer plant den
Rückzug „Step by Step“.
Der Schwiegersohn ist be-
reits mit operativer Leitung
betraut

V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

Thomas Münchow hat die Münchow
Märkte OHG mit der Eröffnung des City
Marktes in Singen 1994 gegründet. Heute
leiten Thomas Münchow, seine Töchter
Evelyn Gut und Nadine Schulze sowie
Schwiegersohn Andreas Schulze das
Unternehmen. Andreas Schulze ist Ge-
schäftsführer, Nadine Schulze und Evelyn
Gut sind Gesellschafter der OHG. Mit Liebe
zum Geschäft und gelebter Kunden-
orientierung führen sie alle zusammen den
Betrieb, der längst nicht mehr nur aus

dem einen Markt besteht: 1996 kam der
E-Neukauf in Moos, 1997 der Markt in
Tengen und 2003 der Markt in Worblingen
dazu, mit dem man im Juni 2015 in den
großen Neubau mit 1790 Quadratmetern
Verkaufsfläche in die Zeppelinstraße in
Rielasingen umgezogen ist. Mit derzeit
mehr als 5000 Quadratmetern Verkaufs-
fläche und rund 210 Mitarbeitern in Voll-
und Teilzeit inklusive 16 Auszubildenden
sind die Münchow Märkte eine feste
Größe in der Region. Alle vier Nieder-
lassungen bieten ein Vollsortiment, wobei
sich das Angebot an die jeweilige Kunden-
struktur vor Ort anpasst. (hag)

Das Unternehmen

leute aus Singen und Aach

Würdiger Abschluss für Musiksommer
Das war es für dieses Jahr mit dem Musiksommer auf dem roten
Teppich. Sixty6 war die letzte von sieben Bands. Sie spielten sich
vor der Bäckerei Künz in der Scheffelstraße mit Verve durch die
Rock- und Pop-Klassiker der 80er- und 90er-Jahre. Das Publikum
zeigte sich begeistert. (jes) B I L D  :  S A B I N E T E  S C  H E 

Führung durch das E-Werk
Das beschauliche Städtchen Aach war einst eine Industrie-Hoch-
burg im Hegau: Vom Wasserkraftwerk über Webereien, Mühlen
und Sägen bis zur Gips- und Papierherstellung reichte die Palette
der Betriebe. Zahlreiche Besucher nahmen es beim Rundgang im
E-Werk staunend zur Kenntnis. B I L D  :  J Ü R G E N WA  S C  H K  OW  I T  Z

Werke von Herbert Vogt im MAC
Der Förderverein des Museum Art & Cars lud Mitglieder und Gäste
ein, die Ausstellung „Bewegte Farbe – BMW Art Cars – Herbert
Vogt“ vorzustellen. Carmen Okle (l.) gab einen Rückblick über
erfolgreiche Aktionen des Fördervereins und des Museums.
Rechts das Stifter-Ehepaar Gabriela und Hermann Maier. B I L D  : M  AC 

Daten liegen bei
den Betreibern vor
Zu den Artikeln über geplante Windkraft-
anlagen/Messungen in unserer Region

Anstatt auf jedem Misthaufen im He-
gau eine teure Windmessung durch-
zuführen, sollten die realen Ertragsda-
ten (bis 18 Jahre) bestehender Anlagen
verwendet werden. Sämtliche Betrei-
ber gaben telefonisch die Auskunft,
dass man von den Produktionsergeb-
nissen enttäuscht sei und die prognos-
tizierten Erträge nicht erreicht wur-
den. Insbesondere der Betreiber des
Windparks Leipferdingen strich he-
raus, dass dieser zu den eher ungüns-
tigen Standorten in seinem Anlagen-
portfolio gehöre. Mit den deutschen
Einspeisetarifen liegt man wirtschaft-
lich am Rentabilitätslimit. Also bitte
keine neuen Subventionsruinen. Wir
müssen nicht die Ferraris „schwach-
windiger“ Investoren finanzieren. Es
gibt genug Windräder. Leider wurden
die Stromleitungen vergessen, planlo-
ser Lobbyismus zu Lasten der Strom-
kunden.
Siegfried Münzer, Engen-Stetten

Die Gegner speien
Gift und Galle

zum Thema Windkraft auf dem Kirnberg

Die Windkraftgegner aus Steißlingen
und Umgebung speien Gift und Galle
gegen den BUND, weil dieser ihre Ak-
tion gegen die Windräder auf dem
Kirnberg nicht unterstützt. Der BUND,
waren das nicht die, die jeden Frosch
schützen wollen und bei jedem Projekt
einen Grund finden, dagegen zu sein?
Die hätte man hier natürlich gut brau-
chen können, um sie vor den eigenen
Karren zu spannen.
Liebe Windkraftgegner, so funktioniert
Naturschutz bei uns leider nicht. Der
BUND verfolgt das Leitbild einer nach-
haltigen Entwicklung unserer Gesell-
schaft und das heißt, eine vernünftige
Balance zwischen Ökonomie und Öko-
logie zu finden. Im konkreten Fall heißt
das: Die Energiewende voran bringen
und dabei die Eingriffe für Mensch und
Natur möglichst gering halten.
Die Windräder auf dem Kirnberg wer-
den dem gerecht. Im Übrigen, wenn
Sie wissen wollen, was der BUND wirk-
lich macht: www.bund-kreis-kon-
stanz.de. Die Initiative gegen die Wind-
räder hat aus unserer Sicht nicht viel
Substanz. Was da bei der Veranstaltung
im Remigiushaus an Alternativen ge-
nannt wurde, war bemerkenswert
weltfremd. Heiliger St. Florian, was
fangen wir mit solchen Sprüchen an?
Eberhard Koch, BUND Kreisverband Kon-
stanz, Gottmadingen

Wirtschaftlichkeit
muss gegeben sein

Zu den geplanten Windrädern auf dem
Kirnberg und dem Leserbrief „Es kann
nicht jeder nur an sich denken“ von Alice
Engelhardt

Windenergie ist sinnvoll, wenn sie
wirtschaftlich betrieben werden kann.
In unserer Region ist das nachweislich
nicht der Fall, siehe Windpark Meß-

kirch/Leibertingen oder die Wind-
energieanlagen auf der Stettener Hö-
he, die nie die Mindestkriterien an
Wirtschaftlichkeit erfüllt haben. Zu
meinen, dass die IG Hegauwind Wind-
energie zur Rettung des Klimas baut,
ist genauso blauäugig wie blind auf die
Angaben der Firma Solarcomplex zu
vertrauen. Maßgebend sind kommer-
zielle Interessen der Industrie und der
Gemeinden zu Lasten der Bevölke-
rung. Je höher die Förderung, desto
eher lohnt sich ein solcher Bau für alle,
die davon profitieren. Ohne Förde-
rung käme kein Unternehmen auf die
Idee, hier solche Anlagen zu bauen.
Ulrich Murschall, Hohenfels

Mehr Ehrlichkeit
erforderlich

Zur Debatte über Windkraft im Hegau
und den CO2 Ausstoß

Täglich überschlagen sich die Leser-
meinungen zur geplanten Windener-
gienutzung auf dem Kirnberg. Fast alle
betonen, wie sehr sie gegen konventio-
nelle Kraftwerke sind, finden aber be-
redt Argumente dafür, warum es gera-
de auf dem Kirnberg nicht geht. Die Ar-
gumente reichen von Verschattungen,
Infraschall, Gesundheitsschädigung
und bis hin zum CO2-Ausstoß, der
nicht vermieden wird.
Wenn man durch Deutschlands eben-
falls sehr touristisch geprägten Norden
fährt, gehören Windräder vielerorts
zum Landschaftsbild und die Men-
schen dort fühlen sich augenscheinlich
durch die Windmühlen nicht beein-
trächtigt.
Falsche Argumente sollten aber dann
doch klargestellt werden: Erstens sind
die Potentiale der Wasserkraft in
Deutschland wirklich weitgehend aus-
gereizt und zweitens tragen Windkraft-
anlagen tatsächlich zur Vermeidung
von CO2 bei. Ulrich Murschall hat
nicht Recht, wenn er darlegt, die einge-
sparten Zertifikate würden wieder in
den Markt kommen. Nach der Eini-
gung der EU vom letzten Herbst, kom-
men nicht benötigte Zertifikate von
Kohlekraftwerken tatsächlich in die
Reserve, die am Ende tatsächlich nicht
mehr in den Markt kommen soll.
Insofern plädiere ich für mehr Ehrlich-
keit in der Diskussion. Ich verstehe je-
den, dem ein Windrad in seiner Region
nicht passt und der es verhindern will.
Dann soll er das aber auch so sagen
und nicht falsche Argumente anfüh-
ren. Wer aber die Energiewende will,
muss auch sämtliche Potentiale der er-
neuerbaren Energien in Betracht zie-
hen, weder die Biomasse, noch die
Photovoltaik oder die Wasserkraft allei-
ne reichen aus, unsere hoch entwickel-
te Industrienation sicher mit Strom zu
versorgen. Ohne die Windkraft wird es
nicht funktionieren.
Andreas Renner, Singen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit einer vollständigen Absenderadresse
sowie einer zuverlässig erreichbaren Telefon-
nummer versehen sind.

Schreiben Sie uns!
SÜDKURIER Lokalredaktion, Erzbergerstraße 2
in 78224 Singen oder direkt per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de

lesermeinung
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Singen –  Siegfried Schmidgall macht
keinen Hehl aus seiner Begeisterung:
„Der Lobgesang von Felix Mendelssohn
Bartholdy ist eine großartige Sympho-
nie-Kantate mit wunderschönen Melo-
dien. Musik und Klänge gehen direkt ins
Herz“, ist der Dirigent überzeugt. Unter
seiner Leitung wird das geistliche Werk
am Sonntag, 11. Oktober, um 19 Uhr, in
der Singener Liebfrauenkirche aufge-
führt. Zu den Mitwirkenden gehören
Männerchor und Frauenchor Singen,
die Südwestdeutsche Philharmonie

Konstanz und die Solisten Monika Reb-
holz (Sopran), Sisu Lustig Häntsche
(Mezzosopran/Alt) sowie Christian
Bauer (Tenor).

Seit Sommer vergangenen Jahres
proben die beiden Chöre –  zunächst
einzeln, dann gemeinsam – für das Kon-
zert. Derzeit treffen sich die 50 Frauen
und 35 Männer sogar zweimal wö-
chentlich. Zur intensiven Vorbereitung
fanden auch zwei Probenwochenen-
den statt. Neben der großen, dynami-
schen Spannbreite gebe es in der Kom-
position auch viele rhythmische Passa-
gen und komplexe, harmonische Wen-
dungen, erklärt der Dirigent. So sei zum
einen Präzision gefordert. „Zudem ist
es wichtig, dass die Sängerinnen und
Sänger eine gute Stimmführung haben
und gut aufeinander hören“, betont
Schmidgall.

Die monatelange gesangliche Arbeit
ist deutlich zu hören. Jetzt geht es noch
um Feinheiten. Bei wechselnden
Rhythmen sind nicht immer alle im
Takt. Doch Siegfried Schmidgall lässt
nicht locker. Da kommt auch schon mal
das Metronom zum Einsatz. „Solche ro-
mantischen Werke stellen auch an In-
strumentalisten und Solisten große He-
rausforderungen“, erklärt der Dirigent.
Umso bedeutsamer seien die Professio-
nalität und das hohe Niveau der Betei-
ligten. Ergänzend zum Lobgesang wer-
den zwei weitere, festliche Werke beim
Konzert aufgeführt: Die Kirchliche Fest-
ouvertüre von Otto Nicolai und das Ju-
bilate Amen von Max Bruch.

Kartenvorverkauf: Bei Buchhandlung
Greuter und Schlüsseldienst Steinmann in
Singen sowie bei den Chormitgliedern

Bei der Vorbereitung auf die Aufführung des Lobgesangs von Felix Mendelssohn Bartholdy
wird noch an den Feinheiten gefeilt. Unser Bild zeigt Mitglieder von Frauenchor und Män-
nerchor Singen bei der Probe für das bevorstehende Konzert. B I L D  :  K A R I N Z Ö  L L  E R 

Ein zu Herzen gehendes Werk
Die Mitwirkenden bei der Auf-
führung von Mendelssohns Lob-
gesang in der Liebfrauenkirche
arbeiten an den letzten Feinheiten
V O N K  A R  I N  Z Ö L L E R
................................................

Die Belege fehlen
Zum Thema Windkraft auf dem Kirnberg
bei Steißlingen

Herr Steiger hat mit seinem Leserbrief
zum Widerstand der geplanten Wind-
kraftanlage auf dem Kirnberg, den Na-
gel auf den Kopf getroffen. Bei den vie-
len Leserbriefen zu diesem Thema,
hatte ich eher den Eindruck „Hauptsa-
che dagegen“. Da wurden Argumente
aufgeführt, die durch nichts belegt, al-
so subjektiver Natur sind oder einfach
nur vermutet werden.
Selbst der Einwand „zu wenig Wind“,
hinkt. Schauen wir doch mal auf die
unzählig vielen zugepflasterten Dächer
mit Solaranlagen.
Man könnte meinen, bei uns gibt es
Sonne pur und das das ganze Jahr. Jetzt
kommen die kurzen, sonnenarmen Ta-
ge, und wenn dann noch Schnee auf
dem Dach liegt.. ........! Lassen wir ein-
fach mal die Kirche im Dorf.
Fakt ist doch, dass wir auf die Atom-
energie verzichten wollen und Alterna-
tiven brauchen. Also müssen wir kom-
promissbereit sein und nicht ständig
nach dem Haar in der Suppe suchen,
das es gar nicht gibt.
Brigitte Prestel
Stockach

Die Energiekünstler
Zum gleichen Thema

Der Klimawandel ist auch bei uns im
Hegau schon lange ersichtlich: Fehlen-
de oder auch extreme Niederschläge,
mehr heiße Tage, Auswinterungsschä-
den im Getreideanbau, früherer
Schnittzeitpunkt für Gras im Frühjahr
und längere Nutzung im Herbst durch
insgesamt erhöhte Temperaturen, Ha-
gelstürme, und diese Liste lässt sich
noch weiter fortsetzten. Ein Umden-
ken in unserer Energieerzeugung und
im Ausstoß von CO² ist unumgänglich
auch hier vor Ort. Wir haben uns ent-
schieden den Eintrag von Treibhausga-
sen in Zukunft zu verhindern. Dafür ist
auch die Nutzung des Windes zur
Energiegewinnung ein wichtiger Bei-
trag. Diese Energieerzeugung kommt
im Gegensatz zur Nutzung fossiler
Energieträger ohne die Produktion des
klimaschädlichen Kohlendioxids aus.
Die Nutzung von Windenergie birgt
keine elementaren Gefahren für uns
(im Gegensatz beispielsweise zur
Atomkraft am Rhein) und für die Um-
welt (im Gegensatz beispielsweise zur
Verbrennung von Kohle oder Gas) und
sie kann so betrieben werden, dass
schädliche Auswirkungen auf Mensch,
Umwelt und Natur in nur geringem
Umfang auftreten.
Windenergieanlagen sind Energie-
künstler und schneiden bei einer ganz-
heitlichen Energiebilanz hervorragend
ab. Denn die für die Herstellung, Be-
trieb und Entsorgung benötigte Ener-
gie holen sie schon nach wenigen Mo-
naten wieder herein. Die Technik der
Windkraftanlagen ist inzwischen ja
auch fortgeschritten und sehr wohl für
unsere Region geeignet.
Unsere Hegaulandschaft ist in hohem
Maße durch Siedlung, Industrie und
Infrastruktur geprägt. Sie wurde immer
wieder verändert –  und wird es noch.
Die Bewertung solcher Veränderungen
ist auch eine Frage der persönlichen
Einstellung: Während manche Men-

schen befürchten, Windräder würden
die Schönheit der Landschaft schädi-
gen, empfinde ich diese als positive
und technische Symbole einer nach-
haltigen Energiepolitik.
Das Gefährdungspotentzial für den ro-
ten Milan wird meiner Meinung nach
viel zu hoch angesetzt, die Vögel wei-
chen den Anlagen sehr wohl aus und es
gibt kaum nachgewiesene Verluste.
Meiner Meinung nach gehört der Be-
stand sogar reduziert, da auf unseren
Feldern und Wiesen keine jungen Feld-
hasen mehr eine Überlebenschance
haben, alle Jungtiere werden von dem
Milan erbeutet. Bei Erntearbeiten krei-
sen nicht selten 15 und mehr Vögel
über den Traktoren. Auch selbst in be-
liebten Urlaubsregionen sind Wind-
parks weitgehend akzeptierte Elemen-
te des Landschaftsbildes geworden –
und manche sogar zu Touristen-At-
traktionen. Die Mehrheit der Urlauber
fühlt sich am Urlaubsort von anderen
Bauwerken viel eher gestört. Freiamt
zum Beispiel ist umgeben von Windrä-
dern und kann keinerlei Einbußen im
Touristikverkehr feststellen. Aktiv und
hier vor Ort müssen wir gemeinsam die
Weichen für eine nachhaltige Energie-
erzeugung stellen, aus all diesen Grün-
den befürworte ich die geplanten
Windkraftanlagen.
Doris Buhl, Hilzingen, Milchviehhalterin,
Gemeinderätin FW Hilzingen

Steinzeitdenken
Zum Thema: Jäger im Kreis feiern großes
Jubiläum

Die Jäger feiern sich in Engen. Men-
schen die Spaß am Töten haben, tref-
fen sich bei deftigem Wildschweingu-
lasch. Es kann mir keiner erzählen,
dass diese Jäger, nur aus dem Grund
der Landschafts- und Waldpflege die-
sem mehr als unwürdigen Hobby
nachgehen. Es macht mich mehr als
misstrauisch, dass es Menschen gibt,
denen töten Spaß macht.
Sie feiern sich und werden noch von
den CDU Politikern hofiert. Die nächs-
te Landtagswahl steht vor der Türe und
zu gerne würde die CDU Herrn
Kretschmann ablösen. Was macht man
nicht alles um Stimmen zu bekommen.
Aber aufpassen, der von der CDU als
Ministerpräsident vorgeschlagene
Kandidat ist ein Wolf. Den mögen die
Jäger doch nicht so gerne.
Aber jetzt noch Fuchsfell als neue Mo-
delinie zu präsentieren, das schlägt
dem Fass den Boden aus. Eine Präsen-
tation mit toten Tieren auf Kopf und
Körper zeigt das steinzeitliche Denken
dieser Spezies.
Diana Hüsges, Hilzingen-Weiterdingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
zuverlässig erreichbaren Telefonnummer
versehen sind.

Schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weitere
Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
singen.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion
Erzbergerstraße 2
78224 Singen
Fax: (07731) 8305 6691

Lesermeinung

Singen – Der Übergang der Geschäfts-
leitung von einer Generation zur nächs-
ten ist nicht immer einfach. Das war
auch Günter Künz, Bäckermeister und
Geschäftsführer der Bäckerei Künz in
Singen klar, als er seinen Sohn Philipp
schrittweise in die Unternehmensfüh-
rung einband. „Was nicht sein darf ist,
dass Vater, Mutter oder Frau dem neuen
Chef im Wege stehen“, so ist Günter
Künz überzeugt. Für den heute 59-jäh-
rigen Firmengründer bedeutet dies:
„Man muss loslassen können. Sonst
kann der Übergang nicht funktionie-
ren.“ Gemeinsam mit Philipp Künz, sei-
nem 27-jährigen Sohn, leitet er heute
die Bäckerei und zieht sich Schritt für
Schritt aus der Führung zurück, damit
der Sohn sich besser entfalten kann.

Ursprünglich, so Günter Künz, wollte
er gar nicht, dass sein Sohn Bäcker wird.
„Ich wollte nicht, dass mein Sohn es
sich in der Backstube des Vaters be-
quem macht.“ So wurde Philipp Künz
zuerst Elektriker. „Mir war jedoch von
Anfang an klar, dass ich Bäcker werden
will. Schon als Kind war ich im Mehl.
Und die größte Strafe war, wenn ich
nicht mit in die Backstube durfte“, stellt
er klar. So begann er drei Tage nach der
abgeschlossenen Elektriker-Gesellen-
prüfung eine Ausbildung zum Bäcker,
die er mit Lehrzeitverkürzung in der
kürzest möglichen Zeit abgeschloss.
2012 folgte der Meisterbrief. Seitdem

übernimmt er schrittweise immer mehr
Führungsaufgaben. Dass die gemein-
same Führung nicht immer einfach ist,
räumt er ein. „Die Mitarbeiter müssen
erkennen, dass Senior und Junior mit
einer Stimme sprechen. Aber alles in al-
lem klappt bei uns der Übergang gut.“

„Wir sind Bäcker aus Überzeugung
und backen nach alter Backtradition“,
betont Günter Künz. So werde bei der
Bäckerei Künz gänzlich auf Fertigmehle
und Backmischungen verzichtet. Da
sind sich Vater und Sohn Künz einig.
„Wir halten auch nichts von diesen Auf-
back-Filialen. Bei uns wird alles am
Hauptsitz in der Scheffelstraße geba-
cken und dann frisch an unsere Filialen
ausgeliefert“, stellt Sohn Philipp den ei-
genen Anspruch heraus.

Der gemeinsame Traum von Vater
und Sohn bleibt eine „gläserne Back-
stube“, in der. die Kunden Transparenz
über alle Arbeitsschritte und Zutaten
gewährt. Ähnlich den Hausbrauereien
können alle dort produzierten Produk-
te gleich konsumiert werden. Bisher
scheiterte dieses Vorhaben noch an den
geeigneten Räumlichkeiten. Doch Va-
ter und Sohn Künz wollen diesen Traum
nicht aus den Augen verlieren.

„Loslassen bedeutet in meinen Au-
gen auch, weiterhin Rückhalt zu sein
und als Berater zur Verfügung zu ste-
hen, wenn man gebraucht wird“, damit
macht Günter Künz deutlich, dass seine
Unterstützung für die Fortführung des
Familienunternehmens nach seinem
Ausscheiden nicht enden wird.

Sohn Philipp (links) und Vater Günter Künz teilen die Leidenschaft für das Bäckerhandwerk. Und obwohl der Vater es gern gesehen hätte,
dass der Sohn einen anderen Beruf ausübt, freut er sich, ihm den Betrieb nun schrittweise übergeben zu können. B I L D  :  H O L G E R H A GE  N L  O C H E R

Übergabe in kleinen Schritten
Generation Zukunft Singen:
Die Nachfolge im Familien-
betrieb der der Bäckerei
Künz ist gesichert. Hier ko-
operieren Vater und Sohn

V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

................................................

„Wir sind Bäcker aus Überzeugung
und backen nach alter Tradition.“

Günter Künz, Bäckermeister
................................................

➤ Das Unternehmen: Die Bäckerei
Künz wurde im Jahr 1981 von Günter
Künz durch Übernahme der traditi-
onsreichen Bäckerei Mahler gegrün-
det, in der er bereits von 1970 bis 1973
seine Ausbildung absolviert hatte. Die
Bäckerei Künz hat inzwischen neben
ihrem Hauptsitz in der Scheffelstra-
ße 14 fünf Filialen in Singen an den
Standorten Kreuzensteinstraße 7
(Café Heilbar), Uhlandstraße 46 (Café
Uhland), Feldbergstraße 42 (Back-
paradies), Schaffhauser Straße 56
(Bistro-Laga-Halt) und Hohenkrähen-
straße 21 (Back-Eck). Zudem gibt es
die Backwaren der Bäckerei Künz
auch im Café Chantal in Hilzingen,
das täglich beliefert wird. Sohn Phi-
lipp Künz ist seit Kindesbeinen in der
Backstube zuhause. Die schrittweise
Übernahme der Geschäftsleitung
begann nach der abgeschlossenen
Meisterprüfung im Jahr 2012.
➤ Die Mitarbeiter: Das Unternehmen
beschäftigt rund 50 Mitarbeiter, in-
klusive aller Teilzeitkräfte und Aus-
zubildenden. Im Mitarbeiterstamm
der Bäckerei Künz sind bereits Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen ver-
treten, die zum Beispiel aus Polen,
Bosnien, Albanien oder dem Iran
kommen. Jüngst wurde ein junger
Mann aus Ghana eingestellt, der nun
mit seiner Lehre zum Bäcker beginnt.
So ist die Bäckerei Künz einer der
zahlreichen Handwerksbetriebe, die
Integration bereits seit vielen Jahren
praktizieren und somit eine wichtige
Aufgabe für die gesamte Gesellschaft
übernehmen. (zöl)

50 Mitarbeiter
und fünf Filialen
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ihrem Mostgenuss und den kostenlo-
sen Kursen im Obstbaumschnitt für
blühende, artenreiche Streuobstbe-
stände von natürlicher Vielfalt, was der
Naherholung aller Bürger zugute
kommt. Daneben sanieren die Schlep-
perfreunde Friedingen den das Ortsbild
prägenden ehemaligen Farrenstall, in
dem der Verein seine Heimat hat.

Aber auch die Geselligkeit kommt im
Verein nicht zu kurz. So veranstalten die
Schlepperfreunde am Samstag wieder
ihre „Scheunenhockede“, die im jährli-
chen Wechsel mit dem Schautag rund
um das Farrenstallgebäude hinter dem
Rathaus in Friedingen gefeiert wird.
Durch seine Veranstaltungen und die
zentrale Lage des Farrenstalls in der
Ortsmitte ist der Verein präsent und be-
reichert somit Kultur und Dorfgemein-
schaft in Friedingen.

Singen-Friedingen (sk) Die Schlepper-
freunde Friedingen veranstalten am
Samstag, 5. September, ab 18 Uhr am
Farrenstall zwischen Rathaus und Feu-
erwehr ihre traditionelle Scheunenho-
ckede, zu der alle eingeladen sind. Ne-
ben dem Barbetrieb in der Scheune, Fo-
lienkartoffeln und Ochsenfetzen sorgt
die Biergartenmusig aus Brigachtal für
Unterhaltung.

In rund 280 Stunden Eigenleistung
durch viele Vereinsmitglieder und Hel-
fer wurde vor wenigen Wochen ein wei-
terer Bauabschnitt, der Westgiebel am
Farrenstall, abgeschlossen. Den ruhi-
gen Händen und der meisterhaften Li-

nienführung der Schlepperfreundin-
nen Juliane Riederer und Carolin Mayer
ist es zu verdanken, dass pünktlich zur
Scheunenhockede das Vereinslogo, die
Burg Friedingen mit Schlepper, in Grün
auf weißem Grund die Fassade ziert.

Die Schlepperfreunde Friedingen
sorgen dafür, dass das Kulturgut histo-
rischer Traditionen und landwirt-
schaftlicher Geräte erhalten bleibt und
der Öffentlichkeit präsentiert wird. Die
ehemalige Gemeindekelterei, deren
Gebäude nach dem Torkelbrand auf
dem Schlossberg 1929 bei der Schule
neu gebaut wurde, wird heute von den
Schlepperfreunden betrieben. Vereins-
mitglieder und Bürger von Friedingen
wird es ermöglicht, ihr eigenes biologi-
sches Obst zu pressen, was die Grund-
lage zu einem Königsmost darstellt. In-
direkt sorgen die Schlepperfreunde mit

Die Schlepperfreundinnen Juliane Riederer und Carolin Mayer (v.l.) freuen sich über das Ergeb-
nis ihrer Arbeit: das frisch gezeichnete Vereinslogo der Schlepperfreunde. B I L D  :  V E R E I N

Schlepperfreunde schwer in Aktion
Friedinger Verein kümmert sich
um historische Fahrzeuge und
feiert Hock am morgigen Samstag

ALKOHOLFAHRT

Betrunken 23 000 Euro
Schaden verursacht
Büsingen (jes) Ein 23-jähriger
Lexus-Fahrer hat am Donners-
tag gegen 0.30 Uhr in der
Griesstrasse eine Spur der
Verwüstung hinterlassen. Er sei
nach rechts von der Straße
abgekommen, schreibt die
Polizei. Dort überfuhr er ein
Verkehrszeichen und einen
Laternenmast, streifte dann
einen Busch, krachte anschlie-
ßend frontal in einen am Stra-
ßenrand abgestellten Jeep
Grand Cherokee, überschlug
sich mit seinem Auto und blieb
dann auf dem Dach liegen. Er
sei unverletzt geblieben und
habe sich selbst befreien kön-
nen, so die Beamten. Als Un-
fallursache vermuten sie Alko-
hol im Blut und die Beschäfti-
gung mit dem Handy. Den
Führerschein des Mannes
behielten sie deshalb ein. Bei
dem Unfall entstand ein Scha-
den von rund 23 000 Euro.

HAUSFRIEDENSBRUCH

Lokalbesucher pöbelt
andere Gäste an
Singen (jes) Der Wirt einer
Gaststätte in der Hadwigstraße
hat wegen einem Gast die
Polizei rufen müssen. Obwohl
gegen ihn bereits ein Haus-
verbot bestand, habe sich der
53-Jährige in den Außen-
bereich des Lokals gesetzt und
die anderen Gäste angepöbelt,
schreibt die Polizei. Die Be-
amten erteilten ihm einen
Platzverweis und zeigten ihn
wegen Hausfriedensbruch an.

AACH-BRÜCKE

Fußgängerbrücke bleibt
einen Monat lang dicht
Singen (sk) Die Fußgänger-
brücke oberhalb des Singener
Aachbades wurde schon vor
längerer Zeit durch einen
umgestürzten Baum erheblich
beschädigt. Die Stadtver-
waltung wird nun ab dem 14.
September die Brücke sanie-
ren, kündigt sie an. Es wird ein
neues und verkehrssicheres
Geländer angebracht und der
Brückenbelag komplett er-
neuert. Die Arbeiten dauern
vermutlich bis Mitte Oktober.
Bis dahin wird die Fußgänger-
brücke komplett gesperrt.

nnaacchhrr cchhtteenn

Die Brücke beim Aachbad wird
saniert. B I L D  :  J Ö R G B R  AU  N

Singen – Wie läuft das mit den Generati-
onswechseln in Familienunterneh-
men? Einer, der es wissen muss, ist Mi-
chael Herrmann. Seit 18 Jahren führt er
das Familienunternehmen Metallbau
Herrmann – und dies bereits in dritter
Generation. Mit seinem Sohn Christian
arbeitet bereits die vierte Generation im
Handwerksbetrieb mit.

Großvater Hironymus Herrmann
hatte seinen Schlossereibetrieb 1929 in
der Singener Hegaustraße gegründet.
„Damals arbeitete man noch viel auf
der Straße und war nicht abgeschirmt
in Produktionshallen. So gab es Aufträ-
ge auf Zuruf, aber auch größere, wie die
Aluminiumgeländer am Singener Rat-
haus“, weiß Geschäftsinhaber Michael
Herrmann. Es war die Zeit, als sein Vater
Walter Herrmann als 18-jähriger Junge
in den Betrieb einstieg. Nach dem Zwei-
ten Weltkrieg wurden die Raumkapazi-
täten schnell zu klein. Eine neue Pro-
duktionshalle am neuen Standort Pfaf-
fenhäule 2 sorgte ab 1957 für den not-
wendigen Platz, den das Unternehmen
für die weitere Expansion benötigte. Va-
ter Walter führte den Betrieb erfolgreich
in zweiter Generation und etablierte
den Handwerksbetrieb als feste Größe
in Singen. Wie der Firmengründer und
auch die nachfolgenden Generationen
war er Schlosser oder, wie es heute
heißt, Metallbauer. Auch Michael Herr-
mann hat den Beruf des Metallbauers
erlernt. Dabei war sein ursprünglicher
Berufswunsch in seiner Jugendzeit ei-

gentlich ein ganz anderer. Er liebäugel-
te damit, Masseur zu werden. Dass er
sich gegen diesen Wunsch und für den
Betrieb entschieden hat, bereut er keine
Sekunde. Mit knapp 25 Jahren absol-
vierte er seine Meisterprüfung, und im
Jahr 1997 übernahm er vom damals 67-
jährigen Vater den Betrieb, den er seit-
dem mit Unterstützung seiner Frau Bri-
gitte als Geschäftsführer führt.

„Mein Vater hat mir damals die Frei-
heit gegeben, meine eigenen Ziele im
Betrieb zu verwirklichen“, erzählt Mi-
chael Herrmann. „Eine der ersten Inno-
vationen war die Einführung der EDV
im Unternehmen. Der erste Computer
kostete satte 26 000 Mark. Aus heutiger
Sicht eine enorme Summe“, erzählt der
54-jährige Firmenchef. Vor dem Neu-
bau im Gewerbegebiet Hardmühl-
Nord wollten sich die Eltern vor einigen
Jahren Gewissheit verschaffen, ob auch
Sohn Christian einen Einstieg ins Un-
ternehmen plant. Denn ohne diese Si-
cherheit hätten die Eltern nicht ent-

sprechend zukunftsorientiert mit Er-
weiterungsmöglichkeiten auf dem
Grundstück gebaut. Doch Sohn Chris-
tian zog mit, und der Neubau und des-
sen Ausgestaltung wurden gemeinsam
geplant und umgesetzt.

Für Christian (heute 27) war es von
vornherein klar, dass auch er den Beruf
des Metallbauers erlernt. Die Lehre ab-
solvierte er allerdings bei einer Bau-
schlosserei. „Es war die richtige Ent-
scheidung von ihm. Aus meiner Sicht
sollte die Lehre nicht im eigenen Haus
gemacht werden“, so Michael Herr-
mann. Von den Erfahrungen, die er in
dieser Zeit im Lehrbetrieb sammelte,
zehrt Christian Herrmann, der auch
seine Meisterprüfung im vergangenen
Jahr abgelegt hat, noch heute. So kam er
auf die Idee, einen eigenen Betrieb für
Baggerarbeiten zu gründen. Inzwi-
schen besitzt sein Betrieb unter ande-
rem vier Bagger, einen Schaufellader
und eine Rüttelplatte. „In der Anfangs-
zeit seines eigenen Betriebs haben wir
viel miteinander diskutiert. Vor allem
Finanzierungs- und Investitionsfra-
gen“, berichtet Vater Michael. „Ich fin-
de es ganz hervorragend. So macht er
ein unternehmerisches Training im ei-
genen Betrieb und weiß dann schon,
wie es geht, wenn er irgendwann unse-
ren Betrieb übernimmt“.

Die Generationen Drei und Vier bei Metallbau Herrmann ziehen an einem Strang: (von links): Michael Herrmann, Brigitte Herrmann und
Sohn Christian Herrmann. B I L D  :  H O L G E R H  A GE  N L  O C H E R

Urenkel arbeitet schon mit
Generation Zukunft Singen:
Michael Herrmann, der Enkel
des Gründers von Metallbau
Herrmann, bereitet seinen
Sohn Christian bereits auf die
Nachfolge vor
V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

Metallbau Herrmann wurde im Jahr 1929
in Singen von Hironymus Herrmann
gegründet. Die erste Werkstatt war in der
Singener Hegaustraße. Während des
Zweiten Weltkriegs konnten die Maschinen
in den Hallen der Alu Singen zwischengela-
gert werden, da die Firma als Tochter-
betrieb eines Schweizer Unternehmens vor
Luftangriffen relativ sicher galt. So konnte
man nach dem Krieg mit intakten Maschi-

nen den Betrieb fortführen. Im Jahr 1957
wurde eine Produktionshalle am neuen
Standort Pfaffenhäule 2 erstellt. 2009
erfolgte dann der Umzug in die Josef-
Schüttler-Straße 24 im Singener Gewer-
begebiet Hardmühl-Nord. Metallbau
Herrmann beschäftigt momentan neun
Mitarbeiter, darunter einen Auszubilden-
den. Wie in einem Familienunternehmen
üblich arbeitet auch Ehefrau Brigitte aktiv
im Unternehmen mit. Arbeitsschwerpunkte
sind der Maschinenbau, der Apparatebau
sowie die Bauschlosserei. (hag)

Das Unternehmen

................................................

„Die Lehre sollte nicht im eigenen
Haus gemacht werden.“

Michael Herrman,
Geschäftsführer von Metallbau Herrmann
................................................

E ngen hat was Besonde-
res im Hegau, vor al-

lem die Altstadt. Die
schmucken historischen
Plätze, Straßen und Gas-
sen sind auch Schauplatz

von zugkräftigen Märkten und Festen.
Dazu zählen neben einem attraktiven
Weihnachtsmarkt, auch ein Oster- und
Ökomarkt, die es in einem weiten Um-
kreis nicht gibt. Jetzt lässt der Marke-
ting Engen Verein mit einer geplanten
weiteren Neuerung aufhorchen. Den
ersten groß angelegten Bauernmarkt in
der Region, mit Direktvermarktern,
Tieren und Maschinen, soll es am
Sonntag, 19. Juni 2016 geben. Schau-
platz ist ein Teil der Altstadt und der
Viehmarktplatz. Der Verein berichtet
schon von einem regen Teilnehmer-In-
teresse. Der Engener Bauernmarkt
könnte wie der Ostermarkt zu einer fes-
ten Größe werden. Der MEV stellt aber
auch vor allem nach Gesprächen mit
Urlaubern und Ausflüglern fest, dass es
in der Altstadt außerhalb der Feste zu
wenig Angebote und Leben gibt, ob-
wohl dort leistungsfähige Geschäfte
angesiedelt sind, die Kunden aus ei-
nem großen Einzugsgebiet haben. Nun
sorgt Marketing-Verein-Sprecher Tho-
mas Schaad für zwei ganz neue pfiffige
Vorschläge. Ein Kornhaus-Umbau soll
eine Markthalle und ein Kulturzen-
trum kombinieren, das Krenkinger
Schlössle zu einem Luxushotel statt
Domizil für Verwaltung und Polizei
werden. Gut, das wäre nur mit vielen
Millionen Euro zu machen und es
bräuchte dazu wohl Investoren.
Schaad kann aber auf positive Beispie-
le im Radolfzeller Stadtteil Liggeringen
verweisen, wo die Torkel trotz großer
Skepsis nach deren Sanierung zu ei-
nem Kulturtempel mit riesigem An-
sturm wurde. Solche und andere Vor-
schläge sollten die Engener ernsthaft
diskutieren. Nur so könnte es gelingen,
das wunderbare Altstadt-Ambiente in
ein dauerhaft lebendiges Geschehen
zu verwandeln. Vom neuen Engener
Lebensgefühl würden Einheimische
und Gäste gleichermaßen profitieren.

Kommentar
E N G E N E R M A  RK  E T  I N  G

Pfiffige neue Ideen
V O N A L  B E  R T  B I  T T L I  N G  M  A I  E R
................................................

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

Online
www.facebook.com/hegau-echo

Zu der Entscheidung der Stadt, dass
die Obdachlosen ins Conti müssen.

Peter Zirbs Dafür, dass der Schand-
fleck eigentlich schon lange abge-
rissen gehört, ist es interessant, wie
man alles rauszögern kann.
Karin Wechterowicz Bevor das Ge-
bäude noch ganz zerfällt, ist das
doch eine gute und sinnvolle Ent-
scheidung.
Marco Biernat Nun ja, ich kenne die
Wohnungen dort. Ich wünsche
keinem dort leben zu müssen, weder
Obdachlosen, noch Flüchtlingen
oder Asylbewerbern.
Claudia Matthias Grünsfelder Einem
geschenkten Gaul schaut man nicht
ins Maul.

„Generation Zukunft Singen“ „Generation Zukunft Singen“ 

25. September 201518. September 201511. September 201504. September 2015



Seite 19Seite 18

Stadtfest Singen

Das letzte Juni-Wochenende war ein Wohl-

fühlwochenende. Traumhaftes Wetter, das 

Tausende von Besuchern in die Singener In-

nenstadt zog und beste Rahmenbedingun-

gen für das 3-tägige Singener Stadtfest bot.

Für jeden Geschmack war etwas dabei auf 

den 6 Bühnen und den 1.000 „Fest-Metern“ 

mit über 180 Stunden Programm für die klei-

nen und großen Gäste. 

Auf der Sparkassen-Bühne, der Hauptbüh-

ne, inmitten der August-Ruf-Straße, fand die 

offizielle Eröffnung durch Oberbürgermeis-

ter Bernd Häusler und Singen aktiv statt. 

Musikalische Highlights gab es auf allen 

Bühnen. Am ökumenischen Gottesdienst 

„Lebendige Ökumene in der Stadt“ haben 

am Sonntagmorgen fast 300 Besucher teil-

genommen. 

Gemeinsam mit der Singener Polizei und der Singener Krimi-

nalprävention wurde erneut ein bewährtes und umfassendes 

Sicherheitskonzept zum unbeschwerten Feiern in der Innen-

stadt erstellt.

 

Hauptsponsoren, Partner und Freunde des

Singener Stadtfestes – DANKE!

Einen ganz besonderen Dank an die finan-

ziellen Begleiter des Singener Stadtfestes: 

Sparkasse Singen-Radolfzell, Autohaus Bach-

Hegau e.K., Takeda GmbH, Elma Schmidbauer 

GmbH, Stadtwerke Singen, SÜDKURIER Me-

dienhaus GmbH,   Stadt Singen, Südstern-Böl-

le AG + Co KG, Event & Partners, b.free, Holiday 

Inn Express Singen, Siegwarth Gartenmanu-

faktur GmbH & Co.KG, Kinder & Jugend Singen, 

Singener Kriminalprävention, WEFA Inotec 

GmbH, BikaTEC Metall- und Textilverarbeitungs 

GmbH, Oehle Rohstoffverwertung GmbH, Mo-

bile Jugendarbeit Singen, MDS GROUP, City-

Ring Singen e.V., WSW Wohner Lang + Partner, 

Baugenossenschaft Oberzellerhau eG, Georg 

Fischer Automobilguss GmbH, HWV Vorsorge-

Concepte GmbH, Sauter Putz und Farbe GmbH, 

Haller Industriebau GmbH, Elise Buchegger 

Wäsche und Strickmoden, spielmanns Officehouse GmbH, 

Thüga Energie SIngen und Thüga Netze Singen.

Ohne dieses Engagement könnte ein Stadtfest in dieser Viel-

fältigkeit nicht umgesetzt werden.

Kinderzaubertag – 567 Kindergartenkinder 
lassen sich verzaubern

Die Idee des Zauberers Piccolo alias Arnt Meyer aus Worblin-

gen hat Singen aktiv  überzeugt: Ein Kinderzaubertag für Kin-

der der Singener Kindergärten ab 4 Jahren. Ziel war es, allen 

Kindergartenkindern das Erlebnis „Zauber, Kunst und Kultur“ 

zu ermöglichen, insbesondere auch Kindern aus sozial schwa-

chen Familien mit Migrationshintergrund. Immerhin sind dies 

59,7 % der Singener Kindergartenkinder.

Beim gemeinsamen Wundern, Staunen und Lachen entfal-

len noch bestehende sprachliche Barrieren und der Zusam-

menhalt wird gefördert. Unterstützt und finanziert wurde das 

Projekt vom Lions-Club Radolfzell-Singen, Lions-Club Singen-

Hegau, Round Table RT 119  und Singen aktiv.

Insgesamt 567 Kinder aus 20 Kindergärten haben das Ange-

bot gerne angenommen, so dass in den insgesamt sechs Vor-

stellungen die Kinder ein zauberhaftes Erlebnis genossen. Der 

Kinderzaubertag wird seit 2009 alle drei Jahre durchgeführt.

Beeindruckende Veranstaltungen gelebter Integration: Der 

Caritasverband Singen-Hegau e.V. und die Diskothek Top10 

führten wieder gemeinsam eine Kooperationsveranstaltung 

für Kinder, Jugendliche, Erwachsene und alle Interessier-

ten mit und ohne Behinderung an einem Sonntag im Januar 

durch. Singen aktiv unterstützte bereits zum vierten Mal diese 

beeindruckende Veranstaltung. 

Nächster Termin: Sonntag, 24. Januar 2016
SINGEN

Stadtfest

präsentiert:

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 26. bis So. 28. Juni
2015

SINGEN
Stadtfest

präsentiert:

Eine Veranstaltung von
Singen aktiv Standortmarketing e.V. und der Stadt Singen

Tolle Stimmung 
mit Musik und Aktion –
Singen feiert!

Fr. 01. bis So. 03. Juli
2011
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Volkertshausen –  Bei der Hauptver-
sammlung des Fördervereins der
Grund- und Hauptschule wurde der
Vorstand neu gewählt. Otmar Tututia-
nu und Monika Maier-Menges sind die
neuen Vorsitzenden. Fast alle bisheri-
gen Vorstandsmitglieder, bestehend
aus Britta Binder (Vorsitzende), Uschi
Knöpfle-Hoffmann (2. Vorsitzende),
Michaela Ewert (Kassiererin), Kirstin
Raake (Schriftführerin) und den Beisit-
zern Gerd Hoffmann, Sigrun Kugler,
Monika Keller, Monika Maier-Menges
und Beate Schönherr, Vera Völlinger
(Kassenprüferin) und Wolfgang Rusche

(Kassenprüfer) gaben ihr Amt nach
langjähriger Tätigkeit ab.

Nach dem Jahresbericht der Vorsit-
zenden Britta Binder und dem Kassen-
bericht durch Michaela Ewert sowie der
Entlastung des alten Vorstandes fanden
die Neuwahlen statt. Der Vorstand be-
steht aus den Vorsitzenden Otmar Tutu-
tianu und Monika Maier-Menges, dem
Kassierer Wilfried Aust, der Schriftfüh-
rerin Melanie Leyting, den Beisitzern
Alexandra Orthmann, Ines Santoro und
Markus Braunger sowie den Kassen-
prüferinnen Vera Völlinger und Monika
Kohler. Elternbeiratsvorsitzende ist
Kerstin Blum. Mit Dankesworten des
Bürgermeisters Alfred Mutter sowie des
Schulleiters Manfred Haid wurde der
alte Vorstand verabschiedet. Beide
brachten zum Ausdruck, dass viele Ak-
tionen wie die Neugestaltung des

Schulhofes und die Einrichtung eines
Klettergartens ohne die Unterstützung
des Fördervereins nicht möglich gewe-
sen wären. Manfred Haid und Lehrer
Ulli Scheck bedankten sich bei den aus-
scheidenden Mitgliedern mit einem
kleinen Geschenk.

Britta Binder bedankte sich im Na-
men des Vorstandes bei allen Mitglie-
dern, Spendern und Helfern und
wünscht dem neuen Vorstand neue
Ideen, viel Motivation und viel Erfolg
bei allen künftigen Vorhaben des Ver-
eins. Der neue Vorstand blickt motiviert
in die Zukunft und wünscht sich eine
weiterhin gute Zusammenarbeit mit
der Schule, den Mitgliedern, Spendern
und Helfern.

Informationen im Internet:
www.ghs-volkertshausen.de

Der neue Vorstand (von oben nach unten): Otmar Tututianu, Monika Maier-Menges, Alexan-
dra Orthmann, Wilfried Aust, Markus Braunger, Vera Völlinger, Melanie Leyting, Ines Santoro,
Monika Kohler und Kerstin Blum. B I L D  :  F Ö R D E R V E  R E I N

Förderverein ist unverzichtbar
Der neu gewählte Vorstand des
Fördervereins der Grund- und
Hauptschule Volkertshausen
blickt motiviert in die Zukunft

AQUARIENFREUNDE

Infos über die
Zucht von Moderlieschen
Steißlingen – Der Aquarien-
und Terrarienverein Hegau
trifft sich am Freitag, 24. April
um 20 Uhr im Hotel Sättele,
Schillerstrasse 9. Diesmal gibt
es einen Vortrag von Thomas
Dieterle vom Aquarienverein
Konstanz über die Haltung und
Zucht von Moderlieschen im
Aquarium. Danach findet eine
erste Vorplanung für die Börse,
die am 18. Oktober stattfinden
wird, statt. Im Anschluss fin-
det, wie üblich, die Hobby-
Aussprache statt. Ebenso kön-
nen gebrauchtes Zubehör und
Wasserpflanzen mitgebracht
werden. Informationen im
Internet: www.aqua-terra-
hegau.de

SCHWARZWALDVEREIN

Von Jestetten zum
Kloster Rheinau
Singen – Der Schwarzwaldver-
ein wandert am Sonntag,
26. April, im Jestettener Zipfel.
Ausgehend von Jestetten führt
die Tour in rund 3,5 Stunden
über das Kloster Rheinau,
Balm nach Lottstetten, wo
eventuell die Schlusseinkehr
stattfindet, dazwischen Ruck-
sackverpflegung. Treffpunkt
am Bahnhof um 9.45 Uhr. Die
Führung hat Christa Greiser,
Telefon (0 77 31) 451 45. Gäste
sind willkommen.

HEIMATGESCHICHTE

Über Alt-Rielasingen
und die Wirtschaften
Rielasingen – Der Förderver-
ein St. Bartholomäus lädt am
Sonntag, 26. April zu einem
Diavortrag zum Thema „Alt-
Rielasingen und seine Wirt-
schaften“ in die Unterkirche in
Rielasingen mit W. Ranzinger
ein. Ab 14.30 Uhr gibt es zuerst
Kaffee und Kuchen und dann
gegen 15.30 Uhr beginnt der
Vortrag. Im Zwiegespräch mit
den Besuchern beim letzten
Vortag kamen noch etliche
Anekdoten zum Vorschein.
Voranmeldung und Tischreser-
vierungen können über das
Pfarrbüro, Telefon
(0 77 31) 90 55 80 getätigt wer-
den, aber auch für Kurzent-
schlossene ist sicherlich genü-
gend Platz vorhanden.

NNoottiizzeenn

R I E L A S I N G E N - W O R B L I N G E N
Turnverein Rielasingen: Haupt-
versammlung am Dienstag,
28. April um 20 Uhr im Hotel
Krone mit Berichten, Wahlen
und Ehrungen. Um 19 Uhr
findet die Übergabe der Sport-
abzeichen statt.
Kulturverein ArRiWo: Haupt-
versammlung am Montag,
27. April um 20 Uhr im Foyer
vom Kulturpunkt-Arlen mit
Berichten und der Neuwahl
des 2. Vorsitzenden.

NNaacchhrr cchhtteenn

Kindergartenkinder werden verzaubert
Der Zauberer Piccolo alias Arnt Meyer (hinten stehend)
brachte Kinder der Singener Kindergärten ab vier Jahren
beim Kinderzaubertag zum Staunen. Der Fokus lag auf
Kindern, die aus sozial schwachen Familien mit Migrati-
onshintergrund kommen. In sechs Vorstellungen führte
Piccolo insgesamt 567 Kindern aus 20 Kindergärten sein

Programm „Magische Welt der Tiere“ vor. Von ihm stammt
auch die Idee für diesen Tag. Immer wieder animierte er
sein Publikum dazu, aktiv mitzumachen. Finanziert wurde
das Projekt, das seit 2009 alle drei Jahre stattfindet, durch
den Lions-Club Radolfzell-Singen, den Lions-Club Singen-
Hegau und den Round Table RT 119. (edk) B I L D  :  T E S C H E

Rielasingen-Worblingen –  Bevor die
Vorsitzende Kornelia Tolksdorf bei der
Hauptversammlung des Schwarzwald-
vereins (SWV) Rückschau über die Akti-
vitäten der Volkstanz- und Trachten-
gruppe hielt, wurde dem kürzlich ver-
storbenen, langjährigen Naturschutz-
wart Elmar Zohren gedacht., Die über
das Jahr verteilten Anlässe reichten
vom Neujahrsempfang, dem Muse-
umsbahnfest, der Teilnahme an Haupt-
und Delegiertenversammlungen sowie
Auftritte bei Gautrachtenfesten und
Heimattagen und endeten bei der Hu-
bertusmesse in Arlen. Tolksdorf dankte
den Mitgliedern und der Gemeinde für
den Einsatz und für die Hilfe bei der
sachgerechten Unterbringung der
wertvollen Trachten.

Der 2. Vorsitzende und Jugendwart
Georg Dams umriss kurz die Unterneh-
mungen der Jugendgruppe, die mit
zwei gemeinsamen Familienwande-
rungen mit der Ortsgruppe Öhningen
mit anschließendem Grillen und Bo-
genschiessen und einem Sommerferi-
enprogramm im Oberholz den Kindern
die Natur näher brachten.

Die Wanderwartin Alma Schweizer
konnte von einer regen Teilnahme bei
den 18 Halbtagestouren und sieben
Ganztagesausflügen der Mittwochs-
wandergruppe berichten, deren Pro-
gramm mit einer Radtour und der Jubi-
läums-Wanderung nach Wangen wie-
der ein umfangreiches Wanderjahr

komplettierte.
Nach der umfangreichen Aus- und

Aufbesserung des Rosenegg-Rundwe-
ges durch die Gemeinde konnte der We-
gewart Gerd Beha dem Zustand und der
Ausschilderung des Wegenetzes eine
gute Note ausstellen und erinnerte le-
diglich an das Johannis-Brünnele, des-
sen Pflege nicht ganz aus den Augen
verloren gehen sollte. Dass der Verein
auf gesunden finanziellen Füßen steht,
bescheinigte die Kassenwartin Chris-
tina Wesle., Der Entlastung des Vor-
stands schlossen sich Neuwahlen an,
welche mit Ausnahme des vakanten
Amtes des Naturschutzwartes den bis-
herigen Vorstand einstimmig bestätig-
ten. Weiterhin bestätigt in ihren Ämtern
wurden Ottokar Graf als Kulturwart und
die beiden Kassenprüfer Helga Fischer
und Klaus Fenten. Bürgermeister Ralf
Baumert, der auch als Wahlleiter fun-
gierte, dankte dem Verein, den er als ei-
nen zuverlässigen Partner im gesell-
schaftlichen Gemeindewesen schätze.
Nach den Grußworten informierte die

Vorsitzende über die Abgabenerhö-
hung des Hauptverbandes und schlug
eine Beitragsanpassung um 7 Euro pro
Einzelmitglied vor, was einstimmig be-
fürwortet wurde.

Mit einem eindrucksvollen Rückblick
auf vier Jahrzehnte Vereinsgeschichte
ließ der Ehrenvorsitzende Ernst Gün-
ther Hahn die Umstände zur Vereins-
gründung und Entwicklung der Orts-
gruppe lebendig werden und stellte
ganz bewusst die Menschen in den Vor-
dergrund, die bereit waren, Verantwor-
tung zu übernehmen. Interessant dabei
war, dass eine von Eva Rudat geleitete
Kinder- und Jugendgruppe der eigentli-
che Anlass war, eine selbstständige
Ortsgruppe im April 1975 im damaligen
Gasthaus Frieden zu gründen. In seiner
Chronik konnte Hahn den erstaunten
Zuhörern mitteilen, dass dem Verein
Ende der 1970er Jahre einmal mehr als
400 Mitglieder angehörten, von denen
mehr als die Hälfte Kinder und Jugend-
liche waren. Wie wertvoll eine intensive
Jugendarbeit aus den Anfängen der
Ortsgruppe auch heute noch ist, be-
weist der aktuelle Vorstand, in der mit
Kornelia Tolksdorf, Christina Wesle und
Georg Dams, damals schon aktive Ju-
gendliche, heute bereit sind, Verant-
wortung zu übernehmen.

Ein weiterer Markstein war die Grün-
dung der Volkstanzgruppe durch Kor-
nelia Tolksdorf im Jahre 1985, wo nach
Recherchen anhand von Kirchenbil-
dern und Schriften die originalgetreue
Tracht gefunden werden musste. Somit
feiert der Verein am 9. Mai gleicherma-
ßen ein Doppeljubiläum, das mit einer
stilvollen Trachtenmesse und einem
Festabend in den Talwiesenhallen zu-
sammen mit Trachten- und Folklore-
gruppen aus dem Bodenseegebiet und
Allgäu seinen Höhepunkt haben wird.

Die Aktivitäten sind vielfältig
➤ Der Schwarzwaldverein

feiert Doppeljubiläum
➤ Ernst Günther Hahn be-

richtet über die Anfänge
V O N H  E R  B E  R T  T R A U T W E I N
................................................

➤ 5 Jahre: Gerda Neichel, Helma
Altmann, Gerd Beha und Walter Tissot.
➤ 10 Jahre: Katica Hmura und Mat-
thias Hmura.
➤ 25 Jahre: Manuela Keller, Selina
Staiger und Rosi Walter.
➤ 40 Jahre: Brigitte Kunick, Christina
Wesle, Ella Gnädinger, Marlies Paur,
Christian Kunick, Werner Tubach, Erich
Mayer, Thomas Gassmann, Georg
Dams, Joachim Tolksdorf und als
Körperschaft das Hotel Krone.
➤ 62 Jahre: Ernst Günther Hahn.

Ehrungen

Singen – Rehabilitationssport wirkt mit
den Mitteln des Sports ganzheitlich auf
Menschen mit oder mit drohender Be-
hinderung sowie chronisch Kranke ein.
Er verbessert die Bewegungsfähigkeit,
kann den Verlauf von Krankheiten posi-
tiv beeinflussen und die Gesundheit
nachhaltig stärken. So besteht für die
betroffenen Menschen die Möglich-
keit, auf Dauer in die Gesellschaft und
das Arbeitsleben eingegliedert zu wer-
den. Das neue Angebot des Stadt-Turn-
vereins im Fachbereich Orthopädie ist
sowohl auf die Art und Schwere der Be-
hinderung bei Gliedmaßengeschädig-
ten und Endoprothesenträgern als
auch auf die körperlichen Beeinträchti-
gungen von Morbus-Bechterew- und
Osteoporose-Betroffenen und von
Menschen mit Gelenk- und Wirbelsäu-
lenschäden abgestimmt. Die Qualität
des Rehabilitationssports wird durch
die betreuenden Ärzte und die qualifi-
zierten Übungsleiter sichergestellt. Mit
dem Ziel, neben der Stärkung von Aus-
dauer und Kraft auch die Koordination
und Flexibilität zu verbessern, legen sie
in enger Abstimmung die Art und Inten-
sität des Rehabilitationssports anhand
der Verordnung fest. Unter der Leitung
von Doris Weiler und in Kooperation
mit dem Facharzt für Orthopädie, Tho-
mas Zimmermann finden ab Mai mon-
tags von 20 bis 21 Uhr, mittwochs von
16.45 bis 17.45 Uhr, donnerstags von
10.15 bis 11.15 Uhr und freitags von 9.15
bis 10.15 Uhr entsprechende Übungs-
stunden in der Waldeckhalle, Friedin-
ger Straße 11, statt. Doris Weiler ist spe-
ziell ausgebildete Trainerin für Rehabi-
litationssport im Fachbereich Orthopä-
die. Informationen bei Doris Weiler un-
ter Telefon (0 77 31) 83 67 52.

Informationen im Internet:
www.sttv-singen.de

Neue Kraft finden
durch Reha-Sport

Gottmadingen –  Die Fahr-Schlepper-
Freunde haben am Freitag, 24. April um
20 Uhr im Saal des Hotels Sonne Haupt-
versammlung mit Neuwahlen und Be-
richten. Außerdem findet am Samstag,
25. April ab 10 Uhr zur Saisoneröffnung
an der Ausstellungshalle der Schlepper-
freunde eine Sternfahrt für alle interes-
sierten Fahr-Schlepper-Freunde statt.
Eines der wichtigsten Ereignisse wird
das Hallenfest am 6 und 7. Juni in der
Ausstellungshalle sowie die Teilnahme
bei den „Historischen Feldtagen“ am 8.
und 9. August in Nordhorn. Weitere In-
fos per E-Mail: hauer@fahr-schlepper-
freunde.de. Ab dem 25. April ist die Aus-
stellungshalle wieder jeden Samstag
von 13 bis 17 Uhr für interessierte Besu-
cher bis Ende Oktober geöffnet. Jeden
ersten Sonntag im Monat organisiert
der Verein einen Frühschoppen von 10
bis 13 Uhr. Für Gruppen, Vereine und
Schulklassen werden auf Voranmel-
dung auch wochentags Führungen
durchgeführt. Ansprechpersonen sind
Hubert Meier, Telefon (0 77 31) 714 39,
Ludwig Befurt, (0 77 31) 97 64 83, Adolf
Fahr (0 77 31) 711 69 und Helmut Kienz-
ler (0 77 31) 715 12.

Informationen im Internet:
www.fahr-schlepper-freunde.de

Schlepperfreunde
haben viel vor

Singen
S Ü D K U R I E R N R  .  2 1 |  H
D I E N S T A G , 2 7  .  J A N U A R 2 0  1 5 19www.suedkurier.de/singen

FESTNAHME

22-Jähriger greift
Ex-Freundin an
Singen (bbr) Ein 22-jähriger
Mann hat am Sonntagabend
seine 21-jährige Ex-Freundin
angegriffen. Laut Bericht der
Polizei soll er sie zu Boden
gestoßen, bespuckte und ver-
sucht haben, ihr das Handy
abzunehmen. Anrufer mach-
ten die Polizei am Sonntag-
abend auf Hilferufe im Bereich
der Major-Scherer-Straße/
Hegau-Gymnasium aufmerk-
sam. Mehrere entsandte Strei-
fen trafen auf dem Schulhof
der Tittisbühlschule auf die
weinende 21-Jährige und den
22-jährigen Mann. Die beiden
hatten sich nach der Beendi-
gung ihrer Beziehung auf
Wunsch des Mannes zu einer
Aussprache getroffen. Der
Mann zeigte sich auch gegen-
über den einschreitenden
Beamten aggressiv. Er wurde
auf richterliche Anordnung in
Gewahrsam genommen. Ge-
gen ihn wird wegen Körperver-
letzung, Beleidigung und Wi-
derstands gegen Polizeibeamte
ermittelt.
.......................................

ZURÜCKGEBLÄTTERT

!Vor 25 Jahren
im SÜDKURIER

Am 19. Januar 1990 berichtete
der SÜDKURIER über Barrie-
ren für Frauen im Beruf. Im
Hotel Lamm fand eine Ver-
anstaltung zum Thema „Chan-
cen der Frauen in der Wirt-
schaft der 90er Jahre“ statt. Ein
Professor stellte damals fest,
dass die Wandlung der Rolle
der Frau die größte gesell-
schaftliche Veränderung dieses
Jahrhunderts sei. Damals
wurde geschätzt, dass sich
rund 600 000 Frauen, die sich
für eine Teilzeitarbeit interes-
sieren, aufgrund von Aus-
sichtslosigkeit nicht beim
Arbeitsamt melden. Nur drei
Prozent der Frauen waren
damals in Führungspositionen.
.......................................

DORNERMÜHLE

Autofahrer
begeht Unfallflucht
Singen (bbr) Ein unbekannter
Autofahrer suchte am Samstag
zwischen 8.30 und 12 Uhr das
Weite, nachdem er gegen einen
am Fahrbahnrand bei der
Zufahrt zur Dornermühle
stehenden VW gefahren ist.
Um den verursachten Schaden
von rund 400 Euro kümmerte
er sich nicht, so die Polizei.
Zeugen werden gebeten, sich
bei der Polizei Singen, unter
der Telefonnummer
(0 77 31) 888 0, zu melden.

NNaacchhrr cchhtteenn

Singen – Nach einem schweren Dach-
stuhlbrand ist ein großes Wohnhaus in
der Singener Nordstadt vorerst unbe-
wohnbar. Menschen kamen beim
Brand zum Glück nicht zu Schaden,
mussten aber teilweise in letzter Minu-
te ihre Wohnungen verlassen und kön-
nen diese so schnell nicht wieder betre-
ten. Die Kripo hat das komplette Haus
beschlagnahmt. Rund 30 Bewohner
mussten die Nacht bei Freunden oder
Bekannten verbringen, einige (siehe
Kasten) wurden von der Stadt in einem
Hotel einquartiert. Zahlreiche Bewoh-
ner des großen Blocks in der Wider-
holdstraße sind psychisch krank und
werden betreut.

In der Singener Nordstadt kämpfte
die Feuerwehr am Montag seit dem
Nachmittag mit dem brennenden
Wohnhaus, dessen Dachgeschoss kom-
plett in Flammen stand. Rund 80 Feuer-
wehrleute aus Singen und Gottmadin-
gen waren im Einsatz, abends bei star-
kem Schneefall unter widrigen Verhält-
nissen. Die Widerholdstraße war stun-
denlang gesperrt, auch umliegende
Straßen. Nach bestätigten Informatio-
nen unserer Redaktion gab es keine Ver-
letzten. Die Polizei Singen konnte zum
Glück alle Bewohner des großen Wohn-
blocks rechtzeitig in Sicherheit bringen.
Sie wurden bis in den Abend hinein
ärztlich versorgt. Das Rote Kreuz brach-

te sie in die nahe gelegene Neuapostoli-
sche Kirche in der Ringstraße. Das hatte
DRK-Mann Günter Dreher organisiert,
der auch Mitglied der Kirche ist. Die
Wohnungsmieter wurden dort medizi-
nisch betreut und ihre Daten aufge-
nommen. Die meisten kamen privat
unter.

Der betreffende Wohnblock ist in pri-
vater Hand und wurde erst vor kurzem
saniert. Im Haus gibt es mehr als 20 klei-
ne, bezahlbare Sozial-Wohnungen. Ei-
nige befinden sich direkt unter dem
Dach, das Feuer gefangen hatte. Mögli-
cherweise, so erste Einschätzungen von
Fachleuten der Wehr und Polizei, könn-
te ein Kaminbrand der Auslöser für den
Brand gewesen sein. Die Dach-Isolie-
rung fing jedenfalls Feuer. Sie dampfte
giftig-gelb über die gesamte Länge des
Dachstuhls, als die Feuerwehr anrück-

te. Riesige Rauchschwaden zogen über
die Nordstadt hinweg. Anwohner
mussten alle Fenster geschlossen hal-
ten, beißender Dampf zog durch die
Straßen. Mit ihrer eigenen Drehleiter
und einer zweiten der Gottmadinger
Feuerwehr bekämpften die Feuerwehr-
ler den Brand von oben und parallel im
Hausinnern. Atemschutzträger dran-
gen ins Dachgeschoss vor. Die Einsatz-
leitung lag bei Feuerwehr-Komman-
dant Andreas Egger. Oberbürgermeis-
ter Bernd Häusler war umgehend vor
Ort, um sich ein Bild der Situation zu
machen. Zahlreiche Schaulustige ver-
folgten die Löscharbeiten in der Wider-
holdstraße und umliegenden Straßen-
zügen.

Bilder des Löscheinsatzes der Feuerwehr im
Internet unter www.suedkurier.de/bilder

Der ganze Dachstuhl dieses Wohnblocks in der Widerholdstraße war gestern von einem Schwelbrand betroffen. Das Haus wurde geräumt und blieb letzte Nacht unbewohnt. B I L D  E R  :  B R A U N

Wohnhaus komplett evakuiert

➤ Dachstuhl in der Singener
Nordstadt brennt aus

➤ Wohnungsmieter sind alle
unverletzt in Sicherheit

➤ Kripo beschlagnahmt
das komplette Gebäude

V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

Die Feuerwehr Singen war in der Widerholdstraße mit rund 80 Kräften
im Einsatz, unterstützt von der Gottmadinger Drehleiter. Immer
wieder flackerte das Feuer gestern im Dachstuhl auf.

Um die Unterbringung der Mieter des Wohnblocks kümmerten sich
(von links) vom Roten Kreuz Günter Dreher und Florian Leitner-Fischer,
sowie Torsten Kalb von der Stadt Singen.

Bei schlimmen Bränden wie gestern in
der Nordstadt steht die Stadt in der
Pflicht, die in Not geratenen Bürger zu
versorgen und ihnen kurzfristig Not-
unterkünfte zu organisieren. Das
erfolge sehr unbürokratisch, erklärt
Torsten Kalb von der Stadtverwaltung.
Zunächst werde versucht, möglichst
viele Betroffene bei Verwandten, Be-
kannten und Freunden unterzubekom-
men. Erst dann greife die Unterbrin-
gung in Pensionen oder Hotels. Von
den rund 30 betroffenen Bürgern
mussten gestern Abend nur etwa fünf,
sechs im Hotel Lamm, nahe des Brand-
ortes, einquartiert werden. (jöb)

Stadt regelt Unterkunft

Singen –  Kinder mit ihren Eltern, Ju-
gendliche und Erwachsene gemeinsam
mit Menschen mit Behinderung in bes-
ter Partystimmung – das ist „Come to-
gether – Dance together“. Diese Bene-
fizveranstaltung der Caritas Singen-
Hegau und der Diskothek Top 10 war
auch in ihrer achten Auflage mit rund
1000 Gästen ein voller Erfolg.

Sie schienen darauf gewartet zu ha-
ben, gleich nach Eröffnung zog es die
ersten Besucher schon auf die Tanzflä-
che. Der mitreißenden Stimmung
konnte sich kaum einer entziehen, die

Tänzer und ebenso die Umstehenden
wippten und klatschten im Takt mit.
Darunter auch Kinder, die zaghaft, aber
auch fasziniert von der ausgelassenen
Fröhlichkeit munter mitmachten.

So wie die fünfjährige Laura aus Hil-
zingen, die mit ihrem Vater Michael
Frank das zweite Mal dabei war. Schon
seit Wochen habe sie gefragt, wann es
soweit ist und auch er freute sich darauf.
„Hier ist gute Stimmung und es macht
Spaß“, fügte Michael Frank schmun-
zelnd hinzu, dass man über „Come To-
gether“ ins Top 10 käme, auch wenn
man über 40 ist.

Bei Familie Kröpz aus Engen war es
die siebenjährige Ronya, die „endlich
mal in eine Disco wollte.“ Für Evelyn
Kröpz und ihren Mann Ronny weckte
der Besuch auch Erinnerungen, sie ken-
nen das Top 10 von Diskobesuchen aus

früheren Zeiten. Auch einer Gruppe Ju-
gendlicher im Alter von 14 Jahren bot
die Veranstaltung die Möglichkeit, ins
Top 10 zu kommen. „Hier können wir
mal Diskoluft schnuppern“, freuten
sich Gunda und Melissa.

Berührungsängste zwischen Gästen
mit und ohne Behinderung gab es nicht.
„Der Besucherstrom reißt nicht ab“, freu-
ten sich Inhaber des Top 10 Dirk Bamber-
ger und Projektleiterin Vera Speicher von
der Caritas, dass diese Benefizveranstal-
tung zu einem Selbstläufer geworden ist.
Mit neuen Angeboten wie Auftritte einer
Tanzgruppe und dem Helene Fischer
Double „Katharina“ war für Besucher je-
den Alters auch ein ansprechendes Rah-
menprogramm geboten.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

In bester Stimmung feiern Menschen mit und ohne Behinderung in der Diskothek Top 10. Auch
die achte Benefizveranstaltung „Come together – dance together“ lockt wieder rund 1000
Gäste an. B I L D  :  R O S S N E R

Feiern ohne Berührungsängste
1000 Gäste zählt das Top 10 bei
der Benefizveranstaltung „Come
together – Dance together“

V O N C  H R  I S  T E  L R O  S S  N E  R
................................................
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der Tittisbühlschule auf die
weinende 21-Jährige und den
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Aussprache getroffen. Der
Mann zeigte sich auch gegen-
über den einschreitenden
Beamten aggressiv. Er wurde
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Gewahrsam genommen. Ge-
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anstaltung zum Thema „Chan-
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schaft der 90er Jahre“ statt. Ein
Professor stellte damals fest,
dass die Wandlung der Rolle
der Frau die größte gesell-
schaftliche Veränderung dieses
Jahrhunderts sei. Damals
wurde geschätzt, dass sich
rund 600 000 Frauen, die sich
für eine Teilzeitarbeit interes-
sieren, aufgrund von Aus-
sichtslosigkeit nicht beim
Arbeitsamt melden. Nur drei
Prozent der Frauen waren
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wohnbar. Menschen kamen beim
Brand zum Glück nicht zu Schaden,
mussten aber teilweise in letzter Minu-
te ihre Wohnungen verlassen und kön-
nen diese so schnell nicht wieder betre-
ten. Die Kripo hat das komplette Haus
beschlagnahmt. Rund 30 Bewohner
mussten die Nacht bei Freunden oder
Bekannten verbringen, einige (siehe
Kasten) wurden von der Stadt in einem
Hotel einquartiert. Zahlreiche Bewoh-
ner des großen Blocks in der Wider-
holdstraße sind psychisch krank und
werden betreut.

In der Singener Nordstadt kämpfte
die Feuerwehr am Montag seit dem
Nachmittag mit dem brennenden
Wohnhaus, dessen Dachgeschoss kom-
plett in Flammen stand. Rund 80 Feuer-
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gen waren im Einsatz, abends bei star-
kem Schneefall unter widrigen Verhält-
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sche Kirche in der Ringstraße. Das hatte
DRK-Mann Günter Dreher organisiert,
der auch Mitglied der Kirche ist. Die
Wohnungsmieter wurden dort medizi-
nisch betreut und ihre Daten aufge-
nommen. Die meisten kamen privat
unter.

Der betreffende Wohnblock ist in pri-
vater Hand und wurde erst vor kurzem
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nige befinden sich direkt unter dem
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im Einsatz, unterstützt von der Gottmadinger Drehleiter. Immer
wieder flackerte das Feuer gestern im Dachstuhl auf.
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auch in ihrer achten Auflage mit rund
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Darunter auch Kinder, die zaghaft, aber
auch fasziniert von der ausgelassenen
Fröhlichkeit munter mitmachten.

So wie die fünfjährige Laura aus Hil-
zingen, die mit ihrem Vater Michael
Frank das zweite Mal dabei war. Schon
seit Wochen habe sie gefragt, wann es
soweit ist und auch er freute sich darauf.
„Hier ist gute Stimmung und es macht
Spaß“, fügte Michael Frank schmun-
zelnd hinzu, dass man über „Come To-
gether“ ins Top 10 käme, auch wenn
man über 40 ist.

Bei Familie Kröpz aus Engen war es
die siebenjährige Ronya, die „endlich
mal in eine Disco wollte.“ Für Evelyn
Kröpz und ihren Mann Ronny weckte
der Besuch auch Erinnerungen, sie ken-
nen das Top 10 von Diskobesuchen aus

früheren Zeiten. Auch einer Gruppe Ju-
gendlicher im Alter von 14 Jahren bot
die Veranstaltung die Möglichkeit, ins
Top 10 zu kommen. „Hier können wir
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sich Gunda und Melissa.

Berührungsängste zwischen Gästen
mit und ohne Behinderung gab es nicht.
„Der Besucherstrom reißt nicht ab“, freu-
ten sich Inhaber des Top 10 Dirk Bamber-
ger und Projektleiterin Vera Speicher von
der Caritas, dass diese Benefizveranstal-
tung zu einem Selbstläufer geworden ist.
Mit neuen Angeboten wie Auftritte einer
Tanzgruppe und dem Helene Fischer
Double „Katharina“ war für Besucher je-
den Alters auch ein ansprechendes Rah-
menprogramm geboten.

Bildergalerie im Internet:
www.suedkurier.de/bilder

In bester Stimmung feiern Menschen mit und ohne Behinderung in der Diskothek Top 10. Auch
die achte Benefizveranstaltung „Come together – dance together“ lockt wieder rund 1000
Gäste an. B I L D  :  R O S S N E R

Feiern ohne Berührungsängste
1000 Gäste zählt das Top 10 bei
der Benefizveranstaltung „Come
together – Dance together“

V O N C  H R  I S  T E  L R O  S S  N E  R
................................................
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Singen aktiv: Abendgesellschaft

Über 500 Gäste genossen den festlichen Rahmen der Abendgesellschaft. Eine 

wundervolle Tischdekoration mit über 200 Kerzen auf kreativ gestalteten Ti-

schen, ein wohlschmeckendes 3-Gänge-Menü und ein beleuchteter Stadtgar-

ten bildeten den Rahmen. Die bekannte Band Sixty 6 mit ihrer charmanten 

Sängerin unterhielt die Gäste und lud nach dem Menü ein, das Tanzbein zu 

schwingen. 

Im Mittelpunkt des Abends stand die Referentin des Abends: Prof. Dr. Elisabeth 

Heinemann. Mit dem Wissenskabarett „Die digitale Leichtigkeit des Seins“ 

machte sie einen unterhaltsamen Streifzug von Facebook, Twitter, App´s bis 

hin zur modernen Form der Maslow´schen Bedürfnispyramide. Frau Professor 

hat den Abend sprachvirtuos, mit überaus intelligentem Infotainment in Szene 

gesetzt. Die Gäste des Abends waren angetan von Prof. Dr. Heinemanns Tem-

perament, ihrer Art Informationen unterhaltsam zu platzieren und von ihrer Au-

thentizität.

Herzlichen Dank!

Das finanzielle Engagement unserer 

Partner ermöglichte die besondere At-

mosphäre und die Realisierung des 

Gesellschaftsabends. Ihnen gilt unser 

ganz besonderer Dank! Daher möchten 

wir besonders unseren Presenting Part-

nern, der Sparkasse Singen-Radolfzell 

und der Thüga Energie Singen sowie 

unseren Hauptsponsoren Audi BKK, der 

Stadt Singen und Südstern Bölle AG + Co 

KG, unseren Sponsoren Amcor Singen 

GmbH, Constellium Singen GmbH, Elma 

Schmidbauer GmbH, Dachser SE – Lo-

gistikzentum Hegau-Bodensee, Nestlé 

Deutschland AG - Maggi-Werk Singen, 

Takeda GmbH, dem SÜDKURIER Medien-

haus und dem K&K Catering danken. Ein 

herzliches Danke auch für die leuchten-

de, schmuckvolle und kreative Tischde-

koration an das Braun Möbel Center.

Emotionaler Höhepunkt des Abends war die Verleihung des 

Ehrenrings der Stadt Singen an den Vorstandsvorsitzenden 

von Singen aktiv Standortmarketing e.V. Dr. Gerd Springe 

durch Oberbürgermeister Bernd Häusler. Er würdigte das au-

ßerordentliche ehrenamtliche Engagement von Dr. Springe 

und seinen außergewöhnlichen Einsatz für das Allgemein-

wohl der Stadt Singen und der Region unter Hinanstellung 

seiner persönlicher Interessen.

Ehrenämter und Engagements von Dr. Gerd Springe 

• Vorstandsvorsitzender Singen aktiv Standortmarketing e.V.

• Sprecher der  Clusterinitiative Bodensee (CLIB)

• Botschafter Vier Länderregion Bodensee

• Mitglied Netzwerk Umwelttechnologie

• Partner der Fachkräfteallianz Landkreis Konstanz

• Ehrenpräsident und Präsidiumsmitglied der Universitätsge-

sellschaft Konstanz e.V.

• Vertreten in diversen Beiräten und Expertenrunden

• Mitglied des Beirats und Gründungsmitglied des Nanokom-

petenz- Zentrums Euregio Bodensee e.V. (NEB)

• Gründungsmitglied IHK Netzwerk Betriebliches Gesund-

heitsmanagement

Die intensive und vertrauensvolle Zusammenarbeit insbe-

sondere bei Singen aktiv Standortmarketing ist durch das 

überaus professionelle und unermüdliche Engagement des 

Vorstandsvorsitzenden Dr. Gerd Springe geprägt. 

Immer wieder stellt er die verschiedenen Themen und Auf-

gabenstellungen in den konzeptionellen Gesamtzusammen-

hang und in den Kontext der Stadt Singen. Immer mit  stra-

tegischem Weitblick, immer mit dem Ziel des überzeugten 

Netzwerkers die Stärken des Standortes herauszuarbeiten, 

immer und jederzeit wohlwollend, respektvoll und wertschät-

zend.

Der Vorstand und die Geschäftsführerin sind stolz und dank-

bar auf das Zusammenwirken mit Dr. Gerd Springe und gratu-

lieren ihm persönlich in Anerkennung seiner großen Leistung 

und engen Verbundenheit zum Wohle unserer Stadt und wün-

schen ihm weiterhin viel freudige Schaffenskraft, das Glück 

des Tüchtigen und natürlich auch eine Riesenportion Gesund-

heit.

Verleihung Ehrenring der Stadt Singen an Dr. Gerd Springe
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SÜDKURIER-AKTION

Geschwister Hofmann
in der Redaktion
Singen – Anita und Alexandra
Hofmann sind unter Hoch-
spannung. Unter dem Titel
„100 000 Volt“ starten sie im
Januar ihre neue Tournee, die
sie am Montag, 18. April, auch
nach Singen führt. Als Vor-
geschmack besuchen sie die
Lokalredaktion des SÜDKU-
RIER in Singen. Am kom-
menden Freitag, 4. Dezember,
sind sie in der Stadt. Wer auch
dabei sein will, kann ein Tref-
fen mit den beiden Stars ge-
winnen. Mitmachen ist ganz
einfach. Wer dabei sein möch-
te, muss nur zum Telefon
greifen: Unter der Aktions-
nummer 0 13 79 / 37 05 00 41
(nur 50 Cent pro Anruf aus
dem Festnetz der Deutschen
Telekom) werden alle Teil-
nehmer registriert. Nach dem
Signalton müssen die Ver-
losungsteilnehmer Name,
Anschrift, Abo-Nummer und
das Lösungswort „Anita und
Alexandra“ nennen. Die Ge-
winner werden informiert.

EINBRUCH

Diebe im
Kindergarten
Aach – Durch Aufhebeln einer
Fluchttür hat sich vermutlich
in der Nacht zum Donnerstag
ein unbekannter Täter laut
Polizei gewaltsam Zutritt zum
Kindergarten in Aach ver-
schafft und die Räume nach
Diebesgut durchsucht. „Dabei
wurden mehrere verschlossene
Spinde aufgebrochen und
nach den bisherigen Feststel-
lungen eine rote Geldkassette
mit einem geringen Bargeld-
betrag entwendet“, so Polizei-
sprecher Bernd Schmidt. Die
Höhe des entstandenen Sach-
schadens ist laut Polizei noch
nicht bekannt.

UNFALL

Schleudernd
im Kreisverkehr
Singen – Vermutlich wegen
nicht angepasster Geschwin-
digkeit ist am Donnerstag
gegen 21 Uhr ein BMW beim
Kreisel an der Steißlinger Stra-
ße in die Zolltafel laut Polizei
ins Schleudern geraten und
mit der linken Fahrzeugseite
gegen einen Bordstein der
Mittelinsel geprallt. Am nicht
mehr fahrbereiten BMW ent-
stand dabei ein Schaden von
rund 5000 Euro. Eine Streife
befand sich zum Unfallzeit-
punkt in unmittelbarer Nähe,
da zuvor im Kreisverkehr drif-
tende Fahrzeuge gemeldet
wurden. Nach Zeugenaussagen
soll es sich dabei jedoch nicht
um den verunfallten BMW
gehandelt haben.

KONTROLLE

Alkoholisierter
Autofahrer
Singen – Vermutlich wegen
eines Getriebeschadens muss-
te ein Honda-Fahrer am Don-
nerstag gegen 16.15 Uhr auf der
Schaffhauser Straße, Höhe
Plappertweg, anhalten. Dabei
soll sein Fahrzeug laut Polizei
rückwärts gerollt und leicht
gegen einen Skoda gestoßen
sein, ohne dass dabei ein nen-
nenswerter Schaden entstand.
Da beim Unfallverursacher
deutlicher Alkoholgeruch
festgestellt wurde und ein
Atemalkoholtest einen Wert
von rund 1,7 Promille ergab,
erfolgten auf richterliche An-
ordnung eine ärztliche Blut-
entnahme und die Einbehal-
tung des Führerscheins.

Nachrichten

Singen –  Die zweite Auflage des noch
jungen Singener Weihnachtsmarkts
mit Hüttenzauber ist am Freitagabend
sehr erfolgreich gestartet. Bei trocke-
nem Wetter und erträglichen Tempera-
turen nahe am Gefrierpunkt tummel-
ten sich gestern schon viele Hundert
Besucher auf dem Rathausplatz. In der
Party-Almhütte war der erste Livemu-
sik-Abend bei den Sitzplätzen bereits
ausverkauft. „Auch das ganze restliche
Wochenende ist bei uns die Hütte voll“,
erklärte Markt-Macher Frank Schuh-
werk. Ein fulminanter Start!

Oberbürgermeister Bernd Häusler
schaltete um kurz nach 18 Uhr symbo-
lisch die Beleuchtung des großen Weih-
nachtsbaumes am Markt-Eingang an
und startete damit eine der größten Ver-
anstaltungen des Jahres in Singen.
Rund vier Wochen lang, bis 23. Dezem-
ber, wird der Hüttenzauber-Markt täg-
lich ohne Ruhepause Programm und
Unterhaltung bieten. Wochentags hat
der Markt mit seinen 45 Buden ab 15
Uhr geöffnet, am Wochenende ab 11
Uhr. Abends schließt er um 21 Uhr, die
Gastrostände mit Glühwein und Essen
um 22 Uhr. Danach geht es in der urig
eingerichteten Almhütte weiter, die erst
um 23 Uhr Feierabend macht.

Händler und Gastronomen hatten
am Donnerstagabend bereits sanft alles
getestet. „Es dauert hinter den Kulissen
sicher noch ein paar Tage, bis alles per-
fekt läuft. Doch davon bekommen die
Besucher nichts mit. Die wichtigsten
Sachen funktionieren alle“, sagt Frank
Schuhwerk, der gemeinsam mit Tom-
my Spörrer und ihrer Firma Event Pro-
motions den Markt privat organisiert.

Im Vergleich zum vorigen Jahr wirkt
der Markt noch sortierter, noch aufge-
räumter und besser strukturiert. Da
wurde bei der Feinplanung gut justiert.
Die Abstände zwischen den Buden
wurden optimiert: Nicht zu eng, damit
ein Durchkommen möglich ist und
nicht zu weit, damit es gemütlich bleibt.
Verbessert wurde auch das gastrono-

mische Angebot. Neu gibt es beispiels-
weise frische, große Hamburger und ei-
nen Stand mit Fisch-Spezialitäten. „Die
klassische Bratwurst gibt es natürlich
auch, aber wir wollten auch mehr hoch-
wertigere, besondere Gastroangebote“,
sagt Frank Schuhwerk.

Alle Stände wurden kontrolliert: Zum
einen von der Feuerwehr Singen auf
Brandschutz-Vorschriften, etwa bei

Gasöfen oder Heizgeräten. Aber auch
vom „Hütten-TÜV“ des Veranstalters.
„Wir legen Wert auf einheitlich ge-
schmückte Hütten, da gibt es klare Vor-
gaben an unsere Partner“, erklärt Tom-
my Spörrer, der alle Hütten geprüft hat.

Musik gibt es in der Almhütte jeweils
täglich ab 18 Uhr. Diese ist leicht verän-
dert worden. Innen ist sie noch uriger
und liebevoller eingerichtet, außerdem

wurde die Bühne mitten in der Holzhüt-
te platziert und eine zweite Theke auf-
gebaut. Die ersten Live-Konzerte sind
bei den Sitzplätzen bereits komplett
ausverkauft. „Stehplätze sind aber im-
mer noch frei“, sagt Tommy Spörrer.
Früh kommen dürfte sich aber lohnen.
Wenn es zu voll wird, wird der Zugang
der Almhütte durch Sicherheitskräfte
gesperrt.

Hüttenzauber-Markt startet stark
➤ Gestern Abend Auftakt mit

vielen Hundert Besuchern
➤ Erste Konzerte in der Alm-

Hütte bereits ausgebucht
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

Auf dem Rathausplatz startete am Freitagabend der zweite Hüttenzauber-Markt. 45 Buden locken noch bis kurz vor Heiligabend.

Auch Vereine machen beim Hüttenzauber mit. Hier in der Bratwurstbude aus Beuren (v.li.) Anna
Wildöer, Julia Mücke, Andschana Krug und Christina Frick. B I L D  E R  :  S A B I N E T E S C H E

Noch viel mehr Tipps zum Hüttenzau-
ber-Markt gibt es in vier Sonderbeila-
gen des SÜDKURIER, die jeweils frei-
tags erscheinen, gestern die erste.
Online bieten wir täglich aktuelle
Bildergalerien zu Markt und Almhütten-
Partys, unter www.suedkurier.de/bilder.

P L  U S

Ein Dossier über alles,
was zum Hüttenzauber
wichtig ist, finden Abon-
nenten von SKplus unter

www.suedkurier.de/plus

Sonderbeilagen
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Singen im Advent

Glitzernde Adventszeit 
mit unterhaltsamem Programm 

Tausende von Lichtern erstrahlen seit dem 27. November in 

der Singener Innenstadt. Das erste Adventswochenende ist 

Beginn der wunderschön illuminierten Zeit bis Weihnachten 

in Singen. Im Singener Süden erstrahlen die „Sterne des Sü-

dens“ und schaffen eine angenehme Atmosphäre.

Siebter Singener Krippenpfad

Rekordteilnahme beim siebten Singener Krippenpfad: In 

46 Geschäften sind die unterschiedlichsten Krippen zu be-

staunen. Erstmalig stellt dort unter anderem der Künstler 

Antonio Zecca Krippen aus, die von seinen Schülerinnen 

und Schülern gestaltet wurden. Vielseitig und aufwendig 

dekoriert laden die weihnachtlich dekorierten Schaufenster 

und Geschäfte zum Schauen und angenehmen Einkauf in 

die ganze Stadt ein. Zusätzlich lud das BAUHAUS Singen 

am ersten und dritten  Adventssamstag zum Krippenbas-

teln in den Kids-Club ein. Die jungen Künstler nehmen mit 

ihren selbst gebastelten Krippenunikaten an einer Prämie-

rung kurz vor Weihnachten teil.

Lichterglanz und Christbäume

Viele Lichterketten glänzen in den Einkaufsstraßen, glitzern-

de Lichter in den Bäumen hüllen die Einkaufsstadt Singen 

in eine wohlige Weihnachtsatmosphäre. Dank der Initiative 

von Privaten, des City Rings, der Thüga Energie Singen und 

insbesondere der Stadt Singen kann die aufwändige, energie-

sparende LED-Lichtinstallation seit Jahren realisiert werden. 

Große Christbäume an Kreuzungspunkten der Stadt und über 

30 weihnachtliche Bäume unterstreichen die winterliche At-

mosphäre und schmücken die Scheffel- und Hegaustraße. 

Und die „Sterne des Südens“ erstrahlen im Süden der Stadt.

Veranstaltungen Stadthalle, Kirchen und Ortsteile

Die Singener Stadthalle hat ein sehr ansprechendes Pro-

gramm zusammengestellt, die Kirchen bieten Musik und Ruhe 

im Kerzenschein, die Ortsteile tragen mit ihren individuellen 

Programmen zu einer schönen Adventszeit bei.

Kleiner Weihnachtsmarkt-Treff 

Vor dem Hause Karstadt sorgt ein kleiner, gemütlicher Weih-

nachtsmarkt für einen Treffpunkt während der gesamten 

Adventszeit. Für hilfsbedürftige Kinder wurde gemeinsam 

mit „Widmann hilft Kindern in der Region e.V.“ die Aktion  

„Wunschweihnachtsbaum“ durchgeführt.

Musikalisches, Unterhaltsames und kleine, 
süße Verführungen

Schülerinnen und Schüler der Jugendmusikschule Singen um-

rahmen an den vier Adventssamstagen den Einkaufsbummel 

in der Innenstadt. Mit weihnachtlichen Klängen unterhalten 

sie die Besucher der Stadt. In der Zeit zwischen 11:00 Uhr und 

16:00 Uhr erfreuen sie die Gäste mit ihren unterschiedlichen 

Instrumenten beim Weihnachtseinkauf.

Mit süßen Gaben wurden die Kinder von Nikolaus und Knecht 

Ruprecht am Samstag, 5. Dezember verwöhnt. Die beiden 

sind mit der Kutsche in der Singener Innenstadt ab 11:00 

Uhr unterwegs gewesen und im Anschluss waren sie auf der 

Bühne vor der Almhütte auf dem Singener Hüttenzauber und 

Weihnachtsmarkt auf dem Rathausplatz zu sehen.

Musikalisch wurde es auch auf dem Wochenmarkt. An allen 

Adventssamstagen erklangen zwischen 10:00 Uhr und 12:00 

Uhr auf dem Wochenmarkt weihnachtliche und unterhaltsa-

me Klänge. Und natürlich kam die kulinarische Beratung rund 

um das Weihnachtsmenü nicht zu kurz.

Nikolaus – Lauf

Der erste Singener Nikolaus-Lauf ist ein 

Spendenlauf, der durch die Junge Union 

Hegau ins Leben gerufen wurde. Ziel ist 

es, den Verein „Kinderchancen Singen e.V.“ 

zu unterstützen. Der Lauf mit knapp 700 Teilnehmern führte 

von der Herz-Jesu-Kirche zum Rathausplatz mit Weihnachts-

markt und Hüttenzauber. Gratulation an die Organisatoren – 

eine gute Idee für einen guten Zweck! 

Zweiter Singener Hüttenzauber 
und Weihnachtsmarkt am Rathaus

Im Zeitraum vom 27.11. bis einschließ-

lich dem 23.12.2015 feiert der Singener 

Hüttenzauber und Weihnachtsmarkt 

am Rathaus seine zweite Auflage. Die 

ERDINGER Urweisse Hütt’n ist darüber 

hinaus bis Silvester geöffnet.

Über 50.000 einzelne Lichter und 

Lichterketten verwandeln den Rat-

hausplatz erneut in ein funkelndes 

und strahlendes Lichtermeer und 

verzaubern Besucher jeden Alters. 

Liebevoll und im Detail haben die 

Organisatoren den Markt gestaltet, 

mit phantasievollen Installationen 

und schmuckvollen Deko-Elementen 

zu einem Wohlfühlplatz werden las-

Glitzernde Adventszeit 
Glitzerndes Singen in der Vorweihnachts-
zeit: Tausende Lichter lassen die Hohent-
wielstadt erstrahlen und eine wohlige At-
mosphäre entstehen. Im Singener Süden 
erstrahlen die Singener Sterne. Am ersten 
Adventswochenende beginnt die ein-
drucksvolle, illuminierte Zeit.

Gleichzeitig startet die zweite Auflage des 
Singener Hüttenzauber & Weihnachts-
markt am Rathaus. Im Zeitraum von 
Freitag, 27. November bis Mittwoch, 23. 
Dezember 2015 verwandeln 50.000 Lichter 
den ganz besonderen Weihnachtsmarkt 
in ein funkelndes und strahlendes Lich-
termeer und verzaubern Besucher jeden 
Alters. Mit Almhütte, Schlittschuhbahn, 
nostalgischem Kinderkarussell, Kunst-
handwerk und leckeren, schmackhaften 
Gaumengenüssen wird ein angenehmer, 
sympathischer Treffpunkt in der Advents-
zeit geschaffen. Ein abwechslungsreiches 
Programm und phantasievolle Installatio-
nen für die kleinen und großen Gäste la-
den zum Verweilen ein.

Rekordteilnahme beim siebten Singener 
Krippenpfad: In 46  Geschäften sind die 
unterschiedlichsten Krippen zu bestaunen. 
Erstmalig stellt dort unter anderem der 
Künstler Antonio Zecca 10 Krippen, die von 
seinen Schülerinnen und Schülern gestal-
tet wurden, aus. Vielseitig und aufwendig 
dekoriert laden die weihnachtlich deko-
rierten Schaufenster und Geschäfte zum 
Schauen und angenehmen Einkauf in die 
ganze Stadt ein. Zusätzlich lädt das BAU-
HAUS Singen am 1. und 3. Adventssamstag 
Kinder zum Krippenbasteln in den Kids-
Club ein.

Auch das schöne Grün der Tannen durch-
zieht die Stadt. Große Tannen an den 
Kreuzungspunkten der Stadt und über 30 
Tannenbäume in der Scheffel- und in der 
Hegaustraße unterstreichen die winterli-
che Atmosphäre und schmücken die Stadt.

Zu einem kleinen, gemütlichen Weih-
nachtsmarkt lädt während der gesamten 
Adventszeit auch das Haus Karstadt ein. 
Weihnachtsklänge umrahmen die Ein-
käufe in der Innenstadt an den Advents-
samstagen und auch auf dem Singener 
Wochenmarkt begleitet ein musikalisches 
Rahmenprogramm die Marktbesucher 
beim Einkauf der frischen Waren.

Die Singener Kirchen verwöhnen mit Musik 
und Ruhe im Kerzenschein. Die Singener 
Stadthalle hat ein ansprechendes, unter-
haltsames Programm zusammengestellt. 
Die Ortsteile tragen mit ihren individuellen 
Programmen zu einer schönen Adventszeit 
bei.

: Herzlich willkommen!

Die Herz-Jesu-Kirche lädt an den Adventsdienstagen, 01. / 08. / 15. 
Dezember jeweils um 20.30 Uhr zum Advent im Kerzenschein ein. 
Am 15. Dezember mit dem Vocalensemble „Tonwerkstatt“. Der Ad-
vent soll als Zeit der Besinnung und Vorbereitung erlebbar werden.

Sonntag, 29. November, 1. Advent, 17 Uhr 
Offenes Adventsliedersingen mit dem Madrigalchor Alu Singen

Montag, 21. Dezember, 18 Uhr 
Weihnachtskonzert des Friedrich-Wöhler-Gymnasiums

St. Peter und Paul 
Jeweils freitags im Advent, 04. / 11. / 18. Dezember um 18 Uhr  
„Advent im Fadenkreuz – Musik im Wechsel mit meditativen Texten

Evangelische Südstadtgemeinde Markuskirche – Paulusgemeinde

Donnerstag, 24. Dezember, Heiligabend, Pauluskirche
10 Uhr  - Weihnachts-Gottesdienst für Senioren und Seniorinnen
15 Uhr  - Heiligabend-Familiengottesdienst mit Theaterstück
17 Uhr  - Christvesper 

16 Uhr  - Weihnachtsgottesdienst in der Markuskirche

Freitag, 25. Dezember, 1. Weihnachtstag, Markuskirche
10 Uhr  - Gottesdienst mit Abendmahl

Samstag, 26. Dezember, 2 Weihnachtstag, Lutherkirche
10 Uhr  - Gottesdienst für die Gesamtkirchengemeinde Singen

Alt-Katholische Pfarrkirche „St. Thomas“
Samstag, 28. November, 12 bis 18.30 Uhr 
Geistlicher Tag als Start in das neue Kirchenjahr

„Vor dem Tag“ – jeweils dienstags  
01. / 08./ 15. / 22. Dezember, 06.30 Uhr,  
Rorategottesdienst im Kerzenschein,  
anschl. Frühstück

Stadtkrippe ab 1. Advent. Menschen aus 
der Stadt kommen vorbei und besuchen das 
neugeborene Kind – Führung auf Anfrage

St. Josef 
Sonntag, 06. Dezember, 2. Advent, 14.30 Uhr
Gemeinsamer Adventskaffee in der KiTa St. Nikolaus

Dienstag, 08. Dezember, 07.30 Uhr 
Roratemesse mit anschließendem Frühstück

Advent im Kerzenschein

 Weihnachten in den Ortsteilen
Beuren: Samstag, 28. November, 14 bis 17 Uhr
 Sonntag, 29. November, 11 bis 12 Uhr
 Weihnachtsmarkt der Katholischen Frauenge-
 meinschaft im Pfarrhaus

Bohlingen:  Samstag, 28. November, ab 15.30 Uhr
 Christkindlmarkt auf dem Kirchplatz

 Samstag, 05. Dezember, 11 bis 19 Uhr
 Kleiner Weihnachtsmarkt, LandWirtschaft „s´Eckle“

Hausen: Samstag, 28. November, ab 16 Uhr
 Weihnachtsmarkt der Hausener Vereine
 auf dem Lindenplatz 

 Kirchenkonzert des Musikvereines Hausen
 und des Kirchenchores Ehingen mit  dem 
 Motto „Gemeinsam im Advent“, 18 Uhr

Schlatt: Freitag, 27. November, ab 18 Uhr
 „Lichterfest“ – Dorflindeplatz, Interessengemeinschaft

 Samstag, 19. Dezember, 19.30 Uhr
 Weihnachtstheater „Die Rentner-WG“ des PTSV Nord-
 stern Singen-Schlatt in der Hohenkrähenhalle

 Donnerstag, 24. Dezember, Heiligabend, 17.15 Uhr
 „Spiel am Christbaum“ – Dorflindeplatz, Musikverein

Überlingen: Sonntag, 13. Dezember, 17 Uhr
 „Es kommt ein Schiff geladen“ – Lieder und besinnliche  
 Texte zum Advent in der Heilig Kreuz Kirche

  Samstag, 19. Dezember, 20 Uhr
    Weihnachtstheater „Kreuzfahrt im Schweinestall“

der Freiwilligen Feuerwehr in der Riedblickhalle

Donnerstag, 24. Dezember, Heiligabend, 
Nach der Christmette Musikspiel unterm 

 Weihnachtsbaum des Musikvereines 

Adventsübersicht auch digital:
www.singen.de/singen-aktiv

„Adventszeit in Singen 2015“ vom Singen aktiv Standortmarketing e.V. in Zusammenarbeit mit der Stadt Singen und dem City Ring e.V.
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Kulturprogramm im Advent
Dienstag, 01. Dezember 2015 / 20 Uhr
1100 JAHRE BAU AM HOHENTWIEL
„WissensWert“: Forscher berichten 

Donnerstag, 03. Dezember 2015 / 20 Uhr
MATHIAS RICHLING: DEUTSCHLAND TO GO 
Pointenfeuerwerk mit neuem Kabarettprogramm

Sonntag, 13. Dezember 2015 / 19 Uhr
WIR LIEBEN UND WISSEN NICHTS
Schauspiel von M. Rinke mit H. Zierl, E. Degen u.a.

Montag, 14. Dezember 2015 / 10.30 Uhr + 15 Uhr
WEIHNACHTSMÄRCHEN: RUMPELSTILZCHEN 
Stück für Kinder mit Musik nach der Erzählung 
der Gebrüder Grimm

Mittwoch, 16. Dezember 2015 / 20 Uhr
BALLETT ROMEO UND JULIA
von Sergei Prokofjew mit Orchester – 
Staatsoper Jekaterinburg

Vorverkauf: Tourist Information Singen
Marktpassage oder Stadthalle
+49 (0)7731/85-262 oder - 504
oder bei allen Reservix-Vorverkaufsstellen

Samstag, 19. Dezember 2015 / 19.30 Uhr
FESTKONZERT 
mit den Blasorchestern der Stadt und der 
Jugendmusikschule Singen

Sonntag, 20. Dezember 2015 / 20 Uhr
EMIL STEINBERGER: NOCH EINMAL  
Der Kabarettist und Autor aus der Schweiz 

Samstag, 26. Dezember 2015 / 19 Uhr
NUSSKNACKER ON ICE 
Tschaikowskis Weihnachtsmärchen als 
einzigartiges Eis-Zirkus-Ballett

Dienstag, 29. Dezember 2015 / 20 Uhr
HANSY VOGTS KLINGENDE BERGWEIHNACHT   
Volkstümliche Revue mit Stefan Mross, 
Rosanna Rocci und den „Feldbergern“                  

Der erste Singener Nikolaus-Lauf ist 
ein Spendenlauf, der durch die Junge 
Union Hegau ins Leben gerufen wurde. 
Ziel ist es, den Verein „Kinderchancen 
Singen e.V.“ zu unterstützen. Schirm-
herr ist Oberbürgermeister Bernd 
Häusler. Der Lauf startet am Sonntag, 
06. Dezember um 11 Uhr an der Herz-
Jesu-Kirche. Die Registratur beginnt 
bereits um 10 Uhr. Zieleinlauf wird auf 
dem zweiten Singener Weihnachts-
markt & Hüttenzauber auf dem Rat-
hausplatz sein. Die Teilnahme ist für 
jeden Läufer kostenfrei!

Infos und Anmeldung:
ww.nikolaus-lauf.de

Nikolaus-Lauf
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Singener Krippenpfad, ab Freitag, 27. November

1
Reformhaus Burchardt
Ekkehardstraße 12

2
Weltladen
Ekkehardstraße 12

3
Schuhhaus Läufer
Scheffelstr. 35

4
Betten Diehl
Scheffelstr. 31

5
too crazy 
Scheffelstr. 25

6
Stemmer Kneer
Scheffelstr. 18

7
Kutmühle 
Mühle + Bäckerei
Erzbergerstr. 5 

8
Singener 
Wochenblatt
Hadwigstr. 2a

9
 DER Reisebüro
Hadwigstr. 2a

10
Scheffelstube Hertrich 
Scheffelstr. 23

11
Audi BKK
Scheffelstr. 19

12
Bäckerei Künz
Scheffelstr. 14

13
Parfümerie Gradmann
Scheffelstr. 15

14
Noa Noa
Scheffelstr. 9

15
Optik Oexle
Hegaustr. 14

16
Hohentwiel Apotheke
Hegaustr. 14

17
Hörgeräte Oexle
Hegaustr. 14

18
Buch Greuter
Hegaustr. 17

19
schoko.politan
Hegaustr. 18

20 Franco Bonoldi
Hegaustr. 19

21 Intersport Schweizer
Erzbergerstr. 1b

22 Musikhaus Assfalg
Hegaustr. 20

23 Emma Store
Erzbergerstr. 1a

24
iti Janz  Galerie + Atelier 
Postarkaden/
Bahnhofstr. 13-15

25
Hepp  Augenoptik -
Hörakustik
August-Ruf-Str. 1

26 Karstadt
Bahnhofstr. 19-21

27 Orthopädie Jäckle
Hegaustr. 28

28 Central Apotheke
Hegaustr. 26

29 K&L Ruppert
August-Ruf-Str. 5

30 More & More
August-Ruf-Str. 10

31 Heikorn
August-Ruf-Str. 9

32 Blumen Mauch
August-Ruf-Str. 12a

33
Mode Zinser
Ekkehardstr. 26 - 28/
August-Ruf-Str. 

34 Stadtbücherei Singen
August-Ruf-Str. 13

35
Amica 
Parfümerie Sauter
August-Ruf-Str. 18

36 Foto Sauter
Ekkehardstr. 18

37 Schuhaus Basters
Ekkehardstr. 22

38
Brillen Hänssler
Ekkehardstr. 11

39
Krass Optik
August-Ruf-Str. 22

40
En Vogue
August-Ruf-Str. 18

41
Kleiner 
Augenoptik - Foto 
August-Ruf-Str. 17 

42
Elise Buchegger
August-Ruf-Str.28

43
Vom Fass
August-Ruf-Str. 19

44
Schuhhaus Wöhrle
Freiheitstr. 18

Krippenbasteln im 
Bauhaus Singen

Zum zweiten Mal lädt das BAUHAUS Singen 
am ersten (28. November) und dritten (12. De-
zember) Adventssamstag zum Krippenbasteln 
in der Zeit von 10 Uhr bis 15 Uhr in den Kids-
Club (Kinder ab 9 Jahre) ein. Um Voranmel-
dung in der BAUHAUS Gartenabteilung wird 
gebeten. Die jungen Künstler nehmen mit ih-
ren selbst gebastelten Krippenunikaten an ei-
ner Prämierung kurz vor Weihnachten teil.
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Klingender Wochenmarkt im Advent
Ganz im Zeichen des Advents steht der Singener Wochenmarkt an 
den Adventssamstagen. In der Zeit zwischen 10 Uhr und 12 Uhr 
hören Sie weihnachtliche und unterhaltende musikalische Klänge. 
Einmal mehr inspirieren die Singener Wochenmarktbeschicker die 
Besucher mit Ideen rund um das Weihnachtsmenü.

Karstadt – Treffpunkt im Advent 
Direkt vor dem Hause Karstadt wird ein gemütlicher kleiner Weih-
nachtsmarkt ab Donnerstag, 26. November zum Treffpunkt. 
Glühwein-, Waffel- und Maronidüfte ziehen durch die Stadt und 
laden zum Verweilen ein. Kaiserschmarrn und Crepes verwöhnen 
den Gaumen. Aber auch für Herzhaftes ist gesorgt. Natürlich fehlt 
auch das Karussell und der Kinderpunsch für die kleinen Gäste 
nicht.

Freitag, 27. November 
Wunschweihnachtsbaum – gemeinsam mit „Widmann hilft 
Kindern in der Region e.V.“, Start 11 Uhr

Musikalische City in der Adventszeit
Schülerinnen und Schüler der Jugendmusikschule Singen um-
rahmen an den vier Adventssamstagen den Einkaufsbummel in 
der Innenstadt. Mit weihnachtlichen Klängen unterhalten sie die 
Besucher der Stadt. In der Zeit zwischen 11 Uhr und 16 Uhr erfreu-
en sie die Gäste mit ihren unterschiedlichen Instrumenten beim 
Weihnachtseinkauf. 

Nikolaus besucht die City und 
den Weihnachtsmarkt am Rathaus
Knecht Ruprecht fährt am Samstag, 5. De-
zember ab 11 Uhr mit dem Nikolaus in einer 
Kutsche durch die Singener Innenstadt und 
verwöhnt die Besucher mit süßen Leckereien. 
Anschließend besucht er den Singener Hüttenzau-
ber und Weihnachtsmarkt am Rathaus und freut sich 
besonders auf die kleinen Gäste auf der Bühne 
vor der Almhütte zwischen 14 und 14.30 Uhr.

45
Weinhandlung 
Baumann
Freiheitstr. 28

46
Denzel´s 
Metzgerei
Schwarzwaldstr. 22
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SACHBESCHÄDIGUNG

Unbekannter demoliert
Auto zum Totalschaden
Singen (sk) Durch Tritte gegen
die Karosserie hat ein unbe-
kannter Täter in der Nacht
zum Mittwoch einen in der
Pfaffenhäule, Höhe Carl-Benz-
Straße, am Straßenrand abge-
stellten Mercedes erheblich
beschädigt. Wie die Polizei
mitteilte, wurden außerdem
alle Reifen, vermutlich mit
einem Messer, durchstochen
und die beiden roten Über-
führungskennzeichen ge-
stohlen. Ein Kennzeichen-
schild konnte beschädigt in der
Nähe wieder aufgefunden
werden. Am Fahrzeug dürfte
ein wirtschaftlicher Totalscha-
den in Höhe von rund 6000
Euro entstanden sein. Zeugen
werden gebeten, sich bei der
Polizei Singen, Telefon
(0 77 31) 88 80, zu melden.
.......................................

AUFGELISTET

!Die acht beliebtesten
Beiträge…

der vergangenen Woche auf
suedkurier.de (nach Seiten-
aufrufen):

1. Hegau: Mafia-Verdächtige
sind wieder frei (4133)

2. Feuerwehr rettet lebens-
gefährlich Verletzten
(2283)

3. Grundschullehrer sind
Mangelware im Hegau
(1929)

4. Richter sieht Vergewalti-
gung als erwiesen an
(1609)

5. Schwerer Verkehrsunfall
bei Radolfzell (1373)

6. Rettungshubschrauber
birgt Mountainbiker (1316)

7. Riesen-Interesse an Asyl-
Info-Abend (1250)

8. Neues Flüchtlingsheim
beim Waldfriedhof (1146)

.......................................

BÜRGERVERSAMMLUNG

Informationen über
aktuelle Themen
Rielasingen-Worblingen –
Eine Bürgerversammlung
findet am Donnerstag, 29.
Oktober, um 19 Uhr im Festsaal
der Talwiesenhallen statt.
Neben aktuellen gibt es Infor-
mationen zu einem neuen
Sanierungsgebiet in der Riela-
singer Ortsmitte. Es geht auch
um die die Schaffung von
Wohnraum, die Ausweisung
von Neubaugebieten und die
aktuelle Flüchtlingssituation in
Rielasingen-Worblingen.

NNaacchhrr cchhtteenn

Singen – Seit vielen Jahren ist Singens
Bahnhofsvorplatz ein unbefriedigen-
des Provisorium, mit dem keiner richtig
glücklich ist. Der lang gezogene Platz
zwischen Bahngelände und Innenstadt
funktioniert zwar verkehrstechnisch so
leidlich, aber nicht wirklich optimal. Es
ist ein Wunder, dass dort nicht mehr
schlimme Unfälle passieren. Denn täg-
lich passieren tausende Autos diesen
Bereich, quetschen sich Busse hin-
durch, laufen hunderte Fußgänger
kreuz und quer über den Platz.

Jetzt soll alles neu sortiert und verbes-
sert werden. Und die Chancen stehen
nicht schlecht, dass nach langem War-
ten tatsächlich wirklich etwas auf und
mit diesem Platz passiert. „Es soll ein
leistungsfähiger ÖPNV-Knoten ge-
schaffen und gleichzeitig die Leis-
tungsfähigkeit der Bahnhofstraße als
südlicher innerer Ring gewährleistet
werden“, nennt die Stadtverwaltung als
Ziel. Der Stadteingang in diesem Be-
reich soll „qualitätsvoll“ und die „Ein-
kaufsmeile August-Ruf-Straße“ attrak-
tiv gestaltet werden. Im Bauausschuss
des Gemeinderates wurden jetzt Pläne
für diesen neuen Bahnhofsvorplatz
vorgestellt und grundsätzlich für gut ge-
heißen. Nächste Woche wird dann der
Gemeinderat über die Weiterführung
der Planung entscheiden.

Auch wenn Oberbürgermeister
Bernd Häusler erklärt, die Einkaufscen-
ter-Planer der Firma ECE würden der
Stadt „nicht im Nacken sitzen“, so hat

die Überplanung des bisherigen Hol-
zer-Areals entlang der Bahnhofstraße
für ein Shoppingcenter die Neusortie-
rung dieses Areals doch mächtig voran-
geschoben. Da sind sich Beobachter
durchaus einig.

Folgende Details der bisherigen Pla-
nung wurden jetzt bekannt, abzulesen
auch in der obigen Grafik:
➤ Zwei Kreisel: An der Kreuzung Bahn-
hofstraße/Erzbergerstraße soll ein
Kreisverkehr entstehen. Ein zweiter ist
dort geplant, wo heute die Thurgauer
Straße von der Bahnhofstraße ab-
zweigt. An dieser Stelle wird die Thur-
gauer Straße jedoch vom neuen ECE-
Center überbaut, sollte dieses 2016 grü-
nes Licht bekommen.
➤ Noch mehr Kreisel: Weitere Kreisver-
kehre könnten laut Stadtplaner in der
östlichen Bahnhofstraße gebaut wer-
den, an den Kreuzungen zur Alpen- und
Kreuzensteinstraße.
➤ Insel für Busse: Der Zentrale Omni-
bus-Bahnhof (ZOB) für die Busse von
Stadt- und Regionalverkehr wird als In-
sel in der Bahnhofstraße angelegt. An

dieser Bus-Insel stoppen alle Busse. Die
Zahl der Haltestellen ist noch offen.
„Die Nutzung soll so übersichtlich wie
möglich werden“, fordert OB Häusler.
➤ Übergang für Fußgänger: Am heutigen
Fußgänger-Übergang zwischen Au-
gust-Ruf-Straße und Bahnhofsgebäude
soll die Bus-Insel möglichst breit ange-
legt werden, damit die Fußgänger si-
cher über die Fahrbahn gelangen. Dort
ist eine Ampel auch weiterhin nötig, die
aber laut Planern zweimal pro Minute
auf Grün für die Fußgänger springt. Oh-
ne Ampel wäre der Übergang vor allem
für Sehbehinderte zu gefährlich.
➤ Durchsichtiges Dach: Die Busgäste
sollen auf der Bus-Insel im Trockenen
stehen. Deshalb ist ein langes Dach ge-
plant, das über alle Bushaltestellen ge-
zogen wird. Es soll durchsichtig sein,
vielleicht in Wellenform.
➤ Radverkehr: Die Radler sollen auf der
regulären Fahrbahn fahren, nicht auf
separaten Radwegen. Für solche ist auf
dem knapp bemessenen Areal schlicht
kein Platz. In der Bahnhofstraße wird
aber Tempo 20 vorgegeben, was die Ver-

kehrssicherheit für die Radler erhöhen
soll. Studien würden zeigen, dass Rad-
ler so am sichersten unterwegs sein
würden.
➤ Parkhaus für Räder: Neu werden dop-
pelstöckige Garagen für Fahrräder an-
gelegt, neben dem Bahnhofsgebäude.
Rund 450 Räder sollen in diesem Rad-
Parkhaus Platz finden.
➤ Neue Einbahnstraße: Die Bahnhof-
straße wird auf der Bahnhofseite zur
Einbahnstraße. Dort dürfen nur Busse
und Taxen einfahren, in Fahrtrichtung
Westen, also Richtung Hauptstraße. Auf
der nördlichen Seite der Bus-Insel wird
der Verkehr zweispurig und gegenläu-
fig. Das ist neu. Also eine Fahrbahn
Richtung Hauptstraße und eine in die
Gegenrichtung. Dort fahren Autos,
Lastwagen, Radler und Busse.
➤ Beton statt Asphalt: Die Verkehrsflä-
chen auf dem Platz sollen möglichst in
Beton angelegt werden und nicht mit
Asphalt. Beton sei zwar teurer, halte
aber deutlich länger, vor allem bei den
vielen schweren Bussen. Auch sei Beton
vor allem nachts deutlich heller.
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So soll der neue Bahnhofsvorplatz in Singen aussehen

QUELLE: STADT SINGEN / SÜDKURIER-GRAFIK: GORA

Der 8-Millionen-Euro-Plan am Bahnhof
➤ Erste Details für Umbau

des Knotenpunktes
➤ Busse halten künftig auf

einer eigenen großen Insel
➤ Thurgauer Straße würde

mit ECE-Center überbaut
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

Wie viel der neue Bahnhofsplatz am
Ende tatsächlich kostet, ist noch
unklar. Es gibt laut Stadt nur eine
Schätzung. Die Straßenbauarbeiten
könnten im Höchstfall 3,9 Millionen
Euro verschlingen. In diesem Bereich
gebe es die größten Unsicherheiten bei
den Kosten. Für Freianlagen wie zum
Beispiel technische Anlagen des neuen,
zentralen Busbahnhofs (ZOB) fallen
rund 2,1 Millionen Euro an. Ein trans-
parentes Dach über der lang gezoge-
nen Bus-Insel, an der die Busse stop-
pen, soll nach grober Schätzung 2,4
Millionen Euro kosten. Macht ins-
gesamt 8,4 Millionen Euro. (jöb)

Die Kosten im Detail

Der Bahnhofsvorplatz in Singen soll neu sortiert und ein Zentraler Omnibusbahnhof angelegt
werden. Kosten: Mehr als acht Millionen Euro. Bauzeit: Zwei bis drei Jahre. B I L D  :  J Ö R G B R A U N
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Erbrechtsberatung für 190,-- € + MwSt.
incl. Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung.

www.ruby-erbrecht.de 07732 /9389724

23.Oktober 2015

Wir gratulieren unserer PT 29 für Ihr bestandenes
Staatsexamen und wünschen ALLEN einen guten Start ins

Berufsleben.
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CARL-BENZ-STRASSE

Einbrecher stehlen
Uhr und Schmuck
Singen (bbr) Ein unbekannter
Täter ist am Montag zwischen
10 und 11 Uhr in eine Wohnung
in der Carl-Benz-Straße einge-
drungen. Die Polizei vermutet
laut ihrem Bericht, dass er
wahrscheinlich über die Kel-
lertür ins Gebäude gelangte.
Nach den bisherigen Feststel-
lungen hat er eine Uhr und
Schmuckstücke in noch nicht
bekanntem Wert entwendet.
Zeugen werden gebeten, sich
mit sachdienlichen Hinweisen
zu Tathergang oder den Tätern
bei der Polizei Singen, unter
der Telefonnummer
(0 77 31) 888 0, zu melden.

BIENENMORD

Polizei konnte den
Täter nicht ermitteln
Singen (bbr) Anfang März
dieses Jahres ist es im Römer-
ziel in der Singener Nordstadt
zu einer grausamen Tierquäle-
rei gekommen. Bis zu 100 000
Bienen wurden mit Diesel
überschüttet und damit getö-
tet. Es entstand ein beträcht-
licher Schaden für die Imkerin
Irene Nachtigall, aber auch an
der Natur. Mittlerweile hat die
zuständige Polizeidirektion
Konstanz den Fall an die
Staatsanwaltschaft weiterge-
geben, ohne Ergebnisse. „Ein
Täter konnte trotz eines An-
fangsverdachts nicht ermittelt
werden“, stellt Polizeisprecher
Bernd Schmidt fest. Demnach
bleiben auch die Motive des
Täters unklar, ob sich jemand
von den Bienen gestört fühlte
oder aber der Imkerin selbst
schaden wollte.

KINDERTAGESBETREUUNG

Fachtag zur
Sprachbildung
Singen (sk) Die Abteilung
Kindertagesbetreuung/Famili-
enzentren der Stadt Singen
veranstaltet einen SMAILE
Fachtag Marte Meo zur alltags-
integrierten Sprachbildung in
Kindertagesstätten. Dieser
findet laut Einladung am Frei-
tag, 19. Juni, in der Stadthalle
statt. Referentin ist Josje Aarts,
Direktorin Marte Meo Interna-
tional/Education aus Eindho-
ven/Niederlanden. Marte Meo
bedeutet, etwas aus eigener
Kraft erreichen und drückt das
zentrale Anliegen der Methode
aus: Menschen sollen Zugang
zu ihren eigenen Ressourcen
und Fähigkeiten bekommen,
um sich aus eigener Kraft
weiterzuentwickeln und um
andere in ihrer Entwicklung zu
unterstützen. Der SMAILE
Fachtag ist Auftakt der Qualifi-
zierungsoffensive der pädago-
gischen Fachkräfte in allen
Singener Kindertagesstätten im
Bereich der alltagsintegrierten
Sprachbildung. Über 400 Teil-
nehmer sind bereits angemel-
det. Die Kitas in Singen haben
an diesem Tag geschlossen.

nnaacchhrr cchhtteenn

Singen –  Goldstadt. Diesen Titel hat
bisher nur Pforzheim getragen. Geht
es nach Olaf Kather, Hauptgeschäfts-
führer des Handelsverbandes Südba-
den, trifft er auch auf Singen zu. Im
übertragenen Sinne für die Einkaufs-
kunden. „Singen und seine Unterneh-
mer haben immer geschaut, auf dem
neuesten Stand zu sein“, sagt er. Da
passt es, dass er und sein Stellvertreter
Utz Geiselhart zum Gespräch bei der
Buchhandlung Greuter geladen ha-
ben. Deren Geschäftsführer Christoph
Greuter hat kürzlich den Zukunfts-
preis Handel Baden-Württemberg
überreicht bekommen.

Das ist allerdings nicht der Haupt-
grund für den Besuch der beiden Ge-
schäftsführer des Handelsverbandes
gestern in Singen. Beim morgendlichen
Gespräch mit Oberbürgermeister
Bernd Häusler ging es einmal mehr um
die immer wahrscheinlicher werdende
Ansiedlung eines ECE-Centers. Klare
Position bezieht der Singener Händler

Hans Wöhrle: „Wenn schon ein solches
Center kommen soll, dann darf es nicht
so groß werden, wie geplant.“ Maximal
13 000 Quadratmeter Verkaufsfläche
wünscht er sich – statt bisher angedach-
ten 16 000. Zudem solle das Sortiment
begrenzt werden. Singen sei seiner Mei-
nung nach nicht in der schlechten Lage,
wie es Konstanz vor elf Jahren bei der Er-
öffnung des Lago-Centers war.

Durchaus offen habe sich OB Häusler
im Gespräch gezeigt, lobt Wöhrle. Hel-
mut Wessendorf, ein weiterer Singener
Händler, ergänzt: „Die Planungen un-
ter ihm verlaufen sehr transparent, das
war in der Vergangenheit nicht immer

so.“ Kommt das ECE-Center nach Sin-
gen, rechnet Olaf Kather mit bis zu 25
Prozent Umsatzverschiebungen. Die
Geschäfte in nächster Umgebung
könnten demnach sogar profitieren,
düster sieht es dagegen für Geschäfte
am Rande der Stadt aus. Deshalb warnt
Kather: „Es muss genau überlegt wer-
den, was mit eventuellen Leerständen
gemacht wird. Dafür braucht es schon
jetzt ein Budget.“ Brachland kann nie-
mand wollen. Ein neues Gutachten soll
weitere Klarheit bringen. Hans Wöhrle
fordert: „Sollte dies negativ für den
Standort Singen ausfallen, muss der
Gemeinderat die Ansiedlung noch ein-
mal genau prüfen.“

Christoph Greuter geht von einem
bedrohlichen Szenario aus: „Das neue
Center könnte die handelsstarke In-
nenstadt regelrecht melken.“ Er findet,
dass die Innenstadt abwechslungsreich
bleiben muss. Das funktioniere nur
durch inhabergeführte Geschäfte.
Blauäugig sind die Singener Händler
nicht. „Die freie Marktwirtschaft kann
und will niemand verhindern“, sagt
Helmut Wessendorf. Er ist jedoch der
Meinung, dass sowohl ECE als auch die
Händler gleichermaßen gehört werden
müssen. Am Gemeinderat sei es
schließlich, Risiken und Möglichkeiten
eines großen Einkaufszentrums in Sin-
gen abzuwägen.

Diskutierten über die Auswirkungen eines großen ECE-Einkaufszentrums auf den Handel in Singen (von links): Utz Geiselhart, Hans Wöhrle, Olaf
Kather, Christoph Greuter und Helmut Wessendorf. B I L D  :  B E  N J  A M I N B R U M M

Singens Handel geht es gut
➤ Handelsverband fehlen

Alternativen zum ECE
➤ Offene Gespräche mit Bür-

germeister Bernd Häusler
V O N B  E N  J A  M I  N B R  U M  M
................................................

Über 10 000 Einzelhandelsbetriebe mit
mehr als 100 000 Mitarbeitern vertritt
der Handelsverband Südbaden (HV).
Sie erwirtschaften pro Jahr durch-
schnittlich 16 Milliarden Euro. 1946
gründete sich der HV als Interessens-
vertretung des Einzelhandels in der
Region, die vom Grenzgeschäft mit der
Schweiz und Frankreich geprägt ist. Die
Mitgliedschaft ist freiwillig. Der HV
verfügt über zwei Geschäftsstellen in
Konstanz und Freiburg. (bbr)

Interessensvertretung

Wetterwendisch
Zum Wetterrückblick im SÜDKURIER

Der Wonnemonat Mai wartete zum Ba-
desaison-Start statt mit wärmenden
Sonnenstrahlen mit kühlen Windböen
auf. Im Wissen um den Kältereiz des
Steißlinger Sees waren nur hartgesot-
tene Stammschwimmerinnen vor Ort.
Wenn von einer Sonne, die sich hinter
den Wolken verschanzt, die Erwär-
mung des Gewässers vereitelt wird,
kommt bei Sonnenhungrigen ver-
ständlicherweise keine Badelust auf.
Doch kaum dass sich, wie am ersten
langen Juni-Wochenende, sengende
Hitze breit macht, welche Wassertem-
peratur und Besucherzahlen im einzig-
artigen Freizeitparadies in die Höhe
schnellen lässt, folgt ein unwetterbe-
dingter Temperatursturz auf dem Fu-
ße, was der gespeicherten Wärme des
Wassers zwar nichts anhaben kann,
wohl aber dem Badebetrieb, der
prompt ins Stocken gerät. Leider wer-
den, laut Vorhersagen, gewittrige Wet-
terkapriolen bis auf Weiteres ein stabi-
les Hoch austricksen. Da hilft halt nur
Geduldigsein!
Noch eine Randnotiz: Ein Steißlinger
Blumenfreund war jüngst mit einem
Seewasser gefüllten Kanister anzutref-
fen. Er führt die Blütenpracht seiner
Orchideen aufs Gießen mit dem außer-
gewöhnlich weichen Quellwasser zu-
rück. Ein Wahrnehmung, die mir so ab-
wegig nicht scheint.
Käte Küster, Mühlhausen-Ehingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit einer vollständigen Absenderadresse,
sowie einer zuverlässig erreichbaren Telefon-
nummer versehen sind.

Lesermeinung

W er in diesen Tagen
durch die Baustelle

des Gottmadinger Höhen-
freibades stapft, kann sich
kaum vorstellen, das dort
schon in gut einem Monat

Badebetrieb herrschen wird. Überall
wird noch kräftig gebuddelt und ge-
baggert. Der Eröffnungstermin am 17.
Juli dürfte äußerst knapp werden.

Doch es müsste reichen, denn die
Gottmadinger geben mächtig Gas. Kei-
ne Ecke, keine Stelle, an der nicht em-
sig gearbeitet wird. Denn das Bad ist
ein wichtiges Projekt für die Gemeinde
und deren Bürger, das ist allen klar. Was
mit sehr großer und herausragender
Bürgerbeteiligung auf den Weg ge-
bracht wurde, soll bereits möglichst
lange im Sommer 2015 wirken.

Schon heute, noch ziemlich als Bau-
stelle, wird deutlich, dass sich Gottma-
dingen da eine absolut tolle Freizeit-
Einrichtung schafft, die dem Gemein-
wohl und dem Zusammenhalt der Bür-
ger dienen wird. Das neue Höhenfrei-
bad wird richtig stark, Kompliment!

kommentar
F R E I B A D G O  T T  M A  D I N G  E N 

Das wird klasse
V O N J Ö  R G  B R  A U  N
................................................

joerg.braun@suedkurier.de

Steißlingen – Schulen aus dem Schul-
kreis Konstanz treffen sich am Freitag,
19. Juni, um 18 Uhr in der Seeblickhalle
in Steißlingen zu einem gemeinsamen
Begegnungskonzert. Es ist das 17. Kon-
zert dieser Art. Die Reihe der Begegnun-
gen begann im Jahre 1990 in Singen.

Da Inklusion und Kooperation in al-
ler Munde ist, werden verschiedene
Schularten an diesem Konzert teilneh-
men. Folgende Schulen gestalten das
Programm: Gemeinschaftsschule
Steißlingen in Kooperation mit der Ge-
meindemusikschule Steißlingen, Ten
Brink Schule Rielasingen, Goldäcker
Schule Stockach, Grund- und Werkre-
alschule (GWRS) Stockach, Johann-
Peter-Hebel-Schule Singen, Grund-
und Hauptschule (GHS) Bohlingen.
Die Schulkinder zeigen mit ihren Leh-

rerinnen und Lehrern Ausschnitte aus
der musischen Unterrichtsarbeit an
den verschiedenen Schulen.

Die Seeblickhalle Steißlingen ist be-
reits ab 17 Uhr geöffnet. Der Förder-
verein der Gemeinschaftsschule
Steißlingen wird vor und nach dem
Konzert eine kleine Bewirtung anbie-
ten.

Alle Mitwirkenden und die Organi-
satoren freuen sich auf einen sehr
zahlreichen Besuch in der Seeblick-
halle in Steißlingen. Der Eintritt ist frei.

Musikalische Begegnung
Vor 25 Jahren begann die Reihe
der schulischen Begegnungs-
konzerte. Am Freitag treffen sich
Schüler in Steißlingen

Singen –  Die Stadt Singen braucht ei-
nen Friedwald. Singener sollten nicht in
auswärtigen Orten Friedwald-Plätze als
letzte Ruhestätte buchen müssen,
wenn sie auf diese Weise bestattet wer-
den wollen. Das fordert die SPD im Sin-
gener Gemeinderat. Sie hat jetzt einen
entsprechenden Antrag bei OB Häusler
vorgelegt. Einrichten will die SPD den
Friedwald auf dem regulären Singener
Friedhof, dem Waldfriedhof.

„Die Bestattungskultur bei uns ist ei-
nem großen Wandel unterworfen. Die
Möglichkeit der Bestattung in einem

Friedwald begeistert viele Menschen“,
erklärt Regina Brütsch als Fraktionsvor-
sitzende. Dahinter steht die Idee, dass
die Asche Verstorbener in biologisch
abbaubaren Urnen an den Wurzeln ei-
nes Baumes, in der Natur ruht. „So er-
öffnet sich eine natürliche und würde-
volle Alternative zu den bislang ge-
wohnten Bestattungsorten. Gerade
weil keine Grabpflege notwendig ist
und man dennoch einen Ort der Erin-
nerung hat, ist diese Art der Bestattung
für viele attraktiv“, weiß Brütsch.

Nach Einschätzung der Sozialdemo-
kraten wünschen sich viele Singener
Bürger für sich diese Form der Bestat-
tung. Ihre Angehörigen müssen jedoch
auf derartige Angebote in anderen Ge-
meinden zurückgreifen. „Dies wird als
Mangel empfunden. Wenn sich andere
und neue Formen der Bestattungskul-

tur entwickeln, hat dies auch Auswir-
kungen auf die Nutzung und die Ge-
bühren der öffentlichen Friedhöfe.
Städte und Gemeinden sollten daher
die öffentliche Leistung der Bestattung
den Wünschen und Bedürfnissen der
Menschen anpassen“, fordert die SPD
in ihrem Antrag.

Sie spricht darin indirekt die steigen-
de Zahl von Bestattungen im Gottma-
dinger Ruhewald und anderen Orten
wie in Emmingen-Liptingen, Bodman-
Ludwigshafen und auf dem Bodanrück
an, wo sich Singener Bürger Bestat-
tungsplätze aussuchen, weil es in Sin-
gen direkt keine Möglichkeit gibt. Die
SPD-Fraktion im Gemeinderat will des-
halb erreichen, dass sich der möglichst
ganze Rat hinter die Idee eines Singener
Friedwaldes stellt. Die Verwaltung solle
nun die Rahmenbedingungen prüfen.

Singen bietet auf dem Waldfriedhof noch keine Möglichkeit, sich naturnah wie auf einem
Friedwald bestatten zu lassen. Die SPD fordert jetzt, dass ein eigener Friedwald eingerichtet
werden soll. Bäume und Freiflächen gibt es ausreichend. B I L D  :  J Ö R G B R A U N

SPD will eigenen Singener Friedwald
Neues Angebot soll auf dem Wald-
friedhof entstehen und für Singe-
ner vor Ort eine Alternative bieten

V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................
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Singen –  Ein Erlebniskonzert erster
Klasse mit unglaublichen Klangerleb-
nissen präsentierte das Musikhaus Ass-
falg zusammen mit Südstern Bölle im
Schauraum des Autohauses. Wie im-
mer, ist der Erlös des Konzertes für das
Kinderheim Peter und Paul bestimmt.
Die Keyboarder und Entertainer Peter
Baartmans und Michel Voncken sowie
die Sängerin und Pianistin Susan Al-
bers boten den über 250 Zuhörern eine
klang- und stimmgewaltige Show. Be-
reits zum 36. Mal organisiert das Mu-

sikhaus unter Federführung von Hel-
mut Assfalg dieses Benefizkonzert.
Zum zehnten Mal war der Schauraum
des Mercedes-Autohauses Gastgeber.
„Seit wir das Konzert hier machen,
bleibt noch mehr für das Kinderheim
übrig“, freut sich Helmut Assfalg, denn
das Autohaus stellt die Räumlichkeiten
kostenlos zur Verfügung. Im letzten
Jahr waren beim Konzert 3400 Euro zu-
sammen gekommen. Auch diesmal
geht der Erlös aus Eintritt und gespen-
deten Getränken und Speisen an das
Kinderheim.

Peter Baartmans, der zum zehnten
Mal beim Konzert dabei war, präsen-
tierte ebenso wie Michel Voncken ein
Sound-Erlebnis der Extraklasse auf sei-
nen elektronischen Tasteninstrumen-
ten. Die Zuhörer kamen aus dem Stau-
nen nicht mehr heraus, was die Musiker

so alles zum Klingen bringen. Damit al-
les glaubwürdig ist, sieht das Publikum
auf einer Leinwand, dass die Hände
wirklich über die Tasten gleiten. Dabei
kommen auch Gitarrenklänge, Akkor-
deonsound oder Bachklänge vor. Mi-
chel Voncken überzeugt nicht nur mit
seiner Ähnlichkeit zu Robbie Williams,
sondern auch mit dessen Song „Angel“.

Die Musiker nehmen die Zuhörer mit
in die Zeit von Frank Sinatra, Elvis Pres-
ley oder Klaus Wunderlich. Stimmge-
waltig ist das Medley aus dem Musical
„West Side Story“, bei dem Susan Albers
ihre soulige Stimme bestens ausleben
kann. Doch das Beste haben sie sich of-
fenbar für die letzte von zwei Zugaben
aufgehoben. Nach dem Hit „Auf uns“
von Andreas Bourani folgte ein musika-
lisches Feuerwerk der besten Abba-
Hits, großartig!

Peter Baartmans, Susan Albers und Michel Voncken (von links) freuen sich über den begeis-
terten Applaus ihrer Zuhörer beim Benefizkonzert zu Gunsten des Singener Kinderheims
Peter und Paul. Rechts der Konzert-Initiator Helmut Assfalg. Auf die Leinwand im Hintergrund
wurde die Fingerfertigkeit der Musiker übertragen. B I L D  :  S U S A  N N E  GE  H R  M A  N N  - R  Ö H  M

Tolles Konzert für das Kinderheim
Über 150 Zuhörer sind begeistert
von einer Benefizveranstaltung
mit Peter Baartmans, Michel Von-
cken und Susan Albers
V O N S  U S A N N E G E H R M A N N - R Ö H M
................................................

EINBRUCH

Gegenstände aus
Kabinen gestohlen
Singen – Aus dem Kabinen-
trakt des Schnaidholz-Sport-
platzes in der Singener Süd-
stadt wurden mehrere Gegen-
stände gestohlen. Auf eine
Kaffeemaschine, einen Dru-
cker, einen W-lan-Router,
Fußbälle, Getränkedosen und
eine Stereoanlage im Gesamt-
wert von rund 1000 Euro hatte
es laut Polizei ein unbekannter
Täter abgesehen, der im Zeit-
raum von Sonntag, 15. Novem-
ber bis Sonntag, 22. November
mehrere verschlossene Spind-
schränke und den Umkleide-
raum für Schiedsrichter auf
dem Schnaidholz-Sportplatz
aufgebrochen hat. Der ver-
ursachte Sachschaden wird auf
rund 100 Euro geschätzt.

VERKEHR

Mit 2,3 Promille ohne
Führerschein gefahren
Singen – Ohne gültige Fahr-
erlaubnis und deutlich alkoho-
lisiert war ein Autofahrer un-
terwegs, der am Dienstag,
gegen 0.30 Uhr von einer Strei-
fe in der Gartenstadt kon-
trolliert wurde. Ein durch-
geführter Atemalkoholtest
ergab einen Wert von rund 2,3
Promille, weshalb eine ärzt-
liche Blutentnahme veranlasst
wurde. Neben Trunkenheit im
Verkehr muss sich der Mann
auch wegen Fahrens ohne
Fahrerlaubnis verantworten.

KRIMINALITÄT

Einbrecher flieht
wegen Zeugen
Singen – Ohne Beute sind am
Montag, kurz vor Mitternacht,
zwei dunkel gekleidete Per-
sonen geflüchtet, die zuvor
versuchten, in eine Gaststätte
in der Rielasinger Straße ein-
zudringen. Nachdem Bewoh-
ner auf den Vorgang aufmerk-
sam wurden, flüchteten die
Täter zu Fuß in unbekannte
Richtung. Ob ein Sachschaden
entstanden ist, muss noch
festgestellt werden.

UNFALL

13-jähriger Radler
wird leicht verletzt
Singen – Bei einem Unfall auf
dem Parkplatz eines Singener
Einkaufsmarktes stieß ein Auto
gegen einen 13-jährigen Rad-
fahrer. Beim Ausfahren vom
Parkplatz eines Discounters
auf die Rielasinger Straße,
dürfte laut Polizei am Montag,
gegen 17 Uhr, der Lenker eines
Dacia einen auf dem Radweg
in falscher Richtung fahrenden
13-jährigen Radfahrer über-
sehen haben. Durch den Zu-
sammenstoß stürzte das Kind
und zog sich eine leichte Ver-
letzung zu. Es entstand nur
eingeringer Sachschaden.
Zeugen werden gebeten, sich
bei der Polizei Singen,
(0 77 31) 88 80, zu melden.

Nachrichten

Singen – Die Einkaufsstadt Singen be-
reitet sich mit vielfältigen Aktionen auf
einen stimmungsvollen Advent vor.
Verschiedene Angebote werden derzeit
vorbereitet, die Einkaufen und Bum-
meln in Singen vor allem auch für Gäste
aus dem Umland interessant machen
sollen. Aber auch die Hegauer selbst
können Allerhand erleben, wurde jetzt
bei der Vorstellung des umfangreichen
Programms deutlich. In der Almhütte
des Hüttenzauber-Marktes wurde das
umfangreiche Angebot vorgestellt.

„Die vielen Termine und Angebote
tragen stark zur Steigerung der Attrakti-
vität Singens bei“, freut sich Oberbür-
germeister Bernd Häusler. Singen habe
gerade im Advent eine „große Strahl-
kraft in die ganze Region hinein“ und sei
gut aufgestellt. Der Einzugsbereich sei
sehr groß.

Gerd Springe von Singen aktiv Stand-
ortmarketing lobte die zweite Auflage
des Singener Hüttenzauber-Marktes
als „verbindendes Element zwischen
Handel und Gastronomie.“ Der Markt
sei einmal erfolgreich gelaufen und da-
mit nach Singener Art „jetzt schon Tra-
dition“. Tatsächlich hatte die Premiere
voriges Jahr alle Hoffnungen der Orga-
nisatoren Tommy Spörrer und Frank
Schuhwerk von der Firma Event Pro-
motions voll erfüllt. Tausende Besucher
waren auf den Rathausplatz geströmt.
Die Eröffnung ist für den kommenden
Freitag geplant (siehe Kasten).
➤ Singener Krippenpfad: Einen Rekord
meldet der diesjährige Krippenpfad. In
fast 50 Geschäften sind verschiedene

Krippen in den Schaufenstern zu be-
staunen. Künstler Antonio Zecca hat
gemeinsam mit Kunstschülern gut ein
Dutzend spezieller Krippen gestaltet,
die ebenfalls bei diesem besondern
Pfad zu sehen sind.
➤ Singen zauberhaft: Eine neue Aktion,
die City Ring und SÜDKURIER Medien-
haus erstmals zusammen ausrichten,
ist „Singen zauberhaft“. Dahinter ver-
birgt sich ein großer Adventskalender,
der vom 1. bis zum 24. Dezember für
Überraschungen in fast zwei Dutzend
Geschäften der Innenstadt sorgt. Die
einzelnen Geschäfte bieten an ihren
Aktionstagen besondere Themen, Zu-
gaben und Rabatte an, wenn Kunden
bei ihnen einkaufen.
➤ Hüttenzauber-Weihnachtsgewinnspiel:
Auch in diesem Jahr findet das große
Gewinnspiel von Handel und SÜDKU-
RIER satt, das schon traditionell fest
zum Bestand des Singener Advents ge-
hört. Dazu gibt es wieder in den teilneh-
menden Geschäften ab Ende dieser
Woche Postkarten, auf denen Sammel-
punkte aufgeklebt werden. Diese bie-
ten mehrfache Gewinnchancen. Wert-
volle Preise aus dem heimischen Han-
del winken.
➤ Hüttenzauber-Beilagen: Viermal vor
Weihnachten erscheinen große Son-
derbeilagen dieser Zeitung zum Hüt-
tenzauber-Markt und -gewinnspiel. Sie

bieten viele Informationen rund um
Markt, Almhütte und Einkaufen in Sin-
gen.
➤ Karstadt-Minimarkt: Auch dieses Jahr
werden wieder vor dem Karstadt in der
Fußgängerzone einige Hütten mit Be-
wirtung aufgestellt.
➤ Klingender Wochenmarkt: An allen Ad-
ventssamstagen erklingen auf dem Wo-
chenmarkt zwischen 10 und 12 Uhr
weihnachtliche Melodien. Ebenfalls an
diesen Samstagen spielen Schüler der
Jugendmusikschule Singen in der In-
nenstadt zwischen 11 und 16 Uhr Ad-
ventslieder.
➤ Nikolaus rollt an: Am Samstag, 5. De-
zember, sind Nikolaus und Knecht Ru-
precht ab 11 Uhr in der City unterwegs
und ab 14 Uhr auf der Bühne der Alm-
hütte auf dem Hüttenzauber-Markt zu
Gast. Sie fahren mit einer großen Kut-
sche durch die Straßen.
➤ Viele Lichter und Bäume: In der Innen-
stadt wurden 30 weihnachtliche Tan-
nen aufgestellt, und besonders große
an den Kreuzungspunkten. Darüber
baumeln Lichterketten. Im Süden er-
strahlen zudem 130 Sterne.
➤ Erster Nikolauslauf: Am Sonntag, 6.
Dezember, findet der erste Nikolaus-
Spendenlauf zugunsten „Kinderchan-
cen“ statt. Start ist um 11 Uhr an der
Herz-Jesu-Kirche. Ziel-Einlauf ist auf
dem Hüttenzauber-Markt.

In der Almhütte des Singener Weihnachtsmarktes geht es auch dieses Jahr wieder zünftig zu. Sie steht auf dem Rathauslatz, umgeben von rund
45 Markthütten, die wieder ein adventliches Flair bieten. Auch sonst gibt es viele Aktionen in der Stadt. A R  C H  I V  B I L D  :  S A B I N E T E S C H E

Viele Aktionen zum Advent
➤ Stadt und Handel bieten

Anziehungspunkte
➤ SÜDKURIER organisiert

wieder das Gewinnspiel
➤ Hüttenzauber-Markt star-

tet am nächsten Freitag
V O N J  Ö R  G B R  A U  N
................................................

Zum ersten Adventswochenende beginnt
der zweite Hüttenzauber-Weihnachtsmarkt
auf dem Rathausplatz. Er dauert von
Freitag, 27. November bis 23. Dezember.
Montags bis freitags öffnen Markt und
Hütte um 15 Uhr, samstags und sonntags
bereits ab 11 Uhr. Abends dauert der Markt
einheitlich bis 21 Uhr. Die Hütte wird
danach noch bis jeweils 23 Uhr bewirtet.
In der Hütte ist täglich Programm geboten.
Für die Sitzplätze gibt es Reservierungen.

Neu wird in diesem Jahr jeweils am Mon-
tag die offene Almbühne sein. Hier ist
Jedermann aufgefordert, kleine Auftritte
von höchstens zehnminütiger Dauer aus
den Bereichen Musik, Tanz, Kabarett,
Kleinkunst zum Besten zu geben. Die
Almhütte ist nach den Weihnachtsfeier-
tagen vom 27. bis 31. Dezember geöffnet.

P L  U S

Was kostet der Glühwein
dieses Jahr und gibt es noch
Plätze in der Hütte? Unser
Video mit den Machern verrät

alles Wichtige. www.suedkurier.de/plus

Öffnungszeiten

Singen –  Weiße Tischdecken, Kerzen-
beleuchtung, Blumenschmuck: Die
Schulbibliothek des Friedrich-Wöhler-
Gymnasiums erstrahlte im festlichen
Glanz. Die für die Leseförderung zu-
ständigen Lehrkräfte, Simone Paulun
und Gertrud Plennert, die Bibliotheka-
rin Lieselotte Banhardt sowie Regina
Link, Vorsitzende des Fördervereins,
freuten sich über zahlreiche Gäste. Sie
alle erwartete ein abendlicher Genuss
der besonderen Art: Anhand von Menü-
karten konnten 17 verschiedene litera-
rische Häppchen bestellt und genossen
werden. Schülerinnen und Schüler ser-
vierten gekonnt und hoch motiviert die
von ihnen vorbereiteten Gerichte –
Buchvorstellungen von spannenden
Neuerscheinungen in der Kinder- und
Jugendliteratur. Wer nach so vielen
Gängen noch Appetit auf mehr hatte,
konnte sich vor Ort mit Lektüre einde-
cken. Eine Buchhandlung hatte einen
Büchertisch vorbereitet und spendete
zehn Prozent des Verkaufserlöses der
Schulbibliothek zum Ankauf neuer Bü-
cher. Letztere werden schon sehnlichst
erwartet, denn Lesen ist und bleibt – be-
sonders am FWG –  ein Hochgenuss,
schreibt das Friedrich-Wöhler-Gymna-
sium in einer Pressemitteilung.

Buchvorstellung
einmal anders

Singen – Der Nikolaus und sein Knecht
Ruprecht haben laut Pressemitteilung
in diesem Jahr in Singen eine besondere
Aufgabe übernommen: Sie verteilen
Gutscheine für Reparaturen oder
Equipment rund ums Fahrrad an Rad-
fahrer ohne Licht und schenken Rad-
lern mit Licht Schokolade. So machen
sie Singen ein ganz besonderes Ge-
schenk: Mehr Verkehrssicherheit.

Am Freitag, 4. Dezember, ist Ober-
bürgermeister Häusler gemeinsam mit
dem Nikolaus und Knecht Ruprecht in
der Rielasinger Straße (Ostseite) vor der
Bahnunterführung in die Bahnhofstra-
ße anzutreffen. Dort verschenken die
Herren besagte Gutscheine für Repara-
turen oder Equipment. Sie sorgen aber
nicht nur dafür, dass Lichtlosen ein
Licht aufgeht, sondern belohnen auch
Menschen, die mit beleuchtetem
„Drahtesel“ unterwegs sind. Unter-
stützt wird diese Licht-Check-Aktion
von Radsport Lutz aus Singen, der
durch diese Aktion einen Beitrag zur Er-
höhung der Verkehrssicherheit leisten
will. Einlösen kann man die Gutscheine
vom 4. Dezember bis Ende Februar.

Nikolaus
beschenkt Radler

Singen – Der Förderverein der Beetho-
venschule lädt am Donnerstag, 26. No-
vember, um 18 Uhr zur Jahreshauptver-
sammlung herzlich ein. Ab 17.30 Uhr
gibt es für alle Mitglieder einen kleinen
Umtrunk in der Mensa. „Der Schwer-
punkt der Versammlung liegt in der Vor-
stellung neuer und geplanter Schulpro-
jekte, in die sich jedes Mitglied durch
seine Stimme aktiv in das Schulleben
einbringen“, kündigt die Förderver-
eins-Vorsitzende Nicol Deninger an.

Neue Ideen für
Beethovenschule

sen. Der Singener Hüttenzauber und 

Weihnachtsmarkt auf dem Singener 

Rathausplatz ist ein Fest für die ge-

samte Familie und bereits zu einem 

beliebten Wintertreffpunkt gewor-

den. Mit abwechslungsreichen Pro-

grammschwerpunkten und vielsei-

tigen Themenbereichen wird eine 

möglichst breit angelegte Zielgruppe 

angesprochen.

Beim Kinderkarussell und der ge-

genüber dem letzten Jahr qualitativ 

höherwertigen Schlittschuhbahn schlagen die Kinderherzen 

höher. Diese Schlittschuhbahn konnte mit Unterstützung der 

Stiftung Kinderblick von Lars Ellenberger realisiert werden. 

Ebenso engagiert sich der City Ring als Sponsor. Er sieht den 

Weihnachtsmarkt als sympathisches, wichtiges Angebot in 

der Innenstadt und platziert dort einmal mehr den Singener 

Geschenkscheck.

City Ring, iG Singen Süd, 
Handelsverband & Singen aktiv

Gemeinsam gehen die Institutionen und Verbände zu den di-

versen Handelsthemen an den Start: Verkaufsoffene Sonnta-

ge, gemeinsame Events, die Darstellung der Kompetenz des 

Handelsplatzes Singens, die stetige Weiterentwicklung des 

bestehenden bedeutenden Einkaufszentrums Singen, die 

Etablierung und Ausweitung der Einkaufskultur, die Heraus-

forderungen durch das Internet und die Bedeutung der disku-

tierten Ansiedlung eines großflächigen Einkaufs- und Dienst-

leistungszentrums in integrierter Innenstadtlage - dies und 

noch vieles mehr prägt die Zusammenarbeit der Institutionen, 

die sich allesamt für den Handelsplatz Singen einsetzen.

Ladendiebstahl

Aktuelle Ladendiebstähle haben die Vertreter des City Rings, 

des Handelsverbandes, der iG Singen Süd sowie Singen aktiv 

angeregt, eine Informationsveranstaltung insbesondere für 

MitarbeiterInnen, GeschäftsführerInnen und InhaberInnen im 

Singener Einzelhandel zu organisieren und durchzuführen. 

Ladendiebstahl ist ein Thema, das regionenübergreifend im-

mer wieder vor Herausforderungen stellt. 

Dieter Glocker als Vertreter der Singener Polizei, Marcel Da 

Rin von der Singener Kriminalprävention sowie Frank Schröer, 

Spezialist der Firma ADT Sensormatic GmbH gaben im Okto-

ber im Bürgersaal des Rathauses in kompakter Form aktuelle 

Informationen, Hintergründe und praxisbezogene Empfeh-

lungen für den Einzelhandel.

Über 100 Gäste nutzten den Abend, um sich zu informieren 

und sich zu präventiven Maßnahmen auszutauschen. Darü-

ber hinaus ist gemeinsam mit Vertretern des Singener Han-

dels, der Singener Kriminalprävention und Singen aktiv ein 

temporärer Arbeitskreis geplant, um gegebenenfalls gemein-

same Aktivitäten gegen Ladendiebstahl zu erarbeiten.

Online City

Das Thema „Verzahnung von stationärem Handel mit dem on-

line Handel / Multichannel“ gilt als das Zukunftsthema für den 

Handel, das aktuell sowohl in den Fachmedien, auf Handels-

tagungen, in vielen Städten als auch bei international tätigen 

Handelsunternehmen sehr große Beachtung findet. Intensiv 

wird an der Verknüpfung online und stationär gearbeitet, wer-

den Internetleistungen optimiert und an der Logistik gefeilt.

 

Um als heutige Einkaufsstadt für die Zukunft gerüstet zu sein, 

sind die Vertreter der Institutionen City Ring, iG Singen Süd, 

Handelsverband und Singen aktiv überzeugt, dass die Einzel-

handelsunternehmen gefordert sind, alles nur mögliche zu 

tun, um als kompetenter Handelspartner den Kunden auf den 

bereits heute stark genutzten stationären und digitalen Ver-

kaufskanälen entgegen zu gehen. In der Bündelung der Han-

delskräfte liegt die Kraft der Außenwirkung der Einkaufsstadt 

Singen.

Daher ist mit überaus großem Bedauern die geplante Veran-

staltung „Die Zeit ist reif - Stationärer Handel im Online-Zeital-

ter“ abgesagt worden, da sich nur wenige Interessierte gemel-

det haben. Für die Veranstaltung waren Experten von online 

city Wuppertal, die in den Medien eine große Resonanz für ihr 

Konzept erhalten haben, sowie vom SÜDKURIER Medienhaus, 

die ein neues digitales Produkt „Lieblingsladen“ entwickelt 

haben, eingeladen, um für eine verstärkte  Internetkompetenz 

der Einzelhändler zu sensibilisieren und konkrete Lösungsan-

gebote vorzustellen.

w-lan in der Innenstadt

Für eine attraktive Innenstadt mit Aufenthaltsqualität setzen 

immer mehr Städte auf ein öffentliches w-lan. Auch die Stadt 

Singen hat gemeinsam mit der Thüga Energie GmbH dieses 

Thema aufgegriffen und plant ein öffentliches w-lan-Netz für 

die Innenstadt. In einem ersten Schritt sollen der Rathausplatz  

und der Hohgarten als Pilotprojekt w-lan erhalten. Im Laufe 

des Jahres 2016 sollen dann sukzessive weite Teile der Sin-

gener Innenstadt erschlossen werden. Nutzer können dann 

nach Anmeldung und Bestätigung der AGB eine Stunde kos-

tenlos surfen. 

Innenstadtentwicklung

Eine der großen Aufgaben in unserer Stadt bleibt die Wei-

terentwicklung unserer Innenstadt. Die Modernisierung der 

Beleuchtung und Teile einer modernen Stadtmöblierung 

sind in der Innenstadt größtenteils realisiert, das 4-Plätze 

Konzept wird sukzessive mit den durchgeführten Bürger-

beteiligungen für den Herz-Jesu-Platz und den Heinrich-

Weber-Platz weiterentwickelt und umgesetzt.

Wichtige Zukunftsbereiche sind entlang des Sanierungsbe-

reiches Conti über Holzerbau bis hinter das Zollareal und 

damit auch der Bahnhofsvorplatz. Dies muss im Zusam-

menhang betrachtet werden.

In diesem Areal will der Hamburger Investor ECE ein Ein-

kaufs- und Dienstleistungszentrum realisieren. Dieses 

Ansiedlungsvorhaben hat in der Stadt und auch bei un-

seren Mitgliedern Befürworter und Gegner. Daher hat der 

Vorstand von Singen aktiv einstimmig beschlossen, sich 

unparteiisch, aber nicht untätig, zu verhalten. Wir wollen 

engagiert einen Beitrag dazu leisten, dass der sehr an-

spruchsvolle Entscheidungsprozess fair, transparent und 

qualitativ auf hohem Niveau verläuft. Wir sind alle gefor-

dert, uns mit den anspruchsvollen und durchaus auch 

kontrovers diskutierten Themen zu beschäftigen. Wichtig: 

Respektvolles und engagiertes Miteinander, intensiver 

Austausch und kontinuierlicher Dialog im Sinne einer Wei-

terentwicklung unserer  Standortqualitäten.
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Einen weiteren wichtigen Beitrag zum Projekt „Innenstadtent-

wicklung und Entscheidung über ein großflächiges Einkaufs-

zentrum“ leistet Singen aktiv durch Mitarbeit in vier Planungs- 

und Projektbegleitungsausschüssen. 

Zusätzlich zum formal vorgegebenen gesetzlichen Verfahren 

hat der Gemeinderat der Stadt Singen zur intensiven Vorberei-

tung der Entscheidung „Ansiedlung eines großflächig integrier-

ten Einkaufs- und Dienstleistungscenters“ folgende Arbeits-

struktur beschlossen, die in diesem Jahr intensiv und gründlich 

ihre Arbeit aufgenommen haben:

  Ein Koordinierungsausschuss zur transparenten, struktu-

rierten und professionellen Begleitung des gesamten kom-

plexen Verfahrens

  Ein Gestaltungsbeirat zur Wahrung des städtebaulichen 

und architektonischen Anspruches der Stadt Singen

  Ein Gewerbeforum zur Sicherstellung eines transparenten 

Informationsaustausches sowie intensiven gemeinsamen 

Diskussionen und Diskursen zu handels- und gastrono-

mierelevanten Themen

  Eine Verhandlungsgruppe, die die Vertragsverhandlungen 

zwischen der Stadt und der Investorin über die zu schlie-

ßenden Verträge vorbereitet und das Vorhaben in allen 

Rechtsfragen begleitet (u.a. Bauleitplanung)

  Begleitende Öffentliche Veranstaltungen für den Gemein-

derat, den Singener Handel und die Gastronomie sowie 

die interessierte Öffentlichkeit zu festgelegten Themen zur 

Information und Diskussion

  Begleitende Öffentlichkeitsarbeit für die kontinuierliche 

Medien- und Pressearbeit während des gesamten Prozes-

ses

Diese genannten Gremien haben in diesem Jahr intensiv und 

gründlich gearbeitet. Die Ergebnisse sind u.a. in die öffentli-

chen Veranstaltungen geflossen.

Darüber hinaus haben für die Abwägung im Rahmen des ge-

setzlichen Verfahrens notwendigen Themenkomplexe die fach-

bezogenen Arbeitsgruppen, wie z.B. Verkehr, Schallschutz und 

Leitungsinfrastruktur, etc., ebenso intensiv Entscheidungs-

grundlagen erarbeitet.

Derzeit läuft ein entsprechendes Raumordnungsverfahren 

beim Regierungspräsidium Freiburg in Vorbereitung.

Den Zeitplan und die Komplexität des Prozesses verdeutlicht 

die nachfolgende Übersicht:

                   

Zweite Besichtigungsfahrt Shopping Center

Im April diesen Jahres ist von der Stadt Singen zu einer zwei-

ten Besichtigungsfahrt eingeladen worden. Gemeinsam mit 

Vertretern des Gemeinderates, der Stadt Singen, des City 

Rings, der iG Singen Süd,  Singen aktiv und des Investors 

ECE sind vier verschiedene Shopping-Center – Stadt-Galerie 

Plauen, Rotmain-Center Bayreuth, Einkaufscenter CCL in 

Landshut, Schlossarkarden Heidenheim – besichtigt und 

Gespräche mit den Centermanagern geführt worden.

Darüber hinaus gab es einen weiteren Informationsaus-

tausch mit den Vertretern der Städte und Vertretern der orts-

ansässigen Händler.

Zwei öffentliche Veranstaltungen 

Ende September lud die Stadt Singen zum Bürgerforum in 

das Foyer der Singener Ekkehard-Realschule ein. Rund 300 

Besucher waren der Einladung gefolgt. Vorgestellt wurden die 

Arbeitsschritte, die seit dem Aufstellungsbeschluss im Jahr 

2014 erfolgt sind, eine Essenz der vorliegenden Gutachten so-

wie die Arbeit des Gestaltungsbeirats und sein Einfluss auf die 

Gestaltung und städtebauliche Einbindung des Centers. Daran 

anschließend wurde das geplante Center vom Investor anhand 

von fotorealistischen Darstellungen und einem Modell vorge-

stellt. 

Ende Oktober lud der City Ring zu einer zweiten öffentlichen 

Veranstaltung, einem Bürgerdialog, in den Bürgersaal des Sin-

gener Rathauses ein, um die Risiken für den örtlichen Einzel-

handel durch das geplante ECE-Center aufzuzeigen. Rund 200 

Besucher waren der Einladung gefolgt. Vertreter des Einzelhan-

dels präsentierten einen Faktencheck. Stadtplaner Dr. Holger 

Pump-Uhlmann und Rechtsanwalt Alexander Simon stellten 

auf Einladung des City Rings die Risiken für den hiesigen Ein-

zelhandel dar. 

Integriertes Stadtentwicklungs-
konzept Singen 2030 (ISEK)

Große Herausforderungen der Zukunft stehen 

an. Das laufende integrierte Stadtentwicklungskonzept Singen 

2030 bindet Bürger und Wirtschaft ein. Ziele sind Handlungs-

korridore für die Zukunft gemeinsam zu erarbeiten und zu defi-

nieren, die zugleich für den Gemeinderat Leitfäden für wichtige 

stadtpolitische Entscheidungen sein sollen. Die Bürgerbefra-

gungen und -workshops mit 150 Bürgern der Stadt Singen so-

wie die Beteiligung der Jugendlichen sind abgeschlossen. Im 

nächsten Jahr werden auf Basis dieser Ergebnisse Workshops 

für die Singener Wirtschaft angeboten.

Meilensteine 2015

Die Robin Akademie, Villingen-Schwenningen, hat unter der 

Federführung von Hans-Peter Zöphel eingeladen:  Lernen 

von den Erfolgreichsten. Ein Motivationspreis für erfolgreiche 

Unternehmen aus unserer Region war ausgeschrieben. Aus 

Singen waren Fensterbau Lauber, das Autohaus Bach und die 

Wefa Inotec GmbH nominiert.

Die Preisverleihung war umrahmt von einem „Lerntag“ mit re-

nommierten Key-Note-Speakern. Über alle Branchen hinweg 

wurden fünf wichtige Faktoren genannt, die den Erfolg von 

Unternehmen ausmachen: Spezialisierung auf die Kernkom-

petenzen, Fokussieren auf die Zielgruppe, Emotionale Bin-

dung zu den Kunden, Wertschätzung und Anerkennung der 

Mitarbeiter und unternehmerisch denkende Mitarbeiter.

Stand: 30. September 2015

Mehr dazu finden 
Sie hier:

Im Internet:
www.singen.de
unter „Einkaufszentrum 
Innenstadt“ auf der 
Startseite
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Einladung zur Informationsveranstaltung

Förderung von Innovationen

DIGITAL COMPETENCE NETWORK
cyberLAGO

Prognoseforum Thurgau

Singen aktiv besuchte das jährlich stattfindende Prognosefo-

rum auf dem Lilienberg in Ermatingen. Organisiert und durchge-

führt wird das Forum vom Wirtschaftsinstitut Thurgau, Kreuzlin-

gen, Aninstitut der Universität Konstanz. Im Mittelpunkt  dieses 

Jahres stand die wirtschaftliche Entwicklung der Schweiz und 

Europa. Prof. Dr. Jan-Egbert Sturm, Experte von der Eidgenössi-

schen Technischen Hochschule Zürich, stellte die Wirtschafts-

aussichten sowie eine Konjunkturprognose bis Ende 2017 vor: 

Die Stimmung auf den Märkten und damit die Auswirkungen 

auf die Wirtschaft werden zur Zeit geprägt von niedrigen Zin-

sen, den Währungsunsicherheiten, der Staatsverschuldungen 

sowie der geopolitschen Lage. 

Die Zukunftsprognosen zeigen stetig anwachsende Bruttoin-

landsprodukte für die Schweiz und für Deutschland auf. Die 

Frage der Kursentwicklung des Schweizer Frankens wurde dar-

gelegt. Prof. Sturm stellte die bekannte Stärke der Schweizer 

Volkswirtschaft, die Flexibilität des Arbeitsstandortes sowie 

die Attraktivität des Standortes Schweiz heraus und sah zwar 

Volatilität, aber keine wesentliche Änderungen im Trend des 

Frankenkurses im Prognosezeitraum. 

Überregionale Zusammenarbeit

Clusterinitiative Bodensee

Aus insgesamt 7 Clustern besteht die Clusterinitiative Boden-

see (CLIB): BioLago – Life Science, Verpackungstechnologie, 

Nanotechnologie, Netzwerk Umwelttechnologie, der Clus-

ter BodenseeAIRea – fascination aerospace, cyberLAGO – IT 

COMPETENCE NETWORK sowie das Kompetenznetzwerk Er-

nährungswirtschaft. Noch im Aufbau befindet sich der Cluster 

Automotive. Für die Einbindung insbesondere von klein- und 

mittelständischen Unternehmen hat der Kreistag in diesem 

Jahr für 5 dieser Cluster insgesamt 100.000 Euro zur Verfügung 

gestellt. Der Vorstandsvorsitzende von Singen aktiv ist Spre-

cher der Clusterinitiative Bodensee und bringt sich damit aktiv 

in den Aufbau, der Pflege und sukzessiven Weiterentwicklung 

der Cluster ein und vernetzt damit die regionalen Akteure.

Informationsveranstaltungen 
des Nano-Zentrums Euregio Bodensee (NEB)

Gleich zwei Veranstaltungen organisierte der Geschäfsführer 

des NEB, Wolfgang Müller, zum Thema Förderung von Innova-

tionen in der Bildungsakademie der Handwerkskammer Kon-

stanz in Singen u.a. in Kooperation mit Singen aktiv. Experten 

des Steinbeis-Europa-Zentrums, des Steinbeis-Transferzent-

rums Infothek, der LBBW informierten über diverse Förder- und 

Finanzierungsmöglichkeiten, insbesondere auch für KMUs. Die 

Referenten munterten die Unternehmer auf, Innovationspro-

zesse einzuleiten und die vorhandenen Fördermöglichkeiten 

aktiv zu nutzen. Erfahrungsberichte von Unternehmen, die In-

novationsförderungen genutzt haben, verdeutlichten die Chan-

cen, die in den Fördermöglichkeiten liegen.

Marke Vierländerregion Bodensee 

2012 wurde die Marke „Vierländerregion Bo-

densee“ aus der Taufe gehoben und 2013 

in den Regionen verankert. Die Marke steht für „Spannende 

Vielfalt“ - 3 Millionen Menschen - vier Länder - ein See und 

eine Region. Unsere Region punktet mit einem ganzheitlichen 

Angebot: Wirtschafts-, Forschungs- und Bildungsstandort, Ur-

laubsdestination, Kultur und einmalige Landschaft.

Interessierte Unternehmen können Lizenznehmer der Mar-

ke werden und damit die Bekanntheit ihres Standortes und 

gleichzeitig der Region herausstellen und dadurch stärken. 

www.vierlaenderregion-bodensee.info

Botschafterclub Vierländerregion Bodensee

Ziel des Botschafterclubs ist es, die besonderen Standortvor-

teile der Vierländerregion Bodensee als bedeutenden interna-

tionalen Wirtschaftsraum nach innen und außen zu tragen und 

damit gleichzeitig auch die grenzüberschreitende Zusammen-

arbeit zu fördern. 

Der Botschafterclub ist ein Zusammenschluss von engagierten 

Personen aus Wirtschaft, Tourismus, Wissenschaft, Kultur, Poli-

tik und Verwaltung. Werden Sie Markenbotschafter der Vierlän-

derregion Bodensee: www.botschafterclub-bodensee.com

Vierländerregion auf der Expo Real

Über 1.700 Aussteller aus 33 Ländern, 37.800 

Fachbesucher nutzten die Messe für Networ-

king und wertvolle Businesskontakte. Zum 13. Mal präsentierte 

sich die Bodenseeregion unter der Federführung der Bodensee 

Standort Marketing GmbH auf der Expo Real in München, Euro-

pas größter Fachmesse für Gewerbeimmobilien und Investitio-

nen. Ziel war es, die Region mit all ihrem Facettenreichtum und 

ihren Möglichkeiten zu präsentieren, sowie neue Netzwerke 

und Wirtschaftsbeziehungen zu knüpfen.

Die Stadt Singen war gemeinsam mit Singen aktiv Standortmar-

keting vertreten, um Kontakte zu knüpfen und Investitionsob-

jekte zu präsentieren. Oberbürgermeister Bernd Häusler nutzte 

die Messe und den Stand der Vierländerregion Bodensee als 

Plattform für Gespräche mit Entwicklern und Immobilienexper-

ten zu aktuellen Projekten in der Hohentwielstadt.

Eines der Hauptthemen auf der Messe war bezahlbares Woh-

nen, verstärkt durch das Thema Migration, Digitalisierung, De-

mografie und veränderte Renditeerwartungen aufgrund stark 

gestiegener Immobilienpreise.
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Singen –  Die Hohentwiel-Gewerbe-
schule hat wieder einmal unter Beweis
gestellt, dass sie eine Ideenschmiede
der besonderen Klasse ist. Die acht
Übungsfirmen der Fachhochschule für
Technik stellten jetzt ihre marktreifen
Produkte bei einer Messe in der Schul-
mensa vor. Die angehenden Techniker
hatten ein Jahr Zeit, um ein innovatives
Produkt zu entwickeln, das es so auf
dem Markt noch nicht gab. Anschlie-

ßend musste die Idee in kleiner Stück-
zahl hergestellt und auch vermarktet
werden. Die Ergebnisse, die den kreati-
ven Köpfen der Schüler entsprungen
sind, können sich sehen lassen.

So hat die Firma Ambitec unter der
Leitung von Tobias Düster eine nach-
rüstbare Hintergrundbeleuchtung für
Fernseher entwickelt. „Durch die ange-
passte Beleuchtung entsteht ein gerin-
gerer Kontrast. Dieser erleichtert es
dem menschlichen Auge, sich auf den
Bildschirm zu konzentrieren, da sich
die Pupille nicht mehr so weit öffnen
muss“, erklärt der Projektleiter die Vor-
teile ihres Produktes Teclight. „Außer-
dem sieht es einfach super aus“, scherzt
Tobias Düster und hat dabei vollkom-
men Recht. In kleinen Sketchen präsen-
tieren die Teams ihre Schöpfungen in
nachgestellten Situationen, die das Pu-

blikum oft zum Lachen bringen und viel
Applaus kassieren.

Schulleiter Stephan Glunk ging sicht-
lich stolz von Stand zu Stand und kaufte
einige Produkte: „Ich finde es absolut
fantastisch, was die Übungsfirmen für
Ideen haben und wie sie es in der gege-
benen Zeit zu so erstaunlichen, fertigen
Produkten schaffen. Viele von den
Schülern haben sogar in den Pfingstfe-
rien hart an ihren Produkten gearbeitet,
damit sie das gewünschte Ergebnis er-
zielen konnten.“

Die Qualität der Produkte bestätigt
sich durch den Verkauf. Alexander Gon-
ser ist Teil der Firma Mr. Maple. Sie stellt
Schneidebretter der Extraklasse aus
Ahorn her, inklusive Messerschärfer.
„Wir haben nur noch vier Bretter übrig“,
sagt der 23-Jährige, der für Konstrukti-
on und Einkauf zuständig ist.

Die Mensa der Hohentwiel-Gewerbeschule verwandelt sich in eine Messe. Florian Hogg von
der Übungsfirma Quattro Tec stellt Schüler Tobias Meßmer sein Produkt vor. B I  L D  : E  D K 

Übungsfirmen zeigen Zukunftsideen
Schüler der Fachhochschule für
Technik präsentieren bei einer
Messe in der Schulmensa der
Hohentwiel-Gewerbeschule viele
innovative Ideen

V O N E  D W  A R  D K R  E U  T Z  A R  E K 
................................................

VERBINDUNGSSTRASSE

Sperrung wegen
Fahrbahnsanierung
Singen (bbr) Die Stadtver-
waltung Singen informiert
über die Sperrung der Ver-
bindungsstraße zwischen
Überlingen am Ried und Boh-
lingen. Als Grund werden
dringende Fahrbahnsanierun-
gen angegeben. Die Sperrung
dauert voraussichtlich von
Montag, 22. Juni, bis Mittwoch,
24. Juni. Die Stadtbus-Linie 7
wird über den Kreisverkehr der
Kreisstraße 6158 von und nach
Bohlingen umgeleitet. Es kann
zu Verspätungen kommen. Die
Haltestelle Mooser Straße kann
nicht angefahren werden. Die
Stadtverwaltung bittet um
Beachtung der Aushänge an
den Haltestellen.

AUTOBAHN 81

Mit dem Wohnmobil
auf Kollisionskurs
Engen (bbr) Ein 38-jähriger
Fahrer eines Wohnmobils hat
am Mittwochnachmittag im
Bereich einer Baustelle auf der
Autobahn 81 bei Engen einen
Verkehrsunfall mit einem
Schaden von mehreren Tau-
send Euro verursacht. Er muss
sich nun laut Polizeibericht
wegen Straßenverkehrsgefähr-
dung und unerlaubten Ent-
fernens von der Unfallstelle
verantworten. Der 38-Jährige
fuhr in südliche Richtung auf
der A81. Als sich ein in gleicher
Richtung fahrender 41-jähriger
Autofahrer vor der Baustelle
vor ihm einordnete, fuhr der
38-Jährige rechts an den Ab-
sperrbaken vorbei. Nachdem
er auf der gesperrten Strecke
den Autofahrer rechts überholt
hatte, scherte er grob verkehrs-
widrig und rücksichtslos durch
die Baken hindurch wieder auf
die linke Fahrspur ein. Hierbei
kam es zum Zusammenstoß
mit dem Wagen des 41-Jäh-
rigen. Danach flüchtete der
Wohnmobil-Fahrer in Richtung
Bundesstraße 33. Einem Zeu-
gen gelang es jedoch, ihm zu
folgen. Bei der Abfahrt Singen/
Steißlingen verließ der 38-
Jährige die Bundesstraße und
fuhr in ein Waldstück. Dort
konnte er von der Polizei wenig
später angehalten werden. Die
Polizisten behielten den Füh-
rerschein ein.

WIDERHOLDSTRASSE

Diebe stehlen Roller
der Marke Pegasus
Singen (bbr) Ein derzeit noch
unbekannter Täter hat in der
Nacht zum Mittwoch in der
Widerholdstraße einen Motor-
roller gestohlen. Dieser war
laut Polizeibericht zwischen
der Hohenhewenstraße und
der Harsenstraße vor einem
Wohngebäude abgestellt. Es
handelt sich um einen blauen
Pegasus-Motorroller im Wert
von rund 300 Euro, so die
Polizei in ihrem Bericht ab-
schließend.

nnaacchhrr cchhtteenn

„Wutbürger
sind wir nicht“
Zum Leserbrief, den der Gottmadinger
Max Porzig zu den Anstrengungen der
Bürgerinitiative für den Erhalt des Nah-
erholungsgebietes Dellenhau geschrie-
ben hat, entgegnet BI-Sprecher Peter
Waldschütz:

Die Bürgerinitiative gegen den geplan-
ten Kiesabbau im Dellenhau besteht
keineswegs aus – wie Sie sagen – „Wut-
bürgern“.
Unser Einsatz wird durch umfassende
Hintergrundinformation in Zusam-
menarbeit mit den Bürgermeistern der
Gemeinden Singen, Rielasingen-
Worblingen und Gottmadingen sowie
den Landespolitikern geleistet. Unqua-
lifizierte Stammtischgespräche sind
nicht unsere Basis.
Weitere Informationen erhalten Inte-
ressierte gerne direkt bei mir unter der
Telefonnummer (07731)144 20 21.
Peter Waldschütz, Gottmadingen

Leserbriefe geben die Meinung der Ein-
sender wieder. Die Redaktion behält sich
das Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor.
Leserbriefe werden nur bearbeitet, wenn sie
mit einer vollständigen Absenderadresse,
sowie einer zuverlässig erreichbaren Telefon-
nummer versehen sind.

Lesermeinung

Singen – Der Fachkräftemangel macht
auch vor dem Landkreis Konstanz nicht
halt. Fachkräfte zu gewinnen wird in
den meisten Branchen zunehmend
schwieriger. Im Zuge dieser Entwick-
lung wurde vom Gesetzgeber für
Flüchtlinge der Zugang zum Arbeits-
markt erleichtert. Bei einer Veranstal-
tung von Singen Aktiv und der Fachkräf-
teallianz Landkreis Konstanz im vollen
Veranstaltungssaal des Kardinal-Bea-
Hauses, gaben Experten der Arbeits-
agentur, des Jobcenters und der Kam-
mern Auskunft zur Integration von
Flüchtlingen auf dem Arbeitsmarkt.

„Wir dürfen uns nichts vormachen.
Selbst bei optimistischen Schätzungen
fehlen uns spätestens im Jahr 2022 mas-
siv Schulabgänger und Facharbeiter“,
sagt Elmar Häusler und verdeutlich die-
se Aussage mit einem Schaubild, das die
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt
prognostiziert. Häusler ist Teamleiter

Ausbildung bei der Industrie- und Han-
delskammer Hochrhein-Bodensee und
weiß, wovon er spricht. Er berichtet von
Beispielen, wie Flüchtlinge, die zum
Beispiel aus Syrien kamen, in deut-
schen Betrieben Fuß gefasst haben. Er
nennt aber auch die Probleme beim Na-
men: „Ein gelernter Elektroniker aus
Syrien ist nach deutschen Maßstäben
auf dem Stand von 1985. Die Motivation
ist groß, aber es muss nachqualifiziert
werden.“ Dabei lobt er die Arbeit der
Schulen mit den VAB-O-Klassen.
VAB-O steht für Vorqualifizierung Ar-
beit und Beruf für Jugendliche ohne
Deutschkenntnisse und legt einen be-
sonderen Schwerpunkt auf den Erwerb
von Deutschkenntnissen. Denn ohne
Sprachkenntnisse kann die Integration
in den Arbeitsmarkt nicht gelingen. Da
sind sich alle Redner einig.

So auch Sabine Schimmel, Leiterin
des Fachbereichs für Bildung und Aus-
bildungsberatung der Handwerkskam-
mer Konstanz. Sie nennt weitere Fakto-
ren, die für eine gelungene Integration
in die Berufswelt notwendig sind. Ein
wichtiger Punkt ist laut Schimmel, dass
man die kulturellen Besonderheiten
der Herkunft erkennt und den Mitar-
beiter an die deutsche Berufswelt he-
ranführt. Es muss zudem verstanden

werden, dass die Flüchtlinge schnell fi-
nanziell auf eigenen Beinen stehen wol-
len. Dass eine dreijährige Ausbildung
mit einem nur begrenzten Einkommen
Sinn macht, müsse erst vermittelt wer-
den. Schimmel appelliert an die Politik,
dass berufsbezogene Sprachkurse
noch verbessert und ausgebaut werden
müssen.

Welche Voraussetzungen zu erfüllen
sind, wenn ein Flüchtling eingestellt
werden soll, zeigten Döndü Özkan von
der Agentur für Arbeit Konstanz-Ra-
vensburg und Marina La Monaca vom
Jobcenter Landkreis Konstanz in ihren
Beiträgen auf. Dabei machten sie den
Zuhörern deutlich, dass es für den Zu-
gang zum Arbeitsmarkt klare Regeln,
aber auch eine breite Palette von Unter-
stützungsmöglichkeiten gibt (siehe
Kasten). Die Auswirkungen des demo-
grafischen Wandels für den Arbeits-
markt betonen auch Christine Merath,
die Koordinatorin der Fachkräfteallianz
Landkreis Konstanz, und der Vor-
standsvorsitzende von Singen Aktiv,
Gerd Springe. Dabei zeigten sie die
Chancen der Zuwanderung und die Po-
tenziale der Beschäftigung von Flücht-
lingen auf. Dass dabei die Betriebe noch
weiteren Informations- und Unterstüt-
zungsbedarf haben, wurde deutlich.

Machen sich stark für Betriebe, die Flüchtlinge integrieren (von links): Die Veranstalter Gerd Springe und Claudia Kessler-Franzen von Singen
Aktiv mit den Referenten Elmar Häusler, IHK, Marina La Monaca, Jobcenter, Christine Merath, Fachkräfteallianz, Sabine Schimmel, Hand-
werkskammer Konstanz und Döndü Özkan, Agentur für Arbeit Konstanz-Ravensburg. B I L D  :  H O L G E R H A GE  N L  O C H E R

Vom Flüchtling zur Fachkraft
➤ Allianz wirbt für Integration

in die Berufswelt
➤ Nachqualifizierung ist in

vielen Fällen notwendig
V O N H  O L  G E  R H A  G E  N L  O C  H E  R
................................................

➤ Wer ist ein Flüchtling? Ein Asylbe-
werber ist eine Person, die einen
Antrag auf Asyl gestellt hat, der noch
nicht entschieden ist. Sie verfügt
lediglich über den Status einer Auf-
enthaltsgestattung. Ein Geduldeter
ist eine Person, deren Asylantrag
abgelehnt wurde. Die Abschiebung
ist (noch) ausgesetzt. Ein Asylberech-
tigter ist eine Person, deren Asyl-
antrag anerkannt wurde und der eine
Aufenthaltserlaubnis hat. Ein Flücht-

ling ist eine Person, die als Flüchtling
anerkannt ist und eine (befristete)
Aufenthaltserlaubnis erhält und
somit einen Aufenthaltstitel hat, der
zum Aufenthalt in Deutschland be-
rechtigt.
➤ Wer darf arbeiten? Innerhalb der
ersten drei Monate des Aufenthalts
besteht ein Beschäftigungsverbot. In
den Monaten vier bis 15 kann eine
Arbeitserlaubnis schriftlich beantragt
werden. Nach einer Vorrangprüfung

und Zustimmung des Arbeitgeber-
services der Agentur für Arbeit darf
ein Arbeitsverhältnis abgeschlossen
werden. In den Monaten 16 bis 48
kann eine Arbeitserlaubnis über die
Ausländerbehörde beantragt werden.
Die Agentur für Arbeit prüft die Ar-
beitsbedingungen. Nach einer An-
erkennung als Flüchtling ist eine
Arbeitserlaubnis nicht mehr notwen-
dig. Das Jobcenter kann die Beschäfti-
gung fördern. (hag)

Wer wann arbeiten darf

I n Sachen Flüchtlings-
heime sind die Engener

in die Offensive geprescht,
wie wohl noch keine ande-
re Stadt oder Gemeinde im
Hegau. Engen bietet nach

intensiver Vorarbeit den ersten eige-
nen Bau eines Heims für Asylbewerber
an. Dabei liegt die Stadt gut im Soll, da
das private Hotel Badischer Hof und
das Pfarrhaus Welschingen unter Kir-
chenregie insgesamt etwa 90 Plätze für
Asylbewerber bietet. Noch vor kurzem
sah es so aus, dass der Neubau eines
Heims beim Bahnhöfle für 80 Flücht-
linge wieder verworfen wird. Zu
schnell hätte nach den Vorgaben des
Landratsamtes Konstanz gebaut wer-
den müssen. Eine module Bauweise
ohne Restwert nach der Laufzeit des
Mietvertrages wären die Folge gewe-
sen. Gut für alle Beteiligten, dass das
Landratsamt eingelenkt hat. Mit etwas
mehr Zeit kann die Stadt massiv bau-
en, was nach einer Nutzung als Flücht-
lingsheim den geplanten vierteiligem
Gebäudekomplex weit erträglicher
ausfallen lässt und hohe Investiti-
onskosten abdeckt. Für die Entwick-
lung der Engener Innenstadt ist es
wichtig, dass das Hotel Sonne, dicht
beim Asylbewerberheim Badischer
Hof, nicht statt des Bahnhöfles Flücht-
lingsherberge wird. Zuviel Tradition
hat das Haus, das die Stadt gerne wie-
der als Hotel sähe. Eine Verdichtung
von Heimen hätte wohl zu einer Belas-
tung von Bürgern, Helfern und Flücht-
lingen geführt. Das betonen auch für
Asylbewerber engagierte Engener.

Kommentar
F L Ü C H T L I N G S H E I M BA  H N  HÖ  F L  E

Eine gute Lösung
V O N A L  B E  R T  B I  T T L I  N G  M  A I  E R
................................................

albert.bittlingmaier@suedkurier.de

Fachkräfte zu gewinnen wird in den meisten Branchen zuneh-

mend schwieriger, hinzu kommt die demografische Entwick-

lung der nächsten Jahre. Nach Angaben der Agentur für Arbeit 

zu Beginn des Jahres 2015 werden wir bis zum Jahr 2020 bun-

desweit ca. 3,6 Mio. weniger Erwerbspersonen zur Verfügung 

haben, bis 2025 sogar ca. 6,5 Mio. Schon jetzt sind viele Fir-

men in ihrem Expansionsbestreben eingeschränkt, da ihnen 

die entsprechenden Fachkräfte fehlen und die Rekrutierung 

sich immer schwieriger gestaltet.

Im Zuge dieser Entwicklung und vor dem Hintergrund aktueller 

Änderung der Gesetzeslage soll Asylsuchenden und Flüchtlin-

gen der Zugang zum Arbeitsmarkt erleichtert werden. Die Ar-

beitsmarktintegration bietet Chancen und Potenziale für die 

Fachkräftesicherung. 

Im Rahmen eines Singen aktiv Unternehmerforums infor-

mierte die Fachkräfteallianz Landkreis Konstanz mit den Ko-

operationspartnern  Agentur für Arbeit Konstanz-Ravensburg, 

Jobcenter Landkreis Konstanz, IHK Hochrhein-Bodensee und 

Handwerkskammer Konstanz.

Beantwortet wurden die Fragen: Was muss ich als Arbeitgeber 

beachten?, Wie sind die rechtlichen Rahmenbedingungen?, 

Wie hoch ist der bürokratische Aufwand?  Welche Hilfestel- 

lungen gibt es? (u.a. Sprache, Kultur), Wer sind meine An-

sprechpartner in der Region?, Welche Unterstützungsmög-

lichkeiten gibt es?, Mit wem kann ich mich praxisnah austau-

schen?

Die Vertreter der Institutionen motivierten die potenziellen 

Arbeitgeber, sich von Bürokratie nicht zurück schrecken zu 

lassen. Sie alle stehen gerne als Ansprechpartner und Unter-

stützer zur Verfügung, um pragmatische Lösungen im Rah-

men ihrer Möglichkeiten sowohl für die Arbeit suchenden 

Menschen als auch für die Arbeitgeber zu schaffen. 

Im Juli 2012 wurde die regionale Fachkräfteallianz Landkreis 
Konstanz offiziell besiegelt. Die regionale Fachkräfteallianz 

hat sich zum Ziel gesetzt, in allen Handlungsfeldern zur Fach-

kräftesicherung auf Ebene des Landes Baden-Württemberg 

aktiv mitzuwirken. Im Fokus stehen die Themen „Berufliche 

Ausbildung stärken“, „Beschäftigung älterer Personen erhö-

hen“, „Gezielte Zuwanderung“ und „Beschäftigung von Frau-

en stärken“. 

Sowohl die Stadt Singen als auch Singen aktiv Standortmar-

keting sind engagierte Partner der Maßnahmen von Beginn 

an und bringen sich persönlich in die Arbeitsgruppen ein. 

Singen aktiv unterstützt die Arbeitsgruppe „Beschäftigung 

älterer Personen erhöhen“ und trägt durch eigene Veran-

staltungen in Singen im Rahmen der Unternehmerforen, der 

Veranstaltungen zur Betrieblichen Gesundheitsprävention 

und der engen Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit zur 

Fachkräftesicherung bei.

Immoportal-Bodensee

Nutzen Sie die Möglichkeit Ihre Singener Immobilien gratis in 

das Immoportal einzustellen, um einen regionalen und über-

regionalen Interessentenkreis zu erreichen.

Stadt Singen und Singen aktiv sind Partner des Gewerbeim-

mobilienportals www.immoportal-bodensee.net. 

Daher können Immobilienangebote aus Singen, die für eine 

gewerbliche Nutzung geeignet sind, wie Gewerbebauland, 

Büro-, Produktions-, Lager- und Ladenflächen und zum Ver-

kauf oder zur Vermietung stehen, sowohl von Privat als auch 

von gewerblichen Anbietern kostenlos eingestellt werden.

Singen Congress

Ambitionierter Partner von Singen aktiv ist die „Kultur und 

Tourismus Singen“ insbesondere mit der Stadthalle Singen 

und dem Holiday Inn Express. Neben Veranstaltungen für ein 

breites Publikum hat sich das Angebot „Singen Congress“ auf 

Tagungsveranstaltungen von Verbänden, Institutionen und 

Unternehmen spezialisiert. Dazu zählt u.a. Rundum-Betreu-

ung und Beratung zu den unterschiedlichsten Veranstaltungs-

formaten, Tagungsmethoden, die Auswahl von Referenten zu 

Spezialthemen bis hin zu attraktiven Rahmenprogrammen.

Um immer am Puls der Zeit zu bleiben und sich ebenso über-

regional auszutauschen ist „Singen Congress“ zudem Partner 

im Forschungsprojekt zur Tagung der Zukunft, das vom Marke-

ting-Netzwerk „BodenseeMeeting“ gestartet wurde.

Umfassende Informationen unter: www.singencongress.de 

Jubiläumsjahr 
Hohentwiel 1100 Jahre

Das 1100-jährige Jubiläum der urkundlichen Erwähnung des 

Hohentwiels, wurde mit einem umfangreichen Programm 

umrahmt. Angefangen von der Bewerbung des Jubliäums auf 

den Ortseingangsstelen über Ausstellungen der Bilder des 

Künstlers Gero Helmuth im Singener Einzelhandel, Fotowett-

bewerb, Oper bis hin zu einem Symposion u.v.m. Eine regio-

nale und überregionale starke Werbung für unseren Hausberg 

und eine überaus starke Organisationsleistung. Auftakt war 

die Auszeichnung „Burg des Jahres“ durch die „Staatlichen 

Schlösser und Gärten Baden-Württemberg“. 

„Arbeitsmarktintegration von Asylbewerbern und Flüchtlingen“

Regionale Fachkräfteallianz des Landkreises Konstanz
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Ausblick auf 2016

Unternehmerforen

Unser Programmangebot für 2016 mit Informationen und Im-

pulsen zu aktuellen Fragestellungen und Themen:

„Asyl – Praxisangebote für schnelle Integration“. Gemein-

sam mit dem Integrationsbeauftragten der Stadt Singen, Ste-

phan Schlagowsky-Molkenthin und weiteren Partnern werden 

Fragen zum Thema und Handlungsmöglichkeiten anhand von 

Praxisbeispielen aufgezeigt.

„Mitarbeiterbindung – als wichtiges Instrument des Perso-
nalmarketings“ – Dazu beleuchten wir gemeinsam mit Robert 

Zubcic, HwV Versorgungskonzepte. Aufgezeigt werden vielfäl-

tige Möglichkeiten, die sowohl für Mitarbeiter als auch für das 

Unternehmen interessant sind.  

„Mitarbeiter als Markenbotschafter“ – herausgestellt wird 

anhand konkreter Beispiele die Ausstrahlung und Wirkung 

der Mitarbeiter im täglichen Kundenkontakt. Ziel ist es Impul-

se zu geben, wie Mitarbeiter zu Markenbotschaftern werden 

und herauszuarbeiten, welchen Nutzen dies für die Mitarbei-

ter und das Unternehmen hat.

Die Stadt Singen ist klimaschutz- und energiepolitisch en-

gagiert und seit 2011 mit dem european energy award (eea) 

ausgezeichnet. Um die mittel- und langfristigen Zielsetzungen 

zu erreichen, wurde für die Stadt Singen 2013 das Integrier-

te Klimaschutzkonzept (IKK) gemäß den Anforderungen des 

Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsi-

cherheit (BMU) ausgearbeitet. In allen relevanten Handlungs-

feldern u.a. im Bereich der Wirtschaft werden Maßnahmen zur 

Reduzierung von Energieverbrauch und Treibhausgasausstoß 

entwickelt.

Im Rahmen der Singen aktiv: Unterneh-

merforen sind hierzu die Veranstaltungen  

„e-go - der Baukasten für attraktive Mo-
bilität im Unternehmen“ mit Christian 

Klaiber von der Initiative e-go sowie „Mar-
keting 3.0 als Instrument nachhaltiger Standortpolitik“ mit 

Hans W. Steisslinger, vom Terra-Institut geplant.

Singen aktiv: Mitgliederversammlung

Herzlich laden wir am Dienstag, 3. Mai zur jährlichen Mitglie-

derversammlung ein. Mitglieder und Gäste sind herzlich will-

kommen. Es stehen Vorstandswahlen an. Wir freuen uns 2016 

zu Gast bei der Firma Elma Schmidbauer GmbH im Singener 

Süden zu sein.

Im April diesen Jahres hat die Firma Elma ihr neues, archi-

tektonisch sehr ansprechendes Firmengebäude bezogen, in 

dem Produktion und Verwaltung zusammengefasst worden 

sind. Bisher war die Firma an drei Standorten im Stadtgebiet 

vertreten. Mehrere Millionen Euro hat das Familienunterneh-

men investiert.

5. Wirtschaftsforum 
„Kreativität schafft 
Erfolg!“

Unter diesem Motto steht das 5. Wirtschaftsforum Singen 

am Dienstag, 2. März 2016 in der Singener Stadthalle. Das 

Tagungsangebot beginnt um 09:30 Uhr und endet mit einem 

Open Space gegen 18:00 Uhr. Was erwartet Sie? Sechs ver-

schiedene Workshops, alle mit praktischen und interaktiven 

Elementen, Praxistipps und Anwendungsbeispielen. Eröffnet 

wird der Tag mit dem Titel: „Meuterei des Denkens“.

Das Abendprogramm beginnt um 

19:00 Uhr, bei dem das Thema Kreati-

vität weitergeführt wird. Es geht dabei 

auch um die Frage, ob man Kreativität 

lernen kann oder sie in die Wiege ge-

legt wird? Der namhafte Erfolgsautor 

Bas Kast verspricht Ihnen einen inte-

ressanten und kurzweiligen Abend, 

begleitet durch professionelle Impro-

visation. 

                      Informationen und Buchung über: 

                      www.singencongress.de

Betriebliche Gesundheitsprävention

Gesunde und motivierte MitarbeiterInnen sind die wichtigs-

te Ressource in Unternehmen; sie sind eine Grundvoraus-

setzung für deren Erfolg und Wettbewerbsfähigkeit. Daher 

bieten wir auch 2016 Impulsveranstaltungen zum Thema 

„Betriebliche Gesundheitsprävention“ in Kooperation mit 

der Audi BKK an.

Auf dem Programm 2016 stehen die Themen: 

•  „Lust an Gesundheit – Männergesundheit“ 
 Referent: Franz Hirschle, Fachärzte für Urologie Franz 

Hirschle & PD Dr. Wassilios Bentas, Singen

•  „Selbstführung – Bin ich Fahrer oder 
 Beifahrer meines Lebens?“ 

 Referentin: Ingrid Scherle, Gesundheitscoaching, Burn-

out-Prävention, Training und Beratung, Köln

•  „Digitalisierung, App & Co. – 
 Spielerisch zur körperlichen Fitness“
 Referent: Joachim Auer, Sport-Wissenschaftler, „Leben ist 

Bewegung“, Stockach

Die Foren finden im Constellium Gemeinschaftshaus statt. 

Die Termine sind jeweils Dienstags, 23. Februar, 15. März und 

19. April 2016 um 19:00 Uhr.

Stadtfest 24. bis 26. Juni 2016

Neue Ideen sind uns immer willkommen, Interessierte kön-

nen gerne Kontakt zu uns aufnehmen: Das  letzte Juniwochen-

ende steht wieder ganz im Zeichen des Singener Stadtfestes 

in der Singener Innenstadt. Wir freuen uns auf viele aktive 

Mitmacher aus Singen und der Region und auf viele engagier-

te Partner, Motoren und Sponsoren!

Verkaufsoffene Sonntage

Erlebnisräume und sympathische Atmosphäre, Beratungs-

stärke und breites Markenspektrum: Am Sonntag, 03. April  
2016 und am 06. November 2016 werden die Einzelhändler 

der ganzen Stadt wieder ihre Stärken, ihre  Begeisterungsfä-

higkeit und Kundennähe unter Beweis stellen. 

Der Frühjahrstermin steht unter dem Motto „Singen Classics“ 

mit Oldtimerpräsentation, der Herbsttermin unter dem Motto 

„Martini in Singen“ mit seinem traditionellen, kulinarischen 

und kreativen Marktangebot.

Singen aktiv: Abendgesellschaft

Der Referent oder die Referentin werden noch ausgewählt – der 

Termin des Gesellschaftsabends hingegen steht schon fest. 

Am Donnerstag, 10. November 2016 laden wir Sie, Ihre Mitar-

beiterInnen, Kundinnen und Kunden und Freunde wieder in 

die schöne Singener Stadthalle ein. 
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Ruck Zuck ist das Jahr herum…

Vermeintlich rast die Zeit so dahin. Aber natürlich schrumpft 

oder dehnt sich die Zeit nur in unserem Gefühl. Wahrschein-

lich geht alles so schnell, weil wir uns mit vielen, vielen 

Themen beschäftigen, die Inhalt unserer Arbeit und auch 

unseres Privatlebens sind. Wobei Prof. Werner Götz, Grün-

der und Gesellschafter des Unternehmens dm-drogerie, 

beim Neujahrsempfang 2015 der IHK Hochrhein-Bodensee 

angeregt hat nicht zwischen Arbeitszeit und Freizeit zu un-

terscheiden, sondern lediglich von Lebenszeit zu sprechen. 

Und noch ein anderes Zitat hat er uns mitgegeben: „Beharr-

lich im Bemühen“ und „bescheiden in der Erwartung“.

Respektvoller Umgang miteinander, immer eine gute Prise 

Pragmatismus, den Willen zu gestalten und die Kraft des 

Miteinanders lässt uns motiviert die nach Wachstum stre-

bende Hohentwielstadt unterstützen und nachhaltig daran 

arbeiten.

Wir freuen uns schon jetzt auf viele Begegnungen, anregen-

de Gespräche und positiven Austausch mit Ihnen.

Vielleicht sehen wir uns schon 

ganz konkret in der Vesperkir-
che in der Lutherkirche. 

Dort wird vom 17. bis 31. Januar 
2016 in der Zeit zwischen 11:30 

Uhr und 14:00 Uhr „Gemeinsam an einem Tisch“ Leib und 

Seele gestärkt. Menschen sollen  zueinander finden. Arme, 

Reiche, Wohnsitzlose, Flüchtlinge, normale Bürger aus der 

Mitte der Singener Gesellschaft. Viele von Ihnen haben 

durch Sponsoring im Vorfeld und die Zusage z. B. mit Aus-

zubildenden oder gar ganzen Abteilungen zu bedienen, die 

Vesperkirche unterstützt. Jetzt heißt es durch unser aller 

Dazutun sie mit Leben und vielen Gästen zu füllen.

Wir sagen „Auf Wiedersehen im Neuen Jahr“ & „Danke für 
Ihr Vertrauen“!

Dr. Gerd Springe             Claudia Kessler-Franzen
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